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Bu  c  h  dm  Qk er  kunft, 

Erfte  Lieferung* 

fid  Riaflanng  der  UniverfitäublbUoüieK  zu  MaioA 

henmsgegebai  . 

von 

Gotthelf  Fisoher  ' 

Ffofoi^^fl  und  Bibliothtcar'n,  ?^itglicd«  des  phyilkalisclFb 
iB?t!icmati£chen  CoHejjiiims  der  Amte  xu  Basel,  der  phy- 
sikalischen GcstlUohJilt  itt  Gbttingfi^  und  der  Linnciscbea 
Ccsellsdi^ften  xu  London  und  T.cipxtg;  der  pbilosoma- 
tischen  und  der  mediciniscb  nacheifernden  Gcfelüchafiea  ia 
der  botanischen  Gesellschaft  in  RegehsBui]|  ntt4 
Act  phyitolifchen  Geseibchaft  zu  kna  Com« 

si^ndeatcn«  0 


Mit  einer  KupfeftafeU 


Mmu%  muf  Kosten    des  Verfassest  /.'^^id'J^, 
md  In  Cnmniffion  in  Nuntbvrg  bey     •  V^r^V 
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Ietzt  da  ich  im  Stande  bin  die  Univerntäts«* 
Ubliotheck)  gemeinnütziger  xu  oiacfaen»  halt» 
idi  mich  für  verbundenj  fowohl  Sie,  Bürger, 
welche  lieh  den  Wifienfchafcen  auslchlül^liclx 
widmen,  als  auch  die  Freunde  der  Litteratur 
in  Mainz  überhaupt  mit  den  Urfachen  bekannt 
zo  machen»  welche^Wefes  Inftitut  bisher  htiH 
derten,  allgemeine  Brauchbarkeit  zu  geltatten, 
und  zugleich  einen  Bück  in  das  Verwaltungs* 
gefcbaeft  des  mir  anvertrauten  Bücherfchatzes 
werfen  zu  laflem 

Brauchbarkeit  ift  meiner  Meinung  nach 
der  erlte  Zweck  einer  Bibliotheck,  und  diefen 
erreicht  diefelbe  nur  durch  Vollftändig« 
keit  und  gute  Ordnung«  Für  die  letz«* 


tere 


Digitized  by  Google 


tere  habe  ich^fo  viel  mir  möglich  war^  zu  ibr- 
gen  gefucbc,  und  ich  glaube,  man  kann  gute 
Ordnung  nur  durch  genaue  fyftemaüfche  Auf- 
fteiluDg  der  Bücher,  fo  viel  auch  einige  Bi- 
bliotheckare  fchwieriges  darinn  gefunden  ha- 
ben mögen,  erlangen.   Ich  darf  mit  Wahrheit 
Tagen,  dafs  es  nicht  wenige  Müh^  iind  Arbeit» 
felbft  Aufopferung  von  Zeit  und  Kräften  ge* 
koilec  hat,  eine  Bibiiutheck  von  mehr  als  acht- 
zig  taufend  Bänden  zu  diefem  Zwecke  zu  füh- 
ren, da  ich  nichts  vorfand,  was  mir  die  Ar« 
beit  hätte  erleichtern  können,  da  nie  ein  Ca- 
talog  gefertigt  wurde,  und  die  Bibliotheck 
felbil  nach  den  Schickfaien  welche  üe  durch 
Krieg,  und  die  mit  Geh  führen  Jen  Umftande^ 
durch  Veriendung     C  w.  eriitt,  nur  Unok-d- 
oung,  Zerflxeuung  mehrerer  Werke,  felbll 
Verluil  mehrerer  Bände  überall  darbieten 
muite.    Ich  habe  die  gan^^  grolse  rohe  M^fle 
nach  ihren  Wincnfchaftlichen  VerhiÜtnifTcn 
getheilt,  lind  die  eiteelnen  Theile  wieder^  - 
nach  ihren  nähern  Verwand(chafteA  verbun« 
den.    Das  fchlecbcere  iit  von  dem  beifera 
.  getrennt,  und  was  nur  in  irgend  einer  Hinficht 
brauchbar  war,  aufj^cilcllt,  die  Afcetcn  lind 
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liiugegen  vou  der  allgemeinea  QaHIücatioü 
ausgefchloflen  worden. 

Da  nach  meiner  Eintheilungfart  die  fy* 
flematifdien  Cataloge  früher  und  nnmioelbar 
mch  der  fyftematjfchen  Aufhellung  der  Bü« 
düer  eDtwmfen  werden  kOnnen,  fo  habe  kh 
liefen  Umitand  geniiut^  und  der  aligemeinea 
Vedammlung  am  25  Fiuviofe  8  d.  h«  ohuge« 
fehr  zehen  Monate  nach  meiner  Aufteilung 
dt  Bibüocbeckar  tdit  fyftemltifebe  Cataloge, 
achmKch  den  der  Naturgefchicbte^  der  M^ds« 
Gin»  Chirurgie^  Anatomie,  Pbyüolpgie  undFap 
thoJogie,  den  der  Chemie^  Mathematick,  Phy-  - 
fick,  Phflolbphie^  aUgemeiiacn  Litteratur  und 
GefUiichte  vorgdegt 

Seit  diefi;r  Zeit  habe  ich  die  noch  vor« 

■ 

züglich  nöthigen  Fächer  zu  ordnen  imd  die 
Vcorzeichnille  davon  zu  entwerfen  gefiiebu 
Auch  iü  der  Anfang  zu  einem  befondem  &e- 
pertorium  der  gefaiQmten  liibiloclicck  gemacht^ 
weichet  vorzüglich  dazu  diente  die  fehlenden 
Bücher  fthnell  .an&ufioden;  diet  ift  io  einer 
^  eingerichteten  j&ibliotheck  von  grofiem 
NotzeD»    liier  ünd  jNummern  und  Grube- 
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itimmuDgca  die  Hauptfaches  die  Titel  werden 
nur  in  ib  weit  eingetragen,  als  es  nöthig  ift^ 

da^  Buch  ins  Gedkchtnifs  zu  rufen* 

£m  uns  befunders  theurer  Catalog  iü,  fer« 
ner  der  der  Gefchenke,  Nehmlich  für  dieie* 
nigcn  Freunde  nnd  Verehrer  der  Wiflenfchaf- 
ten,  welche  die  fiibliotbeck  mit  ihren  Ge- 
£:henKcn  bereicherten^  wird  ein  befonderes 
Verzeichniis  verfertigte^  in  welches  ihre  Na« 
men  zum  bleibenden  Denkmal  eingetragea 
werden.  Alle  lahre  werden  diele  Gefchcn* 
ke  öfientlicb  bekannt  gemacht; 

Unter  meinem  Bibliotheckariat,  find  unk^ 
rer  Bibiiotheck  folgende  Gefthenke  gemacht 
worden. 

▼on  Br;  Ack  erm  ann  ProfeiTor  der  Anatoi? 
tomie,  fein  Werk; 
Verfilch  einer  phyficalifchen  Darileilung 
der  Jt^ebenskraice«  FrankC  a.  1797« 
1800.  2  Voll.  8. 

von  Br.  Emmerich.' Friedrich,  lofepk  feine 
Gedichte»  Frankcnthal.  i&oo.  8. 

von  Br«  Matth iae  Profeflor  der  alten 
Sprachen. 

Befchry- 


üigitized  by  Google 


BeTchryving  van  de  Grim  vertaald  door 
Fiiefemaon.  te  Amflerdam  i-jiö.  8. 

von  Bn  Megele  ProfeiTor  der  Thierarz« 

■ 

neykunde,  feine  Schriften; 
Uiber  die  Viehfeuche-Mainz  1705*  S* 

Uiber  die  Ramte  der  Pferde  in  Kriegs- 

^enflcn- Mainz,  1795*  8* 
von  £r«  Mulot  fonft  ProfeiTor  der  fchönen 

Wiflenfcbaften,  feine 
Discours  prononces  dans  dififerentes 
occafions*  ä  Mayence  an  . 
Efiai  de  poefies  legeres,  ib.  eod« 
voüBr.  Renard  GeneraJreceptor  der  Uni* 

Torriai  PamaiTus  triceps  feu  Mularuni 
afflatus  phyQatromathemadci.  Aug»  Tre- 
vir.  1656*  fol.  .  ' 

H.  Cardani  Mctofcopia,  Lutet  Paris^  165  3# 
fol  mit  SooHplzfchqltten« 

von  Br.  W  e  i  d  m  a  n  n  Profcflbr  der  Entbin- 
dun^kunde,  feine  Schrift: 
De  abufu  ferri  candentis  adfeparandas 
paites  offiunl  mortuas  annotatio  uiceripr. 

Moguntiae  1 7p  7f  4» 
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ann  Arzt,  feine 

Schrift; 

Vcifuch  über  die  Medizin  nebft 
.  einer  Abhandlung  über  die  fogeiiaiiute 
Heilkraft  der  Natur.  Ulm  1797.  g. 
und  D  a  r  w  i  n '  s  Zoonomie  oder  Gefeze  des 
organifchcn  Lebens  aus  dem  engl.  v. 
Brandis.  Hannover  1797.  SBüade, 
Dielen  babe  ich  hinzugefögt: 
mein  Memoire  pour  fervic  d  mcroduäaon  k 
un  ouvrage  für  la  refpiration  des  tni- 

t 

naux  contenaut  la  Libliographie  ecc^ 
Paris  ain  VI. 

Sieiae  Schrift:  Uibet  die  verfchiedeneFoiiu 
des  Interraaxillarknochens  in  verichie- 
denen  Tiiieren»  Leipzig  ijoo.  8«  mit 
■  KnpfenK 

sicine  Jiearbeitung  des  Jngenhoufe  über  die 
Eriiiiiirung  der  Pflanzen,  und  die 
Frudubarkcit  des  Bodens»  Nobft- 
,  Humboldts Einlcicung.  Leipzig  1790.^ 
iiad  Du  Degr6  de  cert|tude  de  la  medecine. 
par  P*L  S,  Cabaais.  4 ParTsan  VZ.  ^.  " 


Ich 


Digitized  by  Google 


Icii  bin  nicht  im  Stande  Ihnen,  Bürger  i 
biet  eine  genaue  Uiberficbt  meiner  ClalGfica- 
tion  zur.^ge.beß9  dies  geitattet  mir  der  Kaum 
xucbt^Jubrigeos  zeigen  ea  audiiclTiir  die£len-  - 
che  detCat^oge  Iclbfl.  IIofFeatlich  wird  es 
Ihnen  eicht  unangenehm  (eyn,  wenn  ich  Sie 
wenigftens  mit  .der  Stellung  der  Bücher  im  ' 
aügemeinen  bekannc  maciie« 

In  dea    Vordem   grofsen  Saalj. 
welcher,  um  Platz  gewiiiueo*  xnit  Querrepofi-. 
turen  durchzogen  ift,  habe  ich  folgende  Fä- 
der  zu  bringen  gefuchc 
A.Litteratur  im  weiteren  Sinne;  Die  lic« 
Cerarifchen  Werke  einzeliu^r  VV^iiTenfchafCea 
find  bei  den  Wiflenfchafcen^  welche  dietkU 
ben  betrefFcD,  zu  finden. 

Mathematick  im  allgemeinen^  nehft 
ihren  einzelnen  Theileni^ 
C  Philofophie* 

D.  Phyfick. 

E.  Gefchichte* 

Vom  allgemeinften  kömmt  man  hier  bia  zu 
den  kleinftcn  Rubricken ;  trenn  Lebenabe« 
icbreibungen  der  Gelehrten  bei  der  Litte- 
latui  oder  der  gelehrten  Qefchichte  ihnen. 
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■ 

Platz  fmden^  fo  ftehen  hier  die  Lebens- 
berchreibufigen  von  Helden^  oder  einzel- 
nen großen  Männern  bei  der  Geichichte  des« 
icnigen  Landes^^  in  wclcliem  lie  £c bohren 
wurden,  oder  üch  berühme  machten. '  Die 
Hülfswiflenfchaften  gehen  der  Gcfchichte 
.  vorher,  wie  Geographie,  Reifen,  (in 
wiefern  diefelben  Länder  -  und  Völkerkun- 
de bccrctfen,  die  nacurhiltorifclien  Reifen 

flehen  bei  der  NacurgefchichteO  Stati- 
ftick,  PolitJ  ck,  Caiperaliftick,  My- 
thologie^ Chronologie,  Genealo- 
gie, Heraldigk,  Diplomatick,  Nu- 
iDismatick^u.f.  w«  Die  Friedenstracktace 
find  am  Ende  der  Gefchichte  befonders 
aurgcilclk,  da  man  diefelben  fonfl  immer  an 
mehrem  Stellen  der  Gefchichte  fuchen 
mufte  und  konnte.  Das  Völkerrecht 
fchlie&c  üch  an  die  Gefchidite  an« 

F.  Zergliederungskunde. 

Physiologie, 
Pathologie. 
Praktifche  Heilkunde. 
Arzneymittellehre. 

Wundarznei  -  und 

gntbindungskunde« 

Jede 
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Jede  diefcr  WifTenfbhaften  i(t  nach  ihrem 
yttfen  in  die  notbigen  Unterabtheiloiigea 
gebräche 
Chemie« 

R  Naturgefchichte* 
IMe   Oekonomie  und  Forftwiflbüfchaft, 
welche  einen  der  Haupttheile  der  Natur- 
feicfaichCe  zur  Bafe  haben,  find  auf  eine  fehr 
natürliche  Weife  mic  hierher  gezogen« 

i  Erziehungsfchrifcen. 

K.Xüasce« 

Schriften  über  Schreibkunfl,  die  Mahlerei, 
Bildbauerei,  Mufick,  Tanz  •  Fechc  -  und 
Kriegskunftu^Cw«  fincl  Gegenftände  die-  , 
üx  luniJieilupg« 

L.  Hs^ndlung  und  Gewerbe  oder 
Technologie* 

M*  Schriften  vermifchten  Inhalts^ 
Es  giebt  Schriften  vermifchten  Inhalts,  die 
ao  keiner  Stelle  ihren  eigentlichen  Platz 
fanden^  diefe  find  hierher  verwiefen«  Es 
giebt  allerdings  noch  yermifchte  Schrifteji, 
welche  Verbreitung  der  Litteratur  zur  Ab- 
ficht haben,  diefe  ilehen  ib  eine  befpnder^ 
Abtheiluqg  bei  der  Litteratur, 

N.  altQ 
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N.  Alte  Schriftsteiler,  Ciassicker. 
Sie  find  getrennt  nachdem  dieielben  in 

jgriechifcher  odox  laceinifcher  Sprache  ge- 
fchrieben  haben;  UnterabtheiluDgen,  geben 
P  h  i  I  o  fo  p  h  e  n,  (nach  der  äkem  Einthci- 
lung  die  Aerzte^  Mathematicker^  Geogn« 
^  'phcn  und  Phyüclcer  begreifend)  Dichter, 
Redner  und  Gefchichtfchreiber. 
Die  Grammaticker ,  Lexicographen.  und 
Chticker  fchlieiäeii  fich  an  diefclben  aa« 
So  wie  die 

NN.  Antiquitäten 

im  eigentlichen  Sinne  des  Worts,  die  grie* 
chifchen  und  römifchen  fafleod,  in  wiefern 
diefelben  aus  den  altern  Schriftftellern  ge- 
zogen find,  und  diefe  wiederum  gegenfeir 
tig  erklären«  Die  befondern  Aiterthümer 
eines  Landes  ünden  fich  bei  den  befondera 
Th  eilen  der  Gefcliichte^ 

O.  Neuere  S chrifcs teilen 
Nation  und  Sprachen  gaben  die  HaMipteln« 
theilungen;   die  Ünterabtheilungen»  die 
Grammaticker  und    Lexicographen  ^  die 
I/ichter,  Dramaturgen,  und  Proiaiker» 

P.  Die  Bibelfammlung, 

An 
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An  didefchlieftenfichimbinceniSaalo 
die  Explicacoren  der  Bibel  an» 

Q.  Theologie« 

R.  Patristick. 

S.*  Die  gefammten  Rechtsfchrif- 
ten. 

In  lUeiem  bincern  Saale  Aehen  ferner  noch 

die  neuern  lateinifchea  Dichter,  die  Redner 
•    und  Epiftolographen« 

Die  letztern  Fächer  von  P*— haben 
-Boch  nicht  bearbeitet  werden  könaen^  fie- 
find  aber  awgefucbt  und  zu6u)mengeftellt^ 
und  zum  Theii  guch  fchon  geordnet  Ande- 
re Gegciiluudc,  wie  die  Sammlung  von  Dit 
iertationen^  verlangen  eine  grofse  Arbeit, 
die  aber  nicht  eher  vorgenommen  werden 
kann^  als  bis  gelioriger  Flacz  zum  Auffteilen 
dcrfelben  da  icyn  wiri 

Was  den  Gebrauch  einer  Bibliotlieck  b'e«  .  ' 
trift,  fo  befleht  und  ei  l.ük  iichdcrfclbc  vorzüg- 
lich durch  gute  Ordnung  im  Ganzen,  wie  im 
Einzelnen^  und  wird  nur  durch  diefe  ausge» 
dehnter.  in  dieier  Hinücht  werden  folgende 
Voircuiiiica  aL  ei'ilc  licdiu^uu^fca  iür  dieie- 

nigea 
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nigen  gelcea,we]die  von  derfelben  Gebnuck 
zu  machen  wünfcbeo.  • 

z»Die  Uolveriitätsbibliocbeck  zu  Mwiz  ift 

■ 

fiir  das  Publicum  alle  usglefcfaen  Tag^ 
iu  hei&t  den 

9 

^rimidi 

Tr;di 

^  Quintidi 
Septidi 
Nonidi 

von  9  bis  12  Ulu  geuITuet.  ^ 

Ig  dicfer  Zeit  kann  mau  auf  der  Bibliothcck 
lefen  oder  felbfl  Bücher  aus  derfelben 
leihen. 

3«  Da$  gröÜQ  SüUfcbweigen  muis  im  Lefeiul 

herrfchea  . 
4«  Man  n.ufs  die  Eiichcr  von  den  Vorgefctz- 

ten  der  Bibliotheck  verlangen  und  fie  ük 

nen  beim  Weggehen  wieder  überliefenL 
Si  Es  i&  nichc  erlaubt ^  Bücher,  die  lieh  in 

den  Repoficurea  bcüudeuj  herauszuziehen« 

6»  Nur  au  denfelben  Tagen  kann  man  Bücher 

aü:i  der  2ibliotiieck  geliehen  bckuiümen..  ^ 

^,  leder,  welcher  ein  Buch  aus  der  Bibliotheck 
.    geliehen  erhülti  ill  verbunden  einen  Schein  ' 

dartt« 
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darüber  aasaniftelleD^  anterzeiclinet  mit  fd« 
Dem  Namen»  feiner  Wolmuog  und  dem 
Tage  des  Empfangs« 

Der  ExnpfangfcUin  der  Studierenden,  oder 
derienigen,  welche  den  VorgefeCzten  der 
BibUotbeck  unbekannt  lind,  muls  noch  aui^ 
ferdem  von  einem  Proicßbr  unterzeicbnec 
feyn# 

liLii  kann  nur  zween  Bände  auf  einmal  be- 
kommen^ 

lo»  leder  ißt  verbunden  die  geliehenen  Bücher  ' 
nach  Verlauf  ven  drei  Decaden  wieder  « 
zurück  zu  licferi]^    Diefer  Zeicraum  muÄ  * 
ilrenge  gebattOD,  die  Empfangfcheine  vve- 
nfgfteos  nach  Verlauf  diefer  Epache  wie- 
der erneuert  werden« 

11.  Zu  einer  Zeit  im  lahre,  oehmlicb  im  Fru» 
öidor,   welche  Epoche  der  BibUothcckar 

-  noch  im  Decadenblatt  befondera  anzeigt, 
müifeii  alle  Üächer  an  die  ßibliotbeck  zu* 
rtick  geiietert  werden«  ' 

12.  Wiilirend  der  Ferien  bkibl  die  Biulio-  ^ 
tfaeck  gefchlofiei^ 

Daa  Bureau  der  fiibliotheck  ift  übri- 
gena  zur  Vollendung  der  nötbigen  Arbeiten 

und 
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und  zur  Bequemlichkeit  der  Frofefloren  alle 
Tage  von  9  bis  11  und  von  i  bis  a  Uhr  des 

Kachmictags  oUen. 

An  denrelben  Tagen,  an  welchen  die 
fiibliotheck  dem  icfenden  Publicum  geöffhet 
i&y  werde  ich  Vorkfungea  über  die  gefamm* 
te  Lttteratur  halten.  Diefe  werden  nicht  hlos 
trockene  bibhographilche Notizen  fallen,  fon- 
dem  zugleich^  von  dem  Leben  einet  ieden 
Verfaiiers  alles  dasienige  enthalten^  was  zum 
belForn  VeriländaiiTe  feiner  Ideen  und  Sätze, 
^  feiner  Lehren  und  Syfteme  dienen  kann,  Vor- 
lefungen  Aber  die  LicceraCur  einer Wiflenfchalt 
werden  alfo  in  diefer  Hinficht  encyclopädi« 
fche  Vorieiuugea  Uber  die  WüTenfchaft  felbft 
feya, 

« 

Gcfchricben  Mainz  am  20  Fruftidor  8». 

C.  Fischer. 
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Befehreibung 

■ 

einiger  typograpiuscben 

S  eltenheiten. 
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Uiber  einige  typographische  SeltenhdteiL 

Einleitung 

Beträge  zur  Erfmdungsgefchichte 
der  B. ucbdruc'kerku.nft 

enchaitendf 

W  tm  das  Dunkel)  welches  einige  lahrhun« 
derte  hindurch  über  einer  Erfindung  fch w  eb- 
te, die  gemacht  War^  Liebt  und  Aufklärung 
fiber  den  ganzen  Erdball  zu  verbreiten^  bis 
auf  den  heutigen  Tagj  aiieri  Bemühungei)  Co 
vieler  gelelirten,  Männer  ungeacbcet^  noch 
nicht  aufgehellt  ift,  fp  liegt  dies  wohl  in  zwo 
Haupturfachra«  Darinn  nehmlich  dais  Au- 
genzeugen wenig  oder  nichts  darüber,  auf- 
zeichneten und  fpätere  Forfcher  aus  trüben 
Quellen  fciiopfccn. 

Die  Athentenfef «  ein  dankbareres.  VolS^ 
verfprachen  dem  eine  Ehrenfäuic  zu  fetzen, 
welcher  die  iiunll  die  Bücher  zu  binden  er* 

B  a  finden 
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findet!  wCtarde«  Sie  haben  dem  Phillatim 
Worc  gehalten«^)  Was  häue  Gudenberg 
verdient  ?  £r  wird  durch .  den  Dank  der 
Kachwclt  belohnt.  Die  bcrühratellcn  Afbo* 
nomen  unfrer  Zeit;  Lalande,  Ton  Zach, 
Bode  haben  ficb  vereinigt  feine  Erfindumg 
unter  den  Steinei^  zu  verewigen« 

Die  Zeii^ciiOi7cn,  welche  .durch  einea 
einzigen  Federzug  mehr  (.icht  Aber  die  Erfifi» 
dung  der  fiuchdruckerkunfl  verbreiten  konn- 
t^n^  als  alles  JN-achior leben  ipäterer  Schrift« 
ileUor  hatten  grolTcs  XntereiTe   ciue  Kuud 

nicht 

Nach  den  Zenpnift  d€i  Olimfi^iar  beim  PhotiOi. 

S,  deffelbcu  (!i/SXi0^rp<y;  ed.  Dav.  Hoefchelü  Au^. 

Vindcl.  idPi«  foU  p«  iiOk  in  i^tfnifjum^  ff  nie 

ßißktm  fft^my  TMc  tri^irrwi  t«  jusr^ov  ra 
MO^X^:  ^i\X«rioc  (6dtr  wie  tudae  wollen  ^i?vT»- 

•    Tl>7p!^Är€l  'TTX^X  TWV  -TroXlTfiU'  SOfOVOC.      Auch  die 

Römcc  ka^Atta  dkfc  Kunft«  Cker»  fchieibt  lun 
B«ifpi«t  tft  den  Ankm  0^      ^*  ^)  «^Nov«m 

prooemium  exaravi  ec  tibi  mifi  tu  iiluü  uiilei.ibis  ec 
hoc  agglntiiMbis»  ,t  Üad  nacb.dm  Zengniij  d<» 
t//;nm  wurden  die  tlten  Codktt  ivch  g;efdhl»s«a* 
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ncfae  in  Attfiniime  kommen  zu  laflen ,  vreU 
che  ihnen  dncsn  groflen  Nahrung$zweig  rao» 
ben  muite«    Wer  war  es,  der  damals  das  Kum 

der  der  Geieuiraiiikeit  in  den  Händen  hacte? 
Mfincbe  waren  es,  welche  durch  Abfchrei« 
ba  grofie  Summen  gewannea    Auf  der  an* 
dern  Seite     es  ja  bekannt,  weiches  Geheim» 
niß  die  cnlcn  Eriludcr  in  ihre  iCunft  fett  en,  \ 
ja  (b  gar  wahrfcheinUch,  dafs  dicfelbcn  be- 
Ibnden  kleinere  Abhandlungen  flir  ^anu- 
faipte  verkauften,  und  die  Käufer  diefelben 
auch  dafür  aim.ahmeo,  denn  man  findet  fciu: 
ouklciae  gedruckte  Abhaüdiun^cn  mictland- 
icbriften  vermifchc     Man  ftihrC  fogar  als 
Thatiache  an,  d^  Fuft  die  erfto  Bibel  ftur 
Uaodicbriiten  in  X^aris  verkauft  habe* 

In  dem  funfzehnden  lalirhuüderte  haben 
wirkdnen  Mann  aufzmveifen,  welcher  mit 
Interefle  fich  der  Gefchichte  diefer  Kunft.  an- 
genommen, und  vollftändig  darüber  gefchrie«  > 
ben  liäue.    Ber  Abbt  Trithem*)  welclier 

B  3  aus 

^}  Uannii  Tiithtmii  Annalcs  bimogif  afet  Tom«  JU 
p«        CSaintgalU  I^pO  foK)   Bit  Stelle  hat  Knbler 

* 
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aus  dam  Munde  Peter  Schöfiers  vieles  eifah« 
Xtn  hatte«  hat  das  bellimmteite  darüber  auf-* 
gezeichnet^  wie  wir  Ipäter  fehen  werden^  und 
lacob  Wimpheling *^  einer  der  gelehr- 

teften 

4()  lacoh  IVtfnfheUng  Übte  von  1449  bis  1528«  £r 
nn  nebrern  Orten  von  dei  Erfindung  der  Bnchdrti* 

cktikunfl  gerproch^.  Z.B.  in  Lpitome  leruai 
|[ermanicaram  von  1502»  welche  eigentlich  Se« 
hüßian  Murrbe  auf  feine  VeranlafTung  znfamnieng^e* 
tr.i<^en  hat.  Ferner  in  einer  noch  ungedruckten  Hand- 
ichrift^  den  poHtifehen  Zuihind  von.  Stiafsburg  und 
die  kurze  Gefchichte  delTelben  fchildcnid,  worinn 
vielleicht  manche  nicht  durch  Urkunden  ^u  erwci« 
fendt  Ideen  vorkommen  dtiifiten,  SufTerr  der  Verf. 
da  wo  von  der  Staat  Strafsburg  und  ihren  Vortref- 
lichkeiten  die  Rede  ift,  dafs  die  Buchdnickerkunft 
zwar  hier  ausgedacht,  angefangen,  aberin  Maini  ei- 
gentlich vollbracht  wurde«  Das  Epigramm»  wovon 
Im  Texte  die  Rede  ift,  findet  fich  in  einer  Leichen« 
rtdc  dui  den  MarJiiiUi  von  Inghen^  den  Stifter  de( 
Heidelberger  Aciidemief  mit  der  Uiberfchiift  % 

Ad  illufhiffimum  Bauarie  ducem 
f  hiiippum  comitem  rheni  palatinu 
et  ad  nobiUs»imos  fiUos  epiftola 
Üraiio  coatincns  di£tione5,  clauiulas  et 
elegantias  otntorias  cü  «ignis  diftinfkis 
Epigrammata  in  diuü  Marslliü  inceptoreniiine 
gymna^U  Heydelbergensis« 

Marsilie 
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tefteil  und  witzigften  Köpfe  der  d^aligen 
Zeit,  welche  am  Ende,  des  fonfzehnden  und 
zu  Anfange  des  fechzenden  lafa^underts  die 
DruckerpreiTea  zkaiüch  befcbäfcigce),  luchte 

B  4      '  die 

BImiUo  qnisquis  depromit  cuBit^e  Iitidm 
Stent  si^i  pro  vcritk.pTtniia  digna  sBlt 

Uivat  tei  centü  <^uot  Nestor  vixeiat  aano 
ElysiiUB  •lepetens  post  sua  fiiu  ncmiii» 

Dies  iit  der  beflimmte  Titel  eines  Buchs  in  4«  ohne 
Anxcige  des  Prockoiti,  Dmckcf»  und  lahis,  Dieje« 
nigefi  die  dfefe  Sctirift  tiiflOiTen,  glauben,  fie  fei  14Q9' 
in  Heydelberg  gedruckt,  fie  iil:  über  waUricheinlic'iier 
ims  Friedber^s  Pfefle  zn  Main«  gekommeii»  Meine 
Gfliiide  diefer  Beliauptung  werde  ich  ein  indernal 
vorlegen.  Ain  Endt?  d'mi'er  Sclirift  findet  lieh  fowohl 
die  Gfabfebrifc  Qtmfsßeifebe'i  alt  genunntes  ^pigiaflHO* 

In  fodicem  artis  impiTorie  iauentore 

DONS 

Ipa&al  gea^süeiücb  aitis  impIToiie  xepeuori  de  omiu 
natiCe  et  Ungaa  optlme  merito  in  aoic  fai  nemo«* 

Iii    in.orta  c  Aaü  Belthus  posuit  nssa  cius  in  eccl'ia 
diai  £raaci«04  Moguntina  foeiicltex  cubaut» 
Itco.  VimpfeUngü  SletUtattini  kk  enndS  Epigra* 

Fodix  ansicare  per  te  gemaiiia  foelix  ^ 
Omnibiu  I«  terris  preaiia  laudis  baliet 

Uibe  Moguntina  diuino  fultc  loanaes« 
Ingealol  ptiauvs  inpvimia  ere  notas 

BItitü  religio:  multü  tibi  greca  sophiai 
i^t  juuitü  debet  ÜAgua  latina  tibi. 


die.KIire  des.  erftea  Erfinders  der  Druckerei 

durch  eia  Epigramm  zu  rcacru 

Spätere  .Schrifdtelier  aber^  von  Patrio* 
tismus,  Alißverlland,  Fehler  im  Auslegen, 
Sucht  etwas,  neues  zu  fagcn,  geleitet^  verun- 
ilalceten  die  Gefchichte  fo,  dafi  es  fchwer 
wurde  das  vrahre  darunter  zu  erkennen«  Bald 
könni^n  wir  eben  fo  viele  Städte  zahlen,  wel« 
che  fich  für  die  Wiege  der  Druckerei  ausge- 
^  ben,  als  fich  Statte  ftt-itten^  den  Homer  ge« 
boliren  zu  haben^  und  iede  derfelben  hat  im» 
mer  mehr  oder  weniger  Aniiänger  gefunden» 

Den  Chinefen  haben  diefe  Erfindung 
zugefclirieben,  Mjifiei,  Pancirollus, 
loh.  Acolla,  Caspar  ab  Ens,  Go-. 
mara,'AngeI.  Bocch a,  Theoph,  Spi- 
zeliu9,  Nicol.  Trigantius,  Isaac 
Vossius,  loh.  Bayford,  S am.  En- 
gel, Georg  Paschius,  loh.  Tolan- 

dus,  fogar  den  Ddiieü  glaubte  Walds^ 

kiaers  *;  diefe  Ehre  zueignen  zu  miLu, 

indem 

« 

•jCte.  Fr.  ^iddAtam  Qtdnnk'en  ron  dem  er* 

iica    Ezlioder    der  BttcbdruciLer^unii^ 

«  9 

» 
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indem  derfelbe  Niclas  lenson  für  den 
Erfinder  ausgab,  und  dielen  zugleich  für  ei- 
nen Dänen  hielte  Nach  Mannis  Mei« 
r.ur.g  füll  ein  Goldlchmidt  Bcriiard  Cen« 
nini  zu  Florenz^  gleich  nach  dem  lohann 
Fuft  die  Buchdnickerkunft  in  Mainz  erfun« 
den  habe^  diefelbe  in  Florenz  aus^dacht 
haben.  loseph  Vernazza  f*)  glaubte 
man  iiabe  in  Wurzburg  früher  gedruckt  als 
in  Mainz,  eine  Behauptung  welche  for  B  a  m* 
berg  aus  der  Befchreibung  zu  refultiren 
&beinty  weiche  Bi.  Bibliotheckar  C  a  m  u  s  **^) 

B  5  von 

lüf  d.  Dlnifchcn  mit  Oiu  Fr.  Gemerf  An« 
Aezkuagen«      S*    Gefsners  Buckdiucker-'. 
kmmft  und  Sclirift|:ie(serf  U  3 Tb« S* 93-->t  14. 

jy^mimico  Mannt  della  ptima  promulft- 

lione  de  HWri  infirenze^teiioneisto« 
xic«.  ia  Fioresiau  1761«  4«  ein  Auszug  von  dlcfer 
Schrift  fiadct  üch'im  lournai  ^d«s  S^tlvans 
voA  lahi  17^2»  lualus,  p.  124, 

Gia<«  VmniBZSM  Lenione  sopxa  la  Stampa 
in  Ca^Hari«  1778« 

K«ttce  d'une  decourtrte  Iraportante 

relativ  ement  ^rhistoire  de  rimprime* 
tit«    S»  Decade  philofopliique  N« 31«  ao» 
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von  eiaer  neu  entdeckten  Bibel  von  1462 
zu  BaiDberg  gegeben  hat  Da^  diefe  Bibel 
mit  ganz  andern  Typen  gedruckt  Jft^  als  die 
Mainzer  von  eben  dem  lahre^  To  fei  die 

Sage  ungegrüadeC)  .daf^  diefe  Kunli  bis  um 
dicfc  Zeit  in   Maiüz    \erborgcn  geblieben 

fei^  Diefer  Schluß  ift  richtig,  nur  kann  er 
die  Behauptungen  von  der  Mainzer  £rfin« 
dung,  und  die  Gründe,  worauf  jene  beru- 
hen, nicht  wankend  machen,  wie  wir  fpiicer 
fehen  werden.  Auch  Antwerpen  hat  die 
Ehre  gehabt,  zu  den  glücklichen  StädJten 
gerechnet  zu  werden,  aus  welchen  die 
Buchdruckerkunft  hervorgieng.  Diefe  Ehre 
Wii^d  von  de  Koches  vcrtheidigt, wcl« 

eher 

Nouvelle«  rechcrches  stir  Vorigine  de 

rimprimcrie  par  de  Rochcs  lues  ^  1*  Awdc- 
mie  def  Sciences  de  Briwcelles  le  Q  Jiinvier«  1777 
Dicfc  Ablinndlun^^  ifl  eingerückt  in  die  holländische 
Monatsfchrift x  Hedendagsche  Vaderland- 
scbe  Letter  -  Oefeningen,  waKrin  de 
Bocckcn  en  Schriften»  die  da^jelyksin 
ons  Ya'derlaad  en  eiders  uit  konmeii» 
o  o  rd  e  elk  un  d  i  g  tevem  en  vrymoedig 
verliaadeid  worden«  Zerende  Di;eU  (Aa«. 
^crdn  1778«  80  No,  7.     398«— 308«  vnd  No.  8# 

p.  352— 
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cbcr  fie  mn  ein  gjmzes  Jahrhundert  früher  ei- 
nem Ludwig  von  Vaelbeke  zuwenden 

woiice»  Seine  Meiaung  grOndct  (ich  auf^  eine 
Grabfchrifc,  Ui«  ich  nicht  umhin  kann  .an- 
zuführen: 

la  deser  tjt  stierf  memclielf  e 

Die  goede  Vedelare  Lodewyc 
Die  de  bette  was  die  ¥oor  dien 
la  de  wcreit  ije  was  gbesien 
Van  makenc  ende  metter  haat 
Vao  Vaeibeke  in  Brabant 

m 

AUbe  was  hy.  glicnant 
Hf  was  d*  eerste'  di  vant 
Van^äumpien  die  maiüeren 
Die  man  no(;h  hoert  anüerenJ 

de  Roch»  fand  diefen  Gedenkreim  in  einer 
geschriebenen  Chronik  von  1311»  welche 
nach  feintr  Aldnung  beweiTen  foil,  daü  Lud« 

WJg  von  Vaelbccke  der  erftc  Diui.kcr  war* 

la 

9»  352  ~  S74«   BrHtkopf  hat  hicnnif  dieftlbt 

lnodlung  aus  dem  holländirdica  ins  tkuticlie  über*- 

du  'G«f«liieht«    dsT    Erfiftdana  /  der 

B  tt  c  h  d  r  u  c  k  c  I  k  a  il,  Leipiig  1775^  4» 
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In  dicfcr  Zeit  Harb  mciifcalglich 
Der  gute  Fiedler  JLudemg 
Der  der  belle  war,  der  vor  dem 
In  der  Welt  je  ward  gefehn. 
Von  Stückchen  •  Machen  mit  der  Haad 
Von  V^elbcxk  in  i]t*ibant 
AUb  ward  er  genannt«. 
£r  war  der  erile»  der  fand 
Von  Stampien'die  Manieren 
'    Die  man  noch  hört  hanthieren, 

r 

Ich  kann  mich  hier  nicht  auf  die  Unter- 
fuchungen  der  Bedeutung  des  Worts  Stam- 

l^ien  ^)  einiaUen,  fo viel  iitaber  gewiß,  dais 
es  ftampfen  heißt,  eine  Bedcucung,  welche 
wcnigfleus  der  des  Druckens  lange  vorher 
gieng;  und  daß  der  Gedenkreim  unter  den 
Zeitumftänden  nichts  anders  heißen  kann,  als 
daß  der  gute  Ludwig  bei  feinen  Spielen  den 
Tacc  mit  dem  Fuße  dazu  fchiug,  wie  es  noch 
beut  zu  Tage  Sitte  ift. 

Drei  Städte  vorzüglich  haben  nächfli'  den 
genauaten  die  mehreren  Anhänger  gefunden, 

nehm- 

WeittSof^ig  hat    die  ^Bedeutnn^eH  dtefes  Worts 

l  ratkoff  aufgelucht  und  ameinandcr||;tfeit,  a. 

t 
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Dchralfch  Harlem,  Straßburg  und 
M  a'i  0 

♦ 

Für  Haricm  zum  Bcyfpiel  ftimmen 
Hadrian  Iuniu.s  Bcnthem^^  Box- 
horn^La  Salle^  Peter  Scriverius*3 
Tenzel^  Körte b ran t  ^''^^  ^^^^  unbekannt 
ter  Engländer^  "^^^^  SeizundMcer- 
mano.  

Für 

•)P.  SciivcriusLattrekTanavooT  Laurens 
Kojster,  eerste  Vinder  van  de  Boekdru- 
ckery.  M^in  fehe  Bcschryvinge  ende  Löf 
d«r  Stad  Ha  erlern  door  Sam.  Ampzing^, 
Hactlem.  1628.  in  4»  ins  lateinifche  überfetzt  in 
Wolfii  Monument,  typojr,  P,  I,  paj, 
209—451. 

•*)  Ifff.  Körtehrnttfs  Löf  der  Drukkunft  te 
Haerlem  uitgevonden  door  Laurens 
lanszoon  Koster,  imireht  het  laer  1440. 
ophaerderdeEeuwgetyde,  met  nodige 
Anmerkinjen.  te  Delf,  by  Pieter  van 
den  Kloot«    1740«  4,  " 

Some  observations  Conzerning  the  in- 
vcQtion  and  progrefs  of  Printin  g,  M, 
f.  Philofoph.  Transact.  An.  1730.  lal.  N.  286.  p. 
1416.  und  Nov.  N.  a88.  p.  1507  — 15 »6.  ins  latei- 
nifche überfezt  in  H'olfii  ^louument,  typo- 
graph.  Part»  U.  p.  979— 995. 


Für  Strafsburg  Zach,  voü 
Beichlingen,  Böcier,  Mental, 
Schragius^  Schrödter,  Stohr,  Bo- 
ckenhofer,  Jb'eckno,  Heier,  Nor- 
mann, Schmidt^  Werther,  Schöpf- 

Dafs  aber  Ma^nz  die  Ehre  der  Er« 

findung  gebühre,  behaupten  Gabriel  Nau« 
d  aeus.  PoJyod.  V'irgilius,  Matth.  lu- 
dicis,  Ang.  Roccha,  Bezold,  lean  de 
laCaillc,  Nie  Chatcrino  Andrö  Che- 
villier,  Dan.  Kramer,  Mich.  Mai  er, 
Bernh.  a  Mallinkrot,  Andn  Rivinus, 
Nie.  Serrarius,  Conft.  Bellermann, 
Bergellanus,  Bremen  .  Faust,  Für- 
stenau, GossCy  Gutücr,  Ilager, 
Köhler,  Lesscr,  Licimander,  Pros- 
per Marchand,  Münden,  Nätoli- 
nus,  Naude,  Opitius,  Orlandi, Ou« 
dinus,  Palmar,  Schwarz,  Starke 
Stufs,  Tentzcl,  Yester,  Zcltner. 

Der  enge  Raum  erlaubt  mir  nicht,  dififc 
Aieinungen  hier  einzeln  zu  widerlegen,  oder 
ihre  Grunde  abzuwägen^  viele  zerfallen  durch 

üch 

% 
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fieh  CelhA,  oder  haben  Thatlachen  gegen  üch 
die  ihren  üruaftfeften  fcliauriicrade  entgegen 
»  laufen. 

Was  den  Halictner  Helden,  Lorenz 
Kost  er  betrifft,  Ib  laffe  man  ihm  die  Ehre 
in  Holz  den  Donat  und  andere  Dinge  ge#  ^ 
fchnitten  zu  haben,  wie  z^m  Beiipiel  das  Spe« 
culum  falvationis,  das  kann  ihm  die  Ehre  der 
Eruadung  der  Buchdruckerkunft  nicht  retten« 
Schon  lange  vor  ihm  fchnitt  man  in  Holz^ 
Die  Erfindung  der  Spielkarten  ift  weit  früher 
zu  fetzen^  fo  wie  Abbildungen  von  Heiligen^ 
mit  Umfchruien,  welche  aller  Wahrfchelnlich- 
keit  nach  zum  Drucken  Veranlaflungen  gaben* 
Der  Alten  Art  zu  fchreiben,  was  mehr  eine 
Kunft  einzugraben  war^  wie  die  pugillares,  *X 
die  diptycha beweiicn,  vv  urüber  uns  Gor  us^^) 

ein 

■ 

Dkf«  Alt  9Xki  wSchfexne  Tafela  zu  fchreiben,  vec« 
fckwiadet  in  dar  flauen  Vorwelt,  wl«  nas  Im  Homer 

Spuren,  findet.  DaU  man  abtr  auch  auf  ßlei  ge- 
fchiiaboi  ^äb«»  bcw«ifsl  PUnmt  kiit*  uatar. 
Uhn       €»p«  II.  und  Sumn  beftitigt  esinfciaet 

Beichicioung  dejs  il  a  o  cap,  15. 

Gm^i' thefaiiritt  diptycbomni  confnla- 
liom  et  «ccle-iiar um  Ut  ia  Florcnx  crfchit* 
ato.  f«L 
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ein  iehr  gelehrtes  und  fchönes  Werk  geliefert 
hat,  ja  wohl  felbft  der  Gebrauch  Euchftabea 
und  Figuren  auf  weiche  Mafien  zu  drudcen, 
die  man  an  der  Sonne  oder  am  Feuer  liarc 
werden  lieis^  eine,  Erfindung^  welche  Coltel^ 
.  lini  fälfchlich  den  Etruriern  zufchreibt,  da 
diefelbe  alter  ift  und  den  Egyptiem  ^)  ge* 
hört»  konnten  auf  die  Gedj|nken  des  Dru« 
ckens  führen,  zumal  da  Cicero  die  Mög* 
iichkeii  der  einzelnen  BuchAabeUj  und  des 

i 

Druckens  mit  denfelben  vorherfah«  la  die 
Römer  hatten  fchon  einzelne  Buchftaben  von 

Elfenbein»  welche  fie  ihren  iiindern  zum  fpie« 
leu  gaben,  damit  iie  Ipickud  dicldben  kennen 
lernen  müc;4ten****)pie  Meinung  von  der  Er- 
müdung 

I 

hJielmhr  hnd  bei  feiner  Keife  durch  Egypten  «nf 
dfefe  Art  f^edmckt«  Scliesbtn*  C  fein«  Rci« 
f  e  n  I  Th,  S.  98. 

Cicero  dt  nacusa  deonim  Ub,  II«  ctp«  37.  Hoc  qiü 
«xiftimat  6eri  potoilTe,  non  iQteUisf<H  cur  non  idaoi 
putet,  fi  innumer^ bUcii  umus  €t  viginti  formac  Iii- 
tenmm  vel  anieecyvd  qwlefUbet,  «liqoo  c^nikiaa- 
mr,  poflSi  et  hii  in  temn  cxctfif  Witlfi  Eanü,  ut 
deinccps  legi  potlint^  effici« 

*3  I>cn  fitweifs  findet  man  im  einet  Stelle  det  Qu  i 
iiliüM  iDititttt»  Ojatoi;  Cap«I.  A4  difcen- 

ÜiUA 
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finduog  der  Buchdruckerkimft  in  Scrafiburf 
fiffiftc  entweder,  wie  wir  ba:d  fehen  werden 
in  CuJcüberg  mit  der  Mainzer  Erfiadm)g5ge-  - 
icfaicfate  zu&nmeAf  od»  fie  i(t  gaiiz  unge«  ^ 
gniDdtif  wenn  fie  etwas  anders  behauptet 

>  Die  wahren*  Quellc0»  welche  man  Über 
die  Eründung  der  .Buchdruckerkuntt  befragen 
IDU^  find  Urkunden  und  typographi- 
fche  Monumente.    ImerftenSinne  wer* 
den  wir  fehr  viel  Licht  to  wohl  41ber  die 
Mainzer  Geichichte  überhaupt,  ak  über  die 
belbqdera  Theile  derfelben  verbreitet  fehen^ 
wenn  die  gelehrten  und,  mühevollen  Arbei- 
ten dnes  Reuter  xmd  Bodmann,  -die 
ficfa  in  ihren  Unterluchungen»  der  eine  als  Nu* 
nusmaiicker  der  andere  als  Diplomacickcr 
wcchfclfcitig  begegnen,  erfchienen  feyn  wer- 
den«   Im  letztern  Falle  nützen  uns  vorzüg-  . 
Ucb  Gefcbschten  der.Tyjfographie  von  einzel* 
nen  StadD^n,   Der  guebrte  Prof.  Ob  erlin; 
der  [ich  um  die  ältere  Litccratur  fo  Fehr  ver* 

dtmc  machte^  bat  uns  in  ftinor  neueftdn  Ab« 

haind« 

*  9 

lAfUjB  iemAii  iu  Udum  ofisirf  agtiua  eiU 

c  •. 

» 

t 

I 
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^handlung    die  mebreften  Sammler  in  diefer 

Hinficbc  naiuDÜaft  gemache« 

Nötbig  ift  es  dai^n^  den  Gegeniland  felbft 

feit  zu  balten^  welcher  der  Endzweck  unfers 
ForrcheDs  ill;  iiichc  alle  die  wollca  wir  auf- 
finden und  ihre^hre  fiebern,  die  in  Holz 
fcbniccen^  und  es  bemach  abdruckten,  foo- 
dern  denienigen  Mann^  welchem  auch  allein 
die  Ehre  der  Erfindung  der  Buchdruckcrkunit 
zukommt,—  welcher  die  Kunil  crfauJ  mit 
beweglichen  Buchilaben  zu  drücken» 
Diefe  Ehre  bleibt  und  wird  bleiben  dem 
lohann  Gudenberg« 

Alles  was  fich  mit  der  gröiten  Wahr* 
fclidalichkeit  behaupten  läiU,  ill folgendes: 
lohann  von  Sorgenloch,  genannt  Gansfleifch 
zu  Gudenberg,  und  wie  er  insgemein  genannt 
wird  lohann  Guttenberg  oder  Gudenberg 
oder  wie  man  ihn  eigentlich  nennen  luilce 

lohann 

Notlc«  dt  U  Graanaticft  fl|r«rtt« 

Thilctivt  4«  Dtoditi  1509«  Supplement 
t«'X  8aDaie9  ~typo|;rfiplii4u«s.  de  Paa« 
sti;     pii    Jcrtmic     laquct  Oberlia» 

V^Mugazii  Encydopcdiqae.  Ttm.  V.  de  l  »»  ^. 

Sai  ~  aas* 
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loiiana  Gänsileifch  *)  war  ein  Mainzer  Edel* 
mann.  Seine  Genealogie  ift  durch  Köh« 
lers  **)  Befnübungen  vollkommen  eirwie« 
Ifen  und  wird  uurch  die  iitterariichen  Schä« 
Ue  des  Br«  Prof. Bodmanns,  welcher  mdi« 
lere  taufend  unbekaance  Urkunden  verfchlicßc> 
iiodi  weiter  zurück  geführt  werden^  Es  war 
ein  Mann  von  vielen  Talenten  und  fehr  er« 
finderifchrai  Geifte,  wovon  mehrere  feiner  Er; 
findungen,  z.  B«  das  Sieinichieifcn»  und  fchnei* 
den,  das  Spiegelpoliren  u.  f.  w.  zeugeri» 
Diefer  kam  nach  mancherlei  Verfuchen  zu- 
erftiuf  den  Gedanken  mit  beweghchen  Buch«  ^ 
Ibben  zu  dnicken.  Seine  erden  Verfuche 
waren  A«  B«  Tafeln,  oder  ßuchllaben  wel« 
che  er  auf  liolztaicln  grub;  und  gcfchahen 
iinbezvvcifck  in  Srrafsburg,  wo  er  fich  fchoil 
1424  aufhielt,  wie  ein  Brief»  weichet!  er  irt 
dtefem  labre  an  feitae  Schweiler  nach  Maini 

Ci  Von 

9^  Abch  in  Urkunden  wird  er  immer   Henne  Giins^  ^ 
ßtijcb  geiunnt^  u^d  den  Xvamen  Gadcjiber|[  hat  tl 
voa  feinen  Haufe  iil  Maine  bekommen; 

^)hbanm  David  Kohhri  Elirenret tun g  Johann 
Cumabergs  e  i  ng  eb  ohi^neii  Burgeit  14 
Heyntt»  Ireipt«  S741.  4; 
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von  daher  geTchrieben  hat>  beweißt/ Im  Iah« 
Tc  1434  oder  1435  war  feine  Erfindimg  ge- 
mache» und  fcboa  loa  Werk  gefetzt,  denn  fein 
Druckerzeug  war  fertig  und  von  dicfea  Iah« 
ren  wäre  alfo  die  Erfind ungsgefchichte  zuda- 
tiren«  Dies  beweifit  der  berObinte  Proceft. 
von- 14389  das  einzige  Denkmal  feiner  Uo» 
ternebmung  in-  Straiäburg,  wekben  uns 
Scbüpflin*}  aufbchakcü  hau 

,  %    Im  labre  143 8  nchmlich  flarb  einer  iei« 

» 

ner  GehiUfen»  Andreas  Drizehen,  deflen  Bru* 
der  dem  Gud^nberg  darüber,  dafi  er  fich  Von 
jenem  habe  Geld  zahlen  lallen,  was  er  jetzt 
nicht  erben  kuiuice^  deu  Procei]»  machte.  In 
jdicfcm  Frocelsift  die  Ausfage  zweener  Zeu- 
gen überaus  m^kwürdig.  Ein  Goldfehmidt 
Hanns  Dünne  bekennt,  "^^^  er  habe  ohngefehr 
vor  drei  lahren  hundert  Gulden  für  zum  Dra« 
ckca  aotiiiges  Werkzeug  von  Cudciibcrg  em- 
pfangen, und  Beüdeck»  Gudenbei^s  Diener, 

ver- 

•)  ft.  Dm.  lAmffiM  VUldldie  typograpliiai«.  Alf «n«> 

tor«itu  175'^*  4*  * 
W)  |>if  er  vor  diy«a  jorcn  oder  doby  Gatc^^kof  \f 
den  Imadcrt  fuldift  »bc  vtidiAet  liabt,  «Iklii«  4at 

'  ta  d«m  uui;keu  gehöret.  S«  ^chp^I^m  «im  a.  S, 
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verfichert,  fem  üerr  habe  ihn  zu  Nicolas 
*  Drizchen  gelchicktf  und  dkCam  iagen  laiTcD^ 
er  ruüchte  über  die  Preße  'gehen,  und  die 
Würbcl  und  Scfarauben  aufmachen,  damit  die 
Stücke  auseinander  fielen  und  niemand  wiflen 
könne,  was  es  fei.  Wir  finden  hier  einer 
Menge  Uniftände  gedacht»  welche  fchon  von 
eiDiger  Vollkommenheit  der  Kunft  zeugen, 
gleichwohl  haben  wir  kein  einziges  Druck- 
denkmal  aufzuweiien»  was  Gudenbcrg  un4 
feine  Micarbeiter  hier  zu  Stande  gebracHt 
hatten«  Diere  Unannehmlichkeiten  ;nöchig«  . 
ten  Gudenberf  fich  wieder  in  feine  Vaterftadt 
zu  begeben. 

Hier  fieng  er  feine  Arbeiten  wieder  ^'on 
neuem  an,  er  fchnict  den  Donat  in  Tafein, 
und  verfachie  (elbft  einzelne  BuchlUben  zu 
fchneiden;  fdne  erften  Typen  waren  von 
Udlz,  dies  beweifen  die  Zeugnifle  eines  Ser« 

Ca.         rarius,0  ^ 

Gaus  Dritzehen  solle  gon  über  die  Presse  uini  ilic 
odt  üMk  iwtycn  wm^btUa  uff  duo«  so  vicleat  dt«  ' 
Stockt  voll  «iiuuider*   DIeselbea  ftftcke'tQlt  er  dann 

in  die  Presse  oder  uff  die  Presse  lege,  &0  kuiidu  dar- 

»tdi  oiMwa  gtitktA  Bock  at  gmndnü»  £b«Ad«f* 
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rarius»*)  eines  Paulus  Pater**)  wel- 
che dierclben  gefchen  zu  haben  v^erücheiD« 

Dafs  er  in  Metall  Bucbftaben  ausgefchnit» 
ten  habe,  beweifet  die  dritte  Ausgabe  des  Do« 
natS)  wovon  ich  eme  Probe  habe  ftechen 

Wir  nahen  uns  jetzt  einer  Periode,  wo, 
die  Buchdruckerkuoil  einen  neuen  Schwung 
bekam,  durch  die  Verbindung  Gudenbcrgs 
mit  einem  reichen  Eigeadiümer  Johann 
Fusc,  in  dcfTcn  Haufe  ein  feiner  Kopf,  Pe- 
ter Schöffer  Von  Gemsheim,  Unterricht 
gab«  Diefer  fcbrieb  eine  fchöne  Hand,  und 
hatte  Ikh  feibd  eine  Zeitlang  in  Paris  aufge*  ■ 
halten,  um  Handfchriftcn  zu  copiren.  Diefer 
ift  der  V o  1  IcMi d c r  der  Kunft.  Er  fand, 
dafs  das  Ausfchneiden  der  Buchftaben  viel  zu 
langweilig  und  dabei  koftrpielig  war,  indem 
eine  Menge  Aiafle  dadurch  verlohren  gieng, 
und  kam  auf  den  glücklichen  Gedanken  Ma- 
trizen zu  fcLaeidcn,  und  üanzen  zufchlageu, 
die  hernach  ausgegoflen  wurden«    letzt  fan- 

*  *  •  -  '  ! 


I 

üigitized  by  Google 


gen  denn  bewegliche  gf^ofsene  Buch* 

M 

ftaben  an.  Was  fie  zufammen  vollendet  ha« 
beo^  ift  nur  Muthmaüsung  geblieben»  da(s  iie 
aber  die  lateiuUcbe  Bibei,  welche  erlt  146% 
geendigt  wurde,  zufammen  angefangen  ha« 
beo,  läisc  fich  zwar  aus  einigen  Umftänden 
ichiie£i€09  docb^  immer  oicbc  mic  Gewili»beiC 
bciUmmen,    FuH  konqce  den  Gewion  des 

V 

Erirags  nicht  erwarten,  er  wölke  Gudcnber-» 
gen  «och  uro  feine  Erfindung  bringen,  und 
fieogden  berülimcen  froceis  von  1455« 
in  weichem  denn»  wie  aus  Köhl  er s  Ehren- 
rettuog  bekannt  ifl,  wo  diefer  rroccis  ganz 

abgedruckt  fteht^  Gudenberg  fein  Pnicker« 
•  Werkzeug  zum  zweitenmale  verlohr* 

Bekannt  ift  es,  da&  jetzt  Fust  und 
Scheffer,  welcher  wegpn  jener  fchöncn 
Erfindung,  Buchilaben  zu  gießen,  Fud's  Toch- 
ter zum  Weibe  bekam,  allein  fortfuhren  zu 
druAen,  und  daß  das  erfte  was  fie  mit  ihrer 
^^amens  -  Unterfchrift,  und  Anzeige  des  iahrs 
druckten,  der  PiaJter  von  1457  war,  welcher 
J459  eine  neue  Ausgabe  erhielt.  Dies,  war 
ein  Meifterftück  der  Kunft,  und  ift  es  bis  auf 
dn  heutigen  Tag  geblieben«    Diefe  Erfte 

C  4  Aus 
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Ausgabe  i(t  fo  felcen  geworden,  daß  man  (a* 
gar  die  ExeiBpiariea  zählt,  welche  man*  ia 
neuem  Zeiten  davon  entdecke  hat«  Sie  ift 
fchon  genau  befchrieben  von  Schwarz, 
Münden,  Würdtwein,  Zapf,  Mer- 
cier,  Gerken,  Denis,  Heinecke^ 

und  findet  fich  einmal,  wie  ich  mich  cria* 
nere  gefchcn  zu  haben,  in  der  Bibliotheck: 
de^  Gymnanums  zu  I  reibcrg ;  *)  ein  z  W  c  i  t  c  s 

Exem- 

D-'s  Cymnaf  um  tu  Freiber^  iO:  Immer  in  grofsem 
Ariehcn  g«ft.aadiin ;  die  Bibliotheck  d^fifelkto  ift  nicht 
bttrichtlicli,  «nthitit  ibcr  fehr  felcene,  icbStxlnre  Sa» 
chcn.  Ganz  von  diei'er  verfchilfden  ift  die  fehr  aa« 
febnUche Bibliothek  der  Btrgacademie« 
«eiche  verbunden  mit  der  Mcnfe  von  groflen  Pri- 
vatbibliotheckca,  welche  ftch  dafetbft  finden,  frei* 
htrg  tur  intereflantciUn  Stadt  d^s  Brz|^ebirfes  ma»  • 
cht n.  MSnner  aller  Nationen  ucr  alten  und  neuen 
Welt  finden  fich  hiei^  ein«  um  die  reiche  Natur 
der  Hand  der  berUhmten  Freiberger  Lehrer  zn  be- 
fragen, luinitr  fchätibar  ift  mir  das  Andenken  an 
den  Ort  meiner  etilen  Erziehung,  hier  fand  ich  einem 
Thiele,  Freie Aeheriy  Humboldt,  Kuhn]  M«nncr  wie 
Werne*\  von  Cbarpemiei\  Lem^ty  Läntfodius^  Oer» 
lach^  Huhler^  Hecbt^  Htnnig^  Sidtrmmn^  wovon 
ich  einige  meine,  Lehrtr  /,u  »leanen,  andere  in  ihrem 
lehrreichen  Umgang^e  xu  nuuen  das  Glück  hatte» 
haben  di'efen  Ort  in  den  Annalea  der  Gefdiicbtn 
«ad  VViiiiufahaiun  uaverg^siich  gemeht« 
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ExempJar  fah  ich  In  der*  kaiferlicb^D  Bibiio- 
thcck  zu  Wien,  welches  auch  Lambc.c« 
eiüM*)  anfuhrt;  ein  drittem  findet  fich  ia 
,  dem  Klofter  Roch  bei  Memmiogeni**)  ein 

viertes  in  der  Babliotheck  des  UolraUi 
Eu\^e  in  Hannover,  ein  fünftes  befaß  Gi- 
lardot  de  Profood  zu  Paris ,  bei  welchem 
es Ueinecke  lab^  ein  fech$tes  fiadec 
fich.  wenn  ich  nicht  fehr  irre,  in  der  chur- 
furfUidiCii  ßibiioüicck  zu  AfchaiTenb urg.  Ein 

fiebentee  Exemplar  befaft  die  Univerfi« 
titsbihliotheck  zu  Mainz,  wurdib  aber  im  lahr 
1793  vom  Generai  Cu seine  nebit  der  Bi* 
bei  von  1 462  abgehohlt.  Alles,  vva^  ich  von 
diefem  Exemplare  bis  letzt  habe  erfahren 
können,  ift,  dais.es  nicht  an  die  {National-^ 
i^ibiiotheck  zu  Paris  gekommen  fei*^ 

Cs  .  Ich 

LdmhmiMi  de  BiVL  Vittdoboiu  P.  U.  p.  989» 

Schillhorn^  tin  um  die  ältere  Litteratur  fehl  ver-, 
dicfttcr  Forfcber,  hit  >diefts  £x«iiiplaf  entdeckt  und 
Mclifiebeii  in  Jlf #4^frm  A^liendlnii^  ant  der 

Kirch  i.u  -  Buches  •  Und  Qciehiteii-Gev 
^ckaclite»  Tk.L 

tkM  d'fiftaffpeseifw  f,a^« 


4t  ' 

■ 

Ich  übcrrrclie  die  Schriften,  welche  aus 
Fuft  und  Schöffers  Prefie  nachher  hervorka« 
men,  mehrere  vor  mir  haben  diefelben  4er 

Keibe  nach  aufgezählc»  bekanntlich  gehen  die 

Untt:rfchrifccn  von  beiden  zugleich  bis  1466^ 

Von  1467  bis  1491  fteht  Schöflfer's  Name 
allem.  Dknnfolgt  lohann  Schöffer  der 
Sohn.  Weit  intereOanter  ift  es  zu  wiOeii» 
was  deou  aus  lob.  Gudenberg  nach  ienem 
Froceis  geworden  fei,  und  worüber  bis  ietzt 
die  gröfte  Dunkelheit  herfchte» 

Eine  in  dem  Univerficäcsarchiv  fich  befin« 
dende  und  von  Gutcenberg  felbll  1459  au»^' 
gefertigte  Urkunde  macht  es  klar  wie  am  Mit*  _ 
ta^ic  des  fchönftcn  Maicntagcs,  dafs  lohann 
Guctenberg  nicht  nur  mehrere  Bücher  um 
diefe^  Zeit  noch  gedruckt  habe«  fondei^  auch 
noch  bellen  Willens  war,  fernerbin  zu  dru» 
cken.  Hier  folgt  die  genaue  Abfchrift,  wel- 
ich  von  Br  Prof.  Bodmann,  welcher  die 

Aufificht  über  das  Archiv  hat,  erhalten  habe: 

« 

Wir  Herme  Gendfleisch  von  Sulgtloch,  ge* 
nennt  Gudinberg,  uad  wir  ffiriele  (jjex)Meisch 
Gebnidere  verjahen  tmd  bekcnq^  oflbilich  * 
.  an  diesffic  bcicuei  und.  tun  kuot,  allen  luden, 

daz 

■ 
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4az  wir  mit  rade  und  gudcm  \nUen  unserr 
fieben  vedem  Hernie  und  Friele^  vnd  Fedir* 

amme  Geisfieilch  gebruder  zu  Meotze  vir^ 
zigea  hain  vnd  verziehen  an  diesmc  bricue 
vor  Ulfs  vnd  alle  vnfer  erben  luterlicb  g;entz. 
liehen  vnd  ^umale  anc  alle  geuerde  vnd  ac« ' 
gelist  vf  alles  daz  gut,  das  von  Hebele  vn«* 
for  Suster  in  daz  Oester  zu  sant  Ciaren  zu 
Mentze,  dar  inne  sie  ein  Nunnc  worden 
was,  komen  ist,  ej  sye  von  Henne  vnsers 
vaders  setigen  wegen  dar  in  komen,  der  cz 
habe  dieselb  Hebele  selb  dar  in  geben,  oder 
wie  ez  in  daz  selb  Closter  komen  ist,  ez 
ffe   kum,  gereite   Geld,  Huikat)  kieinödf 
oder  waz  die  ersamen  geiftlieben,  Fraweu, 
die  Aptissin  vnd  ^er  Conuent  desfelben  CIo« 
Stern,  gemeinlichen,  oder  funderiiche  pe^son, 
dar  inne,  oder  die  zu  dem  Closter  gehörnt» 
derfelben  Hebelen  geaezzen .  hant »  ez  sye 
wenig  oder  vil ;  vnd  han  wir  globt,  vnd 
globea  an  dieisme  Brieue,  mit  guden  tmwen 
vor  vns  vad  alle  vnser  erben,  daz  wir,  noch 
eyman  von  vnaem  wegen,  noch  auch  ilie  vor« 

gen.  vnier  vedem,  noch  ir  di  keinert  noch 

kein  ir  erbe,  noch  cy  man  anders  von  ira 
wegen,  daz  selb  gud,  wie  ez  geheizzen  ist, 
weder  zu  male  noch  eyns  teils,  von  demsei« 
bcü  Qosier«  noch  vua  der  Äbtissin,  docIi 

von, 


ül 


^  von  dem  Conuent  gemeinlicbcQ)  noch  vm 
keinen  wunderlichen  personen,  die  in  dem« 
telbeo  C3oster  sint^  nimmer  geuorden  noch 
gcheidchen  sola  noch  wollen^  oder  ue  oder 
daz  Ooster,  oder  im  orden  nommerme  dar- 
umb  ansprechen  weder  mit  geutUchen  noch 
mit  wcnulichen  gciichce,  noch  ane  gerichte, 
noch  sie^  oder  daz  Closter  oder  den  Orden 
nununcr  dar  vmb  gelcidigen  soin  noch  wöiieni 
niit  Worten  noch  mit  werken,  heimlich  noch 
oilentlichen in dikeinerley  wise*  Vnd  vmb 
die  bucheff  die  ich  Henne  ob* 
gell,  gegeben  han  zu  der  Libe« 
rey  des  vorgenT.ClosterSf  die 
f^oUen  belibea  bystendig  vnd 
ewiclichen  by  derselben  libe- 
rey,  vnd  sal  vnd  will  ich  Henne 

cbgen*  deme  selben  Clofter  in 
ite  liberey  auch  furters  geben 
vnd  reichen  die  bucher,  die  sie 
vnd  ire  >iachkommen  gebru« 
chent  zu  geistlichen  frommen 
werkeni  vnd  zu  irme  Godes- 
dinfl,  ez  sy  zum  lesen,  zum 
singen,  oder  wie  $ie  daz  ge« 
■  *  bruchent  nach  den  Regelen 
irs  Ordens,  die  ich  Henn^e  vor« 

^^^^ 

g«iu  han  tun  trockeni  nu,  oder 

für- 
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farters  trucken  mag«  als  ferre 

sie  der  gebruchcns^  ane  ge* 
fierd  e  ;  vsd  hant  diarvmb  die  vorgem  Ab. 
üiViQt  ire  NachkomeD  vnd  Coouent  des  von 
gen«  Qosters  zu  sant  Ciaren  geredt  vnd  ver« 
sprechen,  da5  ich  Henne  obgcn.  vnd  niine 
Erben  sulien  ledig  vnd  lois  sin  der  anespra» 
ehe>  als  Hebele  obgeo«  min  Suster  hatte  vmb 
die  Seffzig  Gulden,  als  ich  vnd  min  bruder 
ftielc  obgen.  derselben  Hebeln  hain  gelobt 
uTszurichtcn  vnd  betzaln  zu  ireu  Giöt  vnd 
Martzale  als  von  des  huses  wegen,  daz  Hen« 
ne  vnser  vader  bescbeiden  hat  zu  inne  lei» 
IC)  als  die  brieue  besagent,  die  daiuber  ge- 
madit  sind,  ant  geucrde  vnd  argeliste«  Vnd 
daz  diz  eweclichen  von  vns  vnd  vnsern  er« 
ben  Veste  stede  vnd  vnucrbrochüchen  gehal- 
ten werde^  darvmb  so  han  wir  denselben 
geiitiichen  1  rawen,  vnd  intie  CioUter  vnd 
dem  Orden  gegeben  diesen  brieue  besigdt 
mit  vniem  Ingesigeln,  diz  «geschah  vnd  wart 
diser  brif  gegeben,  db  man  zait  nach  cristus 
geburte  viertzehen  hundert  lar,  darnach  im 
nun  vnd  funficzigifteu  lare,  an  sand  margre« 
den  dag  der  heiligen  Junckfrawen.  2  ^ 

Die  Stelle  die  uns  angehe  ift  unterftr|. 
dien,  die  Urkunde  hat  vier  Siegel,  das 

von 


vpn  Federmann  fehlU  Hierdurch  wird 
alfo  volikommeu  widerlegt  was  Z  a  p  f  *J  und 
andere  geäußert  haben^  daß  Gudcaberg  nach 
dem  Procefir  mit  Fuft  ganz  außer  Staadt  ge^* 
wcfcnfei»  noch  etwas  zu  drucken.  Ich  hoäe 
<  ferner  zu  beweifen»  daß  das  Catholicon  voa 
'14^0.  Gudenbcrgs  Werk,  und  feine  Ehre  al- 
fo  vollkommen  gerettet  feu  Köhler^)  hac 
ims  übrigens  die  Urkunden  aufbehalten»  daft 
Gttdenberg  1465  von  AdaläT  Erzbifchoffea 
und  Churf iii II (^a  zu  Mainz  zu  einen  Hofdie« 
ner  ernannt  wurde,  und  dafi  (eine  Drucker* 
Werkzeuge^  Formen,  Buchftaben,  Inftrumente» 
u.  C  w.  im  lahr  1468«  nach,  feinem  Tode  an 
dciiDuccor  Conrad  Ilumery,  gekommen  üad^ 
Diefe  Umftände  find  wichtige  ße  werden  in 
unfern  fieweifen  wieder  vorkommen;  £he 
ich  aber  zu  diefen  Beweifen  übergehe^  halte 
ich  für  nuthig,  einige  allgemeine^  aus  reinen 
Beobachtungen  abgezogene  Sätze  aufzuftel- 
len^  welche»  wie  ich  mir  fchmeichlei  einiges 

Liehe 

I 

*)  G.         Zaff    Aeltcfte    B uch d r u ck e r g 
icbicht«  voa  Mains«  Ulm  1790^   U  ditt 

^}  a*  Hüi^Uv  4,  Ii.  Qi  S«  igg,  u;^^  iQU 
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Licht  über  die  Methöde  in  der  Bearbeitung 
der  aicern  Lictracur  werfen  können. 


I«  Wir  müßen^  wenn  von  der  Erfindung  der 
Bucbdruckerkunit  die  Kede  ift^  zween 

Ilau^tmomcnte  untcrfchciden,  die  Kunft 
nehmlich»  mit  ganzen  Tafeln  ;  und  die  mit 
beweglichen  Buchftaben  zu  drucken, 

1,  Nichc  immer  das  Gebrechliche  desBiichfla- 
heos^  das  Unzufammenbängende  des  Drucks, 
das  Ungleiche  der  Linien,  deutet  auf  ipä« 
tes  Alter  des  Drucks^  fondern  nur  auf  ei* 
nen  genDgern  Grad  der  Gefchicklichkeit 
des  Formen* oder  Schriftfehneiders,  oder 
endlich  des  Setzers,  Die  erften  Mainzer 
Drucke  find  unbegreifliche  Meiftcrftücke^ 
nichts  deito  weniger  konnte  ein  .Nicolas 
Jenson,  Wenn  gleich,  ein'  lahrzehend  ipä« 
ter  mit  ähnlichem  Ethufiasnms  für  Kauft, 
wie  Corregio,  ausrufen: 
son  impressore  aach  io«  — « 

3.  Nicht  die  Form  des  Buchftabens,  nicht 
das  Papier  und  deifen  Zeichen  aUein  find 
hinlängliche  Merkmale^  ein  unbekanntes 

•  * 
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typognpbifchei  Monnme&t  m  btiirtliti» 
len^  es  mit  WafarfcheinUchkek  feioem  Dru» 
dcer  zuzufchreibcn,  und  dias  lalir  |emcr 
.  Herausgabe  zu  finden^ »  (b  wenig  als  der 
Natorforfcher  nach  einzelnen  Charakteren 
eine  pflanze  oder  ein  Thier^  oder  der 
Arzt  aus  einzelnen  Symptoncu  eine  Kr^uik-- 
heit  beurtheilen  kann,  fündein  der 
allgemeine  Habitus^  das  allgemeine  Wefen 
ein^  Drucks  i&  esj  wenn  ich  diefea 
Ausdruck  aus  der  Terminologie  der  Nar»  ' 
turbcfclircibung  entlehnen  darf,  welcher 
auch  hier,  die  erften  und  nothwendigftea 
Bedingungen  einer  wahren  Beftunmung 
ausmache 

4»  Das  allgemeineL  Wefen  des  Druckers  und 
alib  auch  d^s  Druckes  felbil  Üb  das^ 
was  mau  die  Manier  des  Mahlers  nennt, 
das  Refiiltat  des  Eindrucks,  welchen  ein 
tufgefchlagener  Druck  auf  mich  machte 
dahin  gehören  alfo  Entfernung  oder  Nähe  - 
der  Zeilen,  der  Worte,  der  BuchftabeD, 
und  das  daraus  entfttheiide  Licht  od^ 
Dunkel  des  Drucks^  die  Breite  der  Rinder«» 
Zur  Sich^r&eJJlunfi  endlich  der  Jdeobachtung 

kömmt 
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lömmt  Vcrgleichong  der  Buchftaben  fclbft. 
Auf  dem  erden  Anblick  uncerfchetdec  das 
geübte  Auge,  einen  Peter  Schöffer, 
einen  Anthoa  Koburger  einen  vaa 
ther  Hoernen,  Friedberg,  Mey* 
denbach,  Heumanji,  Hefs,  Drach, 
Wensler,  einen  Richard  Paftraet. 
Urtheilte  man  aber  nach  der  biofen  Form 
der  Budiflaben,  fo  würde  man  einen  H  1.3 
Quentel  und  .  Fried berg  einen 
Schöffer,  Wefisler  und  Peter Bra^m 
tuCw.  leichc  vermengeoi 

Pieft  allgemeine  Anflchtgiebt  zugleich 
die  Prüfung  der  Schönheit  eines  Drucks, 
aui  ihr  betuhc  die  Efncheiluog  der  Propor- 
tion. Wenn  wir  «um  Beifpiele  Ideale  der 
Dcueßen  BuciidruckerJiuiill  vergleiclien, 
jlenHoraz  eines  jDidot  imd  £od.oni, 
ib  finden  wir  gearifs 3n  beirfen  Mciilcrllücke 
4er  Kunft,  beide  erfüllen  im  Einzelnien  ille 
Bedingungen  des  Ideals  der  Druckfchön« 
teic.  Wenn  aber  beide  neben  ein^der 
liegen,  fo  wird  der  Gefchmad;^  abiiiingig 

1?  yujBl 
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vom  Jotaleindrucke  I  doch  nur  Einem 
den  Vorzug  geben* 

5,  In  den  erften  lahrzehefiden  nach  der  Erfio» 
dung  hatte  nicht  eine  Prefie  mit  der  an* 
dem  ganz  ähnliche  Letcern*  Diefcr  Satz, 
welchen  ich  in  einem  gruiTcrn  Werke  zu 
bcweifen  hoffe,  ift  ungemein  wichtig,  und 
erklärt  eine  Meuge  Erfcheinungen,  welche 
bis  jetzt  die  Erfindung  in  Mainz  zu  beein^ 
trächtigen  fchienen. 

leder  Drucker  war  der  Erfinder  ieiner 
eignen  Schrift» 

6\  Wir  müüen  die  verfcbiedenen  Druckgat- 
tungen uaLei  gcwifle  Gefchlechter ,  Ord- 
nungen, und  Claffen  bringen,  welche  nicht 
bloi  vondenBuchftaben»  fondern  von  dem 
ganzen  Wefen  de&  Drucks  abbuugig  ünd. 

Durch  Vcrgleichungen  der  Art  kommen 
wir  am  leichterten  auf  die  erllcn  Verfuche 
der  Druckerei  zurück« 

f.  Alle  unbekannte  Drucke  kuanen  alfo  nur 
dann  gehörig  bcurtheilt  werden,  wenn  man 

das 
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das  Auge  erft  durch  dieBearbeicoDg  bekftin^ 
ter  uad  beiUnunter  Drucke  gefcfaärfc  und 

an  geiiv^if:»«^  Formen  gewuhuc  hat» 

Ich  komme  nun  zur  Befchreibung  einiger 
^pographifcher  Selceuheicen« 

Die  t3  pographifchen  Monamente  haben 
lid  den  Kennern  einen  doppele  entfchiedenen 
Werth»  euimal^  weil  üe  anerkannceSeltenhei* 

ten  find)  und  ein  andermal^  weil  diefelbea 

• 

durch  ungemeine  Sorgfalt  und  Correctheic 
dei  Dmcka  fich  auszeichnen;  man  kann  die» 
ielben  £^art  wenn  üe  fehr  früh  gedruckt  ünd, 
den  Handichriften  gleicbfcbäuen»  Olc  flö&t 
man  hier  auf  uiitcrgefchobene  Werke,  oder 
mf  abGcbtlich  verfalfchte  Unterfchiiften  der 
Drucker,  die  denn  die  übrigen  Umllände  zu« 
£unmeogenommen  fehr  ki cht  entdecken  lai^ 
fen.  Franz  R ü b c r t i hat:  mehrere  unter« 
gefchobene  Bücher  ui^d  Handfchrifcen  ent-< 
deckt»  und  Regeln  gegeben,  nach  weichen 
man  die  Aechtheic,  einer  Handfchrift  u.  f.  w» 

D  a  beur-  . 

tlmni  «oftitiun  Vrevb  ncthodiitt  Ro«a«  ij^o^  8. 
Tosu  !•  p.  Ö7  — 105* 
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beuitheilen  köone»  und  Prorper  M«r- 

chand^)  hat  auf  verfälfcbte  Unterrcbriftw 
f  der  Drucker  auüncrkiam  gemache  " 

Was  die  Grenze  diefer  Seltenhekeo  be-» 
trifC)  fo  haben  mehrere  diefelbe  mit  looo 
jindefe  mit  isao  gefchloiTesi^  und  noch  ande- 
re wie  Panzer  in  iemen gelehrten  cypogra* 

phifciicn  Annakii  habca  diefelbe  Li^ 
ausgedehnt. 

Von  Gudenbergs  Unternehmung  in 
Strasburg  ift  uns  fcblechcerdings  nichts  übrig 
geblieben»  wie  er  wieder  nach  MaiiiZ  zurück 
kaiu ,  fieng  er  wieder  mit  Tafelichneiden  ao, 
denn  Schöffer  felbft  erinnerte  fich  noch  der« 
gleiclien  Tafein  gefehen  zu  haben«  Man  ar- 
beitete damals  befonders  für  Kirchen  und 
Schulen.  Von  feinen  B.  C.  Tafeln  hat 
man  noch  nichts  auffinden  können,  indefs  hat 
man  von  deinem  Donat  J^ragmente  entdeckt, 
fogar  Tafeln  aufbehalten»  die  durch  die  Lau- 
ge der  Zeit  von  \\  üimern  durchnagt  find. 

Zu 

^  UUtoire  de  rori^ins  et  des  ptemim  progivs  de  V 
isftpiüntcie.  i  U  Kaye  1740,4« 
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Zttjdiefea  erften  Verfucben  Gudenbergs  rech« 
ne  ich  einige  Fragmente,  welche  ic\^  thgils 
durch  die  Gfite  des  fir.  Prof.  BodmaD»  btfl- 
ae»  tiieils  bei  meinen  licterarirdien  UncerfuF 
chungen  felbit  aufgefunden  iiabe« 

1.  Fragment  aus  einer  der  erden  Ausgaben 
des  Gutenbergifchen  Donats.  in  4. 

Das  ganze  iA  gfoik  Quart  auf  FergamenC 
£s  Lad  35  Zciiea  auf  ciaer  Seite«  Pia 
Gleichheit  der  Zeilen  läßt  keinen  Zweifel 
übrig,  dafi  diefer  Donat  in  Holz  gefchnit« 
ten  war.  Hierzu  kömmt  da«  eckige  fchap- 
ft:  der  Buchilabcoj  die  Ungleichheit  einiger, 
derfclbcn,  die  (ich  gleichidm  nach  der  Stel- 
le richten,  wo  dieftlben  hier  itehen.  Ein 
vorzuglscber  Beweift  aber  befteht  darinn^ 
dais  man  lehr  oft  feine  Suichverbindungen 
findet,  und  die  Suiche»  Punkte  oder  Hack- 
eben  über  den  i  üie  i^eich  find« 

I^ur  durch  das  Aufiindcn  mehrerer  Sttt^ 
cke  diefes  Donatas  wird  es  uns  niü^Iich 
fejrn»  den  wahren  Zeitpuncc  zu  errathen. 
In  welchcoi  die&a  ehrwürdige  Monmneot 

D  )  ver- 
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verfertigt  wurde«  Es  befitzt  den  groflen 
'Grad  vüu  ScliuDheitj  ^v'odurch  fich  alle 
Mainzer  Drucke  auszeichnen«  Wenigftem 
ift  es  nicht  mit  den  Verfiicben  Lorenz  Ko* 
fters  zu  vergleichen«  da$  wiU  nur  ta  viel 
iagen»  dais  Gudenb^rg  eine  weit  geübtere 
federe  Iland  hatte,  als  jener«  Es  ift  fogar 
zu  glauben,  daft  diefem  mehrere  Verlucfaet 
was  nicht  mehr  Verfuche,  fondera  voUeo* 
dete  Drucke  in  ihrer  Art  waren»  voraus» 
gieu^ea  j  wir^habeu  aber  davon  noch  nichts 

entdecken  können«  Auf  der  andern  Seite 
hat  man  felbft  nach  der  Erfindung  der  be- 
wegiiciien  Typen«  noch  mitUoiztafelnjge« 
druckt,  eine  Behauptung  die  allerdings  Be* 
W^'iTs  verlangt,  welchen  ich  auch  zu  andrer 
Zeit  vorlegen  werde«  Es  ift  mir  fogar 
wahrfcheinlich«  weil  Peter  Schöffer 
den  Abt  Tri  them  verficherte»  die  Taieiu 
nochgefclien  zuhaben,  daß  Gudenberg  - 
bei  feiner  neuen  Verbindung  mit  Fuftund 
^chöffer  denfelben  feine  Druck-  Proben 
von  Anfange  an  vorlegte»  und  befonders 
auch  Beweüb  feiner  Gefchicklichkeit  im 
Iluhfchneiden  gab«  Die  Luchflabcn  in  die«* 
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fem  Fragmente  IlDd  den  Miflalbuchfttben, 
weiche  man  in  ipäcero  Me&bachern  findet, 
fehl  ähnlich,  und  nur  der  Grölsc  nach  von 
ieneo  vcrlchicJen« 

Das  folgende  Fragment  ift  ein  fchätzba*  \ 

rer  Beweiis  eines  Verfuchs  mit  bewegli- 
chen Lucliilaben  zu  drucken* 

a*  Zweites  Fragment  .eines  v^n  Gudenberg 
gedruckten  Donats.  in  4. 

JDiefes  Fragment  trägt  die  unverkennbar« 
ItenMer^ale  des  erilen  Verfuchs  des  DrU-  ' 
ckens  mit  beweglic  hen  Bucbftaben 
m  fich«   Die  Bucbftaben  find  gefcbnitten« 
unfermiich,  gothifch*    Die  Zeilen  find  un« 
gleicii,  zuweilen  fogar  ifuchilaben  geftürzt^ 
Man  betrachte  zum  Beifpiel  das  Wort  di- 
icemi  in  der  zwoten  Zeile  auf  der  Kupfer- 
tafel  der  aus  dieiem  Fragment  gewählten 
Zeilen^  und  man  wird  memo,  Bemerkung 
in  der  erften  Silbe  durch  das  i  welches  ver- 
kehrt fteht,  beftättgc  finden.    Auch  diefea 
Fragment  iil  auf  Pergament  in  Quart  ge-^ 
druckt,  und  hat  27  Zeilen  auf  jeder  Seice« 

D  4  Die  ' 
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Die  Bttchftaben  gkidmn  ienen  im  allge- 
nein^D,  oder  in  der  Hauptform^  befonders 
die  ißiüalbuchibibea.  lene  find  nur  icbir« 
fer  eckig,  und  dieie  etwas  grölTer^  icneha* 
ben.in  der  vertical  Norm  •  eine  genauere 
RicbtuDgy  und  diefe  find  fchon  et^as  un» 
gkicher,  gekrömter^  und  ilumpfer  in  de» 
Ecken«  , 

Drittes  Fra^ent  dnes  von  Gudenberg  j 
gedruckten  Donacs*  in  4. 

Wena  ich  bei  jener  N.  befchriebenen 
Aufgabe  mein  Urtheil  über  die  Maile  der 
Eucliilabcn,  aus  Alangel:  an  liiniungiiciaer 
Uiberzeugiing,  ob  es  Hotz  oder  Mecall 
war^  zuruckiiieJt,  fo  bin  ich  gewifi :  dafi  in 
diefcr  Ausgabe  metallene  jBucbi];aben  angey 
wandt  wurden.  Niclits  deftoweniger  lind 
dies  noch  nicht  gegoffene  fondern  ge- 
fcfanictene  Buci^iUben»  denn  fie  find  ganr 
eckig,  und  tragen  fdbil  an  den  Kanten  die 
Spur  des  fclincidcnden  inftruroents  an  ficfi, 
womit  diefelben  irerfertigt  wurden^  Ge- 
Wolinlicb  findet  man  iiier  die  Sylben  ver« 
*  bunden^  2.  ü.  ge,  gi>gogu^  te,  t<^^tu,da,, 
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^  di^  ca^  ci ;  alfo  mehrere,  aTs  mttt  auch 
fpiceroodi  findet  JDiefe  Sylben  kommen 
mir  felceo  mit  eios^ioeo  gecrenndHi  JBuch. 
ilabeo  gedruckt^  vor^  und  wurden  von  Gu- 
denberg  für  eine  Kürze  oder  Erlpainifs  bei 
dem  Drucken  mit  metallenen  Buchftaben 
gebakeiu  Gleichwoh)  war  dies  efne  dec 
Uaiipturiacheo,  welche  feine  erden  Verfu- 
che  fo  ungemein  koftfpielig  machten,  in^ 
dem  viele  Buchflaben  nicht  unbedingt  ge« 
braucht  werden  konnten.  Die  häiialbucli- 
fiabeo  Gnd  denen  in  den  vorigen  Ausga« 
beo  febr  ähnlich,  und  nur  der  GrüiTc  nach 
verfchiedeii«  Die  Abkürzungen^  welche 
man  hier  findec,  lind  jenen  ganz  ähnlich 
welche  in  den  damaligen  Ilai^dfchriftcn 
vorkommen,  und  die  Ausgabe  diefes  Do* 
sats  ift  um  das  labr  14  49^  oder  1450  zu 
[tiZQjßj  und  lohann  Gudenberg^  noch  alleia 
zuzufchreiben«  Das  Format  iil  etwas  klei- 
ner als  die  vorigen,  doch  hat  jede  Seite 
tbenfala  27  Zeilen» 

Diefe  aufgefundenen  Fragmente,  welche 
noch  ganz  unbekannt^  und  ohne  Zweifel  frü*  . 

D  5  hi^ie 
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here  Verfuche  von  Gudenberg  ünd ,  kuanen 
den  Freunden  der  Litteratur  gewifs  nicht 
gleichgültig  feyn.  Ich  habe  daher  von  iedem 
ein  Beifpiel  von  einigen  Zeilen  in  Kupfer  fte« 
chen  laflen« 

Die  von  Den ii,  Suplem.  P. II.  p.  556» 
nutn.  48^7.  bclcbriebene  Ausgabe  ift  fpäter 
gedruckt,  wie  Gudeiiberg  fchon  mitFuft  und 
SchöiTer  verbanden  war«  Auch  gleichen  die 
Letcciii,  bcfoiiJcrs  die  Initialbuchftabenjmehr 
denen,  welche  in  der  Bibel  von  1461  vor« 
kommen«  Zapf  in  feiner  älceflen Buchdru- 
ckergefchichcc  von  Mainz  S.  i44«o*  107.  lagt: 

♦ 

Heinecke*)  habe  diefen  Donat  ausführ- 
lich befchrieben.  Allein  in  heyden  Bänden 
diefer  intereflanten  Nachrichten  ift  keine  Be« 
fchreibung  eines  Donats  zu  finden^  am  we- 
nigften  an  der  angeführten  Stelle.  An  zwo 
Steilen  des  zweyten  Bandes  wird  eines  Do- 
nats  nur  im  Vorbeygchen  gcdachtf 

4.  Johannis  de  laaua  Summa^  quae  vocatur 
*  Catliolicou. 

am 

^  Hernettte*f  Naclirf cfi  ten  roii  KttnftlciA 
und  üiinftfachea  i  ^.222.^ 
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am  Ende  ließt  mao: 

Altisaim  imsidio  cuias  nuto  m&otiiim  lingiit 
fimtt  «Hmte»  Qokß  nuo  lepo  ouolis  reoclat 
quod  sapieudbus  celau  liic  Über  €grcgius«ai- 
iboUcoo«  diiicc  incaraadofds  anaii  M,  ccccix 
Alma  in  urbe  maguutfna  cacionis  iacHte  ger- 
flwiiee.  Quam  dA  clem^neta  tarn  ilto  ingeoii 
kmiacu  doao  gtotlo,  cctcris  tenrar^^  nacio* 
nibus  preferre«  iUuftrareq)  diguatus  est  nou  ca- 
lami*  fKli«  aut  penne  suiuagio»  (5  mira  patro* 
oa^f  fimaB^  q5  concordia  pporcione  et  modii- 
lo.  impressus  atqae  Gonfe£lus  est» 

Hiac  tibi  UaQc  pater  oato  cu  fiamine  steio« 
Laus  et  hooor  dno  trioo  Uibuatur  et  uoo  £c« 
eleiie  laude  übro  hoc  cathoiice  plaud^  Qut 
laudare  piam  femper  non  linque  mariam  DüO 
GRACiAS« 

Dicfes  fekeiie  Werk,  v^ovon  Schle« 
gel  *)  mehrere  Ausgaben  befchrieben  hat, 
errate  manehe  Vermuthungen  über  den 
jDrucker)  wovou  die  xuehrftea  dahin  gieii* 

gen, 

Setbplii  P10I1S.  Scliolaft«  d«  libiis  ^ti!b«f dam  tario- 

Tibus   i'ibiioibccau  pablicae  Ueübroaneaüs»  f roL  !# 

■ 


Digitized  by  Google 


gen»  dafit  ^us  Fuil  und  ScbÖffers  Prelle 
gekommen  iei^  wie  die  eines  W&rdtwein^ 
Meer  mann,  Zapf.  —  Schwarz  glaub- 
te^ Gudenb^rg  habe  'ei  gedruti;t  und  P  a  n* 
zet*)  baelt  diefe  Meinung  nicht  ganz  tlir 
ungegründeL  Es  iit  vielmehr  gewiis,  daTs  Gu- 
denbcrg  der  Drucker  diefes  berühmteu  und 
fcltepen  Werks  war,  .aus  folgenden  Gründen : 

t.  in  etwas  betraechtlichen  Werken  haben 
Füll  und  ScbölFer  ihre  Mamen  niemals 
-  verfcbwiegen,  ia  fie  liaben  zu  ihrer  Ehre 
ofc  ine  ii  hinzu  gciczt,  als  in  der  Hand- 
ibhrift  ftand;  ^ 

Gudenberg  hat  fich  hingegen  nie  ge* 
Hanau 

t.  Gudenbo-g  hatte  um  diefe  Zeit  nicht  zu 
drucken  aufgehört^  laut  beigebrachter 

Urkunde* 

3«  Die  Unterfchrift  ift  denen,  welche  Fuft 
und  Scböfier  anwandten^  gar  nicht  ah» 
lieh» 

4*  Die 

.       Ciorg  fTi^mig  Fsmmi  Aaaaltf  typogn^liifl« 
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4.  Die  FreOe  von  £uft  und  Schöfier  hat 

diele  Typea  gar  nicht  aader&wo  ge« 
.  braucht^  uicht  einmal  ßuclUUben^  wel* 
che  dielen  ähnlich  waren« 

5«  Die  Buchilaben  im  Cacbolicon  gleichen 
brcgegen  vollkommea  deiicn,  wciche 
BechterniOnze  in  EllfeW  in  (einem  Voca^ 
bulariiim  üwandte»  Es  find  vielmeiir  . 
diefelben,  denn  das  Druckerwerkzeug 
üudeubcrgs  war  ohnflreitig  durch  Con« 
rad  Humery  in  feine  Hände  gekommen» 

Im  allgemeinen  ünd  die  Drucke  ver« 
ichieden,  daä  heiße  in  dem,  was  vua  der 
Bf  an!  er  des  Druckers  abhängt,  die  Buch» 
ftaben  find  fich  aber  vollkommen  gleich* 

Man  vcrgieiche  den  allgemeinen  iun* 
druck  in  den  auf  der  Kupfcrtafel  gcige* 
benen  Beilpiclen  aui  dem  Catholicon 

■ 

und  dem  Vocabuiarium,  und  uncerfuche 
hernach  die  einzehien  Buchltaben,  und 

man  wird  vQllkommen  meiner  Meinung 
ftyn,  i>ie  PrcÜc  vuu  Fuft  und  SchwiTcr 
hatte  ein  ähnliches  Alphabet  der  Große 
mcb^  aber  nicht  der  Form  nach*  ich 

habe 
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habe  einige  Bucbftsibeii  auf  der  Ilupfei* 
^tafcl  fü  neben  einander  zu  ftellen.  ge- 
fuchC)  dais  der  erfte  aus  dem  Catho« 
licoQ^  der  zweite  aus  dem  Voca» 
bularium,  und  der  dritte  aus  ek 
uem  von  Fuük  und  ^höffer  ge- 
druckten Buche  genommen  ift.  Es  fälle 
ibgleich  in  die  Augen,  dafi  die  erften 
beiden  ücli  volü^ommen  gleich  find, 
der  dritte  aber  immer  von  ienen  ab« 

weicht, 

5.  Vocabularius  latino  -  teutonicus. 

mit  den  Schlu(sworten> 
Prefens  hoc  opufcalu  no  ftili  aut  pciine 
fuffragio  fj  nova  aruficiolliqj  invcnct>e 
quadam  ad  eufebiam  dei  induffaie  per 
nicoku  bechtermutze  In  Elcuil  eft  osu^ 
mam  Sab  anno  domtni  M«  cccclxix  ipe 
die  1^  bomfadi  qui  fuit  quinta  die  meoC^ 

luntu  Hinc  tibi  lande  nato  cu  flamine 
facro« 

Laus  et  honor  dno  trino  tribuatur  ec 
vno 

Qui  laudare  pia  uo  linque  maiiaui* 

Auch 
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Auch  diefeg  merkwürciige  Buch  ift  Ichoa 
voo  Meermaun  ^}  und  Deals  ^)  bo« 
fchrieben,  allein  von  dem  einen  in  Quart,  von 
dem  andern  in  Folio  angegeben«  Zapf 
fiicht  die  Sache  fo  zu  endcheideni  daß  es  in 
Folio  ieyQ  miÜTe»  weil  wohl  fchwerlich  da* 
loals  ein  Buch  in  Quart  gedruckt  worden  fei« 
Diefe  Behauptung  gehört  zu  den  Vorurthei- 
len,  die  fchon  dadurch  widerlegt  werd^n^  dafi 
es  fiigar  Bucher  in  12«  damals  gegeben  hac 
wie  ich  zu  anderer  Zeit  zu  beweiien  Gele« 
genheil  hüben  werde«  Dicfös  Vocabularium 
diefisr  angeführten  Ausgabe  ift  Quart  und  , 
noch  dazu  klein  Quartformat»  wie  nian  aus 
dem  gellochenen  Beifpiele  erfehen  kann«  wo 
der,  Druck  nicht  breiter  lA^  als  der  einer  filzi- 
gen Colonne  im  Catholicon.  Was  kann  denn 
wohl  als  UnterfcheidungsmerkmaL  des  Fo« 
lio  vom  Quart  in  ungewißen  Fällen  gebraucht 

werden Nicht  die  Lagen ^*  denn  indicfem 

Voca* 

Mnrmmm  OHfls^es  typograpli*  Tom«  IT* 
p«  5^96*  VergU  Fanurs  AnnaUa  der  äUexa 
dcmtfck««  Littet« tar«  t*fff. 

X>€ais  Supplement  x»  Itfakt^ixe  p*  3«  9i 
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Vocsbularicmi  findet  man  gröftentheils  adbt 
Btätter>  und  nie  weniger  als  fechs«  Nicht  die 
Blattzeichen;  denn  in  altern  Buchern  f eh- 
ka  diefelbcn,und  in  neuern  werden  auch  beim 
Folio  Lagen  gebildet  ^  und  die  Blattzeidien. 
gehen  bis  Uli  oder  weiter  fort,  Das  Fa« 
pi  er  z e i  ch  c  n  allein  kann  da>  wo  es  fich  ha- 
det,  ein  beftimmtes  Merkmal  abgeben.  Iii  der 
Foliobogen^  er  fei  nun  gro6  oder  klein,  nicht 
gefaltet  worden,  fo  mufi  das  Papierzeichen 
iu  der  Mitte  liehen^  i&  der  Bogen  aber  ge« 
brochen  fo  findet  fich  das  Papierzeichen  im 
Bunde}  wenn  der  Bogen  in  Quart,  oder  es 
»ahert  fich  tnehr  oder  weniger  dem  obera 
Schnitte  und  ift  oft  durchfchnitten,  wenn  der 
Bogen  in  Octav  gebrpclien  ift»  Die  Bemer. 
kung  ift  einfach  und  leicht,  da  diefelbe  aber 
noch  von  niemanden  gemacht  wurde,  und 
man  wirklich  in  gewiflen  Fällen  über  das  For- 
mat zweifelhaft  werden  kann^  io  habe  ich  fio 
hier  beibringen  Wüllen,  Sie  hat  mich  bis  ieut 
hei  altern  Büchern  nimals  Terlaflen. 

Dais  Gudenberg  nun  die  grofle  ErQndung 
yonSchi^ffer  die  ßuchiUbcn  zu^icücn,  nücz- 
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% 

te^  26igt  eben  diefes  Cachoiicon  in  welcheffl  % 
derüdbe  gegoITene  BucbiUben  anwandce* 

Die  Ehre  der  Erfindung  kann  alfo  Mainz 

nicht  abgeiprochep  werden^  weil  ein  Mainzer 
Bürger  dielelbe  erfand,  der  zwar  in  iScra^Durg 
einige  Verfuche  machte,  nichts  dcflo  w  cii.^cr  . 
aber  innner  Mainzer  Bürger  blieb,  und  vor- 
xOgUcbf  weil  die  erften Documente  die  Main- 
zer lieferten.  Gudeaberg  ift  Erfinder, 
und  Schüffer  Vollender  derKunlL 

Ich  komme  jetzt  zur  Widerlegung  einer 
andern  Benauptung  welche  Orlandi*)  und 
Schöpf lin  aurgeflcllt  habea,  daß  nehm* 
lieh  im  fünfzehnten  lahrbunderte  nui^  di^  ein- 
Prefle  eines  Fuft  und  SchöiFer  imGan« 
ge  geweien  fei,  welche  hernach  lohann 
Schöffer  der  Sohn  übernommen  habe« 
Allein  bekannt  ifl  es,  dafs  noch  zwo  Preflen, 

die 

V 

•)  Orhndi  Origine  e  progressi  dclla  ftampa 
o  fia  del  «rtt  imprtflbria  t  notiiie  deii*  opere  ilam« 
patt  daül'  anno  1457.  Uno  aU*  anno  1500»  Bologna 

**)  Scbo^flM  Viadiciai.  p.  50. 

£ 
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die  von  Meydenbach»  und  Ftiedberg  | 

nehmiicbt  in  Mainz  im  tuufzebenten  iahrhim» 
derte  im  Gange  waren«  ich  liabe.vor  kurzem 
Doch  die  eines  ganz  unbekannten  Druckers 
von  Friedrich  Heumann  entdeckt. 
Diefer  hat  am  Knde  des  genannten  lahrhun« 
deru  uncer  andern  folgenden  merkwürdigen 
Traftat  gedruckt, 

6.  De  fide  concubinaru  in  facerdotcs  Que- 
üio  acceflbria  caufa  ioci  et  vrbamtat$  in 
Quodiibeto  Heydelbergcnü  determinata^ 
quibusdam  nouis  additioib}  denuo  illu« 
üiata« 

am  Ende; 

# 

Iinpreflum  "^Maguntic  per  Fridericuni 
He\vmann  C  a«  in  4.  mit  einer  Vignette, 

Dieies  Werkchen  i^  ein  Beweifs  der  da* 
maligen  Auf klärung^  wenigftenf  eines  groflcu 
Grades  von  Frcioiüthigkcit  in  Mainz;  das 
Ganze  befleht  aus  9  Quartblätcern,  hat  keine 
Seitenzahlen»  wohl  aber  Blatczeichen  a.  ij,  lij. 
b«  ij.  iij>  lüj.  i:i-me  volUländige  Seite  hat  40 
Zeilen«  Die  Uibeifclmiicu  üud  dicke  Münchs- 
buch- 
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buchiUbeiu  Der  Text  befteht  aus  kleinera 
gothÜcben  Typen,  die  denen  eines  Fried- 
hergj  Meydenbach,  befonders  aber  de- 
nen von  Quentel  gleichen*  Auf  der  Rück* 
feite  lie&t  man  das  Distichon  loannis  Galli» 
narü  Ueydelbergenüs  in  queftiunculam  fola* 

Qui  fiicris  datos  es :  ammom  ne  credc  poellit 

■ 

£t  icartum  fugias  tc  monct  iile  libCTt 

Ganz  logifch  kcMnmen  denn  zuerft.dte  Erklä« 
fungen  von  Sacerdos  und  Concubine  als  den 

HaupigegeniUncien  dieler  Sdirift:  ' 

Concubina  nehmlich  eil  vas  omnium  vi« 
tiorarii  iriUlier  ünc  pudore  bcfiia  line  honore. 
etc«  etc.  Die  Schreibart  macht  durch  die  Ab* 
wechfelung  des  lateinifchen  mit  dem  Deut- 
fcheu  einen  febr  £bnjderbaren  Eindruck  ^  und 
l>k.iaüJa's  die  Verie  haben  ganz  davS  Gepräge 
der  damaligen  Zeit^  Um  den  Lefer  an  dem 
Inhalte  diefes  ieltenen  Stücks  Theil  nehmen 
zu  laiTen,  werde  ich  einige  Auszüge  hefern. 
In  dem  Abichnitte  über  die  verfchiedenen  Zu« 

« 

ftände  der  Concubinen  wird  denn  auch  die 

E  a  ver» 


verfchiedeae  Behandlungsart  gefchildert.  Z«B. 
^»Liebe  elis  ich  getraw  dir  leib 
und  gilt,  dann  ich  hab  dich  vaft 
lieb,  dardurch  mägftu  mein  lieb 
wol  fpüren,  dafs  ich  dir  alle 
Ding  in  deine  gewaU  gib. 
Quia  vulneratum  efl:  cor  meum. 
Caniicon  IL  s^n  Der  folgende  Ab- 
.fchnitc  handele  von  den  Concubinen  nach 
dem  Tode«  Auch  dann  denken  die  Anbeter 
ihrer,  und  bitten  an  heiliger  Stätte:  ,|helf-- 
.fet  mir  auch  denken —  d'erfanien 
fiewen  Elfj  Frenkin, —  Eis  Fcn- 
kin,  exprimere  no  potuit  quia 
trualis  erat,  qui  r  litteram  edi- 
cere  non  poteft.,,— 

Nun  folgen  Concubinen  dem  Grade 
nach;  einige  bedienen  lieh  folcher  auf  ho* 
licUü  Wcilc ;  „Ipse  aut  atinuam  ocuLiaa  ao 
habebat  dan  er  behalf  sich  mit  der  codrey 
^  hoc  est  mit  des  glökners  tocfater.  „  Immer 
werden  einige  von  PhUipp  ßeroald'a  Ge« 
dichten  mit  eingemifcht» 

Nim 
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Nun  wird  die  Art  und  Weife  gefchildcrt,  wie 

dk  Concubüien  ihren  Anbetern  ihre  Treue 

* 

erwetfen,  und  der  vortrefliche  Unterricht  ih« 
m  älcero  :>ch weilern«  darinn  ift  interefiant  z« 
B«un:er  der  drictea  Nammeri  wird  empfoh» 
len  lieb  mit  dem  Kellner  gut  zu  verliehen ; 

aber  die  zapfen  abgeschlagen ,  tue 

pfora  mit  eine  kleinen .  börlein  zwüsche 

reyfien:  si  terebello  cares,  so  sauff  oben 

m  de  punten  mit  qine  Stiolilialm  oder 

henk  ein  säubern  sclüeyer  zü  dem  punt 
ciPi,  vnd  trück  es  dar  nach  aufs  in  eynen 

Kuuwl,  du  bist  darümb  kcyn  Zauberin.,,  ' 
Jd  der  fi  ebenten  Nummer  geht  es  nach 
weiter:- Treu  de  pfafTen  das  fiitcr  auls  de 
rok  es  sei  beltz  oder  atlafs  vn  mach  dir  ei 
VTiderrock  daraufs.  aufs  seine  kappenzipfel 
mach  ein  brullüch  vn  vberrede  den  thol- 
len  fantasten,  er  hab  yn  vff  d'  Kirchweih 
vgessen.,, 

lo  dieiem  Tone  geht  es  immer  fort,  zu 
letzt  folgen  denn  fehr  bittere  Satyren  auf 
das  damalige  Piicfterlcben, 

E  3  „wat 


^wat  «yA  pfoff  TO  eyn  wolä  bekt»  dUs  thO^ 

,  gar  selten  güt 
hüt  dick  döchtcclein  ich  kam 
wiit  iiu  dein  hmi^s  haben  sauber^ 
hat  dich  yot  pfiiäen,  «Onciheii,  vod  tanber.  ^ 

Die  am  Ende  flehende  Grabfchrift  fcheine 
uns  den  VerMer  Bieter  Abh^diung  zu 
Verrachen; 

,fHic  jacet  Elisabeth 
Si  bene  fecit  habet 
£in  i'  üdlin  ichon  in  tbummenlocä 
Lcli  leider  todt  vnd  lebet  noch 
In  moynem  hcrtzen  gantz  ohn  eo4 
Seit  sie  gefckeydeo  ist  behend 
'  Aileynig  hat  verbsseii  ndch 
Betrübt  vnd  elend  jemerlich 

« 

Empfindet  yetz  dm  rechten  lohn 

Troft  gibt  dem  ^ie  hat  woL  gct,ho% 

Ita  vixit  illc  rcQor, 

er  woUts  nit  anderfs  han 

Vale  Semper  bone  leöör 

Lüg  da  vnd  atoft  dich  dran  " 

Gut  Gesell  ist  ringkm%m. 

Pies.  ill  wabrlgheinlich  derfclbe  Ring^ 
mann,  welcher  fpäterhin  unter  dem  Namcjn 
f  iiilesius  fo  iehjc  gerühmt  wwde». 
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.   Erklärung  der  Titclvigiiette.  ' 

Der  Holzfchnitc  auf  dcm;^  Titel  ift  ein 
ffldfterhaftes    Gemählde  des  Ichwelgenden 
Badalebens,  wo  man  nicht  Genefung  erbadet| 
foodem  die  Sorgen  bis  zu  den  Kleidern  hin« 
itt  iiciirchleudernd.  im  Gcnufse  Zeic  und  Gg^ 
fufldiieil  verprafst.    Im  Hintergrande  dräugt. 
fich^die  Menge  in  einem  Badebehiilter  zufam« 
SBCD  und  freut  lieb  unter  Flöten  •  und  Saiten«* 
klai^  des  lauligcea  Reizes  ^  an  der  einen  Seite 
deflelbea  leert  in  vollen  Zügen  eine  große 
Uaterkehle  mit  faltigem,  fchlall'en  Körper  den 
Badekrug  bis  auf  den  letzten  Tropfen  ausj  auf 
der  Indern  Seite  umarmt  dxe  lungere  den  AI« 
tto,  hinter  welchem  ein  fchwarzes  Haar^  vom  * 
Bade  noch  triefend» einem  kalten^  nichts  f^gen« 
den  Geücht,  in  weicheii^  man  die  rothe  Isafe 
dicLl  verkciuien  kann,  den  Chorrock  dar- 
reicht« Im  Vordergrunde  ]ä(st  fich^  eine  ziem^ 
lieh  runde  Geftait  mit  venetianifchem  Gürtel^ 
den  das  Tropfbad  etwas  herabfinken  machte 
von  ihr^  nackten  Adonis«  waluicbeinlich» 
weil  ile  im  gcmcinfamca  Lade  nicht  PlaEz 

6&d^  mit  EüserB  begieisen«    3ie*  fcbeint  übri« . 
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gens  an  den  Parotiden  zu  lejden,  denn  cUe 
linke  Wange  ill  beträchclicli  angefchwoileiu 

Nun  bleiben  uns  noch  einige  merkwürdl* 
ge  Perfonen  des  Bildes  übrig«    Eine  in  vie- 
*]en  Feldzögen  abgetragene  Dirne  liege  voa 
einer  andern,  der  erAen  Hexe  in  6liakespears 
Wacbelh  rudit  unähnlichen  weiblichen  Gra- 
zie, an  ihrem  Medofenhaar  za  Boden  gefchieu« 
dert,  erhält  lieh  .aber  noch  dadurch,  daia  fie 
die  ijpitzigen  Enden  ihrer  obern  Excremiuceo 
in  die  Augen  der  andern  kr Ilfcig  einzubringen 
fucht.   Bwidc  drohen  einander  den  letzteo 
Stoßt,  die  eine  mit  aufgehobener  Hand ,  die 
andere  mit  einem  lioblen  Inilrumcnt,  durch 
welches  felbft  ruhig  an  dem  Orte  feiner  Be» 
lüromung  liebend  und  von  niemand  gefchleu- 
dcic,  cinft  der  alte  Herr  von  Waldheim  fei- 
nen Tod  fand.  Piefen  Sto&  fcheint  der  Geift»  • 
liehe  zur  Linken,  der  wahrfeheinlich  durch 
diefe  Cataluaphe  lioch  nicht  zum  ALiegen 
feiner  Kleider  kommen  konnte^  durch  feinen 
emfthaften  Blick  zu  verhüten.  Zween 
bärtige  Greüse,  von  dielem  enharmanilchen 
Gedränge  von  lunc^n  m  die  Thüre  gelockt» 

fchauea 
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fcbaoen  mit  getheilten  Empfiodungen  in  die- 
Su  Gewirre  mcnfchlichcn  Gcnufie*  hinein,  der 
eine  iDit  friner  Miene  fehr  deutlidi  geftehend^ 
„dafi  er  es  fo  toll  nicht  gemecbt  habe,  ^  der 
andere,  an  lebhaftem  Genüisea  gciiindert,  ' 
fchlurfc  laoglam  das  lieh  anfaniiiielnde  Wafl^ar 
iii  feinem  offen  ftehenden  Munde. 

Mit  diefer  Schrift  ftehen  mehrere  ande- 
re in  Verbindung  wie  z.B.  Avisanaentnm 
de  coacubiuariis  non  absoluendis 
quibuscunque^  Colonie  in  oliici^ 
na  qnondam  Henrici  Quencell 
1504«  4«  6  Blätter«  tUein  diefe  Schrift  ift 
icbon  von  Weislinger,  M^eusel,  und 
Panzer  angefüliru 

7«Opusculum  de  vaticiniis  sibil- 
larum.   mit  Holzfchnitten« 

am  Ende  lielst  man : 

fittis  opusculi  de  vaticiniis  si- 
byllarum. 
Impressum  Oppenheim. 

Dies  ift  die  Originalausgabe  von .  einer 

Schrift^  welche  ohue^weiiel  von  iacob  K.oe* 
bel  gedruckt  ift»     Diefer  hat  ein  äiinhches 

E  5  Werk 


Werk  unter  dem  Titel  gedruckt:  PbiUppi 
Siculi  Discor dantiae  SS.  Hiera&y- 
jni  et  Augustini  Sibyllarum  de 
Christo  vaticioia  cum  figuris, 
Varia  Iiidaeorum  et  Gentilium 
de  Christo  Teatiiaonia»  Cento» 
nes  Prubae  falconiae  a  lacobo 
Koebelio  'denüo  •  editi\  iinpres* 
aum  Oppenheyai;  welches  von  den 
Kean^ra  auf  das  lahr  1490  vorletzt  wird} 
das  unirige  muß  alib  aochvveodig  früher  ge» 
druckt  feyn.  Esbeftehtaus  17  BlatLcm  uuJ 
hat  keJoe  Seitenzahlen,  wohl  aber  Zeichen 
der  Blätter«  Die  AnfangsbuchfUben  find  mit 
Verzierungen  in  Holz  gofchnitten;  die  Ulbert 
fchriften  fiad  nik  dicken  goihirdien  MiOal- 
buchftaben,  das  übrige  aber  mit  runden  römi- 
fchen  Typen  gedruckt .  Die  Befchreibungen 
lind  kurz  und  Helsen  auf  der  rechten  Seite« 
auf  der  Rückfeite  llehcu  die  Figuren^  Auf 
der  Rückfeite  des  Titels  fteht  der  Inhalt  der 
Capicel.  Der  Verfafier  nimmt  mit  dem  Var- 
ro  zehen  Sibyllen  an.  Bekanntlich  find  die 
Meinungen  fowohl  .über  den  Uriprung  als 
uücr  die  Anzahl  der  Sibyllen  fehr  gciheilc. 

Pii- 
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Plinius*)  vcrfichert  er  habe  nur  drei  vor 
tau  Tempel  Rostra  aiifgeftelk  gefehen^und 
Aelian  beicbreibt  deren  zeheiu  Uibri« 
gcos  ändet  man  dielen  Gegenftand  lehr  ge« 
khri  abgebaadelt  im  Nehring  ***)  und  Q  al- 
laeus. 

Es  ift  in  der  That  zu  bewundern,  dafs, 
da  aa  den  Sibyllen  und  ihren  Ausfpruchen 

der 

^htii  biilor.  iiatur.  1«  34«  cap.  5» 

Aeliant  w.  liiftor.  Ubr.  XII.  cap.  XXV.  Si/Su^Xäi 

i»r  Hfm       Ti^  9(U|bueMMr  lAi  rar  Mmar^  ßoatp, 

Bücher  SibyUinifclieT  Proph«- 

leihttngen,  wegen  vieler  darian  enU 
kaitenen  exbaulichen,  ^ch  diefe 
letxten  ZeHcn  betreffende  wichtige 
Dinge  aus  dem  griechi  leben  überw 
fetxt;  V.  lob.  Cbriß.  l^ehring.  ateAusgb.  Halle^ 
1719-  8. 

Serv4tii  Gälaei  Diflertatioaef  de  Sibyllls  eamm- 

qne  oraculis.  AuilU-lod.  168Ö.  4»     Die  Abbildungea 
ind  aus  der  Idee  des  Mahlers  g^eflofsen.  Uebri^ens 
hat  der  Verf.  viel  gefchHpft  aus  Anton,    wm  Dnle 
d^oracdiis  eihnicorum  disteitat«  duae*' 
Aaftelod.  i683«  12« 
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der  Scharfünn  manche^s  gß^ehrcen  Mannes  (ich 
übte,  niemand  dicfelben  his  auf  imiere  Zeit 
auödeaute,  die  lieh  vergleicht 

den  reitenden  Zeiten, 
Die  die  Gefchithte  bemerkt,  die  heilige  wie  die 

gemeine.  ^ 
Denn  wer  gcftcrn  und  heut'  in  dielen  Tagen  ge- 
lebt hat 

Hat  Ichon  lahre  gelebt;  fo  drängen  fich  alle  Ge<* 

(chicbten« 

Nein  nur  die  Mufe  eines  Pastorius*) 
und  Schiicaneder^s**^  hacman  der  Ehre 
des  Dreifu&es  würdig  geachcet* 

Um 

Paftoriuf  fa^e  merkwürdig  fenag:  die  Rttckkmift 

UhöHd^'Jvus  au!^,  E'^^ypten  in  icncm  iu  wichtigen  Mo- 
mente vorher»  Man  i'ehe  Tacitus  germanp  -  belgicus 
Colon.  1658.  8.  S.  241«  ^,Vlr  iustus  et  for- 
tis  iurf  et  a  falsis  et  mortuis  undic 
tanquam  leo  potens,  ac  serpens  pru* 
•  dens— •     calcabit    re^es     fort  es;,,  von 

den  letitern  lagt  er  an  einem  andern  Orte  t  b  u  n  c 
in  lerufaiero,  Ibique  Impetator  fa- 
ciet  mHiifiuacm  et  totus  mundus  tii£ 
in  pace.^, 

^     Einige  behaupten  t  Schikaneder  habe  feine  Zauber- 

flöte  ganz  durch  "Eingebung  gefchtieben,  und  ^dit 
Üevaiutloa  Connenkiar  darinn  geichiidi:rt* 
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Um  wieder  zu  unferer  Abbandlufig  über  , 
die  Au;»i^üclie  der  Sibyllen  zurück  zu  kom- 
taen,  fü  befchreibt  der  Verfaflcr  zuerft; 

Die  persifche  Sibylle  (Sibylla 
persica}  von  welcher  er  fein  Ideal  aui 
der  Belchreibung  Nicanors  gefchöpfft  hat  ' 
Sie  haic  ein  aufgeroUtea  Band  mit  der  In« 
Icbrift : 

■ 

Ecce  bestia  conculcaberi«  et  gtgnetur 
dominus  in  orbe. 

« 

Die  Au£iprüche  ünd  in  Hexameter  ge- 
bräche Sie  erfchcinc  übrigens  hier  in  diefem 
Holzlliche  Hiii  zurückgcvvorrencm  Schleier; 
ein  Mantel  der  aber  der  Brtift  gegürtet  ift 
deckt  diefelbe  von  bintea  Ihr  Vordertheil 
des  Kieidea  i&  prächtig  geiUckt; 

SibilU  libica  hat  ein  mit  Blumen 
bekränztes  Haupt,  erfcheint  übrigens  im  rö^ 
mircheoi  Coilume»    ihre  Holle,  enthält  die 

i  orie : 

£cce  veniet  dies  et  illuminabic  dominus 

Sibilla  delphica  Ül  die  dritte,  wel- 

ciie  der  Verfailcr  belchr^ibl  und  abbilde 

Sie 
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Sie  i&  nach  der  Berchreibung  des  QriCppiis 
mit  einem  Füllhorn  voll.  Blumen  dar^eileUt 
und  mit  der  Infcbrifc: 

Nascetur  propheta.  absque  matris.  coitu 
QX  virgine% 
Sibylla  Cbimena;   aucb  chimica 
mit  herabfallendem  llaar^  ciuq  rülbge  lang, 
firau  nach  dem  £  n  d  i  u  s.   Mit  der  Umfcbr i  fc ; 
in  prima  fade  %  Virginia  asc^dic 
Sibylla  Samia»   Mit  trauriger  Mie» 
ne  in  einen  Mantel  ^gcai^ilc,  ftdit  fie  über 
einem  Schwerde.^ 
Ecce  veniet  dives  et  nafcetur  deu«. 
SybUla  cumana  ifteine  der  berübm* 
teften  Sibyllen*    Ihre  Bücher  wurden  bei  den 
Rüincrn  fchr  verborgca  ^^elxaiica,  es  war  ilir 
eine  besondere  Cirotte  gewidmet,  welche 
Virgil     befcbrieben  hat.    iüer  fieht  diefeU  - 

be 

*)      rirgUil  AtnM.  übt.  4,  j. 

Sp<jlunca  aita  luit  vastoque  imroanis  biattt^ 
Scrupta,  tttta  heu  nigro,  ncmorumque  tenebris, 
Qu.tm  sap«r  haud  utlae  potertnt  isipune  volant^s 
,   Itnideie  iter  pcnitist  tilU  sesc  halittls  atria 
Faucibos  effundens»  supeia  et  convcxa  fmb«t| 
Viidfe  Jociun  Grgi  dU«fuat  aomine  AvtiHuiii.  ' 

VcffU 
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be  einem  f  ilchweibe  iehr  ähnlich^  hält  mit 
der  rechten  Haud  ein  Buch  empor  und  mit 
der  linken  ein  aufgerolltes  Volumen  des  In* 


Ultima  cumei  vcnii  lam  carminis  actas 
magnus.  ab  integro» 

Die  Verfe  welche  ihr  hier  in  den  Mund 
gelegt  werden,  lind  ihres  Uriprungs  nach  unbe« 
kannc;  ^ 


hm  inea,  certa  mantnt  et  noviflOuna  verba 
Vltinia  vauuri  quod  erant  oracula  regis 

Qui  toti  veiüens  mundo,  cum  pace  placcblt^ 
Vt  Toluit  noftro  relHtuf  came  decenter, 
*    1q  omclis  humilis  :  caftam  pro  matre  puellam 
Ddiget :  hec  alias  forma  praeceflerit  omnes. 

Gleichwohl  ftimmt  d«unic  wenigHens  €1- 
tiigermafscn  überein,  was  ilu  lanu&  Loi^ocir«- 
dus  lagen  lälst;  , 


VeigU  Vclhnanns  hlsfotlfcti  •  kritlfclic 

Nachrichten  von  liüWcn,  3  S,  2.^7.  un^ 
RrfiftmiAlers  und  Tikfius*s  fief^hreib^ung 
nerkwürdigfer  Hahlen.  Mit  loKupf.  Leipzigs 
1799«  8«  ,S«  9j«.  Abbildungen  dief^jr  Sioylle  nach 
lebten  Antiken  ündec  man  in  GriuvU  ~t)i«fattr# 


iiaiti; 


F 
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^£^^  7«^  Tforf  u^mq        X^oyo^  n^ii  f«#t^ 

Sibyll«  hellespontica^  ein  altes 

Mütterchen  mit  läocUichem  Gewände  bedecku 
Sie  hält  mit  beiden  Händen  ihre  aufgefchla* 
gene  Rolle  mit  den  Worten: 

De  excelfo  coelorum  habitaculo  profpe- 
xit  Deus  humiles. 

Sibylla  phrigia«  mit  fträubendem 
Haar  und  wallendem  Bufen  bebt  fie  ihren  Zei« 
gefinger  zur  Erweckung  des  Nachdenkens 
empor^  die  merkwürdigen  Worte  ausfpre« 
chend  : 

Flagellabic  deus  potentes  •  terrae  et 
Oijrmpus, 

Sibylla  europea.  Ein  böfer  Genius 
haf  hierbei  Bildung  desivopfes  dem  Krunlici 
den  Grabftichel  gehalten.  Derfelbe  ift  ganz 
aus  feinen  anatomifchen  Angeln  gedrückt« 
Ihre  Rolle  enthält, die  Worte: 

Veniet  iüe,  et  transibit  montes  et  colles 
et  latices  üluaruni  olimpi  regnabit  ia 
paupertate* 

Sibilla  tiburtina«  hat  die  iiiichrilc: 

*  ^  Nalcc- 
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Nafcetur  Chrilhis  in  Bethlehem  et  an- 
nuodabioir  in  Nazareth« 

Sibiila  agrippa  hak  die  Worte  auf' 
^  ihrer  Rolle: 

Inuiübile  verbum  palpabitur  genninabic 
m  radix  ficca.    ^  . 

!  Sihylla  Erythrea  iteht  auf  einer  ge» 
llemten  Wolke,  einSclivverdt  in  derRechcen« 

I  In  der  Unken  halt  fie  die  geöffnete  RolJe  mit 
den  Warren: 

Jn  nltiina  eute  humiliabitio: 
I        deiis  et  liiiaianabitiir  proles 
divina,  iudgeiitf  hunuuiitatt» 

Die  27  Verfe  derfelben  Gnd  berühmtj  üe 
enthalten  mit  ihren  griecbifchen  Anfangsbuch« 
ilaben  die  Worte:  lesus  chriftus  dei  fitius 
»I^rator«  Der  lateinilche  Uiberfeuer  hat  diea 
nicht  nachgeaamt. 

t*  Les  dictj  des  douze  Sibiies 
in  ioL  'minor,  f.  L  et  a« 

am  Ende; 

Cy  finissent  1^  diä»  des  douze  Sibiies» 

Von  diefem  merkwürdigen  Denkmal  der 
Holzrchneidekunit  kenne  ich  nur  ein  einziges 

F  z       '  Blatt, 


Blatt,  welches  nächft  den  Einfaifimgen  in 
Holzfchuicten  fieben  Abbildungen  enthäics 
das  Ganze  kann  allo  nur  einen  einzigen  Bo- 
gen oder  zwei  Blätter  ausgemacht  haben* 
Der  Wahii'cheinlichkeit  nach,  welche  fich 
aus  der  Vergleichun;  des  Orueks,  der  Ty« 
pen^  der  Einfaflungt  und  der  beiondern  MSf* 
nier»  welche  in  id$n  iioizichnitten  herrfcht»  er- 
giebt,  gehört  dielcs  Kunftwcrk  der  Preflc  des 
Guillaume  Goddart  in  Paris.  Oer 
KünlUer  diefer  MeifterftUcke  von  Holzfchnic» 
ten  iit  unbekannt.  jUie  Typen  gleichen  durch 
die  eckige  fcliarfe  goUiifche  Foiiu  ganz  denen^ 
welche    van  ther  Hoernen  zu  Cöln, 
oder  der  unbekannte  Drucker  in  firüiTel  an» 
wandte,  oder  wenn  n^an  lieber  wiU^  gleicbea 
der  Form  der  am  Ende  des  fünfzehnten  lahr- 
liLinJcru  gcvvühnhchcn  PanTcr  Typen*  Die 
Feinheit^  welche  im  Wurfe  des  Gewandes 
herrfcbtt  der  Ausdruck,  welcher  den  kleinen 
Gelichtern  Leben  giebt,  erhebt  diefe  Holz* 
fchnitce  zu  den  erilen  ihrer  Art,  die  durch 
ihr  Alter  noch  weit  ehrwflrdiger  werdetu 
Die  Figuren  liehen  auf  fchwatzpunctirtem» 
mit  Sternen  überläeten  GiundCj  welcher  iena 

unge« 
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'  ungemein  hebt  Die  erfte  Seite  ift  in  drei 
Colunmen  gecheilt»  und  mk  einem  fehr  feinen 
Holzfdinitxe,  Bliuneo^  Tbiere  und  Vügei  in 
bunter  Verwirrung  darftellcnd^  eingefaTsc» 
Die  Sibyllen  felbA  ünd  nacli  dem  Alter  an- 
g-gebea 

Die  erfte  diefes  Blatts,  oder  die  lechfte  * 
der  voiUUndigcn  Ordnung*  nach,  ift  die  Sibylle 
von  Ddphos  im  zwanzigüen  lahre» 

Sibiie  doiphique  en  la  age  de  XX  ans. 

Sie  hält  in  ihrer  Linken  eine  geflochte- ' 

ne  Dornenkrone»,  Unter  dem  Bilde  iteht  im« 
mer  eine  Strophe  mit  abweclifehidea  Füflen 
und  Reimen. 

Hierauf  folgt  die  Sibylla  erythraea. 

Sibiie  crich^e  en  la  agc  de  XX  ans. 
mic  folgender  Unterfchrift., 

Du  Ciel  exccise  triumphaiU  habltacle 

Dien  apooroeo  top  (c&bumblcsfcrvaiis| 

£a  vne  vieige  pour  Ibienel  miraclet  ' 

Aps  efieu  eotre  tous  les  viuas, 
DeUe  icront  venös  tous  bien  fkiyasni 

Car  vog  faioä  sage  pu  diuiae  ordoosce 

ia  füiuera  ^  kuble  reueraace 

F  3  y  tarnt 

* 

♦  j 
•  * 
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Venant  du  ciel  au  monde  et  baslieu 

Auili  macie  par  digue  prciciaiKC 
% 

Aclle  £siiäe  vierge  tt  mere  de  dien« 

Ich  ubergehe  fehr  intereflaote  Bemerkan- 
geot  welche  lieh  durch  die  Vergkichung  der 
damaligen  Sprache  mit  der  heutigen^ ergebeOi 
und  überlafle  fokbe  den  Sprachforfchern. 
Hierauf  folge  die  famifcbe  und  cumani« 
fche  Sibylle,  im  achten  lahre.  ihre  Ge- 
üchcer  ünd  eiwas  älter  geratheo*  Die  Si« 
bylU  Chimera  ift  im  a8  lahr;  und  die 
Sibyila  Alphontia  im  dreyflgften  lahre  abge- 
bildet;   Letztere  hält  das  Creutz  ^  und  auch 

I 

das  li^pigramm  hat  auf  die  Leidcnsgcfchichte 
Bezug*  Die  letzte  ift  endlich  die  Sibyila 
p  h  r  y  g  i  a  die  alte«  Diefe  ift  m\  der  Fabne 
und  dem  Creutz  abj^ebiidet.  Sie  führt  fbi* 
gen4e  Untcrfchrifc,  welche  ich^  ura  noch  ei- 
ne Probe  der  damaligen  .Sprachverbindung  zu 
geben,  hier  abdrucTceq  lafle. 

'    f  lusieurs  iuift  iesus  en  croix  perdront 

Mail  tout  ce  faict  peu  leur  profiterai 

Doüt  a  leur  vueil  eiifm  ne  panii  eodront, 

Car  au  tiets  ionr  0  refiifcittra 
Sei  bOQi  amis  a^s  vütiera» 

Cdmme' 


i 


f 

I      Digitized  by  Googl 


— —  •  ii 

I 

\ 

CoflUM  ifflpoflible  et  en  corps  glorieux 

Puis  triumpbanc  et  vray  vicLorieux 
Fera  es  deux  divine  arcentioiu 

PeofoQS  y  bien  nous  tous  jeuues  et  vieux 

Cuf  ii  a  prms  pour  üqus  vrayc  pallion» 

Auch  zu  Bafel  iil  eine  Ausgabe  über  die 
^usiprüche  der  Sibyllen  erfchienen,  unter 
dem  Titel:  de  vaticiniis  Sybillarum« 
Basiieae  apud  Andream  Cratan« 
drum«  D«  XIX»  in  4.  Diefe  fUidei:iic;h 
iii  der  iiibiiotlieck  zu  Erlangen »  nach  dem 
ZeugniTs  Herrn  Panzers  in,  feinen  typogra* 
phifchen  AnDaleiL  VoU  V p«  1 1 6.  n.  3 1 2\ 

In  einer  der  nächften  Lieferungen,  wel- 
chedieier  hiüd  nachfolgen  Werden,  werde  ich 
befonders  die  Verfchtedenheiten  der  Typen 
?oo  Fuil's  und  Schü£rer's  Fre0e  zu  encwi« 
dein  und  dadurch  zu  beweifen  fucheU)  dais 
einige  \'eriaiTer  ihr  uii  zuviel,  andere  hin« 
l^^^n  wiederum  zu  wenig  zugeeignet  haben« 


Nachtrag. 

Von  dem  angeführten  Mainzer  Drucker 
Friedrich  Hewniann  find  mir  fpäter  ^ 
noch  einige  Schriften  bekannt  worden  iz.B.  ^ 

Regimen  (anitatis.  wie  man  steh  durch 
alle  Monath  des  gantzen  iares  mit  es- 
sen und  trinken  .halten  soll  und  saget 
auch  vom  aderlossen« 

am  Ende;: 

Fridericus  Hewmann  imprimebat  Mo- 
guntie  anno  Domini  D.  Villi,  wovon 
idi  ein  andermal  2u  iprecben  Gelegen« 
heit  nehmen  werde^  Ferner: 

Biel  Pallionis  domuiice  sermo.  — 

und : 

Direftorium  misse  de  novo  perfpe- 
ftum  et  emendatum.  —  • 

Beide  von  6ben  dem  lahre^  find  auch  fchon 
von  Wardtwein,  Thott  und  Panzer 
erwähnt« 
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typographifcher 

Seltenheiten 

merkwürdiger  Uaadschrifteil 

nebft 

B  ^  y  t  r  a  g  e  ti 

2ur  Erliadun^^geichicht« 

,  der 

Buchdruckerkuni^t 


Zwo te  ^Lieferung»  \ 
"Gotthelf  Fischef 

tli^fai«*»  ndlibUötliecat'n  iu  Maiti«^  ititgUed«  def  phy'S 
jiikaliicli  «Mtlitmatitrlicm  CoUcgliias  der  Aem«  zu  Basel« 
4tr  phyfflaüiscW«!  Otstlbeinft  z«  Göttinnen  und  der  Lin« 
Ifceitclutt  Otjellicluftf B  «liliOiidoil  uodtjieii^igi  ,der  pliU  v 
iMMCfaditii  «ttd  der  iiediclAiKh  nadieifittAdei  Gesell« 
ipriheftcA  iATails,  der  botiniMlieli  (kMilidtaft  td  Kn»^ci|s  - 
tef  twd  der  physflullaclbeA  Gelellstlwft  sd  Idul 
CotiespoiUleiiteiiL  itn»  etcir 


Mit  L  Fuff  $  BUdntsse  mul  thier  Schriftplattd. 
Nai:üb'«irg 

in  Commiflion  bfey 

Iii»«    ht^uh.    Siäu  LicbHtr 
iMffetUtioBa  m  tilgte» 
Igel* 
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Dea  groäen 

Litterat oren 

I 

A.L.  Miliin 

Au&eh^n  der  Antiken,  Münzen  und  ge^ 
achmtcenen  St^e  der  Nationalbibliothek, 
Pri>fessor'n  der  Gesdüchie  und  der  Alter- 
thümer,  Mitglieds  der  naturforsclieuden 
und  philomadichen  Gesellschaften  zu  Paris^ 
der  zu  Roiien,  Abbeville,  Boulogne,  Poi-  •  , 
tiars,  Marseiile,  Alenzoia,  der  natuiforschen- 
den  Gesellschafc  zu  Erlangen,  der  Acade-  " 
aue  zuDublin,  der  Linneischen  GcselLchaH: 
zu  London,  der  medizinischen  zu  Paris,  r^  ?r 
physicalischen  Wissenschaften  zu  Züric 
dej:  Naturgeschichte  und  Mineralogie 
zu  lena.  etc  ctCr 

und 

/♦  Capperronier 

Mit^de  des  National  •  losticucs,  Bibliotbe^ 
kar'a  an  der  NätionalbibUoihek. 

etc.  etCt 
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der  Buchdruckerkunst. 
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Vibtv  lohiiB  Vmtfi  Bilddifs. 


^dmit  AlMUoiign  mm  loliaiin  Fott^wiel» 
^9  wam  CK  auch  ersten  Etüada  der  Buch» 
dRNkedsimst  wn  durch  sein  Geld  uaterstü^ute^  oad 

A4         '  ,     '  $Uk 


$Kl  nur  cisentlick  als  der  erste  Bucliverlegcr  «s« 
zusthen  ist,  doch  dtdurch  uicht  kleine  Verdienfte 
um  diefc  Kunst  hat,  sind  gröstentheiis  aus  der  Idee 
|:erch5p(t  Mir  ist  in  der  That  keine  bekinnti, 
welche  nach  einem  ächten  Originale  geuommea 
wäre.  Die  abgebildeten  MOnzen  mit  Fii  s  t*  s  BMd- 
nili  sind  nichts  anders  als  idcalisch^  Dartleltungea 
und  die  Verbesserung,  welche  Maittairc,  in  die 
Abbildung  bei  feinem  grofsen  Werke  brachte,  sind 
nicht  beträchtlich.  Die  schonst^  Mynze  ift  von 
Passier  auf  d^s  dritte  lubelfest  der  fiuchdra« 
ckerkunst  gestochen,  welche  Guttenberg  und  Fust 
neben  einander  enthält*  Von  dieftr  sind  später  Co* 
picn  in  grülsern  Format  verfertigt  worden,  wie  die 
jjnit  der  Unterschrift :  loh.  Faust  Moguntinus.  Biblio- 
pola  et  artis  impressoriae  inuenlor  feticiflimos* 
collcüionc  Friderici  Roth  Scholtzii  Noribcrg.  So 
fin^  andere  in  äh^üehe»  Gröfto  mit  derseHwi  Un- 
terschrift. Dicfe  Abbildungen  find  sich  ähnlich, 
und  gewifs  also  Nachahmungen.  Eben  so  giebt  es 
liQch  wo  dCMts^b«  Münze,  mi  der  iuusch^if^; 

4h  Gtittmherg  tmd  Rnttt  dm  Bucberdrmek  'trdiuhw, 

W^xi  ^y^h^ik^  ««4  y<rst^»4  i»  h^H^s  lacht  ^tifiufckt; 

Plcfe  Münze  indel  sich  in  der  bet«hmt«il  , 

f  in^L^uu^  1^     ^cutcf'$  zu  MaiA2^ 

.  KiMie 
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KIkmtt  mm  ilfo  sein  Bildnis  »uf 
ttre  Weife  and  nach  emeridlitm  Antike  liefern,  fe 
«iürite  man  wohl  im  voraus  auf  die  gatigQ  AufoalH 
mc  des  Lesers  rechnen  können« 

Die  Abbiidpng  welche  diefe  zwote  lieferung 
begleitet,  hat  folgende Uraftändc  für  ihre  Authenti« 
piau  Der  Herr  Gebeimde  Rath  Reuter  ein  eben 
Ca  ihätiger  Dcfordcrcr  dei'  VV  iüenfchaften  durch  fei- 
ne nnttheilende  Güte,  als  durch  feine  eigeneti  groC 
fen  Arbeiten  besitzt  das  Original  zu  dicfer  Abbild 
^toog  in  Holz  gefehnitten  und  erlaubte  mir  mit  vie^ 
kr  Zuvorkommung  nicht  nur  Zeichmingen  idavoo 
%u  nehmen,  (bndern  auch  die  beliebige  ßckanntma- 
dan^  deflclben.  Diefer  in  Hote  gefchnittene  F  u  « t 
trägt  nicht  nur  die  Spuren  des  gröfsten  Alterthums 
in  fich,  fendcm  hat  auch  noch  in  der  Art  wie  ec 
au%efundcq  wurde,  das  befondere  Gepräge  feiuec 
Aechtheit.  Ho  der  ein  fehr  rechtlicher  Mannj 
welcher  mit  .vielem  £ifer  aUe  uud  befonders  deut- 
fche  Alterthiimer  fammelte,  fand  unter  andern  auch 
Aefen  giefehnitzten  Fast  in  einem  hölzernen  Qfh 
Hell, an  welchem  iiuten  mit  erhabener  Schrift  auf 
das  Holz  gearbeitet  war:  lO.  FUST  CiV.  MA- 
CUNT.  diefe  Aufitclluog.  lalst  mit  vieler  Wahr^ 
icbeinKohkeit  anf  erften  Befitzer  fehUefioi|  dUft 
ff  Memlich  «in  f amiUeni^uck  wac» 

/  Dt 
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Da  das  GefttH  aber  zu  gtümeUich  war,  und 
beuiahe  «aa  einander  fielf  nahm  Huder  den  Kepf  ' 
heraus,  und  fchrieb  die  Infchrift  welche  unten  auf 
dem  Holze  fieh  befind,  auf  den  RlldLni  dtefts  Ki>pfs, 
wo  man  diefelbe  noch  lelen  kann«  In  diefem  Zu* 
fiande  und  von  demfelben  Manne  kam  der  Kopf  in 
^e  Hainde  des  Um.  Gefaeimd^a  B^Üi  Reut  er  ai  wel- 
eher  ihn  noch  aüfbewabrt«  Der  Sprung  an  det 
firuft  war  fchon  dadun,  wie  ihn  HMet  find* 

« 

Vielleicht  wwde  diefer  BLepf  von  dennfelb^p 

Formenrehneider  gerchnitzt,  welcher  fOr  die  Fusl^ 
fcfae  Prefle  die  icb6nen  Initialbodiftaben  in  Hott 
fchoiit,  und  ilch  fchon  dadurch^  wenn  fein  Name 
bekannt  wSre«  ein  1>1eibendef  Denkmd  feiner  Konft 
geilUtet  hätte«  Denkt  man  fich  ferner,  dafa  der  Vev* 
fafTcr  ein  ideal  vor  fich  hatte,  nach  welchem  er  be« 
Ibndera  den  Aufdruck  oder  die  Angabe  der  Haare 
biidetC)  fo  würde  fich  behaupten  laflen,  dais  er  ia 
tigyptifcben  Stile  gearbeitet  habe^ 

Bekanntlich  waren  die  ältem  Kfinftler  weit  fiff» 
fimer  und  genauer  in  der  Bildung  ihrer  Haare,  ü 
daft  man  Ibgar  ihre  Statnen  diarakteijftiieh,  nick 
den  Haaren  unterfcheiden  kann«  Die  neuern  habea 
auf  die  Ausbildung  derfelbeii  woniger  p/BAm^ 
machten  flachere  £infchnitte  und  geringere  Seliattesk 
fttidie.    Dihtt  entiUnden  eigene  Characktere  für 
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BeneommK  des  Stils»  in  welchem  ciae  Antike 
geirbeiict  war.  Zwei  Hauptgdchlechtcr  hat  man 
in  £e(er  Hinficlit  angenoaunen,  Htave  naeniich  ^^I« 
die  nur  einfach  gebogen  am  Kopfe  herab£iU 
Icn,*)  und  folche  welche  gekOnftelter  am  Ko- 
pfe gekräufelt^)  «rfcheinen,  dahin  gebdrtvor« 
zi^cbder  aigiptifche  Gefchjnack,  und  der 
daher  benannte  Stil  itt  des  Bearbeitung  oder  Diiif  - 
fteliung  felb(L. 

Zo  den  letztem  fcheint  unfre  Antike  zu  rech, 
nen  zo  feyn,  indem  die  Locken  nnd  Windungen^  mit 
vider  Kuaft  am  Kf^fe  eingefchmucn  And.  So  zählt 
man  a.  Windungen  oder  Locken  (giri  der  Italiener) 
M  jiaiian  Barte,  und  6#  gräffere  am  Hinterkopfe» 

^  Auf 


^  m%^ii^  capiUua  kniter  flexus  beim  Snctoii« 

^  ^i^OfA)^  chioma  compoüo;  — •  Storia 
4el  artedel  disecnopreasogiiancichl  dl 
Giovanni  Winkelmann  con  noti  origi- 
aiali  degli  editori.  Milano  I779.4«— eine 
Uibetfezung  welche  nnendHche  Vorzüge  vor  dem 
ai%inalo  hat»  —  VoLLUbr*  V•ea^  V«S.a9a»a9I. 
bafimdcxa  aber  VoL  4r  ^« 
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Auf  der  Sdm  fadtt  MUMir  eine  kldoe  U^adnnc 

von  Haaren  angegeben,  fo  wie  zu  beiden  Seiten  der« 
fetbco.  Oit  Htm  d«i  Wirbds  liod  gelheilt  oder 
gefcbeiteltt  und  zu  beiden  Seiten  in  mehrere  Bünd- 
chen ibgefendert,  deNQtf,  wenn  jemand  es  gmn 
zu  wiffim  wüaichte^  auf  der  iinke«  Seiu  a4.  und 
fpf  der  reckten  xi  giebt« 
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Vtxsasil  uiber  die  Venchiedeobeit  der 
emen  Mainzer  Typen 

iohaoQ  Fusc's  und  Peter  Schöffet's. 
I       '  • 

Afiradiot  mm,  tm  j^mSiximtM 
9f9        txpedoadi  rotaptilt« 

I  acsao  (to  ontoii» 

£&  iil  in  der  That  kein  kleines  Unter« 

»ehiDen  üch  in  ein  Dunkel  zu  wageni  wel« 
ches  die  Monumente  der  Zeit  felbft  noch 
rätbfeihtfter  verhüllen,  einen  Sciileier  weg« 
heben  zu  wollen^  welcher  durch  die  Län- 

1  gc  der  Zeit  £ch  nur  mehr  verdiohceC  hac 
Ich  glaube  dafs  fchon  das  Bemühea  einiges 
Uchl  in  diefe  Gegenftlnde  zubringen^  der 

'   LtferNachfichcun^  i^ufmimterung  verdien^  . 
üdbft  wenn  die  Schwierigkeic  der  Mi» 
terie  dem  erflen  Streben  nicht  ganz  weichen 
und  dü  Licht  an  die  Stelle  der  Finft^nifi 
treten  Mt^    Weoo  mur  Tbetfachen 

enu 

I  •  • 


Digitized  by  Google 


entwickelCi  imd  wa£  die&  die  Beobachtui^ 
gen  gegründet  werden,  fo  mufs  immer  eia 
Gewinn  fdr  die  Wiflenfchaft  dtnrns  eptfte- 
hen»  auch  wenn  die  Entwickeltmg  mit  we* 
niger  glüklicbem  Erfolge  gefchehen  waere9 
und  die.  aiu  den  Jiiatfachen  gezogene^ 
Schlüte  dcnVerfaffcr  irre  geleitet  hätten. 

Immer  hat  fich  fnk  bei  dem  Anblicke 
der  erften  Meifterwerke  in  der  fiudidru- 
ekerkunft  der  erften  Mainzer  Preflen  der 
Gedanke  aufgedrungen,  daCi  einige  Verfo- 
che  denfelben^ voriiergegangen  feyn  rnüften. 
Selbft  die  Beiwiptong,  dais  die  erüen  drei 
Quaternen  oder  iz  Bogen  von  der  Bibel 
von  Gudenbcrg,  Fuft  und  Schöffer  augleich 
angefangen,   etwas  das  fich  aber  wohl 
-schwer  veröieidigea  lassen  dürfte  —  durch 
d^n  Prozeß  von  145  5  unterbroclien,  und 
dann  von  den  leztern  beiden  allein  146^ 
erft  geendigt  wurden,  spridit  für  folgenden 
Satz,  dafs  zwar  mit  dea  grofsen  Miüaibuch- 
ftaben:  welche  in  dem  Drucke  der  Bulle 
von  1454,  den  P&lterlen  voa  1457, 
Ä459       iaDijrandi  oiBcium  rationale  von 

146a 
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14^6  irorkommea,  der  Anfim;  gemacht 
wurde»  doch  dabei  schon  em  kleinerer 
Sciurifidrudc  erfunden  war« 

Auch  fallen  gewiß  die  Ausgaben  der 
Donatc  in  diefe  Zwischenzeit,  und  wir  wür- 
den* wenigftens  noch  ein  Typen  •  Ge« ' 
fchlechc  mehr  annehmen  mü&en»  wenn  wir 
behaupten  dürfcen»  da&  Fuit  und  Schöf« 
fer  an  einem  der  in  der  vorigen  Liefe- 
rungen recenlirten  Ausgaben  desselben  mit 
gedrackc  hätten^  etwas  das  sich  bis  zur 
grösften  Wabrscheinlichkeic  erheben  läfst; 
Da  aber  der  Zweck  diefer  Abhandlung  nur 
auf  diejenigen  Typengeschlechter  geht,  . 
welche  wirklich  mit  den  Namen  ihrer  Ver« 
faifier  bezeichnet  find  i  £o  übergehe  ich  diefe 
hier« 

L 

Es  ift  fehr  wahrscheinlich,  da&  die 
grolien  MilFalbuchltaben  in  den  geschrieben 
nen  Meiibüchern,  sclbft  die  Methode  durch 
Blech  zu  sdureiben^  deren  fich  die  Kaiser  bei 

ihren 
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ihren  Monogramipaip  die  Klofter^lUicht« 

.  be^nders  bei  dem  Schreiben  ihrer  Meisbür 
eher  bedienten  und  welche  I p h a n n  Glau* 

• 

diu$  Rtnsrd^  der  Vater  des  jetzigea  , 
Generalraceptors,  der  Universität  $o  unge* 
mein  verbessert  liatte,  so  dafs  er  vou  ai« 
len  denen,  welche  in  den  Klöilern  der  hieügen 
Gegend  diese  Kunft  verftanden,  der  Lehret 
war,  und  endlich  das  Bedürfnifs  der  Meli» 
bücher  selbfl:  den  Gedanken  veraniafste»  mit 
ähnlichen  Typen  zu  drucken»  und  beson- 
•  ders  Kirchen  •  Gesänge  oder  den  Psalter  auf 
diese  An  gedruckt  zu  liefern,  Weil  ttätt  fich 
von  dieser  Art  des  Drucks^  seiner  kirchli- 
chen Brauchbarkeit  Wegen  viel  Abgang  ver« 
sprach.  £s  war  auch  in  der  That  nicht 
unrichtig  berechn^^  denn  in  einem  lahre 
iwar  die  erfte  Ausgabe  des  Psalterium« 
(1457)  verbraucht;  und  wurde  dann  mit 
densclbeo  Typen  md  einigep  kleiaen  Ath» 

leb  witik  idftr  die  fflipß  dunh  Blech       j^hi  ti- 
,  km  Ht  der  FWjr#  Hm  irntt  Ceßhkke  li^m^ih 
\     ditfim  Gnmd  wäber  tr^nttm  wktU 
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ändcrungen  noch  einmal  aufgelegt  Im  Au« 
gust  145^  erschteo  «dion  tite  2WOM  Am* 

Stod  denn  aber  wirUidi  die  genafifiten 
Schriften  mit  ganz  thnllehen  Typen  ge« 
drucke?  E$  i&  mit  jettt  noch  nicht  mög« 
lieh  diese  Frage  zu  enc^cheiden,  denn  wir 
besitzen  die  dazu  gehörigen  Oocnmente  nicht 
kelir^  und  bei  den  Probednicken  hat  man 
iaiBter  nicht  genau  auf  die  Grülse  gesehen^ 
sondern  nur  die  Form  im  allgemeinen  bco- 
bachtetj  $0  hat  Rein  ecke  zum  Beispiel 
die  UnterschriftsWorte  Im  Psalter  1457 
nach  veijüogtem  Maasftabe,  und  wieder^ 
Würdewein  nach  Zapf  die  Wahre  Gröise 
derselben  ia  Ihren  Probetafciti  nachahiiicn 
Iwen;  Aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach . 
ist  es  s0|  dalQi  dieselben  im  Durchschnitt^ 
4  Linien  (g^  Mixiimrtcr)  Länge  un^  1  Li« 
\  nie  (3  Millimecer)  Dicke  haben»  Dabei 
finden  sich  nodh  ^etwas  klehiere  Typen^ 
aMDÜch  diejenigen^  velche  in  Noten  ge« 
Mtt  werden  sollten«  Diese  haben  nur  3 

B  Linien 
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LinieE  Hölie  und  |  Linie  Dicke  (oder  j 
MiUmieeer  Höhe  und      Afittkoeter  Dicke.) 

Hier  hätten  wir  also  das  erste  Ge- 
6chie#ht. 

m 

I.  Missaltypen. 

und  zwo  Gattungen  oder  Unter- 
abtheilungen 

a)  gröfsere  zu  4  Liniea  oder 
Texttypen» 

kleinere  zu  3  Linien;  oder 
Choral  -  Typen» 

Einen  merkwürdigen  Bew^iis^  daß  man 
sich  dieser  Misaaltypen  besonders  bei  den 
ersten  Drucken  und  Versuchen  bedient  ha- 
be i  habe  ich  vor  kurum  noch  entdeckt^  und 

zwar  ebenfalls  in  Vor^äublättern  oder  eini- 
gen von  dem  Buchbinder  an  die  Holzta* 
fein  angeleimten  Häuten* 

Der  Hauptbeweis  da(s  diese  hier  von 

mir  aufgefundenen  Blätter  früher  verfertige 
aeyn  mufsen^  als  die  F64lteriön)  liege  nicht 
in  der  Forin  der  Typen«    Diese  sind  viel« 

mehr 
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tcchr  vpllkooimen  dieselben*  wie  sie  in  deii 
PsalMrien  vorkominen^  wcIcIks  besonders 
durch  die  Capitalbuchftaben  aüf  die  einleuch- 
tendfte  Weise  dargethan  werden  kann,  son- 
dern in  der  Druckerschwärze.  Ich  wür- 
de sogat  Im  Triumphe  ausrufen,  früher  al« 
die  von  Schellhorii  dem  Vater  geret- 
tete ßuHe  von  1454,  wenn  diesef  geJehrM 
Forscher  sichübeü  die  Schwärze  de«  Oruck^ 
gtfussert  lästii 

» 

Sekabntilch  hattö  Schöffer  dem  Abt 
Trithem  versichert,  daß  die  Erfindung  ei* 
ncr  haltbaren  Druckerschwärze  ihnen  Udeüd' 
liehe  ÄJiiiie  gemacht  habe* 

Hief  Iii  dl^fi  vor  mir  liegenden  Fra^ 
fnebten  Hebt  der  Druck,  der  Schwärze 
und  ihrer, Haltung  nach,  in  feinei"  wahren 
Kindheit  von  n^ir.  Sehr  fein  ift  der  Auf-  - 
trag  und  sehr  schwarz  ohne  allen  Glaftz^ 
nicht  die  geringfte  Erhabenheit  bii4end^ 
da  wo  die  Schwärze  etwas  dickef  liegt, 
lieh  losbröckeind,  und  faft  gar  keine  Spuf 
als  den  Umriß  des  Eindrucks  auf  dei? 
Pefgamentö  Äurücklassend« 


Wasser  VoCst  die  Schwärze  auf,  und 
wischt  sie  beinahe  ganz  ab* 

Aus  diesem  Versuche  scfaliesfe  ich  auf 
eine  sehr  natürliche  VVeise^  dafs  dies  noch 
kQhiQ  0  e  I  f  a  r  b  e  war,  welche  ir«an  schon 
in  den  Fsalterien  ^ndet,  und  also  ein  frü« 
'  herer  Drucke  wo  man  sich  einer  An  Tusche 
bediente»  der  nur  eiwas  weniges  Gummi 
beigeseczt  - 

Das  eine  Blatc  hat  mäßige  FoUo  Gröf* 

w 

se^  iit  nur  auf  einer  Seite  gedruckt^  und 
fängt  sich  mit  den  Worten  an:  feili  mee 
cosumptis  camib)  Icö  viij»  ad  hesit  os  me&: 
ec  derelicta  SüC  untumodo  labia  circa  dg« 
res  meas.  ~  Der  Schluls  auf  der  Seite  hec 
spes  mea  i  ainu  meo : «—  dies  ist  also  die  Stel* 
le  aus  lob,       vom  zo  bis  27  Vers» 

Der  Aniangs  Buchsube  ist,  wie  die 
Capicalbuchstabca  im  Psalter,  in  Holz  mit 
Veraieningen  geschnitten,  so  dals  der  Buch« 
Stabe  selbft  roth  |iQd  dick  iliuminüt  ift,  und 
die  Verzierungen  blau  gedruckt  sind.  Ich 
bemerke  noch  zum  Uibcrüuiii  dals  über  den 

i  nichc 
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i  nicht  Funkte^  sondern  nach  Art  der  Fu* 
•  fiischen  Presse  kleine  Halbzirkel  ftelien, 
und  dM&  die  Fragzekhen  wie  in  der  Aus* 
gäbe  der  Psalmen  durch  eine  besondere 
Figur  angedeutet  werden. 

Auf  der  leeren  Rückseite  dieses  Blat- 
tes, welches  auch  die  erfte  Seite  gewesen 
Mtjn  kann«  findet  fich  von  einer  alten 
Hand  und  kaum  noch  zu  le$ea>  geschrieben : 

« 

Lihcr  monnst€rij  htt  mace  v'gh  in 
hirtfAdm  9rdis  cbjTpj^,  rguUrmi 
mtmbirg  t/ia^kinenses  dyocuts : 

Sollte  dieses  StQck  vielleleht  die  Mei* 
nung  über  die  Ausgabe  einer  Bibel  von 
145^  rechtfertigen,  oder  ^  wenigstens  ein 

einzelnes  so  gedrucktes  Buchaus  der  Libcl 
vieileieht  m  jener  Sage  Veranlassung  gege- 
ben haben? 

Die  andern  Blätter,  welohe    ich  mit 

ähnlicher  Schwärze  gedruckt  besitze,  /ind 
sechs  Llkiter  aus  einem  Wiisale,  Hier  ip 
Aeten  wechseln  die  gröisem  Ty^cn  mit 

B  3  '  ^tsk 
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im  —.Al- 
flen Kleißera  fib^  die  Hleipem  nacmlici^  saU« 
ttn  übcrlüjirt  und  dana  mit  Noten  in  Ge- 
lang geset^  werdisn.  Auch  finden  sich 
WiriUich  zwiscliea  einigen  Zeilen  vier 
$chvvrarz@  i^inien,  in  welchen  ficb  zuai 
Thcil  Noten  beiluden.  Meiß  Blatt  fangt 
steh  mit  eingerückter  Zeile  an,  indem  eine 
h^l^be  Zeile  Npten  yorherftehc;  Ooccis  re« 
CqUi^.  cena  •  • .  ^  •  <:orda  yoQes  et  opera^ 
qu4  ^p^  credit^  agnü  •  •  t , ,  dedifse  ffairib^ 
iuxta  legtttirna  priscis  iudultJt  prTl  ,  ,  ,  .  ^ 
Auf  d«m  andern  Blatte  fiaden  sich  Scellen 
9US  den  PMlm^n  B.  T9  jucis  i|ucu>r  pRV 
#onet  iiujus  caterii^  («rmin«  qu^  tu  reples» 
%\  gratis  apa^at^sis  ppteQtia^  Sq  }ff^it  siai 
die  Worte  in  Noten  ge$etzt|  und  haben 
diesßlb«  14e}Qdi9  welche  ich  ttber  dieser 
St^U«  di^^  f $alter$  von  (459  gese^xen  ^ab^^ 

*  Eine  dfitiQ  Stellq  dieser*  Blätter 
lautend;  ifniputabim :  in  momentp  in  ictii 
9cu|i:  Douirsiqi«  tub^t    csnee  «nini  tub« 
ftCf  \Q,       d^m  er«|:$n,3ri«f<9  au  diQ  Qch 

riiuher,  Cap,  XV,  v,  jj,     $7,  Ausser  deq 

groA 

■ 
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groftan  Cipittlbiidisubefiy  welche  in  .H0I2 
feichftitten  siad»  imdec  mm  die  ro^et 

Hier  komme  ich  an  die  schwere  Stel« 
Ic^  zu  sagen  ob  zwischen  den  jetzt  beschrie- 
benen  langen  Missal  •  Typen  und  den 
darauf  in  der  Bibel  faig^nden»  keine  Uiber» 
gang^buchstabeOf  wenn  ich  so  sagen  darf 
sieir  finJcn,  ob,  etwas  was  einige  Vciras« 
ler  behaupten,  die  146%  geendtgte  Bibel 
schon  vor  dem  Screic  mit  Gudeaiberg 
angefangen  iwd  im  angegebenen  laHre  erst 
geendigcL  worden  seyV  Da  ich  mir  es  aber 
in  dieser  Abhandlung  zuni,  Grundsatz  ge- 
SMcht  habe,  Thacsachen  von  Vermothungen 
zu  trennen,  und  mich  nur  von  jenen  lei- 
ten zu  lassen,  sä)  unterdrücke  ich  den  Ge- 
danken, daft  die  Meisterhand,  welche  die 
Bibel  von  146t  setzte,  doch  vielleicht  rt* 
gend  einen  mehr  oder  weniger  glucklichen 
Versuch  vorher  gemacht  haben  jnüise,  uud 
ndme  die  Typen  der  Bibel  als  erstes 
Geschlecht   der   kleinen  gothischen 

Typen  der  Fuilischen  PresM  an# 

fi  4  Icli 


Ich  vergesse  dabei  nicht,  dafs  Peter  , 
Sdti&SeTf  ab  berfUiiiicer  SchOnschwibcr  dar 
dttnaligen  Zeit,  MUift  in  eiliai  Versuche 

glücklicher  $eya  muf&c^  als  ei(i  aaderer^ 
wenn  ich  so  sagen  darf^  iu  seinem  Mei« 
sterstücke,  nichts  destoweniger  bleibt,  sehr 
gegründeten  Vermuthungen  nach»  eine  Lü» 
c](/9s  (die  wahrscheinlich  jeneDonat^Ty«» 
p  Q  u  ausfiUlenj)  man  mag  nun  rechnen  vom 
Uibergange  der  grosen  Missalbucbstaben  zu 
den  Typen  der  Bibel»  oder  von  den  <fai» 
mais  in  den  Handschriften  gewuhnhchera 
lottern  zu  jepen  K^akteren» 

n. 

Wir  nehmen  ako  unter  den  kletneren 

Typen  der  fresse  i^usts  und  Schöffers  di« 
der  Bibel  zur  Bestimmung  des  zweiten 
bestimmten  Haupigc^chlechts  von  Kl« 

rakceren  an^ 

Zweites  Typengeschlecht» 
BibeltypeiL 

Er- 
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Erstes  voa  den  gröi^ern  go« 
thischen  halbabgeruadeiea  Let« 
teriL 

Dies  ist  der  Hauptkarackter  dieser  Pres^ 
se^  die  späcer  folgenden  sind^  mit  Ausnah« 
me  der  Missalbuchstabcn,  welche  in  den  von 
Peter  Schöffer  am  Ende  desselben  lahr«* 
hunderts  gedruckten  Meßbüchern  fich  fin« 
^en>  immer  kleiner  worden.  Mit  diesen  sind, 
▼on  Peter  Schuf: er  die  ansehnlichsten 
Werke  gedruckt  wordjsn.  Sie-  haben  bei 
ihrer  eckigen  gothischen  Form,  etwas,  das  ^ 
sehr  gefallt  und  wahrscheinlich  von  der 
natürlichen  Form,  welche  andere  Halbgo- 
thisch  genannt  haben^  der  Nettheit,  und 
der  mäisigen  zu  itfrer  Länge  sehr  verhält«» 
nüsmäisigen  Dicke  derselben,  abhängt.  Die 
Capital  *  Buchstaben  dieses  Geschlechts  sind 
sieht  durch  unnöthige  Verzierungen  ver* 
imstalcet :  Es'  herseht  aber  ein  Schwung  dar- 
inn^  welcher  ihnen  nur  von  einer  geübten 
Hand  gegeben  werden  konnte. 

Um  das  Geschleclit  eines  Drucks  recht 

B  5  zu 
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*  m  bestimmeii,  siad  mir  nicfafc  «inzelne  IV* 
peil  g§pug,  die  mich  alterdiag«  in  gewinra 
FiUen  leiteD^  in  mchrcrn  aber  täuschen  kön- 
nen: ich  miifi  tlie  Manier  des  Druckers, 
die  ganze  Anordnung  des  Drucks  beurtbei«* 
len  können,  um  deshalb  bin  ich  dem  Grund- 
sätze der  ersten  Lieferung  treu  geblieben^ 
daß  ich  immer  einige  Zeilen  im  Zusammen« 
hange  bei  jeder  Schriftprobe  nachstechen' 
lasse,  uQd  dann  erst  die  merkwürdigsten  f  or« 
men  einzehier  Buchstaben  beifüge* 

• 

Man  sehe  auf  der  Kupferplatte  No.  If. 
eine  Probe  von  diesem  Typengesehl  echte 
der  Fustischen  und  Schöffec'schen  Presse, 
welche  von  tier  berühmten  Mainzer  Schrift« 
stecherin  Agnes  S  c  h  a  1  k,  gebohrne  C  ö  n  t- 
chen,  nit  der  möglichsten  Treue  nachge« 
«hmc  lf%f 

Ich  muia  bei  diesem  Karakter  auf  et« 
was  iufinerksm  machen»  welches  leicht 
^ine  Täuschung  veranlassen  könnte.  Der« 
selbe  Druck  paemlich  welcher  mit  diesen 

Typen  tvf  fergameot  »bgedrockc  ist,  scheint 
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fchmächtiger)  als  der  «if  Papier ,  zu  Btyn, 
so  dafi  man  letztem  für  efnen  besbndem 

von  ieaem  verschiedenea  iiarakcer  haltea  " 
könnte;   Allein  die  Ursache  ist  klar,  das 
Papier  nimmt  den  Eindruck  so  wie  die 
Schwarze  selbst  leichter  auf,  so  daiii  der 
Buchstabe  etwas  dicker  erscheint»    Spätere  , 
JDruckQ  einer  Type  sind  ohnedem  stumpfer^ 

Uibrigens  ist  der  schiefo  Strich  über 
dem  i  ftatt  des  Punktes^  allerdings  für  die 
frühem  Drucke  karakteriflisch.  Später,  d^ 
h«  schon  in  den' Ausgaben  der  Psahnenvon^ 
1474  und  1476  findet  man  über  dem  i 
beides,  den  schrägen  Rurich  spwohl  als  den 
FuniU» 

diesen  Typci;  $in4  gedruckt; 

Pic  BH>el  von  1462  sIs  das  Haupt«» 
W^lC)  wdche  allein  diesen  karalcter  kat» 
überhaupt  der  Text  in  aUea  ^q(&sii| 

Werken  wie; 

^  CoustitutioQcs  clementinae^ 
Augustinus  de  civitate  Deij 

Sextus  decretaliiifli  1473  ^  1476  ctc, 

Codeat 
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Codex  lustinianeus. 
Iii«CiCtttiOnei^  Iinciniailf,  u.  8«  . 

■4 

Von  seltnem,  nicht  bekannten  kleinem 

Werken  welche  ich  in  der  nächsten  Liefe« 
rung  recensiren  werde^  sind  folgende  mit 

diesen  Typen  gedruckt: 

Pref^ed  in  laude  hüJei  vginis  mwriemaris  iVü  itri 

rtäem^toris^    Foh  10  Blatter. 

Liber  di  hudih$  %hniuissim  dei  gtnitrkU 

'  rie  €tcm  Fol,  minor* 

AurtM  verba  &mcii  Egidii      ft)  Blatter.  • 

BonävfMture rtgimi  cosditie.  vtl parnü  bomm»  4^ 
18  Blätter. 

Metbüdij Efistoladeregitis  gitiüet  ncuifsimit  tip^- 
ribi  ctrtit  demattratio  cristitma  4^  Blätter» 

lüh.  Büniuiture  trtictatut  dt  frefarMt mI  mis^ 
stm  4-  II  Blätter» 

letztere  c^ei  kommen  gewöhnlich  zusammen  ge- 
bunden vor. 

Die  in  den  Psalterien  mit  den  Anmer- 
kungen von  Tur recrem  ata  erscheinen- 
den Typen  sind  auch  ganz  hiehcr  zm  zäh- 
len, nur  betrachte Jch  die  Anordnung  des 
Brückl)  beionders  weil  er  mit  grofien  Mis- 

sai-- 
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salbuchstaben,  die  ixDiner  die  Psalmen  anfan- 
gcr.^  und, mit  einem  ganz  ncu^n  Alpha« 
bec  von  Capital « Buchstabeo  untermischt 
ißt)  als  Unter  ab  theiiuDg  oder  Varietät  der 
Bibeltyp  eu^ 

Von  der  Form  dieser  Capitalbuchsta* 
bea  findet  man  auf  der  Phtte  unter  dem 
ersten  Gescl^lechte  bei  «  Abbildungen  in  der 
wahren  Gröfse.  Eiae  besondere  Ait 
zu  drucken,  ift  hier  zu  erwähnen,,  dafs 
naemlich  diese  Capitalbuchstaben  nicht  mit 
den  Minuskeln  zugleich  gesetzt^  sondern  ein* 
zeln  nachgedruckt  wurden^  wenigstens  ist 
in  einem  Exemplare,  eine  Seite  leer  gebhe» 
ben  von  diesen  Buchstaben  welche  man  spä* 
ter  roth  hinein  gcmahlt  hau 

III. 

« 

Diesem  Karakter  folgt  in  meinf^r  An« 
Ordnung  ein  Typengeschlecht,  wei- 
chet um  sehr  vieles  kleiner^  aber  schon  in 
den  Anmerkungen  zu  den  Constitution»  de- 
ZQcntiiu  gebraucht  worden  ist» 

Der 
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Karakter  ist  bei  seiner  Kleinheit 
nio  gegMsaOt  nir  ettrai  did^  im  V^rbilt^ 
niße  seiner  iÄnge* 

Die  Haoptfoi^n»  wird  man  finden^ 
tleibt  sich  immer  gieidit  nur  die  Grdfie  ist 
i^er^chieden«  In  den  Anfangs  -  Üuchscabea 
hcrichi  indcfs  nicht  der  Schwung,  welchen 
nan  beim  ersten  Qeschlecht  der  gothischeii 
Buchstaben  angetroffen  haw 

Dieser  iiarakter  druckt  sich  besser 
auf  Papier  als  auf  Pergameac  aus^  wie  übeyv 
•h^ü^i  alle  kleinern  Karakcerc;  und  giebt: 

Drittes  TypengeschlechL 

HotatypeDj  nach  dem  Haupte 

werke  genannt,  welches  Teter 
Schöffer  damit  druckte* 

Mit  diefen  Typetf  sind  gedruckt. 
Die  Anilierkungeii  tm  lastinit«^ 

ThomaeValeisetMieolaitri- 

veth  in  Aurel»  August«  de  civitate 
Del  libr#  eontmeMaria^  von  1473« 

De 
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De   Rota  decisioncs  aadqaac  «t 
»oYac  1477.  Fol 

Uer  find  die  Bibeltypün  zo  Uibencbri^ 
im  gewa«lüt« 

ADgttStinut  de  verte  viue  co^tione  4^ 

fiif thoiomei   de   Chaymis  loterrogato« 

eoofbsdonile  4^  ia78. 


BT. 

iUadrittei  Geschlecht  der gothischea 
Typeoi  wddier  sich  Peter  Schöfferbe^ 
<iieiiiQ,  führe  ich  diejenigen  auf,  welche  zwi« 
fcheadem  erstem  und  dem  zweiten  das  Mittel 
haken.  Dies  ist  ein  kleiner  «ekiger  m^r 
gothiacher  Karakter  als  die  andern»  da  die 
andern  mehr  halb  abgerundet  sind«  Dieser 
Karakter  macht  da,  wo  er  vorkömmt,  durch 
d  e  etwas  sich  näher  flehenden  Striche,  weU 
ckQ  stärker,  wie  beym  vorigen  Karakttf  der 
Rv:a  » typen  sind^  den  Druck  selbst  etwas 
dunkel 

Eic  Ilaupirorm  der  grüfsera  Buchsta« 
kn  ist  der»  der  vorigen  ähnlicher,  die  kiel« 

netft 
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nern  aber  haben  ein  etwas  gezwungenes  An^ 
Mheo« 

Uiberbaupt  $ind  dieselben  ieidicer  nach« 
ftzeicbnet»  als  beschrieben.  Ich  verweise 
dal)er  auf  Nro,  IIL  der  KupferplatI» 

Viertes  Typen  -  CSesdilecht. 
Paulus  -  Typen.  • 

dritte^  'von  dem  gotiusditli 

Mit  diesen  Typen  sind  gedruckt: 

Die  Anmerkungen  zu   den  Dccreta- 
len  von  1476.  i479»  fc«»^  im, 
Cpdex  lustinianeus  und  mehrcm  • 
grofscn  Werken^  — 

Paulide  saucU  maria  scrutinium  scripturarum« 

lob.  de  Tambaeo  eonsolatia  llieologiae.  98  . 

BlStter  in  4«  das  71  Blatt  ist  mit  Typen  der 
Bibel  godcudct« 

Antonini  Inttniedo  dn^fiefami  wo&mws^ 

« 

V. 

Peter  Schöffer  kehrte  endlich  wie- 
der 2u  dsoi  vorigen  Missalcypea  zuiüclt,  in- 

dMa 
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da»  «r  besondeit  dem  Maiigd  tn  ^Mtdedii 
^chriebenea  Melsbüchero  abhelfen  wollte^ 
wie  er  es  in  der  Uocerscbrift  eiaes  seme^ 

|edruckten  Missalbiichcr  erwähnt.  I)iesö 
Typen  imcencheiden  sich  aber  von  jened 
imch  ihre  Grölse,  uod  machen  ein  beson« 
deres  Ceschiecbc  aus«  Hier  in  diesen  Missal« 
bücbern  ist  der  klcii.crc  Mifsaibuchstabe  did 

Choral  •  Type,  welche  man  in.  den  Psalce^ 
teden  unter  dem  Gesänge  findet;  der  Haupt- 
ILarakter;  er  ist  a^Lanieiang,  (5  Millim^ 
ter^  und  nur  der  Ldno  a  ist  mit  Typen  gö* 
drukt,  welche  denen  iri  den  Psaicerien  ad 
Gföfie  und  Dicke  gleichem  Diese  habed 
naonüch  4  JLinien  Längen  Die  Capiuibuch« 
Stäben  siimmen  mit  denen  der  Form  nuh 

m 

Überein,  welche  man  in  der  Ausgabe  delf 

Pfalmen  vonTurxecremtta  von  1474  und 
1476  findet 


Mit  diesen  Typen  ist  ui^ter  andern 
das  Mif^ale  Moguniinum  von  Petei 
Schöffer  1493  gedruckt.  luhannSchöf* 

fM  der. Sohn  hat  es  mit  denseiben  TypeU 

&  1 
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verschiedene  Male  wiedor  abgedruckt  z,  B. 
»507»         und  15 13, 

Dieser  kujczen  Uibersicht  aach  häCtea  wir  al^ 
so  fünf  Typengescbleciiter  au%efua« 
deawelclic  i>icli  vollkommen  von  einander  ua* 
tmeheideo  lassen.  Der  Alphabete  mOisea 
wir  aber  weic  niebrere  zähleo» 

Erstes  Geschlecht» 

Die  schönen  Initialbuchsuben^  welche  !n 
iMz  gescfaiittcn  wim«  tmd  wtldie  ib» 
rcr  grofsen  Feinheit  wegen  indenZüge% 
alla  nachgeftodMii  za  wardea  verdientais 
Reinecke  bat  den  erstera  in  wahrer 
OrMf  e  mclistedien  lassen)  in  i  Ute  gr« 
acrale  etc* 

2«  %.  DieCapital-oder  MsjadceTbndistabeii 
des   eigemlicbca   Missal  alphabels^ 

und  die  Choialtyp  e  n« 

4e  5t  MinuskeNMirsal  »ind  Choral* 

typen* 

Zweites  Geschlecht 

&  7«  Majuskel,  und  Minus  kel*  der  BU 
baltypeiit 

•  Ca- 
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I.  C  a  p  I U I •  Buchsttbeo  im  Pfalter  vofi  1474. 
ucd  147(>»  ^in  neues  Alphabet* 

Drittes  GeschIcchL 

^  xo«    Majuikel  «  und  Mlüuskel^der 

Viertes  Geschlecht« 

Ii.  la.  Mijuskel.und  Minuskel  der 
Paulus*Typen« 

Fünftes  Geschlecht. 

13.  Initi tl  »Bttcbstaben  ein  e;2:cnes 
^phabet» 

14.15.  Cipittl  »Buchstaben,  doppelte 
Alphabete. 

Itf.  17«  Minoskel  •  Schcift  eben« 
falls  doppelte  Alphabete  dei  wi.utal  -  LuU 
Missal«*  Typen» 

Nur  so  viel  konnte  ich  aus  den  roir  zu 
Gebote  stehenden  HüUsmitteUi  cncwL  iln, 
^Uieicht  daft  wir  noch  in  einigen  ver!n)r^. 
ien  Zellen  tnehiem  Außichluis  über  diesen 
i&cerressancen  Punkt  der  Lioeratur  fiiiJet)^ 
Selcht  dais  änderet  welche  c^chrcie  r.f* 

Ca  klä< 
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lohann  W  idmalis 

Behede  und  hübsche  Rechnung 
auf  allen  Kaufmannschaft. 

Danmter  das  Wappen  des  Buchdruckers 
mit  dem  Löwecu  Am  Ende  liefst  man: 

Gedrukt  In  der  fürstlichen  Suth 
Leipczick  durch  Conrads  Ksk 
cheloffen.   Im  1489  lare. 

DieTes  Oberaus  feltne  Buch,  welches  oh* 
ne  allen  Zweifel  das  erfte  Werk  ilt,  welches 
in  deutfcber  Sprache  Über  Rechenkunil  ge« 
druckt  wurde,  beileht  aus  129  Blättern,  hat 
weder  Seitenzahl,  Blattzeichen  noch  Cufto* 

♦ 

den.  Nur  die  Bogen  find  mit  Buchilaben  be« 
merkt, die  folgenden  erilen  Blätter  eines  jeden 
aber  nicht  gezählt.  Ich  habe  die  Form  16* 
angegeben^  'wenn  gleich  nur  acht  Blätter  in 
einer  Lage  enthalten  find ;  weil  das  Formac 
nicht  höher  ift  als  5  Zoll  7  Linien,  und  das 
damalige  grolse  Papier  ia  zwo. Lagen  getheilt 
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feyn  nag.  Die  Form  der  BudiftabeiH  bfit  dm 
l^ittet  zwifcbeo  den  gothifchen  und  denen^ 
welche  man  Ipäcer  bei  Thanner  in  Leip-» 
zig,  bei  Martin  F]acb  in. Strasburg,  und 
bei  lohanp  Trechfel  in  Leiden  findet 
Sie  find,  wenn  ich  fo  Tagen  darf,  etwas  fchmich»  * 
(iger  und  um  4v  Linie  länger«  Sie  haben  gans 
etwas  karakceriiUrches.  welches  KacheluSeot 
PrcfTe  in  Schriften,  wo  er  nicht  genannt  wäre, 
nicht  verkennen  Ußt   Gro&e  Beifpiele  voa 
l^ahienbäufung,  wie  in  den  OivifionsexeiQpela 
9«  B.  find,  in.  Ho|z  gefchnicten«  auüprdexp  Und 
die  arabifchen  Zahlen,  wie  die  Buchftaben  ge» 
goflen.   Die  yiberfchriften  find  dicke  £4il(a|» 
^uchftabei^ 

Die  Zeiienhöhe  ilt  fich  natürlicherweifo 
ij^xQht  gleich»  da  oft  Uiberrchriftc;n  uqd  Zahlen 
wechfeln«  Da  wo  die  Seite  vollftändig  ift, 
finden  (ich  21  Zeilen^  ObngeachCet'  Her* 
Fanzer  dieles  Rechnungsbucli  dem  Titel 
ip^ch  aus  F^uerlina  Cata^lag  P^i  p^6^6. 
?•  5450.  in  Tcitien  Annalen  der  deutfchenLit- 
^atur  fchpn  toföhrt^  fp        ^  der  Lefer 

V 
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fmift  nidit  QQgeiti  ftlmif  mui  idi  §xtä 

Die  Vorrede  und  Dedication  hebt  siqh 
«Ifoao;  lohanoes  Widman  von  £g«r 
Meyster  in  den  freycn  kunft<ja 
tzu  Leyptzick  entbeut  Meyftet  Sig« 
panden  von  Sundmule  fieyerifch^r 
Kacion  Heyle,  yn  vnuordrofseQXi 
willig  die  aste» 

In  dieler  Vorrede  fucht  er  zu  zeigeii|  . 
di6  die  Methoden  „als  do  feynn  die  Re- 
gel Algobre  oder  Cofie  geoaiit  vfi  die  Regel 
P{H)rüona»^^  und  andere, dergleichen  dem  ge* 
neifien  Volke  zu  fchwer^  und  unbehülflicb 
feien.  Er  will  daher  ein  faßlicher  Rechnungs- 
Imdi  dem  gemeinen  Mann  in  die  Hände  ge- 
ben, Atedinn  flicht  er  die  Vortreffltcbltelt 
der  Kechenkunft  dadurch  zu  beweifen^  da&  er 
verfichert,  man  habe  alles  von  jeher  durch 
Stahlen  fo  beftimmen  gerecht»  ,jAuchaIIe 
^g  vontt  mhegm  der  werh  $chopaung  Inn 
weyie  der  tzaal  geoffeawart  feynn.  iife 

go^  ey  cfithflder     fchop£ef  fdler  diog^ 
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Eß  ftyn  tzwcy  fcheinperlichc  liecht  deß  fir- 


§on  jn  der  heyiige  Driualtigkeyt.  Uire  «eyii 

der  Elememe  lu  f«  w»   Und  endüch  zeige  er 


düe  Verbindung  mit  indem  WilTenictitfteiL 
^^alte  andere  Iconste  one  die  Kunst  der  rech- 
nüg  tzu  lateia  ürichmetica  gaant  vnvollkum- 

men  vfi  ali^  an  yren  glidmaßen  verschnitten 
geacht  werde  vfi  In  yn  bcgrifFen  die  one 
ReclinOg  niemät  vemem6  nag  Alfi  wol  be» 
kant  i^c  den  Meyatern  ciaairlicber  Künste; 
alia  Pbilosophis  vfi  Pialedicia»  Das  beken« 
nen  auch  Musici  scy  die  Singer  vn  Aftro- 
nomi  die  Sterfi  erkenner,^  die  Vorrede 
ichliefit  mit  den  Worten:  Gegeben  tzu  leyp- 
tzick.  jcum  nawen  iare  der  weniger  icü 
X^ach  Christi  geburt  Im  neun  vnd  achtzigsten. 

Hierauf  folget  der  Inhalt  des  Budis  auf  acht 
Seiten,  mit  der  Uiberichrift: 


Inhalt  difz  bucbs  in  einer  gemeia  \ 

weiiket  dlft  nacbgelMide  RegfUir» 

- « 

-Der  Verfaffer  tfacilt  ftin  Werek  in  drei 
Theile,  wovon  der  crfte  handele  „vö  Kiuft 


mamäz  Sotia  vfi  Monden  Eft  aeyn  drey  pe^ 


vfi 
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^  Vt  der  zal  an  yr  selbst  j  der  zwoce  vö 
der ordcnfig dcrnl ;  der  dritte  Calßi  vyl  vafk 
ik  ba  dyeoet)  von  der  «rt  defi  meffen  di« 
do  geooetria  genant  iat,  <* 


Ducn  muis  low^om  durch  ieuM 
Dentlichlreic  im  Vortrage,  als  durch  die  äu&e. 
re  Schönheit,  die  von  der  Anordnung  und 
Schwärze  des  Drucks,  von  der  GOte  det  P«. 
piers  u.  f.  w.  abhängt,  danaals  viel  Aufhahnw 
gefunden  haben.  Die  Schwärze  des  Druck» 
fowohJ,  aU  die  Güte  des  Papiere,  fteht  dea 
Produden  der  Fullifchcn  PreOe  und  dem  Och* 
fenkopf  Papiere  gar  nicht  «ach,  E$  m  jedoch 
«WM  dOnner  und  nicht  ganz  fo  weiß.ütfächtt 
den  ift  aus  drei  veribbiedenen  MühJeh  das 
fapitr  angewandt  worden,  naomüch  eine  Gat» 
tung  öiit  dem  doppelten  Maltefer  Kreuz,  wo. 
wo  das  eine  auf  einem  Sciiilde  ßeht,  das  anr 
dere  durch  emen  Strich  nie  diefem  verbun- 
den ift,  eine  andre  mit  einem  Dreiecke  einen 
Mercurius .  Stiit)  einfchliefiend ,  und  endiich 
«ine  dritte  mit  einem  drei-gelockcenüopfe 
**"  kleines  Kreuz  auf  dem  Wirbel  tragend. 
In  Betreff  der  Form  der  Zahlen  habe 

B»  noch 
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socb  folgende  für  Typographie  nicht  ganz 
^  ttflnriditigt  .B«iMrkiiiig  in  maclMH  dak  wir 
Itter  Wahrfchttinlichtaac  nacfa  dem  Verfifiisr 
oder  dem  Formfdmeider  die  erAe  Rtfonm 
der  arabischen  Zahlen  wenigdens  in  Deutfch- 
hmd  verdanken«    Ich  finde  n«endidi  vor 
.  Erftfaelming  diefes  Buchs  die  eigene  Form 
der  Zahlen  des  fünfzehencea  liüirhanderUt 
unter  welchen  fich  vorzüglich  die  4.  5  und 
f  ittszeicbnen ;  imd  ftlbft  der  Beficzer  die» 
fes  Buchs  hat  die  Bttttfr  mit  der^alten  Zahl* 
form  paginirt«   In  diefem  Buche  aber  ^de 
ich  zuerü;  die^  den  heutigen  arabifohen  Figu- 
ren analoge  Form.     Man  findet  allerdings 
fcfaon  vorher  in  italiaenifchen  iltem  JC)ruckeii 
eine  beiTere  Gefialt^  die  lieh  dex  heutigea 
nähart»  fo  find  die  Zahlen  in  Nicolai  de 
Ausmo  Supplementuni,  einem  von  Francis« 
cus  de  Hailbrunn  in  Venedig  1474  ge» 
druckten  WerkiS)  wirklich  lehr,  den  unlemfich 
j}ähemdj  allein  ganz  die  Form^  wie  wix  üfi 
heut  zu  Tage  zu  fbhreiben  gewöhnt  0nd^  fin- 
det fich  in  diefem  Rechnungsbuche  von  Wi  d- 
sna na  Idi  habe  auf  der  Knpfertafel  Ib  wohl 
die  äker«ij  als  die  von  Widmann  angewandt 

tt 
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tt  lihiiief  die  2ahIeo  zu  fchrdbetk  zat  Ver* 
^chung  abfiecheo  laflenjwozu  eine  fiemeiw 
iuag  gehört»  welche  der  Lefer  bei  der  £e^ 
ichreibuDg  von  eher  -  iIocraea&  Dru« 
ckcB  finden  wird. 

Ha  Verfasser  behandele  leinen  Gegenftanil  ^ 
daon  io,  da&  er  zuerft  von  der  Geflait  der 
Ziffern  und  ihrer  Bedeutung ,  von  dem  Nu- 
meriren  ,  und  dem  Addiren  ipricht    Vdm ' 
Addiren  giebc  er  eine  dreifache  Frobe  an:  ' 
das  Subürahiren  der  einzehien  Zahlen  von  der 
Hauptfumme,  2.  mit  Wegnahme  der  Zahl  9 ; ' 
und  3*  eine  gewiflere  Probe  mic  7,  wovon 
denn  auch  Bei^iele  gegeben  werden«    Nun  ' 
geht  er  zum  Subtrahir^n  über,  dann  erwähnt  * 
er  das  Duplir^en,  Mediren  oder  halbi* 
ren  und  Multipllciren*     Hier  (teilt  er. 
selirere  Figuren  auf,  um  die  Vervielfachung 
der  Zahlen  deutlich  zu  machen,  und  empfiehlt 
das  einmal  eins  durch  folgenden  Gedenk« 
^ruch 

Lcrä  wol  mit  vieifi  da6 

ejrn  mol  e/n 
Sio  Wirt  dir  tUe  Rechnung 

gcmeyiu 

Die 


Die  Rfgiln  des  MultiplidroM  find  ftte 
fkftUch  in  feiner  alten  Spracbe  vorgetragen: 
die  Figuren  üod  die  fonft  belunnten»  wo 
lAan die  ZalüeQ  uater  einander^  wie  beim 
Dividiren  (wovon  im  7ten  Capicel  die 
Rede  ifl)  über  einander  zu  fetzen  pflegt^ 
und  dann  die  genützten  ausilreiclii; 

Selbfl  grofie  Aufbäufongen  von  Zahlen 
In  Divifiontexempeln  lind  durch  beweglidie 
und  gegoiTene  Ziffern  gefetzt  Nur  einige  Ta> 
belleU)  wie  die  über  das  Au^iefaen  der  Qua» 
drat  •  Wurzel,  welche  eine  ganze  Seite  ein- 
nimmt,  ift  in  Holz  gefcbnittent  wie  die  Figur 
amf  dem  32  Blatt  der  rechten  SeiU^  und  dem 
5g  Blatt  der  Rückfeiie  beweiien. 

In'  den  folgenden  Capiteln^  nämUch  io 
dem  erflien  bis  siegenden  des  andern 
Theils  handelt  der  Verfafler  von  den  gebro* 
ebenen  Zahlen  und  zwar  nach  feiner  vorigen 

# 

Abtheilung  vom  Addiren»  Subtrahirent 
Pnpliciren,  Medtren,  Dividiren  und 
Radicem  extrabirea  Nun  folgt  ^dai 
dritte  des  Ersten  teyiis  ift  von  der  ToUec 
Kechaung.^    la  dieftem  noch  geordeucca 

teyl 
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teyl  «in  ich  düch  lernen  Rechnung  von  Toi« 
tat  wyt  wol  nun  Rechnung  vil  geringer  vnd 
bebender  durch  die  gulden^  Siegel  vindea 
Mg  ^  Oer  VtrfaOer  lelbfl  findet  diefe  Eech« 
nuDgsait  nur  als  Uibungsmittel  in  der  Bruch-^ 
ndmung  gut,  fonft  enpfiehk«  fit  nicht;  lefa 
hio  Cbiigens  hier  nkhc  im  ^uadt,  auch  üb  et 
ZM  weit  von  meinem  Zwecke  entfernt^  iltai 
die  befondem  Rechnungsarten  des  VcrfaÜers 
nafühftn,  genug  fti  et  mir  eof  fitiii0aHttip& 
ffSBg  nfincrUui  zu  nuffaftit 

Die  Lehre  von  den  VerhälcniflTen  ifl; 
weidftiftig  abgehandelt,  Die  Regula  4t  Tri* 
bm  empfiehlt  er  fehr : 

regula  Detri  die  dan  hubfcher  * 
eygeschaft  zwelf  an  yr  hat  hie  her 
nichc  zu  verzeln. fie  fti  nichts  an« 
dtri:  Jaliz  vn&  dan  die mey ater  der 
freyen  Kunst  aageu)  dann  drey  dingk 
die  du  Saczt  unter  weliclien  das  erfte 


vnd  das  leczce  almol  mufz  gleich 
ftin,  vdidMt  leczee  du  folt  muMirii- 


ciren  mit  dem  mittelilea  das  dann 
tfachitt  dem  Vierden  vad  vid^dooidf. 
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d$  erwechU  aulä  solcher  m»ti^ 
pIicatio.|9  ' 

■ 

Hierauf  folgt  eine  tibeUtfjfdie  kofw 

Uiberüchi  üb^r  die  Art  von  ikreduuipg  io 
^fchuDg  mehrerer  Uandelsarücket  £r  fahre 
voodiefer  Rechnungsareals  dernüzlichilca  im 
gemeinen  Leben^  und  befimden  Im  Hiodelp 
dne  Menge  Beifpieie  anu   Diefe  üeifpiele  km 
ben  abgefonderce  und  freiAehende  Uiberfchri& 
Cen  mit  grofier  Mönchsfchrifc ;    B«  Phelferi 
Fiper,  Ingwer,  Saffiran^  Negel6in,  Mandel^ 
Wekiber»  Oel«  Wachs»  Seiffeo,  Ün&iiCt  Caip^ 
Leinbacb»  Czwirn»  Seiden^  Gebant,  f  edero^ 
.KuiZi  Kupfer,  Gcwanc^Taffac,  San.mat»  Cziah 
maatrindcn,  Daitiafchka^  Mufcapluet,  u,  d.  nu 
daOD  zeigt  der  Verfaflfer  die  Anwendung  voq 
einer  Menge  Regeln  a.  ß.  von  der  Regula  io« 
uentionis»  ilistf,  pulchra^  detri^  conuecsa^ 
transversa,  L\f^T^  positionis,  equalitads,le- 
gi$,  augmenti,  deci^ementi,  plutima,  fenteiu 
tiaftüd,  iuppositionia,  residiiiy  esxceesus^  coU 
ieäioms,  pagamenti»  alligadonis^  quadrata^ 
cubica,  redprocationis»  bona,  lucii^  falsii 
Die  Bei^iele  2;u  diefea  Regeln  werden  durch 

klein» 
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kleine  Holzrclinitte ,  die  in  dem  Textie  mit 
cuigewtbt  fitid^  Und  auf  deo  Gegenfland  felbd 
den  et  zu  berechnen  darbietet^  Bezug  haben^ 
TerfchonerC;» 

Die  Regula  fu^ii  kündigt  er  mit  eioem 
Vcrfe  ac: 

Regida  fiisti  drejr  rege! 

baba  wil. 

iauter  vüieiu  niiiräoipt  dei 

hiustert  ziL 

m 

Auis  dem  muilef  tbu  dea 

fiiiii  lormirä 

denn  daknadb  Tonii  lautem 

.    Subuahirn«  u«  s. 

lim  von  der  Art  des  VerfalfeirS,  feihd 
Beifpiele  zu  waehlen  und  vorzutroigett,  einen 
Beweüs  zu  geben,  führe  ich  ein  einziges  Bei^ 
ipiei  aus  der  Regula  lucri  an.  Die  Ui- 
b^rfchrifc  mit  groiscn  Alöuch&buchdabeH 
heifitt 

„Leb,  WoIC  Hunu 

It  A  deff  ?leicb4  i  Leb  'ynil  i  liiint  viid  i  Woi# 
Die  essen  mit  eynander  i  Scboif  Und  der  Leb  tü 

ik^  Schall  .illey^-io  cyner  ftußd  Uudder  wolifyna 

0  4  ibuH 
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4  ihmden  Und  der  bünt  in  ftundcn.  Hu  ist  St 
fraß  wen  sy  das  ScbfS  all  3  mittynander  effen  in 

wie  Ungei  Zea  sy  das  eflcn  Mach»  aifzo  mulüpli« 

cir  I  Stud  4*  6  mtteynader  facil  24  Nuny  1  gancz 
von  24  i&t  24  vnd  ^  von  14  iil  6  vnd^  von  24  ii); 
4«  Darnach  addir  die  zusammen  facit  j^fecz  alfo 

facit  If  macht  42  minutn  4y  vnd  ift  die  Zeyt» 

Der  V'crfalicr  geht  eadhch  zum  letzten 
Abfchnitt»  uer  Geometrie  Aber: 

),diis  dritte  vnleczte  teyl  der  ersten  dieses  buch« 

Ics  Aüfste)  luDg . 

Auch  dicfer  Thcil  iit  befonders  mit  einer 
Menge  Holzfchnitten,  die  in  den  Text  mit 
ein  geflochten  find,  und  zur  Erlaeuterung  dei« 
felben  dienen,  durchwebt«  De$  Veit  Defini- 
tion von  Geometrie  ül  folgende: 

m 

,»GeometrU  das  ift  die  act  des  mefln  nicht  an« 

der(i  ül  dan  eyn  Kunst  der  unbewcglichu  groflz» 
Ferner  i  Lii^ca  nl  cy  auHueckung  die  allcyu  zu  mcf« 
ynn  die  leng.,) 

In  typographifchcr  Hinfichtiü  merkwür- 
dig«  daß  die  Linie  welche  hier  dargeftellt 
wird,  nicht  in  iriolz  gefchnitten  ill,  wie  die 
übrii^en  ITiguren»  fondern  nach  Art  der  heu- 
tigen 
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tigen  ZiUammenfctzung  aus  einzelnen  kleinen 
Linien  beftchec,  die  beweglich  waren. 

Alle  Definitionen  werden  durch  kleine 
Holzrchnicce  hier  crlaeuterc« 

t 

Um  noch  ein  rrobeAück  der  damaligen 
Schreibart  zu  geben>  fetze  ich  des  VerfaiTera 
Epilog  heri 

wie  du  aber  d$  alles  machn  solt  vtt  ander  dingk 
mer  Ue  czu  dienenden  bab  ich  dir  durch  d'zeyt 

korez  vn  benotigung  wiUit  nicht  kuneu  feczen  iun- 

der  deiner  eygen  vorAcndlkeyt  zugelalscn  vnd  do- 

out  mich  nicht  geg^cn  dir  zii  beschuldigii  funder  ^ : 

abyndert  etwas  durch  vorfehng  nicht  volkummen 
gcfcczt  oder  gaucz  auf;g;cIosscn  wer.  pitte  ich  dich 
mit  allen*  dyeser  kunft  iiebhaber  das  leibige  miltiff» 
lieh  zu  erfüllen«  vnd  dcitiutigiichen  rechtucrtigeili 

■ 

Neue  Ausgabe  von  ijJ^ö.  in 

Von  eben  diefem  Buche  ift  zu  Augs« 
bürg  eine  neue  Ausgabe  erfchienen  uncer 
eben  dem  TiteL  der  durch  einen  Hoizlcliiiicc^ 
zween  im  Rechnen  begriffene  Porfoncn  in  ei- 
Dem  Zifflfiier  mit  rvmden  Fenfterfcheiben  dar« 
iUUend^  verfchönert         Am  Ende  liallt 

D  a  iiun: 


Digitized  by  Google 


man;  Gedruckt  zu  Augsburg,  durch 
Haynrich  Sceyner  is%6. 

Diefe  Au&gabe  bat  jutürlicher  WeUe 
BUttzeicheu ,  oud  Blaiualilen^  und  euüiaclt. 
190  Eiaetter  ohne  das  Regifter.  Alle  Holz- 
Ibhnitte  find  beibehalten,  wenige  Scbreibfein 
1er  verbelTürt,  und  nur  dem  litel^  der  Zu« 
eiguungsfchrift,  den  Uiberrcnnfcen»  und  dem 
Regiiler  eine  bcflerc  Forra  gegeben  worden, 
da  alle  diefe  Dinge  tn  der  erften  Ausgabe  mit 
Ausnahme  der  Uiberlchrifcen,  in  ununterbro- 
chenem Zuiamm^nhange  von  Zeilen  ab^e» 
druckt  waren. 

to* 

Vitas  patrü  vel  über 
Colacionü 

zu  teutsch  Confect  Puch» 

* 

Ein  Gedicht  in  197«  Verien  von  Hans 
F0I2  8  Blacctcr  in  t6*  ohne  Namen  d^s 

* 

Druckers,  allein  es  ift  genau  dafibibeFormaCt 
dalFelbe  Papier«  (das  Malthefer  Kreuz,)  diefel* 

ben  Typen,  wie  im  vorigen  Werke«  alfo  gans 
gewii^  dui  Conrad  Kacheiuffen^  Ti^llb« 

■ 

Di« 


l 

I 


Digitized  by  Google 


53 

Dies  merkwürdige  Gedicht  beütze  icb  ia 
meiner  Bibliotheck  als  ein  Gefdien):  meines 
Freundes  Herrn  Mayer's,  welcher  wOnfirb* 
tCj  da&  ich  es  in  einer  meiner  Lieferungen 
befclireiben  mochte« 


Allein  es  verdient  in  mehr  als  einer  HiiK 
fjcht,  dais  es  gai^  abgedruckt  werde;  man 
kann  es  als  eine  Arzneimittellehre  betrachten, 
die  den  Verfafler  nicht  nur  als  Denker^  (bn- 
dern auch  in  einem  aebnlicbeu  Sinne«  wie  man 
ia£Ce^  dai^  May  ow  der  wahre  Erfinder  der 
anciphlügillifchcn  Clicauc  fwi,  al^  Jen  frühera 

Erfinder  der  Erregungscheorie  oder  der 
Btownifchen  Lehre  darftellc  Die  Anfangsbucb- ! 
.  Aaben  feruen.  weil  man  dieCelbc  fa^t  ausmah» 
len  wollen« 


Sol  ich  künden  dtf  pucbfs  titef 
fo  mm  ich  «afamg  md  mitel 

iOk  p^Sm»  mgr  die  Sberßbrigk 
das  nh  allein  allt  Uut  mi  dfißi- 
^  WM  wl  d0  ßit  viioi  fotrum 
wm  iim  m€m  iß  geben  d^r 
das  aus  der  allten  weifen  art 
{he  pKh  «04  erß  gedvAm  Mrt 
wk  mn  kSml  cotiänder 
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IQ.  pf)  zwd'ferhy  fpectrey  alfuflitt 
J6  Itplicb  würden  cöficirt 
WQ  filier  ff  ftur  ifd'  fitrin  yn 
wie  ma  mit  f  'üs  dai  vvter  kern 
vü  ei  der  ntifcbbeu^  mccbt*  gezem 

15.  %u  koßc  ftnecki  rieben  niffen 

worum  tt  btis  der  veter  Uhem 
wng  ich  d'ch  fechs  dJg       g9US  ffh^ 

zum  erße  fo  d*  mcfcb  ernlh      .  » 
V«  in  fiin  kreffti  iß  frkäUt 

i^ui  er  viit  etmar  werd  gefieft ' 

'dar  in  die  kraßt  am  meifien  kleft 

yedwb  wit  mifibumg  ßffer  ding 

nvß'  das  ei  lufi  der  zunge  pring 
laj.   zum  andern  fo  der  nlltc  glidex 

hinreifen  vnd  auch  fincke  nidtit 

das  difcr  ilirg  fupttlikeit 

tu  all  geltder  Juh  aiu  preit 

%$im  dritte  mit  werm  tuermimrn 
Je.  n  o  hci  i:z  i  fi  lin  ji  von  keif  erzittern 

alls  off t  in  allten  niag  gefchecm 
diefelbetf  wid'  %n  vfeben 

fo  iß  cruadt  du  covßdruv^ 
Mit  babfiber  mos  vn  temperirüg 
55.  wo  grnw  zu  nnd*  fpeis  wer  Jufl 

fo  prittgt  doch  dis  der  zufjge  luß 
mit  feinem  fi  ffe  linden  ficzeln 
dar  rn  das  fein  vü  krnus  erglicuU^ 
e4  laß  ig  machet  dem  ^rjuh 

^O.  dos  ma  es  gern  vfmehet  nicb( 


db  ifi  fffcbkhi  ttroM  feffim^ 

Jo  ße  ein  ff  eis  neirfebi  an 

^i*  v^fuche  in  dem  mund 

iß  liift  vAfwmek  dobmmjhtgd 

45«  Jei  halb  crtrncht  Jtin  tiit  cojiit 
Jbu  dock  dir  krack  en  weck  di/tn  leckt 

Mtm,  forden  mri  mtfi  rj  gefibeen 
ßft  yder  menjch  fujt  wirt  gtßhen 
im  kßin  allter  gleich  den  kiuden 

50  fo  merddkh  fich  §m  yu  dm  fndtm 

Jw€ch  der  n'nujjf  glid  vü  dj7n 
weis  vA  wigt  du  Hars  sm  in 
gefmeb  /W«ft  mäglurtg  i^zen 
fo  dan  ün  ding  im  mund  zergen 

15«  «i  mir  dm  fMindes  dörffeu  me 
JkMk  ki  iung  v§  dh  vrrße 
gleich  mit  einander  amcordirn 
dls  fcb  4ucb  f§s  mein  ^  frinrm 
mä  fkim  tmn  ß^nffti  vü  iß  mt 

do»  die  kitider  fweigi  ojßtnbar 
«09  Jni  des  tufieffvi  der  wem 
M  grimfgf  wirk  *vem  im  gebert 
do  fwetgt  die  füs  des  %U€k£rs  tnf~ 
dän  eiler  meid  febmeicbe  vn  fle 

6^,   mi  möcbt  micb  einr  zu  fechfie  ß  tigi 
was  von  der  mitein  wer  zu  fogcn 
Mi  fcUekbafft  meidlei  gnefchig  knnhi 
die  ficb  euch        iias  min ft eil  bab^n 
tu  gewanhiit  der  fußen  ding 

TUb  «ofv  meldten  ieb  ein  fidchs  für  fring 
die  metdltin  vflü^cn  vti  ßiln 


Jes  diikttahen  v$r  ms  nhftlm 

,  kApcfi  vf:  giiitt'l  Ju  vy'tczcn 
das  /tc  fich  pit  gentjib  trgteum 
4tlU  zttfker  lekuthen  vttd  mn 

hifitui  jij  figeiitlich  btßet 
der  ein  iitcl       ühn  fchrifft 
feits  h}j[:^  mhttl  vM  nllt  am  dftjfi 
<"//>  ich  die  dicy  fi^nt  hah  bemerk 

|o.   das  aber  ir  vort  wert  gtUrt 
wir  darmoth  dsefes  fu^b  där  vm 
Ltis  lihcr  cohuiofium 
dat  bot  befunder  facben  vil 
die  trft  wer  morgen  vaßen  wil 

l5*  ß^^  *^^  ^^'s  ohcucz  magern  vn  hir^ 
mit  f  raten  Kutten  vegel  pirm 
in  das  cöfect  gidmcket  vmr 
des  morbus  hat  er  auch  fein  JfQr^ 
/t€bt  er  ein  nebel  od*  rege 

ja  ß  Icji  er  gar  hart  vnterwege^ 
er  kcvt  d'arln  is  etlich  ee 
das  nicht  der  nebel  in  yn  ge 
vH  in  1er  finde  an  d'firas 
Jkn  dkiickt  in  er  faß  vil  des  fos 

9^.  des  nachts  dut  er  ein  coUaeiam 

0 

ficht  aber  dis  pricbUin  an 
üQ  er  der  fpeczcrey  put  die  menf^ 
pis  er  dam  ids  v*ßcht  en  meng 

Jo  iß  d'  Hunger  faß  geßillt 
lv»o»         fr  nit  ßr  bcr  wid^  pill^ 
was  $her  er  nit  fint.  im  pnch 

^JS  ^cib  niu  in  da;  a^ibcti  fu^k 


170«  kiflen  kutttn  od'  pirn 
wer  kan  in  fücbern  ails  fiudirn 
10$.  fo  iadn  vorhin  nü  flockfifch  fwU% 

eim  auch  peweije  revcyeniL 
od'  gut  scbmten  rein  gefet 
,VßV       tintm  drifinet 
die  gnr  mit  rmem  (üjfiv  reein 

Iio.  vor  lk£r  moi  uker  fjjißen  feyn 
Wer  kam  Jkb  hUtn^  fihrift  hetrngt 
die  gr offen  /mV  die  f  ltln  cUi(  magen 

was  aber  die  £afitel  fein 
iis  fucbs  tbm  ich  %u  lefi  bte  fihetn 

If$.  der  zwelffc  ßnt  alU  iJj  euch  vorf  ' 
trcUi'em  wiL  von  wort  tM  wort 
ick  mein  von  %we]fferley  fpeczrej 
do  ich  ir  crajjt  aiub  nicUe  fey 
Wie  dam  die  lerer  zu  vor  an 

laa  ir  eigenßhafft  hefehreihtn  han^ 

Von  erft  mä  enis  cofif.Lift 
der  JmUbe  eigenftbajjt  gefirt 
tm  vor  omt  fringf  er  milch  den  WVH 
vnd  dut  im  hd>  die  wind  v  treiben 
I9f.  V»  fiiUg  vil  im  wendigem  fmerczen 
9i  moebt  gern  mit  de  /rami  feberee^ 
reinigt  die  mutcr  alls  ich  fpür 
fordert  den  fweifs  vnd  barm  berfür 
gekgc  den  weifsen  flufs  der  weib 
IJO.  wermt  dcrret  vn  dut  auff  im  iäk 
des  milcz  v'ßopfumg  leber  vk  mirn 
4»s  nlii  fiber  fwindel  des  bim 
ff       feitttrr  eigcnjcijajjt  ercwit^ 


ft^  vm  Hfl  9uA  gffijfi 

135.  Tcrf  fit^%r  ies  kilmch  cigctißhafft 
dtm  iMis  mobif  gUidt  in  kra/jft 
mm  wermem  derren  vi  Mfs  inilt 

hfhelh  das  mcrtßruum  den  weihen 
dm  gleich  dm  bam  vm  fterdct  din  m^fi 
140.       im  dmr  mh  djf  wOrm  mJ$U^ 

Cmatiätr^ 

Dei^  €ortander  als  ich  meld 
bat  nst  dai  minfi  lob  in  dtr  mM 
äfr  famdifiiftgik  ifi  «•  gut 

vcrß eilt  von  in  wendig  das  ^'at 
mnäcltt  vud  vmm^findikkiit 

,   jnrin^  iT  WiT  in  fil  fty  im  irtii 
dii  gcii  di  r  menfchejr  et'  gcUcki 
wer  feim  ut  vil  müczt  oderjmeckt 
yi%A  nimtiA  genoßen  glaupt 

150*  Wirt  er  die  dünß  auf  gen  ins  bauft 
vmd  iß  den  bin  fdknden  gnt 
den  dSnßi  dnt  htm  beßmrew  dm 
rt  i^cdh  die  fJottern  in  dem  mund 
vä  lüiUi  das  bic%ig  hem  tn  fiund 

155.  wert  din  fchhff  vü  kmh  das  gfiAt 
tM  im  ein  funder  amtor  f^rtcht  * 
der  mrimder  klein  tu  ßojfen 
mit  eßtg  noch  der  ff  eis  gnojfen 
«i  einem  pißen  frots  ßnnd 

ifi^  fi  ß^U*  ^  ^      mögen  mmU 

und  ipfim  die  dünß  bemühen  fer 
Jnn  hi$n  dm  fclb  für  kumct  er 
mnd  frinp  begird  wider  %m  efen 


Di 


hk  mit  JtiH  loh  fey  aufs  ^emefftm 

Ktgclttn. 

165»  Negeleim  ßnd  trmdmer  nMtur 

tnacbiu  dic  äugen  ehr  it'i  puy 

«t  ßnd  müat  her€%  khem  vü  magin  ^ 

wnrm  vmdemiMg  wer  das  JmtdMfi 

dcucn  die  ffeis  ßüpfcn  den  ^jaucb 

170.  fntyy»,  dem  mund  ein  puen  rmtck 
mmem  bhniHg  imlmß  fromm 

dts  iß  iUn  paunen  zu  getrawm 
vü  dk  d»  hmt  Hm  guit  fim 
4u  kidmk  Jmt  trnffiths  vnd  kr% 

Zjmet  rmdeM^ 

175.  N^ch  vßmtt  rimku  fol  mä  ßrtff, 
dk  mkAi  tm  db  fiin  noch  ^legi 
die  yicz,lid  Jcbarff  nit  fwer  noch  feucht 
WM  9% fem  im  ht  arafft  mtfs  ztmdn 
fit  ßnd  heifi  vmd  fimx  iärmiemd  nuidkm 

lÖO.  V«  dirfifi^r  in  weiblichen  Jüchen 

fckkufst  0ms  ir  fmrd  pirngf  im  ir  flmmi 
vmd        dem  Mgr  wo!  iektumem 

die  ßnmA  vh  büße  ße  erczneit 
der  käitem  leker  ße  bieg,  geit 
185.  der  wnffer  ßkhig  ffor  ir  micht 

wan  dii  vßo^fung  Jte  m  fiAt 
.   iftMrt  dis  hemges  vü  magem  fimdn 
die  ßA  im  M  gelid  /ümß  umAt 
und  iß  da$  b^Aß  alls  die  Schrifft  ßii 
196»  mi$  zibrnrng  vnd  fitftäikeit 
die  fenle  tu  wem  rmt  ir  offnumg 
vnd  zu  ß'Mter  reAtftrtiung 


Kultbtn.  , 

Vmt  kh  vm  dem  luhebtm/priA 
fk fkiiimfi^  ÜfißpcrtiA 
*95*  f ^  ^'^  rechter  lititß, 

itm  htm  jm  folktlicb!  gm 

vü  frkhet  fchir  irr  fJoßn  ßeiu 
vnä  dient  für  die  gelfuch  gemein 

f  oo.  vnd  wo  der  fieim  in  tim  /ich  hauff' 
ien  ftöjf€n  ße  huvfam  hinweg 
fin  im  ttkfltm  btiff  nH  dreg 
twingi  den  fäwk  fttrcki  dfts  UfB 
die  kßUii  fi&fs  dar  in  ße  im 

fQ5.  ftnmA  gtnmtt  it^n  itrfi  wiß 
ddi  fa       krangbeit  muicr  iß 

i^UM  ßnt  dir  mnndeln  zrvcierley 
fis  vM  prtcr  doch  mmkt  do  fey 
Uli  J  ffcn  fiofchtr  dan  dh  fitem 

Sio.  die  craffi  der  ßijfen  zu  efwitum 
fo  ßmen  fa  da  fauthis  ßntnum 
fiu.  f in  dem  auf  dem  fint  Utfibma 
ZU  fibU^iU  wachen  /ü  berej  t 
vi  wifM  dmr  mit  dk  irunkenbeit 

•15.  vnd  noch  ir  rechten  ardinmu% 
•fi  fitrchsn  ßt  des  birms  fubßancz^ 

Ingbet. 

S»  iß  dis  iughert  Hgefibäjß 

mit  bicziun^  feuchtender  crnfft 
ßercki  dif{  mageu  vnjfebent 

€imt  ftp  mä,  wm  derfiden  fnm 
-    der  eß  ml  Jakz  ein  ingbef  irf* 


tßd  IV nn  drr  turft  vil  leides  rlm 
der  kiu  dem  ingber  fufs  boks^  2b 
.  ftsS»  imgher  im  fftle  find  geßmd 

dem  ftc  71: i:  kr/t  Jünjl  fchadcn  dant 
wer  imgbtr  kec^  im  fißtm  wtim 
d&rn  ffigem  v§  dem  mmpifUm' 

vü  drimket  das  wüi  wi  fpat  vü  fit$ 

jftfOw  gemiMMi  vor  ksber  Imftem  rm 
du  hmg  P9d  Mir  hsrm  vi  iermm 

fiitjß  vngißimi  p recht  vn  fmttüä  ' 

m§  wbtm  dii  mmd>t  pü  befwm 
wkf  mtA  vm  Üefim  trmtk  trmrt 
•SS*  ^f^gp^  vÄ  cöficirt 
§r  ik  vi  mtder  biljf  gt^ri 

Pfeffer. 

Dir  tigenfchnfft  d'ffcfer  peÜ 
iß  gar  €171  zimlkh  vuurßh^id 

4mh  Im  i'Umg  vö  ftmcktoi  m 
dem  prßew  ttt  erweht  vtfßt 

dä'  i'}  der  g^ncz  d'vol  d^ßvcr 
der  Uchret  leicht  crafftkfs  v&  kr 
Mai  faß  tMücht  m  dmt  tmf  ^un 
dßs  ffifmü  vm  ßeg^m  er  dert 

frimp  Imß  im       ßerekt  die  demmg 
vM  gipt  der  ftvechtm  fruß  erßremmmg 
jiuihte  büße  vn  grehe  wind 
ßÜk  erwdhUt  dem  fmmA  mit  Umd 

Pßr^g  vn  weißid  kern^ 

SjO»        ffrßng        weifibel  kttm 

fud  ich  vafi  einer  Vraßt  temer» 

dmt  grifs  mmd  mmdt  dem  bmm  m  treihi 


* 


dan  fp  ma  Jie  auch  uberuucbt 

1155,  bai  mich  ir  mUbmg  ptt  Mmh 
vß  funi  dar  fejß  tm  veriekm 

bah  ich  von  fßßng  )uru  geßhm 

gßkib  amißh  g/bM  im  wHm 

s6o«  verfert  mit  etm  gi£tigi  v^f^^ 
itr  Wider  mm  «mcAt  moeb  Jlsgi 
V  fffjr  vnd  nackt  vür  grnj[fcrn  fmercti 
vn  dr^^^n       gi£t  im  zu  dim  bircztm 
m§  /q  febir  er  dms  inradk  emffi^  % 

365.  die  gifft  im  prune  von  im  ging 
dem^  mtnrtttl  vn  durch  den  fweifs 

.  wem  tmgedeekt  gedrmmcki  beifs 
vM  dtatuk  auch  dicy  tag  nitdus  tuiis 
mierhis  wer  weiß  wo  eß  mn  g^cbicbi 

Teuchel  Jamii^ 
970*  Fmebel  ßtmem  der  irmelut  ßr 

die  milch  Vfi  vicnßiMum  mert  er 
ßhtrßt  die  gejicbt  vü  f  riebe  dim  ßekb 
ime  die  v^flopfmg  mffgjmem 

dar  vm  er  fur  die  gelßtcht  Zimpt 
m^S*  die  er  durcb  ßücb  ifmüg  b$%  mimfi 

Muftat  p/u. 
bot  ßjcbkrafft  die  mmßai  fi^ 

when  die  plutfpeyung  zu  fer  wnl 
vn  vper  ein  grtmme  paucbflus  ba$ 
m\fb  dae  er  die  derm  im  fibek 

%%0»  das  alles  ercuneiet  er 
«6  heille  imwfemdigtgefinr 
er  kUOe  das  beret  erfrißke  doi  fhei 
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tiemit  pit  ich  emh  hnft  für  gut 

biu  Jur  iJi  weiter  mein  zt$graim 
%tS*        Titieb  kren  vß  fcrß  \rnfft  k^Ai 

Zwiftl  VnohJiVich  nJlLIach  falnt 

die  mau  pey  and"  fyeis  gern  bat 

vi  moMcheriey  ohs  in  dtr  fim 

wie  ich  an  du  coNfict  fuch  kum 
J90*  ifi  drum  a  wart  mir  trägem  eA 

wert  aber  vor  getrilket  bah^ 

TPf  ffs  ich  nit  dan  fuß  fnlfch  es  was 

ttk  kurcz  ZU  lang  vH  über  dat 

an  gar  vil  yfymi  vngereebt 

auch  das  rf  mmat  irrung  fr  echt 

nbf  9$  mich  das  zu  trUken  fer 

ät/o  ff  riebt  bantfokz  barwirer* 

Anmerkjungen  zu  vjorigen  Gedicht. 

Wie  Hans  Folz  an  die  Herausgabc 

dieses  Gedichts  kpmmt^  giebc  er  selbsc 
im  asp  und  folgenden  Versen  an.  Man 
bat  es  ihm  abgetragen  und  an  Versen 
und  Keimen  verstümmelt  herausgegeben! 
deshalb  legte  der  Vcr£  selbst  Hand^  an  die 
Herausgabe   dieses    Cedicbts.      Wir  ver- 

« 

Heren  afso  dadivch^  daß  wir  die  vorige 
Ausgabe  nicht  kennen,  oder,  vielleicht  gar 
nidic  mehr  befuzeo^  nichu,  weil  es  nur  ein 
P.o^iac  aus   tinem  Gedichte  war^  welches 

hier 
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hier  Mch  Verfimers  eigenaitt  Gcfttod- 
iiirs  in  seiner  wahren  Form  erscheine 

V.  1 7  —  der  Verfasser  erklärt  sidi 
über  den  Titelseines  Gedicht3»  dais  es  be- 
sonders aus  Erfahrungen  geschöpfce  Lt^ii* 
tent  enthalte,  2eigc 

V»  S3.  d4*  wie  nöshig  die  Vorücht  fei^ 
iUrke  und  gute  ^liuel  in  mildernde  ein« 

«uhuilen,  um  durch  diesen  Beciug  deu 

Kranken  Leben  und  Gesundheit  au  ge- 
ben: 


^      Cosi  alPcgro  fanciul  porgiamo  a^pci;»! 
Di  Soave  licor  gli  orli  del  vaso 
Suechi  amari  ingannato  in  tanto  ei  bevt 
£  dell'  ioganno  suo  vita  riceve 

« 

Ta»o  Gerusalem,  litiofau 

z%  «4n  all  gelieder  sich,  aus  preit, 

liier  zeigt  der  Verfasser  oüenbar^  daft 
er  Sinn  fürs  Ivkirum  haiteg  sich  sogar 
pogtische  Freiheiten  erlaubte,  seinen 
Vers  flieiienderstt  maehen»    Dfon  vorher 

kaoi 


Oigitized 


by  Googl^ 


hatte  er  richcig  Glieder   zweiTüfsig  ge- 
braucht^ hier  in  iHeiem  Verte  fehlte  ihm 
ein  Fofi j  er  machte  also  Gelieder  idrei-. 
£iisig}  wir  wurdea  dea  Vers  müirücher 
äadea^  wenn  es  hieße: 

ia  aUe  Glieder  u.  w; 

(iifi,  et  aber  auf  den  Gedanken  kani,  lie» 
ber  das  hauptwort  zu  veiändern^  als  dai 
fieiworc  zu  declinireiij  muis  man  in  der  da« 

nidii^en  Aussprache  suchcii,  die  sich  noch 
in  einigen  Theilen  Sachsens  erhalten  fiat; 

man  naemlich  statt  Glieder  ^agt 
Chlieder  oder  wohl  gar  leliederj  statt 
ganz  und  gar  aicht^  sagi  janz  unä 
jär  nicht  ii.  i»  w; 

V.  35«  TU  C  der  Sinn  ist  wbhl  dieser^  wef 
gegen  einige  oder  die  andern  Speisen  li> 
ckei  empilndi^t,  den  reizt  diesüfse  Hülle 
oder  der  gcu  Uizie  Uiberzug  doch  davon 

n  genleiseti}' 

I  V»  3S«    glitzeln  fBAi  tiä  angenelunei 

feines  Vergnügen  empänden» 

£  m 


Die  fiinfte  Ursache»  warum  der  Verf. 
sein  Gedicht  der  Väter  Leben, über« 
schrieb)  ist  in  den  Versen  48  und  folg. 
eüchalteu^  und  ohngefehr  so  zu  überse» 
tzen : 

j)  An  jedem  Menschen  bemerke  man 
gewöhnlich  (füst  für  sonst})  dals  er  im 
hohen  Alter  den  Kindern  gleicht ;  merklich 
findet  man  an  jIiol.  Schwäche  der  Vernunft 
der  Glieder  und  der  Sinne,  weiße  und  we« 
nige  Haare  (denn  wSge  ist  zu  lesen 
wen'ge  für  wenige)  gebrochene  Worte, 
Mangel  der  Zäline;  —  da  nun  diese  Din- 
ge im  Munde  leicht  zergehen  und  nur  ge- 
schluckt werden  dürfen^  so  empfehle  ich  sie 
jungen  und  alten  u«  s«  w* 

^3.  64,   Da  bringt  die  Süfse  des  Zu- 
ckers  mehr  zum  schweigeU)  als  aller  Mag- 

V 

de  Schmeicheln  und  Flehen^ 

Auch  heut  zu  Tage  wird  in  einigen 
Gegenden  Deutschlands  schweigen  aci;i« 
VC  gebraucht; 

izu  Noch  jetzt  giebc  man  den  Anis, 

am 
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am  liebsten  im  Oelzucker  als  feine  beste 
Form.  Seine  Milch  •  treibende  Jiraft  wir4 
selbst  noch  von  neuern  -ticrztca  angenoui- 
men. —  Geoffroy  roch  ihn  sogar  iri 
der  Milch,  wenn  er  ihn  schwängern  Wei« 
bern  gegeben  hatte» 

V»  136^  ,45er  Kümmel  nähert  ßich  an  Kraft 
dem  Anis^«  bekanntlich  haben  alle  Schirm^ 
pflanzen  ein^  sich  ähnliche  magenstär« 
Icende  und  andere  damit  in  .nahQr  Vgr» 

bindung  stehende-— wie  windugibende 

d.  gl.  Kraft;  wenn  wir  nicht  auf  die  fei. 
nen  Aetheriscben  Oele  seh^n,  die  sie 

enthaitt^p,  und  die  ^choo  dem  Geruch^ 

nach  zu  urthcilcn,  verschieden  seyn  inii» 
<sen;  aliein  diese  sind  in  ihren  Wirkuij-r 
gen  auf  den.  Kprper  nicht  so  verschie« 
den»  wenigi>tens  entgehen  diese  femeft 

142,  Dies  köirmt  WPbl  daher,  weil  di9 
Blätter  nnd  Saamcn  dcj  Cori anders 
sehr  verschiedene  Wirkungen  haben^  und 
maa  ^ich  also  über  die  Wiihreo  H9il}im£9 


te  desselben   laqge   nidit  vertinigea 
.koimce^ 

* 

178«  Besonders  der  Zimaetwem  ist 
ein  vorireffliches  Mittel,  und  darf  alle 
Lobsprüche  des  Verfassen  tuf  sich  gel- 
tend machen«  In  englischen  Dispens8Co<» 
heu  wird  auch  besonders  ein  Zimmer 
Branu tivein  ([proof  -  spirit^  iu  jenen 
Iliiuichiea  empfohlen« 

214*  Man  glaubte,  sonst^  dad  die  Man- 
deln die  Trunkenheit  heben^  und  gewiis 
nicht  mii  Unrecht,  in  dem  lalle^  wo 

nicht  durch  den  höclisicn  Grad  von 
Trunkenheit  indSrecte  SchwjLcbe  eingetre« 
ten  war,  bis  iohann  fiauhin  dieses 
läuguece« 

.115.  Wenn  der  Verfasser  von  den  Maa- 

dein  behauptet»  da(s  dieselben  eine  be« 

sänftigende  Eigenschaft  und  dabei  doch  ^ 

auch»  in  gehöriger  Dose  und  unter  den  ge-  1 

hörigen Bcdingnißen  genommen,  Hirn  und 

Nerven  stärken,  so  stimmt  dies  mit  der  | 

Eiregungscheoxie  voUkommen  überelh.  | 

Unser 


« 
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Unser  Verfasser  kanDtc  alio  sehr  wohl 
4eü  Unterschied  schon^  welcher  unter  ei« 
s^cn  neuem  Aerzten  nicht  gans  in  Frie« 
den  entschieden  wurde»  daß  ein  Mittel  in 
Terscbiedener.  Gabe  reizend  und  be* 
linftigeQd  wirken  könne;  nachdem stch^ 
nicht  so  wohl  die  Gabe  des  Mitteis  verän» 
dert,  wi^  man  fonst  gl^^ub^c,  als  vielmel^ 
die  Summe  der  Erregung  tiefer  od^r  hohes 
sccht^ 


£ia  Gcdiobt  mit  Hoksclmitt^  8  B^er 

t  ^ 

t 

In  dem  Formate  des  vorigea  mit  weU 
ehern  es  zusammengeheftet  war.  Der  Druclt 
ist  vom  vorigen  verschieden^  es  &ind  go- 
thische  Typen  von  welchen  beso»d€rs  die 
b  d  h  auch  nach  oben  geschtossen  sind, 
mit  Gewißheit  habe  ich  den  Drucker  noch 
nicht  auffinden  können.  Das  Papierzeicben 
iic  da  d^  mit  eineQi  durchi  Riegel  ^eliuldQ- 
tfifk  j^euz. 

£  a  Ei 


£s  gleicht  att  Cehalc  dem  vorigen 

nicht,  hac  zum  Gegenstände  die  Hölle,  um 

dereDwillen  man  besonder«  weibliche  Ver* 
bindungcrt  vermeiden  soll 

Def  erste  Holzschnitt  stellt  einen  jnn^ 
gen  Menschen  Vor,  welcher  einen.  Vogel 
äuf  der  Hand  hält,  das  Sinnbild  eines  lo^ 
ckern  Lebens,  tiach  der  alten  Denkart: 

• 

»,Fische  fangen  und  Vogel  stellen^* 
u  s.  w.  Ein  Mädchen  reicht  ihm  den  Becher^ 
Sie  sind  in  folgendem  Gespräche  begrifFett 

Der  junger  spricht. 

leb  biß  jung  vn  Stärk  der  Welt  glych 
Stoltz  von  lyb  vfi  dotzü  ryc|i 

So  byn  ich  frciUe  vn  lustes  vol 
Wird  ich  alt  ich  bicf^  noch  woU 

Spricht  sy. 

Cefallen  ich  dir  ats  Wol  du  teif« 

i5o  la(s  uns  in  froden  leben  hier 
vnnd  lafs  uik>  alizyt  frulich  syn^ 

Ich  fcrcal  iiil  der  licllcn  pyn*  ' 

« 

■ 

^Im  letttem  Vetse  lind  wirklich  fe* 

hörig 
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hörig  abgetheüt  md  did  Funkte  m  die  er* 

Nun  folgt  das  Bild  der  Hölle.  Ein 
Tliicrkopf  mit  fiirciitorlichen  Zähnen^  ist 
geMbet,  und  das  Mädchen  wird  von  zwei 
gehörnten  upd  geschwänzten  UngeheuerOt 
die  sie  mit  Gabeln  und  spitzigen  Hacken 
ängstigen,  hinabgcstossen*  La  aller  Ivlein- 
heit  der  Figuren  kann  man  doch  die  hä- 
mische Freude  im  Gesichte  '  der  letztem 
2ucbt  verkennen.  Das  Mädchen  ist  abgc« 
üagi^  und  uJnet  im  Anblick  des  Schre- 
dcens  groft  und  starr  Augen  und  Mund 
sich  mit  den  Händen  noch  gegen  den  Un- 
tergang sträubend«  Die  Hölle  wird  nun  re- 
dend eingeführt:  ^  ^ 

Ihr  lieben  Kytider  diser  weit»- 
Sebent  an  diis  grusam  gemeit 
Üeide  iung  vnd  alt  rych  vnd  armea 

Vnd  lond  ücli  mya  lieru' leid  erbarmen. 

Um   S.  W^ 

Kun  werden  sehr  bittere  Klagen  ge* 
Üihrc  in  Gegensätzen  des  vorigen  Genußes 
mit  dem  jetzigea  Mangel: 

E4      .  Mit 
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MfC  aikr  XlnkeuschheiC  was  fliir  wol 

vnd  was  altzyc  gutes  spuße  vol. 
yetz  bimgert  xniph  gar  bitterlich. 
Vnd  mufs  in  der  hytz  ongetrunken  sjfti 

ewigclich. 

Waa  ich  ban  altzyt  gottes  bot  gebrochen» 
P  wie  so  giu"  wurt  es  an  mir  gerocheo.  i 
Das  ich  alletzyt  byn  so  wild  gevvesen.  I 
liunmag  ich  ufs  der  hölle  nycmer  geneso^ 

♦  •  •  *  •  ♦ 

Ich  bin  üch  her  zü  einem  zeichen  gestelc 
Ai^o  vurt  m^in  betrogen  toq  dieser  weit» 

« 

Darauf  folgt  wieder  ein  Hoteschnttti 

J^in  Mädchen  mit  Schlangen  überall  geplagt 
von  Schlangen  ausgeweidet;  eine  Schlai^c 
hat  sich.  ly^itten  4urcb  d^e  Kpieseheibe  de^ 
^inen  Fui^es  und  durch  die  Muskeln,  des  an* 
fiern.  du^chgefresscn,  und  bildet  so  das  Band 
was  die  schaamlosen  ^oie  zusammenhält 
ICine  große  Schlange  «ntwindet  sich  ihrem 
abge;tehrten  Munde«  Die  diesem  gräfsl^cheil 
Bilde  folgenden  Verse  sind ; 

9 

P  lodc^  uQi  über  alle  no.  dt» 
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Gedenck  vnd  halt  gotces « gebot» 

dm  \velclier  Die  vvii  büis  vor  sync  cud 

tragen« 

ab  ich  ooch  thet  by  inynen  imigdii 

tagen« 

Der  soi  balüch  by  mir  enchrecken 

Pas  in  dz  hellkcM  feür  ouch  würt  bede-. 


I 


I 


■ 

Kein  meister  ward  nye  soy  wyss  ia  fieser 

Zyt 

ZewiUscn  die  piQ  die  go(  den  verdamte  g^t^ 

Sciynerzliche  Reue  über  das  vorige 
ben  tritt  nun  ein  ' 

Ach  wu  hab  ich  armer  mioh  vermefteii 

Das  ich  meiner  schönen  Seele  so  hon  vePs 

gessen 

Die  mir  got  so  schon  yngoßen  liaU^ 
ynd  ich  d2  nye  betiacbtei]  tet; 

m 

Der  Schhiis  des  Gedichts  ist  in 

den  Versen  enthalten; 


y^er  nie  bü^et  |yn  suod  ^,  (U^S.eo^  lebe«  ' 

^.S  Mit 


Digitized  by  Google 


Mit  dam  werdeDt  die  .tuffel  ouh  als# 

fechten  und  screbea 

harum  bevveip  dyn  synd  hye  in  diser 

Zyt 

*    On  zwyfiel  dir  goc  die  ewigena  ireyden 

gyO 

Der  dich  am  Krützc  erlöset  Iiaü^  . 
Der  will  dir  gebi  fnd  vnd  gnad; 
vfi  will  dich  syn  huld  lonerwerben 
Das  du  ouch  nie  also  werdest  sterben«  ' 

« 

Nun  folgt  wieder  ein  Holzschnitt  den 
Heiland  als  Richter  und  Bq;nadiger  durch 
das  Schwerd  und  den  Zweig  darsteUend; 
zur  Seite  Maria  und  lohannes» 

Eine  Rede  in  ungebundener  Spraciie 
aber  in  den  fürchtcilichsten  Ausdrücken 
schildert  das  letzte  Gericht:  „das  strengge 
eiwhrokeniich  gerechte  gericht,  der  Schluis  { 
ist.  herr  erbarm  dich  über  mich  dyn  ar« 
me  creature»  Amen« 

'  I 

Ain  recept  von  einem  holtz  zu  toio- 
dien  fär  die  kianckhait  der  firantzorai  und 
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I 

m 

ndff  flüssig  offen  tchSden  ras  htspatü^eher 
Spfich  XU  teucsfh  gemache,  darza  das  Re» 
giseot  wie  man  sich  dar j an  halten  vnd  auch 

darzu  ^sciiickfiSoU* 

Am  Ende  lie&C  man: 

Gednikt  vnd  volendt  in  der  kalserlichett 

Statt  augspurg  an  dem  ersten  tag  des  Mp* 
nadu  Decembris  des  jars  nach  der  gcburt 

cristi  vnscrs  Iicrrn  Tau^cat  fünüliunderC 

vnd  ichtzehen  jaie* 

Vier  Blätter  in  4*  mit  Blattzeichen  a  ij 
t  Iii  ~  lo  Mdnzer  UniversitBtibibKo» 
dieck;  ai^bunden  an  Henrid  Stromers  tur« 
bachü  adverlus  perstiienciam  observatiancs 
receos  ediue«  Aioguntiae  per  lo  Scaöfiet 

I 

Der  Drucker  dieser  kleinen  merkwflrdi« 
gen  Schliß:  ist  nicht  genannt;  sie  kömmt  au:* ' 
4er  Officin  des  Sigismund  Grimm  der  A-  r 
neikunde  Doctors  und  M  a  r  c  u  s  W  y  r  s  u  l 

m 

wddie  in  eben  dem  lahre  folgende  Stii^-  '- 
dntckteni 
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Lucubratiuncula  de  iiiorbo  gallico  et  ' 
cura  reperta  ctt  ligno  Indico  Leonanii 
Schmaus  mediane  professoris  5  Bläc&er 
in  4*. 

Beides  sehe  ich)  aod  schon  von  Zapf 

.  Augsburg  er  BuchdruckcrgcsQhich- 

te  S-104V  no.  Vi.  w»d  S.  no.  XVL 
«ngefyhrc,  aber  das  erste  nicht  «einem  Pru« 
i:^er  ^ugeeigneL  Ple  Typen  sind  allerdin|;s  in 
beiden  Werken  verichiedc allein  di?  lO 
Holz  geschnittene  Einfafsung  der 
Titel,  welche  auf  beiden  angeflkhrten  Büchern 
voilkompien  l>ieseit>Q  ist,  laefst 
nen  Zweifel  übrigi  dafi  si^  nicht?  aus  eiq^dei 
Fresse  gc^oo^nen  wären^ 

» 

Uibrigens  sind  auch  die  Typen  des  Ti- 

1 

tels  einander  vollkommen  |leich*   Die  Rück*«  | 

>«ce  fangt  an;  I 

[ 

hernach  folgt  ain  bewdrt  recept  voa  \ 
einen^  holtz   genannt  Gaaicanum, 
li^recliist  in  Antill^  in  ainer  Insel  ge- 
haisen  la  isola  spagola^  fast  hd^sani* 
|ür  all  alt  scb4den.  ik  s« 

Das 
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Dm  Guajak  wurde,  i^ie  es  zuetl);  iä 
Europa  bekannt  wurde,  Gegeumitcel  ge« 
^  Venerische  Uibel  ugewandL  Selbd 
fioerhaaire  und  Aftruc  haben  in  einigen 

dergleichen  .Fällen  guten  Erfolg  von  det 
Anwendung  diesem  Mittels  gesehen.  H  un  c  e 
hat  sich  desselben  äufserlich  bedient*  Nur 
ver  'c:e  Aerzte  bedienen  tieh  des  Gnajakhar*« 
2es  noch  als  iiei^miitel  pdec  selbii  als 
Schwcifstreibendes  Mittel-  Wir  wollen  ün* 
fem  Verf  huren.  Dieser  beschreibt  erstlich 
die  Behandlung;  des  Uotees  in  phaimaceutl» 
scher  Rücksicht  Es  wird  in  Abkochun«  • 
gen  gegeben«  Die  Cur  selbst  iit  erllau/i 
nendwarnii  er  empfiehlt  wenigllcnj  gleiche 
Tempefitur,  gute  Vei^itttlung  im  Bette,  und 
sorgsame  Verwahrung  gegen  die  Lüft^  ^^wa 
der  luffc  den  mcnfchen  bcrurte  war .  er  in 
pcrickel  des  tois. 

Der  Kranke  soll  (ich  aber  auch  so  lü- 
ftig wie  möglich  zo  machen  fuchen,  und 
ikh  nicht  mit  traurigen  üedanaken  besshäf«  , 
tigen: 

,»sy  sol  sich  in  kainer  fantasey  oder 
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beschwdriTiuiig  befinden  lassen/  mit 
nichten  nit  betrüben/  auch  kaineswegs 
zornig  werden^  besonder  alle  frciii 
suchen  wem  es  vermuglich  ist  mit  sin* 
gen/  saittenspil/  vnd  anderm  das  dem 
'    kranckcn  ZU  freuJcn  dient.  " 
Dem  Genesenden  empfiehl  er  Capaune^  Kalb* 
fieifcb,  Hüben t  Crünkraut  und  ,,new  gelegte 
ayr/j^Ü- gen:  üfs/ aber  kein  waifskrautu.  s.w. 

Auf  oifne  Schäden  dabei»  iil  nichts  zu 
tbun  als  uagucutum  album|  dies 
kühltt 

Endlich  empfiehlt  der  Verf.  dies  Mittel  noch 
gegen  das  podagra«  Gullen  *J,irrtealso  * 

wenn  er  glaubte»  Emerigon  zu  Martini* 

quc  liabc  zucid  dickes  MiCLcl  ^cgen  gcuaua* 

te  Krankheit  angewandt. 

*3       WltlUn   Cttllen  Lecturcs  o«  the 

materia  mcdica  Edinburgh  1789«  Vol.  S. 

ft36  der  deuuchtn  Uib^netiaof^  von  Stmuel  Hah* 

* 
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Reihe  von  imbekaimten  Drucken 

aus  der  Presse  des 

Arnold  van  ther  Hoernen 

'    zu  Colin, 

Die  Originalität  in  den  Tjrpen  des  durch 

melirere  icliöne  Drucke  berühmten  Arnold 
van  eher  Hoernen  zu  Cölln  läfit  mit 
vieler  Gewifsheit  von   den  Producten 
seiner  PreiTe  urtheilen,  daß  man  selbft  in 
Fällen^  wo  weder  sein  Name  genannt,  noch 
fem  U  appen  beigefugt  iil,  mit  der  gröfsten  ^ 
Wahrscheinlichkeit  seine  Werke  unter  ei- 
ner Menge  von  unbekannten  Drucken  her- 
ausfinden kann.   Seine  Buchitaben  haben  e&f 
was  scharfes  in  ihrer  gothischea  Form,  ein 
Umftand,  v/ckher,  vei banden  mic  dem  ganz 
eigenen  nach  oben  doppelt  verschlungenen 
Bogen  des  groisen  S,  der  charakterifty chen 
Geilalt  des  D,  der  Striche  Uber  dem  i^  die 
Unierschcjduiig  von  andern  Drucken  noch 
erleichtert«    Auch  hat  Placidus  Braun 

Ab. 

)  - 
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Abbildungen  von  seinen  Typen  gegeben,  die 
tt>er,  da  fie  blot  ein  Alphabec  encbalcen^  nicht 
den  Zweck  erreichen^  dieHoerneü^sch^a 
f  roducte  von  andern  Unterscheiden  zu  las- 
Scn»  Noch  ein  zweites  Geschlecht  von 
kleineni  gochischen  Typen  ift  nicht  ange^ 
geben,  und  würde,  wenn  bJose  Alphabete 
abgebildet  wären^  eben  so  wenig  von  de- 
nen eines  Peter  Olpe  unter  fchicdea 
werden  können»  Noch  kommen  einige  Wer« 
ke  vor,  welche  mit  vollkommen  ähnlichen  Ty- 
pen gedruckt  Und,  aber  nicht  ther  Uoer* 
nens  FreiTe  angeboren,  zu  diefen  gehört  d^ 
Ausgabe  von  Arniorldi  de  Hoilandia 
äpecutum  Consclentiae»  welche  14^6 
von  einem  unbekannten  Drucker  in  Brüf^ 

fei  erfchien«    Dabin  gehört  ferner  Sporta 

*■  •  ■         '       -  » 

fr  agmcntum  Mgistri  Egidü  C  alerii 

■  fr 

von  1 47  g.  diefe  Producte  gleichen  in  der  Thae 
bei  einem  flüchtigen,  felbft  bei  dem  erftea 
mehrweilenden  Blicke  denen  das  Cöilnifdxea 
Druckers»  lallen  fick  aber  bei  einer  gcuauea 
Ünteirfiichung  durch  folgende  Merkmale  un^ 
ierfcheiden«  Die  Typen  des  Brüfsler 
t)ruckers  sind  vollkommen  nach  uen  ther 

» 

Hoer- 
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Ho eroen'^ che Q  gebildet,  nur  haben  lie 
eine  stifkera  Haltuttg^  eine  veftere  und  fet« 
tne  Schwärze»  wenn  ich  so  iigeo  darr,  die  de 
dem  üo&ehen  uach  dicker  macht,  uod  einea 
kraeftigern  Druck.  Ich  will  damic  so  viel  $9^ 
gen,  dafs  de  einen  Aärkern  Eindruck  in  das 
;  Vwpier  mtcben,  was  nicht  von  der  Stärke  nnd  • 
der  Gewalt  der  fresse,  sondern  bei  gleichen 
die  Presse  bewegenden  Kräften  von  der 
Stärke  und  mehr  noch  von  der  Länge  der 
HSm  der  Typen,  oder  des  Typenkopfii, 
und  der  mehr  oder  weniger  tiefer  Einseo» 
kling  der  Colonne  in  die  Sparre  abhängig 
ift.    Ein  zweites  Ilaupimerkmal  des  Brüfs« 

1er  Druckes  ▼on.unserm  ther  Hoernea 
befteht  in  den  verlängerten  Abscbnitcssei«  < 
eben,  welche  ftatt  der  Commaten  dienen^ 
diese  haben  naenilich  eine  schräge  Richtung 
i  von  der  Rechten  zur  Linken,  und  ftehea 
eben  und  unten  Aber  die  Zeile  heraul» 

I  Ich  rechne  ther  Uoer.nen  in  mehr 
i  als  einer  Hinsicht  zu  den  herühmteflen  Buch* 

^  cruckem  von  Colin  undselbfl:  von  Deutsch* 

I  lani   Wenn  er  auch  der  Zahl  nach  nicht 
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:SQ  viele  Froducte  lieferte^  ils  ein  Quefi* 
.tcb  zu  Cölln,  so  hat  er  durch  die  Schcn- 
•heit  seiner  Werke,  die  Nettbeit  seter 
Drucke,  die  Feinheit  und  Sitrke  des  Papim 
.dello  gröfsere  Verdien^ce.  Etwas  aber^  wel* 
ches  ihm  unter  den  Buchdruckern  ein  blei- 
Ib^es  Denkmal  ftiftet,  ift:  daß  er  der  er« 
jfte  war,  welcher  Biatczeichen  -anwandte,  di& 
er  der  erfte  war,  welcher  in  Deutschland 
lieb  der  arabischen  Ziffern^  wenn 
gleich  unter  den  im  f ünfzehenten  laltf* 
iiunderte  gewöhnlichen  Fonned,  in  gegos* 
senen  beweglichen  Karakteren  bedic&te. 
Mm  sehe  auf  der  Kupfertafci  die  Probe  sei* 
ner  Formen^  und  die  Abbildung  seines  Wap- 

p*ns^ 

Die  Ehre  der  erften  Verbesiening  der 

Zahlenzeichen  gebührt  Leonard  Hol2tt 
Ulm«  Dieser  verbeflerte  in  seiner  damali 
wirklich  prächtigen  Ausgabe  der  Geogr* 
phie  des  Ptolomäus  von  148^9  suwet 
cher  iohann  Schnitzer  von  Arn^ 
heim  die  Charten  und  Figuren  in  HoU 
schnitt,  und  die  so  ftarken  Abgang  fand, 

da& 
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daß  fie  Johann  Reger  auf  Koften  des  • 
Venetiancrs  lustus  de  Alb  an  o  wieder  x 
unverändert  i486  herausgab,  die  Form  der  * 
4,  und  der  7^  Mad  sehe  die  beigefiigtci 
Kupfercafel. 

Widman  und  Ka cliel offen  endlictt 

,zu  Leipzig  brachten  die  Zißern  ganz  zu 

der  Fonn,  die  wir  heut  tu  tage  mit  mjehr 

oder  weniger  groiser  Verschönerahg  noch 

anwenden.   Man  sehe  die  üupfertafel« 

« 

Nun  folgen  einige  seiner  noch  unbe- 
kannl^n  Drucke,  Herr  Dr.  Panzer*)  in 
ieinem  berOhmten  Werke  der  ältem  Litte« 
ratur  ha(  schon  einige  Drucke  ohpe  Namen 
ihrem  wahren  Urheber,  naemlich  unserin 
van  ther  Hoernen  zu  Cölln  zugeschrie- 
ben» Dahin  gehören  noch  folgende: 

jBoedj  de  consolac5ne  philosophiö 
'   libri  quinque  in  4« 

F  %  Am 

*)  e«  0«otf  Wolfgtiig  Paiitefl  Analti  ty«  . 

]po|raphici  Vol.  I«  pag«  335  —  337.  C 

* 
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Am  Ende 
Explicit  boeciiu  de  consokcöne 

Aus  der  Bibliothek  der  Carmeliter, 

Dies  i&  eins  der  schönften  Werke 
welche  ther  Hoernens  Prefle  gtlieferc 
IfiKt:  Es  hat  die  Zeichen  d'er  Blätter  von 
a«  IL  u  %.  3.  4«  ift  ungemein  weitläufig 
gedruckCi  hat  1 3  iJiätcer  Inhalr^nzeige^  dann 
folgt  der  Text  mit  überall  sehr  breitem 
Rande;  26  Zeilen  im  Inhalte,  14 Zeilen  im 
Texte  auf  einer  Seite*  Es  fifidet  fid»  aa  1 
sein  üuch  de  disciplina  scolarium 

welches  eben  so  ^bön  mit  breiten  Rändern  - 

I  •  I 

14  Zeilen  auf  der  Seite,  von  Weesler 
in  Basel  gedruckt  iü,  welcher  fich  aber 
nicht  genannt  hat,  angebunden.   Das  eiile 

Blatt  fängt  üch  an:  Incipit  registrum  .  quin« 

quc  librorfi  bociü  Je  cünsoküone  pbiluso- 

pkie.  Dies  war  eins  der  gangbarften  BiW 
eher  der  damaligen  Zeit^  -wenigftens  wenn 

man  nach  der  Menge  der  Ausgaben  schlieisen 
darf,  welche  davon   veranllaltet  wurden.  , 
Ich  nenne  nur  einige  der  vorzüglichften, 

1 
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wdcbe  imsre  BiblioUiek  beficzt: 

m 

*  t 

'  i#)  1473*  von  Autos  Coburger  zu 
Nürnberg  in  groß  Folio  ge« 
druckte^  mit  einer  deutschen 

Uibersetzung  und  lateinischen 
ADoicrkungen  des  Thomas  de 
Aquino. 

%.)  1476,  Die  Schöne  Ausgabe  eben  des- 
selben Druckers  wiederholt^ 
aber  ohne  deutsche  Uiberse-« 
tzung, 

3.}  1484*  Die  von  Johann  de  Westfa- 
Ea  zu  Lovan  auf  375  Seiten 
gedruckte^  in  welcher  die  An- 
merkungen gleich  neben  dem 
Texte  mit  kleinerer  Schrift  ge^^ 
druckt  sind» 

JDies  find  Prachtausgaben.  An» 

dre  später    wiederholte  glei- 
4      eben  jenen  nicht    Auch  be- 
jQtzt    die  Mainzer  Btbh'othek 
eine   altere    Handschrift  auf 
F  3  Per- 


i^exgament   welche  ich  UQck 
nicht  vcrgUclica  habe, 

« 

Peclarauo  quedam  niodi  et  forme 
^  •vendicioiiis  et  emptioni«  reddituü ' 
perpetuo^f  et  vit^Hvpit^ 

Et  bec  de  sirpra  moce  quastionis 
materia  et  düficultate*  vtcQq$  pro 
modulo  mco  suiikiat  sub  correc* 
tiöe  emedätione  addiciöe  a'  diminu- 
tiöe  pttiorum  aut  quorü  cuqj  sanioru 
l  hac  materia  prcpoUentiu « t cellectQ 

Oboe  Zweifel  einer  von  deq  Mifx6m 
ftcn  thex  Hoernen-scheu  Drucken« 
Per  Puokt  findet. fach  zwar  als  Unterscbeir 
dttngszeichen ;  indefs  weniger  oft  als  solcher^ 
f ondern  mehr  al«  Abkürzungszeichen^  wo  ea 
immer  iu  der  Mitte  des  Bucbllabens  ftcht; 
4iv:  iivici^a^eft  üa/i         d>ii^er  uad  nicht 
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— —  «?• 

so  scharf  als  die  gewöhnlichen«  Die  Blatt- 
zeicfaea  find  jiiche  gleich  bemerkt,  A.  2. 
3.  4«  B.  1. 4. 3f  4*  5«     f.  ft«  3«  4«  D.  i.  2«  3« 

4*  hier  imd  2wey  leere  Blätter«  £«  i«  a.  i%  Die 
Seites  sind  ungetheilt  lind  enihaken  37  Zeilen  ^ 
dü  Papierzeichen  i&  das  Einhoro« 

Tractatg  mgrl  lacobi  de  Erfibrdia  sar  • 
cre  dicologie  pfcssoris  CoitusienP  ibid' 

» 

De  conttacdbiis  qui  fia(^  cü  pacta 
eptöis  ppetuor;^^  cesuu  seu  ad  vitam 
in  4*, 

Der  Titel  ifl:  roth  gedruckt^  am  Ende 
Qlme  alle  AaceigC)  weder  dos  Drackorts,  * 
noch  des  Druckers«  Ohne  Settensahi^  Blattsei- 
.chenoder  CuftodcninkleiA4  odergfoß  i^zj 
21eilen  auf  einer  Seite,  die,  was  schrHicrkwür- 
dig  ift)  am  Ende  ganz  ungleich  ausgeben.  Das 
ganze  beftebt  aus.  zwo  Lagenf  die  erfte  aue 
acht»  die  andere  aus  s^chs  Blättern^  also  Über- 
haupt au^  i4BläUein« 


1*4 


16. 
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Id. 

Indpic  tractatulus  de  vioea  spflali  due 
de  pfectu  reUgionis«  in  4  •  . 

Am  £Q<to 

Deo  graticis» 

Hier  finden  fich  Blattzeichen  a.  2. 
3.  k  I.  t;  4«  I«  1.  3«  4»  d«  i.  3. 
4»  e»  !•  2»  3«  4*.  im  ganzen  39  gedruckte 
BIGtcer^  denn  der  Drucker  hac  vorn  ein  Blatt 
fireigelafTen,  und  fängt  mit  dem  zweiten  Blat- 
te des  ecften  Bogens  an»  Diese  Zeilen«  de- 
xen  a6  aut  einer  Seite  Itehen^  ünd  weit  glei- 
cher linirt«  Es  ift  ein  sehr  itarkes  weisses 
Papier,  wie  das  def  Maineer  Prefffc*  Am  Ti* 
te)  hat  er  drei  Punkte  mit  dem  Commt 
Hier  findet  man  oäcbli  dem  funkte  auch  deo 
Strichpunkt« 


incipit  tratulus  de  perfectione  inaitu« 
tione  nouicioriuu*  in  4^ 

'  Dieses  läuft  mit  vgrigem  unter  densel- 
ben 
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ben  Blattzcicben  fort  f.  g.  h.  i.  k.  i.  a.  3» 
4.  1 1.  2.  3.  45  BlStter. 

IS. 

Fo^niula  viuendi  caiiomcorum  siue 
vicariorü  seculariuin  aut  etiam  de- 
uotorum  psbrörum. 

zwei  Blätter  vorher 

Incipit  tabula  hujus  scijucntis  libri 
am£ade 

Explicit  formula  viuendi. 

It.  Ec  prescripta  formula  viuendi  edi- 

ta  didf  a  q*dam  religioso  ordinis  Car- 

thusienii  vtiq$  magne  seiende  et<le<* 

uocionis  viro  ut  ex  hoc  eius  patet  o- 

pus  culo.  crc.  etc. 

Lezte  Zeile.  ^ 

—  Nam  et  ipsi  in  ea  modum  vi- 
uendi sibi  congrum  descriptum  ha<> 
bent; 

« 

Das  ganze  Werk  bellcht  aus  60  VcMV 
sdiriften^  welche  auf  dem  Rande«  wegen  der 

'  F  4  In- 
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Inhaltsanzßige  numerirc  ünd.  Es  hat  keine 
Blactzeichen^  Scic^iizahlen  o der  Cuftoden,  a/ 
Zeilen  auf  der  Seite^  die  im  ganzen-  ungleich 
Ixnirt  und  besonders  am  rechten  Rande  jeder 

* 

Seite  ungleich  auslaufen*  Mau  iladec^  nur 
den  Punkt  -als  Uqcci^caeiduugszexdieiu  25 
Blätter. 

19, 

De  origine  nobilitatis.  in  4^1, 
Anfang  mit  rother  Schrift.    >  . 

Desiderasris  diife  mi  et  amice  in  xpo 
dilce.  vt  de  origine  nobiiitatis  «alq'd 

breuirsnotare.  reP  (imilit^hoc  481  nö 
inutüe  foret  ppter  vanä  sentimeta 
que  a  diuT  alSgiitur*  et  erronee  p  vt 

frqntius.  hx  vt  taiia  elidätur  fludiu 
vrS  benjuolecie  parüper  in  hoc  pofse 

de  seruire*.  Semper  tarnen  vrä  sab  cor« 
rectione.  michi  vti  ftifsima 

« 

'  De  oiiginc  aobilitatis. 
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am  Ende* 

£xpUcit  bic  liber<  a\t  origine  ^i^biUtatis 

4ßCipiiwt  capicuia  omsdenu 

Die  Anfangsbucliflaben  sind  zum  au^i« 
wAim  weis  gelassen.  27  Zeilen  befinden 
sich  auf  einer  Seice«  Die  Kapitel  haben  Ui- 
berscbrifcen»  weiche  am  Ende  als  Inhaluan« 

zeige  wiederhohk  werd^^n,  das  ganze  gesteh? 
WS  33  Blattern, 


Incipit  tractatg  de  periculis  que  cötigunt 
circa  sacramentQ  eukariftic  et  de  reme- 
diis  eörfide  ex  dictis  Sanpti*  Thome 
de  aquino-  in  4^, 

am  Ende 

Et  fic  e  iu^  . 

Der  Titel  ift  mit  rother  Farbe  gc  Jrackt 
die  Zetlep  sind  etwas  lichter,  z6  auf  einer  ^ 
S&te.  die  Abschnitte  sind  mit  römischen 
Zahlen  übers  chriehea  I  —  ^iUI«  Aui;  der 

er- 
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crften  Seite  des  sten  Blatts  fleht  unten  :  Ex^ 
plidt  de  periculis«  Auf  der  Rflckseite  oben 
fängt  etwas  neues  an:  Incipit  tractattis  TbOe 
d6  ludeis  ad  pecicöez  comkisse  Mdtie.  üas 
ganze  hat  9  Blatter  in  klein  Quart  und  ge- 
hört zu  den  seltenften  Producten  dieser 
Preffe. 

m  .  ,0  * 

% 

Tractatg  sancti  Thomc  de'  pfcöne 
Statg.  spüalis.  in  4**  ^ 

Caintulum  primum.  Que  sie  .ioteocG 
auccoris 

So  viel  mit  rothec  Schrift. 
'  Am  Ende: 

Explicit  tractatus  Sancti  Tliome  de 
pfeccione  spirituahs  vite« 

Keine  Unterscheidungszeichen  als  den 
Funkt)  welcher  gröltentheils  ein  gefchobenes 
Viereck  macht.  Keine  Zeichen  der  Blätter. 
Die  Kapitel,  find  abgdbndert^  gezählt  und 
überfchrieben.  Am  is^ode  foigt  auf  den  letz* 
tfia  beiden  Seiden  die  Inhalts  -  Anzeige. 

£i 
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Es  ilcben  a6  Zeilen  auf  einer  Seite^  und 
das  ganze  beftehc  aus  57  Bläcterm  * 

indpic  disputatio  s  ancte  Trinitatis  super 
redempdüone  humani  generis  in  4^* 

ohne  alle  Anzeige« 

Blattzeichen  a.  u  2.  3.  c.  1*  3« 
4*  17  Zeilen  auf  jeder  Seite.  Dies  ifl:  ei- 
ne merkwürdige  Streitfchcifc,  wo  der  Menfch 
der  Teufel,  ein  Confilium^  dann  Ifaias,  der 
Heiland,  leremias»  lob,  David,  dann  die 
Väter,  und  Salome,  endlich  die  Engel,  die 
Wahrheit,  Maria,  die  Gerechtigkeit^  der 
Richter^  der  Friede,  die  Jungfrau,  Chriftus^ 
die  luden,  die  Apoilel,  der  König  nach  ein- 
ander aufiretten«  Es  gefeilen  fich  dazu  noch 
Geredite  und  Gottlose.  Der  Vater  endlich  .be- 
hält das  Wort  Vos  Semper  mecum  ellis  <~ 
—  nequaquam  sub  umbra  luniperi  donnia^ 
OOS«  Blätter  das  Ganze«  Ein  feltenei 
Buch.  ^  . 

■ 


13» 

»      Questiones  cluodeo  notabiies 
valde  et  vtilcs  pro  pb'ris 
et  Stiidentibus  ac  tAüß 
sacte  doctrine  iosudaoäbuSi 

'  '  Am  Ende 

Expliciuiit  duodecj  questiones  pul- 
cherrime  a  quod&yenerabfli  etreligioso 

C 

patre  ordinis  caithusiefi  ad  gloriä  cius  q 
solus  habec  sapieciä  et  poßidet  nomen 
gloriosü  honoreq}  et  impitl  .p.  secu« 
la  etema  edice  Fol. 

9 

Angebunden  an  Paradisus  confcient,  van  ther 
Hoernen  i^js^  . 

Der  Titel  ift  roth  gedruckt  Die  End. 
Worte  schwarz.    Das  ganze  enthält  14  BläD* 

ohne  Seitennblen«  Blattzeichen»  oder 
Cuftoden;  hat  gefpakenc  Cohimnen  und  ro- 
tbe  hineingenahlce  AnfangsbttchftabeD«  Jede 
Columne  enthält  39  Zeilen«  Das  Papier  ift 
fehr  fiark  aber  nicht  reche  glatt,  und  hat 
das  Zticlun  des  dickgehörnteu  Üchfeukopfs 

mit  dem  Kreuz» 

^4* 
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Indpitit  deuote  mcditacönes  circa 
septe  psalmos  pcDkcnciales,  per  re- 
uerendissimfl  in  xpristcr  patrem  dfim 
Fetrfi  de  Ayliaco  Cardinalem  Came- 
ratcn  ad  laudcm  dd  ediCe«  ia  4^. 

Am  Ende 

Expllciunc  deuote  medicacones  circa 
Septem  psalmos  penitenciales.  per  reue- 
rendissimü  in  xpo  patre  dnm  Petrü 
de  Ayliaco  Cardinaie  cameratefi.  ad 
laudem  deiedite«  • 

Der  Titel  ift  roth  gedruckt;  16  Zeilen^ 
ittf  einer  Seite^  die  Zeilen  ungleich  «usgeii 
hend,  «19  Blätter  das  Ganze«  Man  findet 
weder  Seiccnzahlea^  Blattzeichen^  noch  Cu« 

ilodeu»  ^  * 

95. 

Quod  Übet  de  veritate  frat^nitatis  Ro^ 
sali  seu  psaiterij  bte  Marie  virginis 
cöuentus  coloniensis  ordinis  pdicaLo;^. 

Anno 
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Anno       cccc«  Ixxvi  per  ftatrem 

Michaelem  de  Insulis  sacre  theologie' 
pfe^^or^   eiusde  ordiais  xenouatüqs 
postea  p  eOdc  anno  bcxix  sequed  ppf 
certas  cau^  in  prologo  contentBS«lii» 
dpic  feliacer.  in  4^. 

■ 

am  Ende 

Impressa  est  iiec  determinatio  p  me 
Arnoldü  ther  humß.in  colonia.  An- 
^no  iiicarnatiois  dnice*  M.  cccc.  1  xxx. 

Wappen. 

Biefc  Schrift  Iii  im  ganzen  genommen  sehr 
verfchieden  von  den  gewöhnlichen  Typen 
des  ther  Hoernen»  und  gleicht  den  Ty- 
pen de^i^ecerOipe  aufserordentlich*  Hier 
£uden  Ach  auch  Blattzeichen  a«  i.  1*  3* 
weil  dieser  Drucker  immer  ein  Vorsetzblatt 
lie&  b«  I*  2.  3«  4«  c»  1*  a.  3«  4*  5* 
Ganze  e^chaelt  i^iäccer^  33  Zeilen  auf 
jeder  Seite«  Hier  findet  man  Unterscheid 
dungizeichen^  ein  Comma  welches  schief  oben 
lind  unten  über  die  BuchiUben  herausfteht, 
und  den  TuniLt,  Dies  über  die  Zeilen  hervor* 

iteiicnde 


•  * 
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fiebefide  Comma  ba(  ther  Uoersen  not 
hier  angewandt,  wo  er  fich  übrigem  auch  ge«^ 
nannc  hat,  sonft  kommt  es  in  seinen  m.\%  oJcr 
oline  Namen  gedruckten  Schriften  nicht  wie« 
der  vor^  und  Juno  immer  als  ein  Merkmal  für 
die  Werke  unsers  Brüfslcr  Druckers  gelten* 
Diese  hier  gebrauchten  kleinern  Typen  kom* 
mm  auch  beinahe  eben  sb  klein  in  feiner  Cbro* 
nick  oder  fa&cicuius  tempor  von  1474  vor» 
Dies  hier  iH  aber  sein  feinfter  uud .  klein« 
Her  Karakter, 

tndpk  libellus  de  rogimine  ruflicorA 
qui  eiiam  valde  utii'  osL  curaüs.  ca« 
pellanis.  droFsatis.   Schuldetls  aC  aliis 

,  officioriis  eisd6,  in  utroqj  flatü  pre-' 

'  ödaitibus.  4^. 

Der  Titel  ül  rotb,  der  Druck  ohne  Ca« 
ftoden^und  Seitenzahlen,  Zeilen  auf  je» 
der  Seite.  Der  Punkt  ift  als  Unterscli^i- 
dar  g 5;  zeichen  gebraucht,  das  Gaiize  enthälc 
$6  Blätter« 

* 

O  a/. 


i 
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* 

Incipit  libellus  Magistxi  Thome  de  a- 
quiuo.  de  modo  c6fitendi  et  de  pu- 
ritate  consdende«  in  la. 

am  Endp* 

Explidt  tradaitiis  magistri  Thome  de 
aquino  de  modo  conütödi  de  puricate 
consdende 

aS. 

Indpit  expositio  Simboli  Athanasij  cpis- 
copi 

am  Ende. 

Explidt  expositio  Simboli  adianaaj 
episcopii 

Diefe  beiden  Sdirifcen  Und  zusammen» 
gedruckt  bei  ther  lloernen  erfcliienen. 
Äe  haben  fortlaufende  Coftoden,  a  —  lu 
I,  2.  3.  4«  dai  crftere  hat  6a,  daa  lezte- 
re  i&  Blätter.  Es  fmd  dicke  gothifche  Let- . 
tern,  welche  die  vorigen  an  Grüße  iibertref- 

fien 
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übcreiaftimmen.    Eiao  voile  Seite  hat 


«9^ 


Liber  soliloquioru  beaä  Augusdoi.  Ad 
puocädfi  hoTej  ad  amore  dei«  ia  la^. 

am  Eade 


Explicit  liber  SolilQqüiorum  Beati 
Auguftini.  Ad  provocandum  iioininS^ 
äd  amorem  dd;  . 


*  • 


30* 


Urbanus  Epus  seruus  servorum  dei  si- 

^  fi 

gnificamus  tä  pritibus  q  futuris  q'  ora- 
tionü  pntiü  öUiTragia  dicCs  est  penitus 
supportatus  a  canonids  höris  ürg^ntd 
heceflitate* 

Letztere  Schrift  findet  iich  zuweiled 

einzeln,  ilt  auch  von  voriger  durch  einige 

wciiiie  Blätter  getrennt,  durch  das  Fortlau-^ 

G  2  ten 
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fen  der  Biattz eichen  wird  jedoch  angedeu- . 
tet|  dais  dicfclbe  mit  jener  zugleich  erfchicn» 
Es  ifl:  gan2  die  Schrift  ,wie   im  vorigen: 
auch  ciiefelbe  Zeiieo  -  Entfernung ;  Es  üa* 
den  fich  ig  Zeilen  auf  einer  S^ite,  Dem 
Titel  gehen  %  Bläcccr  Inhalt  vorher,  das 
Ganze  befteht  aus  den  Bogen  a  —  m.  i. 
3,  4.  L  n.  I.  2*  3.  und  enthält  lai  BiäU 
•  ter  in  dem  L  Bogen  fängt  das 

Gebet  an» 

3^ 

lohaiiis  quondam  archidyacoi  soiesberi- 
X  en  püitmoduin  episcopi  cariioten,  de 
nugis  CLirialium  et  vclligijsph'o^.  in  Fol 

am  Ende  . 

finit  opus  pclarum  de  nugis  curialiimi 
.  et  veftigiis  ph'ai.  cuip  io^jafies  salesberig- 
sis  actor  tuit» 

Aus  der  Bibliothek  dcrCarmeliter. 

Dicfer  Druck  der  ther  Hoernen^ 
sehen  Preffe  hat  weder  Cuftoden,  Blattzei- 
chen 


Digitized  by  Google 


chen  noch  SedtenzahJcn,  ift  in  gcipaldene 
Calunmen  geeheüc»  wovon  jede  40  Zbflen 
enthält»  Nach,  dem  30  Bläctep  itarken  In- 
hUtjQ,  welcher  auf  di.e  St^ke  des  FoUo- 
Bandes  fclilieilexi  laßt,  folgt  ein  weifles  Blacc* 
dannifEuthecius  lohannis  Caxnotefi 
in  policraticon  ein  Gedicht  von  16^ 
Hexametern  und  Pentametern»  Hier  find 
die  Hexameter  eingerückt^  und  die  Penta- 
meter vorftehend  gedruckt;  dann  folgt  wie- 
der ein  weifles  Blatt,  darauf  die  Uiberschrift : 
Folicratici  de  curalium  nugis  et  veftigiis 
philosophurum.  Am  Ende  scliliel^t  ein  Ge- 
dicht In  HeAaiiietern  mit  der  Uiberschrift:  . 
Subscript^  metra  pulcre  r  plcilissitne  conti« 
neot  materiam  iliam  q  habetur  supra  libro 
6.  capitulo  xxüij  de  membria  corporis  quo  ■ 
ad  üsLii  iiüjuachü  quasi  voraciLalc  omniula- 

bares  exhaorlret  oonspimuerant; 

Es  hnd  19g  Hexameter»   Diea  i&  edi*> 
tio  princeps*  —  .      '  ' 

Bekanntlich  war  der  VerfaiTer  einer 
der  gelehrteilen  und  wit^igften  Köpfe  sei» 
Bei  Zeit}  welcher  vorzüglich  in  seinem  Po- 

G  3  lici4- 
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lOt 

licriticoQ  seine  ganze  Laune  und  ttunteni 

Yfiu  zu  zeigen  fucbc  li^üiui  von  dicsfefli 
allein  mehrere  Ausgaben  erfcliienen«  z« 
1513  und  1495  7.11  Leiden  15x3  in 
4^  zu  Paris.  Auch  ift  es  wiedemm  ia 
der  Bibliotheca  magna  patrum  abge« 
druckt.  S.  tom.  15«  P»  33S  —  498*  (Cq. 
loa.  1618) 

Es  scheint  der  ^lühe  nicht  unwerchjp. 
f^infge  dieser  Ausgaben  zu  vergleichen;  ich 
habe  den  Abdruck  in  de^  Bibl.  patrum  mit 

^icfer  Original  •  Au^abe  verglichen  und  £0]^ 
gendc  VerfcliicdenhciLcn  gefunden^ 

Varianten  zu  lohannis  Saüsbe-. 
xiensis  Polycraucon^ 

P^iginalausgabc      Abdruck  desselben 

des  tlier  Hocrnen.  ,in  der  Bibliotheca 
>     •  •  •  « 

—         —  patrum- 
Deiormencque  Auetor  ad  opus  suunt 

cutemjL  pulvis  et  Deformentque  tuam 

aura  lua  pulvis  et auracu* 

»         •  ►  *  •  • 

6.  Dextra*  ferat  tem. 
virgam  Y  irgam  ferat  dextra^ 
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ther  Hoernen        Bihl  patrum 

4»  ly,  Samnis  —  Samius  — 

V,  14.  Bla  patet  mi«  _  patetet^domus  il- 

seris  patct  do-  beatis, 

muft  iUa  beatis« 

V.  ad.  —  fessaque  fcgsaque  sünt,  — • 

V«  32«  —  jura  no- 
cent,  — 

V.  36,  —  que  maneat 
tecü  grada. 

V,  41.   quid  speret 

plebs  msi  regnu 
V.  SU  ne  querem  car« 

pere  nugas« 
v#  sz.  —  secretura 

profisr  in  aure^ 
V.      —  vesces  in- 

due  geaces,  — 
V,  73.  Accelera  gres- 

• 

ras  tanco  duplo« 
mote  pgens« 

7S*  ~  totanecem- 

que  feruut;  — 

G  4 


jur«  vbcent^«— 

totum  graüa» 

—  vl?i  regni. 

.ne  quorum  carpe- 

re  nugas, 
secrete  profcr  in 

aure« 
indue  gentis ;  ^ 

—  cauto  diploma- 
te  perges* 


foeta  necemque 
ferunt*  — 


th^er  Hoerneft 

V.  8^-  —  nqn  fo- 
-  ueat  Htem 

V.  104,  Excipiet  te 
duceni  —  te  fo- 

* 

V«  JC5  X'.iilibct  Vt 


BibK  patrttm 
ne  foueat  — • 


Excipiet  reducem  — • 
te  sospite  let« 
canec. 

Quidlibec  vt  fuerit  — 


V.  IC 8.  Quid  si  ovis    Quid  üi 
$üp  vulpe  — 

V.  110  —  leporesque  - 
feioect. 


\\  III.       ab  ir  bre 

cadit. 

V.  122.  —  in?:neper- 
Vtta  fit  catis. 

y«  124  —«  sordidus 
eile  noca. 

127.  ~  diluchio 
rcmige, 

V.  i  ^j^  ^  omne  de- 

fit  av«ro  occu 
pe:,uicumbatres 
Üiena  tarnen« 


Icporesk^ue  fugaces. 


—  cadat; 

^  igne  peracta 

fit  cutis. 

sordiboi  esse  no* 
ta 

dulichio  rcmige« 

omne  dcaL  amico 
occupct  occum« 
bat  res  aliena  ta» 
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gaudec  mens  iu- 
vida  Sorte,  Cun- 

ctaque     vicini  Cunctaquevicinacom* 

commoda  damp^  moda  — 

Das  letzte  Gedicht  fehlt  ia  dieser  Aus- 
gäbe  der  Bibliotheca  patrum  ganz.  Auch 
diesei  ilt  mit  vieiem  Wiese  und  ziemlich  gro(^ 
fer  Reinheit  der  Sprache  abgefaf&c  Ob  der 
oder  jener  Vers  durch  die  Wahl  eines  aa* 
dern  Worts  nicht  wohlkhngender  geworden 
wäre»  will  ich  hier  nicht  entfchei  ieo;  Hier 
bcfchweren  ficb  unter  andern  fcbonen  Stel« 
len,  denen  wahre  Beobachtungen  zum  Grun* 
de  liegen^  in  folgender  die  Glieder  fehr  über 
den  Magen,  welcher,  ohngeachtet  lie  ihm 
alles  nur  mögliche  Gute  er;&eigtenj  doch  eine 
iehr  tyraonifclie  Sprache  gegen  fie  fahrte: 

/    Onmia  coUgimus  quae  tibi  grata  ^utat» 
Kulla  quies  nobis.  movet  hunc»  movee 

hunc:  vocat  illunit 
Surge  piger^  somnos  e^cute,  tolle  moras* 

G  5  Quae* 


illUiii 


Quacrc  cibos  epulasque  para.  vi 

■ 

que  propina     •  • 
Mensam  pone.  dies  preterit :  hora  fugit« 
Ecce  duo  veniut  hoftes,  mortenique  mi- 


xxmtm  3 


In  diesem  Tone  ift  das  ganz« 
dldit  gefcfarieben« 
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Nachricht  von  einer  sehr  seltenen  .und 
kostbaren  Haad^chrirt,  nebfl:  einigen  kur- 
zen Bemerkungen  über  die  Kennzeichen 
des  Alters  der  Handschriften 
überhaupt. 


Es  i(l  UQgUublidi^  welche  kleinlichen 
Miitei  einige  fehr  berühjute  Aiäuner  anwand- 
ten^  um  Grundsätze  zu  befbeiten,  die  man 
zur  Base  einer  bessern  Kenntniis  der  Hand«^ 
fchriften  vargerchlagen  hattet  ohne  üch  nur 
zu  fragen^  ob  die  Aläogei»  welche  man  jenen 
GntndzQgen  vorwarf,  gc-rL  iiJct  fcycn  odejp* 
nicht»  andere  im  Gegratheil  nahmen  nur  mit 
zu  großer  Leichtigkeit  Alles  auf)  was  man 
ihnen  voriiielt^  ohne ,  nur  irgend  etwas  zu 
prüfen* 

Diese  beiden  Extreme  haben  den  Schlei- 
er nur  inmier  mehr  verdichtet,  welcher  di9-> 
fe  Denkmälo:  des  Aiterthums  verhüllte.  Nur 

iudem  wir  einen  Miti,ei  •  Weg  einzuschlagen 

suchen 
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suchtfl»  w^rdrai  wir  der  Wahrheit  näher  tre- 
ten.   Die  Kritiek  kaoa  Bur  so  luge  unser 

Führer  seyn,  und  uafern  Weg  beieucbteu^ 
als  wir  nicht  fchoa  auf  der  andern  Seite 
vorgefaßten  Meinungen  die  Hand  bieten. 
.  Es  ift  in  der  Thacfehr  auffaUend»  dafi  nach 
den  Foruchritien»  weiche  die  mit  der  Kenntp 
ni(s  der  Uandschrifcen  fo  eng  verbundene 
Diplomatick  durch  die  Bemfihungen  eines 
Mabiilon^  B^ringhi,  ^Gudenus,  Heo- 
mann)  Maffei»  Scboepflin,  Montfau*» 
coD»  Gatterer^  Trombelli,  Walther, 
Furmont,  der  Verfafler  des  Nouveau 
trait^  diplomatique  und  anderer  Gelehr- 
ten machte,  nicht  mehr  Gewiisheit  in  der 
Kenntnifi  der  liaDdschrifcen  zu  finden  ilL 

Wenn  auch  die  Wahrheit  der  Diploma- 
tick als  Kunft  oder  als  Wiflenfchaft  von 
Hofimann^und  andern  beftritten  wurde; 

so  hat  dieselbe  doc^  ficherere  und  einige 
allgemeinere  Regclu^ 

» 

Wir  werden  zwar  in  der  Kenntniß  der 
Handschriften  nie  zu  dieser  Sicherheit  und 

'  ,  .  Ge- 
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Gewißheit  in  dem  Urtheile  über  das  Alter 
derfelben  gelangen,  aus.  Urfachen,  die  theils 
von  den  Uoütänden,  unter  weichen  diesel- 
ben yerferügt  wurden»  und  theils  von  den 
bei  verschiedenen  Nationen  verschiedentlich 
angewandten  Methoden,  die  nicht  allgemein  . 
behandelt  werden  können,  abhängen.  Ein 
Hauptgrund  ai)er»  welcher  un&  nie  zu  einer 
groflen  Allgemeinheit  kommen  lassen  wird, 
Uegt  darinn^  daß  man  zu  einer  gewissen  Zeit 
die  erften  Früchte  des  Geiftes  in  Klöftera 
forgfältig  verbarg»  lieber  koltbare  Schätze» 
ehrwürdige  Denkmäler  des  Alterthums  ver- 
aicfatete,  als  fie  denjenigen  zu  Theil  wer- 
den ließ»  welche  diefelben  zu  fchätzen  wu- 
üen.   Dadurch  find  Lücken  entllanden,  die 
derVerftand  in  derVcrgleichung^war  nicht 
öbcrßeht,  aber  durch  keine  Vermuthung  auf- 
füllen kaniu 

» 

Merkwürdig  war  es  mir  einen  ähnlichen 
Gedanken  in  dem  vortrefflichen  und  Teltenen 
Werke  des  Baron  von  Schwarzenberg 

und 

« 
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und  Hohen! ansberg  geäussert  zu  finden* 
Dieser  sägt  in  der  Vorrede  zum  zweiten  Thei- 
le,  dafs  die  erfte  Urfache  von  unübcrflcigliciicn 
Schwierigkeiten,  welche  man  bei  der  Auf« 
suchung  von  Handschriften  empfände,  in 
.  dem  Gtize  der  Pfaffen  gegründet  sei;  sie  ver- 
bergen die  küllbarllcn  Stücke,  uiid  vvciifi 
es  jemanden  gelang,  ein  foiches  Werk  bei 
ibnen  zu  entdecken,  so  mufste  er  für  eine 
blose  Copie  unendliche  Summen  bezalüen, 
als  wenn  er  einen  Gefangenen  au;>  seinen 
Ketten  loskaufen ,  wollte  ^} 

Fs  käme  also  hier  vorzüglich  darauf 
an$  folch^  karakteriüifche  Kennzeichen  auf- 
zußndcn)  die,  ~  wenn  man  die  altera 
Schicibfürincn,  ilircn  Urfprung,  ihre  .Gat- 
tungen, ihre  Veränderungen  von  lahrhun* 
dert  zu  Iahrhundert|  ihre  Abänderungen  von 

"  einer 

S.  G.F,  Baron  thot  S  cli  w  a  rt  z  e  n  b  erg" 
CA  Ho h enlansb erg  Oroot  Placaat  ea 
Cbaiter  -  Bock  v«n    Vriestand.  Tweeds 

Deel  le  LceuwardeiU  177J.  FoL  S.  XXllI. 

Dieses  seltene  und  fiir  Diplomatick  Im  AUgcn^.cinen 
cchr  intcreifaDt«  Weik  findet  (ich  in  dec  voitreff» 
li€lii&  Sumnlvttg  de»  Ir*  9iqU  Bodmiim's» 
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ejper  Nation  sur  andern»^  ihre  neuern  Ver«  > 
änderungen  vergliche,  —  am  gleichbleibende 
ften,  uod  folgli^  am  gefchickceften  wären, 
das  Alter  irgend  einer  vor  uns  liegenden 

Handschrift  zu  beftijpm^D» 

Die  Kenntniis  der  HandschriA^«  juiicl 
.mehr  noch  die  Diplomatick  hat  dej  Ge* 
schichte  die  ausgezeichnetlteü  Dienfte  ge* 
letftet,  und  ift  noch  eine  grosse  Quelle  iet 
Entdeckungen;  auf  ^^r  andern  Seite  g!eb( 
auch  die  Geschichte  Mittel  an  die  Hand^  . 
<Ji#  die  Untersuchung  üj)jer  das  Alter  iev 
Handschriften  erl^ichpcrn.  Durclj  iljre  Hük 
h  lassen  sich  die  Epochen  auffinden, 
^welchen  einige  Gemähide  oder  andere  zu- 
fäiiige  Urnftände,  die  die  ältein  Monumen« 
le  begleiten,  beigefügt  wurden,  und  durch  ih* 
re  Hand  geleitet,  kann  man  bis  auf  den  Uff 
Sprung  derselben  zurückgehet^ 

|ch  sp^^ecj^.e  liier  .nicht  yön  den  versc^iier 
denen  iVfaterten«  deren  man  sich  in  der  früher 
j|en  Zeit  ^e^  Schreiben  bedient^  wie  Blei  r^^ 

P  SteiQ 

♦)  Der  G€bratic}i   i^r  BleituftUi  ■veilien  sich    in  def 
*  grau/en    Vonn'clt    Hon.  er' 5.    ^'lan  hmiib^x 
^  Uni  US  an  sii:biern  Quellen  i«uier  Kat»ig«ifiiiic^#. 
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Stein *^]),Blätter9  Baumrinden  ii.dgU 
m.  Ich  erinnere  nicht  an  die  Wachs- Holz- 

oder  Elfenbeintafeln  (beiden  Kömenr 
pugillarcs^  diptycha,  tripty clia)  auf 

welche  Marti al  ^  mehrero'  Stellen 
anspielt : 

Secu  nisi  in  tenues  essemus  ligna  tabellas^ 
Essemus  lybici  nobile  dences  opus» 

und  an  eiaon  andern  Oiftet 

Lan^uida  ne  tristes  obscurent  lumina  cera9> 
r^igra  tibi  niveum  litera  pingat  ebur« 

Ich  fange  meine  Uibersicht  der  Hand- 
Schriften  von  dem  Zeitponkte  an»  wo  man 
aich  des  PergamentSi  oder  ganzer  üäute  bo* 

» 

*0  hQ^s  J^'^i  tribuat  nt  scribantur  sermones  «ei? 
quis  mihi  det  ut  exarentur  in  libro  (bf\ö  ferrca 
€t  plumbi  lamina,  vcl  alte  sculpantiu  in  ÄiUce?*'t 
—     lob.  XIX»  V.  Ä3.  Ä4.  — 

MiitiaU  Epigramm.  XIV.  3.  LVI.  5.  Au«  d« 
Ittztera  Stelle  wird  besonders  klar,  wie  die  Ubri 
clephantini  der  Alten  zu  verstehen  sind>  wel* 
€%e  von  einigeif  Auslegern  auf  eine  sehr  lacheili- 
tbt  Weise  fursehi  gxofj^i;  iiuchti  eikiäic  wux- 
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Einige  behaupten  zw»^  du  aig>^titcfa« 
Papier  fei  aicer  als  das  Fergamenu  Auch 
habe  ich  einige  Unt^rsucliUiigeQ  ilber  diese 
Frage  vorgenommen,  abei;  noch  nichc  die 
Aii£Uärung  ierlmgen»  k&oiien»  wtkbi  kfl 
wüosche. 

m 

Die  älteflen  Rollen  (Volumina)  sind 
nur  auf  einer  Seice  beschrieben,  fieim 
Aufrollen  derselben^  iudt  inän  das  äuflerfte 
und  uncerfte  Ende  mit  dem  Kinne  und  mit 
den  Händen,  und  suchte  dann  das  entgegen« 
gesetzte  innere  Ende,  öder  den  Anfang  der 
Schrift  so  zii  drehen;  dais  die  Zeiienijiieer 
vor  den  Augen  itanden«  Auf  die&e  Are  zu 
Jesen  bezieht  sich  die  Stelle  im  Martial*) 

Quae  trita  duro  non  inborruit  mentb; 

Auch  die  Urkunden  wurden  ausschliefst 
lieh  nur  auf  einer  Seite  beschrieben,  und 
ich  erinnere  mich  hur  eine  einzige  ür* 
künde  gesehen  zu  habeui  die  selbst  heuern 
Ursprungs  war^  welche  auf  beiden  Seiten 
Sciiiift  zeigte»    Nur  die  luden  haben  ttc^ 

'  ki  II 
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sc  Art«  auf  >RoUeu  zu  schreiben  £uf  ihre  * 
(jeseuufelo»  die  Tliorah,  beibelialteo» 

lulius  Cäsar  war  der  erste«  nacii 

dem  Zeugnisse  Suetons  •)    welcher  das. 

Pa^nrnnt  auf  bodea  Sdtm  zu  beidureibn 
anfieog^ 

Bald  darauf,  da  der  Rollen  mehrere  za 
feinem  Budie  geiiürtcn«  erfand  man  auch  diip 

^nst  dieselben  einzubinden.    Die  £bre  di$* 

ser  Erfioduog  gebfirt  d^n  Atfaeniensam  uo4 
zwar  nach   dem   Zaugniste  Olymp io« 

dor^S9*0dcm  Fiiiltatius,  welchem  man  uiq 
deswillen  eine  £hi:ensäule  errichtete. 

DcüT  Einb^d  war  von  Goldt  Silber,  El- 
fenbein, Seide  oder  Holz.  Da  man  die  Bii- 
eher  damals  nicht  nach  unserer  Art  ftellte, 
sondern  auf  die  eine  Schale  legte,  so  war 
vorzüglidi  auf  der  otpern  Schale,  ganz,  be- 
sondrer Schmuck  angebracht.    Zuweilen  firi» 

det  man  diesen  Theil  selbst  m|t  Edeistei« 

■•5  SoetcM.  Cap«  LVI. 
.  Olympiodor.  beim  -  Photitts  ßtßklO^^  p. 

HO,  Die  Stelle  ift  in  dft  tf  i tca  Littcimsf  vISp» 
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htn  und  Perlen  beseczC  Dieser  Ceschxnack 
herschce  zu  den  Zeiten  des  Hieronymus*} 
#dcher  an  den  Eustochius  schrieb: 

Genunis  Codices  yestiuntur. 

und  dauerte  unter  den  Carlovingern  fort, 
bis  zu  dem  Kaiser  Otto*  Theile  der  hei« 
ligen  Schrift  wurden  besonders  mit  solchen 
Verzierungen  versehen«  So  besitzt  die  kai*. 
verliehe  Bibliothek  zu  Wien  einen'  Psalter 
der  auf  diese  Art  geschmückt  ift.  Nicht 
weniger  kostbar  sind  die  Evangelien  an  de)r 
königlichen  Bibliothek  zu  Berlin.  In  der 
Bibliothek  zu  St.  Gallen  findet  sich  eine 
Handschrift,  auf  deren  Einband  die  Aufer- 
stehung in  Elfenbein  geschnitten  uqd  mft 
u&geschliffenen  Edelsteinen  besetzt  ift» 

Die  J\|ainzer  Universitäts  -  Bibliothek 
war  einige  Wochen  lang  im  Besitz  einer 
Handschrift  dieser  Art,  welche  jeinfc  ah 
^^chönheit  und  Werth  weit  übertrifft.  Eine 
besondere,  vom  Regierangs  -  Commissär  nie* 
hergesetzte^  litterarische  Commission,  entdeck« 

H3  te 

*)  Hierony^ni    Rpistol.  fidiC    Pari«.  i6«3« 
t,  IV.  f.  IL  p.  43, 
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1  «  vi 

te  dieselbe,  unter  mehrem  aua  dem  Klofter 

der  Maximiner  nach  Mainz  geflüchteten  Dch 
cumentcD)  Jch  benutzte  die  wenigen  Wo« 
chen,  in  welchen  diese  Dinge  unter  mei- 
Der  Aufsicht  standen,  um  besonders  von 

r  -  ■  '  • 

der  c:r>^  ahnten  Handschrift,  weiche  der  Na« 
tionalbibliothek  einverleibt  worden  i(L  eine 
genaue  Beschreibung  abzufassen,  und  sie  in 

Millin*s  Magazin  einrücken  zulassen  ^\ 
Diese  Beschreibung  erscheint  hier  wieder 
mit  yid  n  Abänderungen  und  Zusätzen« 

Es  sind  die  Evangelien»  mit  einer  Vor* 
rede  und  einem  Briefe  des  Hieron  ymus  aa 
den  Pabfl:  D  a  m  a  s  u  s,  welche  sich  im  AJl- 
gemeinen  so  bezeichnen  lassen: 

^odex  aureus  quatuor.  Evangeliorura, 
recensione  Hieronymi  presbyteri  cum 
^ius  praefatipne  et  epistola  ad  Damasum^ 
"  papam  Saeculi  VIII.  in  FoL 

Die« 


#J  Notice  d*.  Uli  mnnuscrit^  tris  prmVi/r,  dUouvert 
'*  -fnf^t  Us  tßets  p)  OveTinvt  d'u  Content  de  St,  Ain- 
jtimirr,  avtc  quelques  renmrqurs  sur  les  notes  camctefia 
fiiqucs  de  l*  n^e  des  tnanuscritf  pnr  G.  Fischer, 
frofesitur  et  Ifihliütbeaiirc  a  Mnyenct,  —  S.  Maga* 
piv  fficyclop^diqui  par  AiiUim  M  BrMmmt^  Tm»«' 
///,  p.  494  —505-  ' 
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Dieses  ehrwürdige  Denkmal  des  ^ Alter« 
thums  übertrifft  an  Schönheit  der  Schrift, 
an  Werth  seiner  kostbaren  Decke^  ^  und 
durch  den  guten  Zustand,  in  welchem  es 
sich  befindet)  alle  Handschriften,  weiche  ich 
von  dieser  Gattung  zu  sehen  Gelegenheit 
hatte»  Wenn  gleich  das  Pergament  nicht 
gefärbt,  sondern  natüriich  gelassen  ist,  so 
nehmen  sich  die  Goldbuclistaben  darauf, 
dpch  sehr  gut  aus,  und  ^ind,  bis  auf  eini*  *  ^ 
gesSeiten,  welche  etwas  mehr  gelesen  sind, 
sehr  gut  erhalten« 

Auf  der  Rückseite  des  erften  Blatts . 
liefit  man  mit  Capiul  -  Buchstaben; 

INCIPIT    PILEFATIO  SI 
IIIERONYMI  PRSI 

Hierauf  folgt  der  Brief,  welchen  Hiero- 
nymus als  begleitungs  -  oder  Zueignungs. 
schreiben,  einige  Bemerkungen  über  seine 
Uibersetzung  der  Evaogeiien  entiialtcnd,  an 
den  Pabst  richtete». 

Die  concordanten.  Stellen;  und  Angaben 
4er  Fest- Texte,  welche  jener  Vorrede  fol- 

H  4  gen 
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gen,  sind  mit  gemahlten  un^  vergöldeteti 
Säulen  umgeben^  Sie  belimeu  $CQh$  Bläcc^ 

Der  Text  selbfl;  ifl  in  gespaltene  Co- 
iumnen  getheilc,  wovon  jede  32  Liniöa 
enchäiC;  Am  Anfange  jedes  £vangeliums^ 
Hiidec  äich  das  Bild  seines  Verfassers«  ia 
buniüi  Manier,  die  ohne  Kunft,  jedocä 
^chc  unnatürlich  angewandt  ift,  mit  dem 
ihm  eigeAen  Symbol^  wie  Ocb$ei  Adler  14 

iJcv  Anfaiig  Evangeliuins  Mittliaei 
Üi  mit  Uncialbuchftaben  geschrieben,  ün^ 
die  CoionnA)  haben  illuirinirce  und  vcN 
goldete  Ränder«  ^  Diese  Ränder  hören  g&- 
^en  das  iccii^ie  Capiccl  Matihaei  auf;  und 
de^  übrige  Iriieil  «Jer  Evangeliett  iit  mit 
Minuskeln  ^eschrie&etU  Die  UiberschrifteÄ 
bd^r  Anfang  der  Kapitel  sind  rotii  und  mit 
,Cii^^iail>uChftal>eii  angegeben«    iJie  Form  de^ 

überhaupt  tr^gc  die  deuüichei^ 
^üteii  dct  Verbesdetätig  äto  ticä,  Wblchft 
W  ^ah  Am  Xircaea  V^tUfikeA.  M 
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Diphthong  ift  immer  abgesondeix,  daä 
Würi  ci  im  Gegentheil  abgekürzt  (cf). 

* 

Der  Deckel  ift  von  UüIz  und  mic  ro- 
chem  Satndiet  ubeiioged.  Der  obere  trägt 
doö  ftärke  Silberpiatte,  welch^  reich  vet* 
goJdec  ift»  Auf  dieser  vergoldeten  Silber-^ 
plätte  beignden  fich  theils  erhabene,  durch- 
brochene und  hilt  ungeschliffenen  Edelftei-» 
Ben  besetiece  Ränder^  theils,  wie  es  mit 
scheint,  massiv  gegossene  Figuren,  Vor 
allen  zeichnet  sich  in  der  Mitce  die  Gern« 
nie  aus,  w^elche  ^chon  seit  langen  Zeitcii 
die  Aufmerksaibkeit  sowohl  der  Naturfor« 
scher»  als  Alterthumskenner  auf  sich  zog« 
Sie  iil  naemiich  von  milchweisser,  an  man^ 
dien  Stellen  nelkenbrauner  Farbe,  also  ein 
Onyx  oder  Achatonyx  welcher  i  Zoll 
io|  Linien  (g  Centim.  8.  millim.)  Uöhe^ 
ünd  3.  Z.  g.  Linien  (9  Centim.  9  Miliim«} 
fireite  hat,  und  in  erhabener  Arbeit  fünf 
Köpfe  enthält  mit  einem  darunter  ftehendeti 
doppelten  Adler,  welche  ich  damals  als 
Darileüung  der  Fipinischen  Familie  ansali^ 
jetzt  aber  noch  als  problematisch  erkläre, 


so  lange  nicht  mehr  Beweisse  für  dicsa 
Meinung  aufgefunden  sind. 

Der  erfte  Kopf  zur  Linken  ftellt  ei* 
Ben  iüngiing  dar ;  der  jiweice  eine  Frau  mit; 
einem  breiten  Diademe }  der  dritte  einea 
iviiabca  oder  ein  jüngeres  Gesiclic  als  der 
erftere;  der  vierte  bezeichnet  ein  mit  Lor« 
beeren  gekröntes  Haupt;  der  fünfte  Kopf 
itelic  den  einer  verscbieierttn  Frau  vor«  , 
welche  uaier  ihrem  Schleier  ein  mit  Edd« 
fieinen  besetztes  Diadem  trägt;  Es  scheint 
mir  mit  Eckhardt  wahrsdieinüch^  dais  die* 
se  diß  Ada  bedeute;  dais  der  .Mann  Pipin 
und  die  Frau  zwischen  den  beiden  jungen 
Köpfen  Bertranda  ^eyndürfke,  welche ih«! 
re  beiden  Söhne  Carl  und  Carl  den 
G r  o/^s  t  n  zur  Seite  hat»  Beide  wurden  nach 
des  Vaters  Tod^  Könige^  etwas  worauf  die 
Adler  anzuspielen  scheinen«  Der  Küniller 
hat  sehr  scfaarfiuonig  die.  nelkenbraunen 
Flecken  «des  milchweii^en  Oryxes  auf  die 
VeischöueruQg  der  Laci^en  und  das  Geäe* 
der  der  Adler  verwandt 

Diese  Erklärung  der  auf  dieser  merk- 
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^rdlge6  Gemme  iich  befindenden  Figuren 
ift  iadefi  nichts  weniger  ab  uisgemachC 

JDer  üerr  Geheimde  Racü  Reuter  hält  es 
Ar  ein  rümisches  Kuailwerk;  und  eine  be- 
sondere  Handschrift  Nünnings  unter  dem 
Titd:  Achates    Gemma  S.  Maximi« 
iiiaaa  ab  erroribus  vuigi  expurga- 
ta.  scheint  eine  andere  Erklär uug  anzuneh- 
men.   Da  aber  diese  Abhandlung  gar  nicht 
pm  Vorscheine  gekommen,  sondern  Mos 
durch  eine  kurze  Anzeige  CohaUseo's 
bekannt  worden  iiL  so  lai^t  &ich  nichts  dar« 
fiber  sagen.    Dieser  reccn^sirt  nehralich  un- 
tn  den  Operibus  et  lucubradonibus  -  Dni^:^ 
N u n n i n g ii  in  No«XI  unter  vorher  angefiUbr-  • 
tem    Titel  jene  Uandichritt  mit  folgenden 
Worcen;  „    Rcpiacsentat  quidem  ilia  Vi- 
rorum  summorum  opinione  familiam  Caro- 
linam,  at  quos  singulae  imagmes  in  eadem 
conspicuae.  referant,  non  eadem  omniuor 
scncentia  decidit,  quos  iiuster  vel  palam  rc» 
AicaL  ^   Aus  dieser  Anzeige  wird  allerdings 

klar, 

*^  S.  Commtrcii  Utterarii  To  Hrny'ic,  Cohausen  et 
ladüci  Hermanni  Kunuingn  äijfcytsitiones  i^istoU' 
cae.  Franco/  ad  Motn^  174^«  8« 
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idar,  dafs  der  Verf«  nicht  der  Meinung  bei- 
trete, welche  diese  Gemme  als  ein  Denkmal 
der  Carolin gi 5 eben  Familie  atinimmt,  allein 
mehr  kann  man  daraus  nicht  schliessen.  Ks 
wäre  zu  wünschen,  dais  uns  Nünning*^ 
Verwandte  über  diese  schöne  und  seltene 
Gemme  aus  jener  Schrift  einigen  nähern 
Aufschluß  gäben. 

Wir  haben  von  diesem  Steine  2wo  Ab- 
biidungea  bekomnicn.  Valentin  *)  kannte  ' 
ihn  schon,  und  hat  ihn  in  seinem  Museudi 
unter  den  seltenen  Edelfteinen  mit  folgen* 
der  Aufschrift  in  üupfer  ilechen  laiTen:  ^ 

Achates  gemma  quae  effigiem 
Adae  anciliae  Christi  et  fratris 
Caroli  Magni  cum  tribns 
(vc  vidctur)  fiüis  coraplectitur. 

Die  Abbildung,  welche  Eckhard**} 
Von  dem  Abbt  desMaximiner  Kloftcrs  Pac- 
cius  sdbft  erhielt^  und  seinem  grofsen  Wer- 
ke 

•'^  S  Välemtimi  Mmsenm  museörum  B-M» 
ee/.  1714.  FoL  t.  It  top.  Vllh  f.  51.  X. 

5.  lo,  Georg  Ah,  Eckhard  cotntMntänt   de  re- 
jfusfranciae  oraHUiiu»  loa.  L    Wiicvburg«  172^ 
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ke  eia^erleibte,  i(t  geoauer,  und  mit  detf| 

Originale  übcreinftimraender. 

Die  Vier  silbernen  gegossenen  Figu« 
reo»  wdcbe  sich  an  den  £cken  der  lilber« 
nfQ  T^ei  befinden»  icbdnen  Wohlthättt 
des.]üo£lers  anzud^i^un.  Pig  drei  noch  ilh« 
rigen  gegossenen  Figuren  bilden  Evangeliften 
idif  die  in  der  Mitte  nimlich,  den  lo- 
h^ane^  pit  dem  Adlerkopfe;  die  zw  rech« 

den  Lucas  nuc  dem  Ocbieakopfej 
yiid  die  zur  Li^kfp  d.^Q  Marcus^  mitdeq 
l^wenkopfe. 

Also  schon  der  natürliche.  Werth  dier 
ust  Tifid  wttrde  sehr  hoch  fteigen,  imd  tly 
ein  Werk  ,der  ürübera  ^  Kunft  bleibt  e»  ein 
i^iscbäczbares  Denkmal.  Bei  einem  Besuche 
Ferdinand  IL  im  Maximiner  ^lofter 
schSttttf  man  die  vorbei*  befcfaricbene  Geni- 
^  auf  einige  tausend  po|.dguiden* 

Unten  auf  der  Ta£ei  lie6c  nun  folgeq« 
4e  Inascbrift: 

HANC.  TABüLAM. 
■  JflERI.   FECiT.  ABBAS, 
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OTTO.  DE.  ELTEN. 
ANNO  DNL  MCCCC. 
XCIX. 

Allein  die  Handschrift  selbft  ift  viel 
iUer,  und  scheint  mit  ein  Denkmal  dei  ach« 
ten  lahrhimderu  zu  ceyn. 

Die  Kenozeicheh  und  Verschiedenhei« 
ten^  welche  un$  bei  der  Beftimmuog  des  AI« 
ters  der  UaDdichrifcen  zu  Hülfe  kommen 
sollen,  haben  keine  bcllimmte  Anwendung. 
Es  sobeint  lächerlich^ '  eioem  jeden  lahrhim« 
dert  ein  besonderes  Alphabet  zueignen  za 
wollen.  Man  kann  indeft  nicht  läugnen^ 
daß  die  Form  der  Buchilaben  bei  Untersu« 
chungen  dieser  Art  großen  Einfluß  ha- 
ben* Ihre  Umrisses  ihre  Zfige^  ihre  Ver^ 
anderuDgen^  welche  sie .  in  verschiedenen 
Jahrhunderten  erlicceu  haben,  bieten  dem 
Beobachter  IntereiSuite  Bemerkungen  dar, 
und  tragen  nicht  wenig  dazu  bei^  sein  Ur* 
thdl  in  gewißen  i'älJea  zu  v  bericheigen« 
Wir  verdanken  in  dieser  Hinsicht,  eineoi 

Ma- 
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MabilloD,  eiDem  Gatterer^  Walther^ 

u.  a.  ^ebr  nüczliche  BeobadicuDgen« 

Die  Farbe  der  Pince,imd  die  Züge^ 
welche  die  Buchilabeu  au:>^chmücken,  sind 
oft  noch  sicherere  Leiter  ala  ihre  Geftalc. 
In  SItem  Zeiten  war  die  rothe  Farbe  die 
eiim^^  deren  man  sich»  besonders  für  Titel 
und  Uiberschrifcen»  nächft  der  schwarzen 
bediente.  Die  Anwendung  derselben  i(l 
sehr  alt;  den  Ovid  klagte  schon  in  sei* 
neffl  Exil: 

Nec  titolus  minio^  nec  cedro  Charta 

notetur» 

Alle  diese  Kennzeichen  sind  bei  verschiede- 
nen Nationen  veränderlich,  und  Trombel- 
li^*)  sowohl,  alsGatcerer  haben  durch 
vortreffliche  Beobachtungen  gezeigt^  dals  die« 

selben 

e)  OvidH  JLf  k  THß.  L  V. 

Gkf9*  Grismiam  ThmbeSi         di  emmcm 
fttk  decoÜH  Immi  e  Mimri.  Edk.  II.  Jlanß^ 
mm  ifuma  kaerm  M  Sfg«.  Ghvkmo  Tmuim 
Serkätim  Im  Bohpa  1778.  4.  wnt  Kupf. 

lo  Chrifl.  Gatt  er  er  Commejitntio  diplomnttca  de 
methodo  mtati^  codi  cum  manuscriptorum  deßntendae 
cum  VIL  tab,  —  Man  sehe  Commtta*  G'otHng^  au* 
m  X7SS     ^7^*  — 


selben  selten  ohne  Irthuai  aofewiiidt  irciv 
^en  köqnteo* 

JNac^  den  VergleichuQgeD9  weiche  ich  zu 
machen  pelegenheit  baue,  kann  die  Inter- 
punction,  verbanden  micder Orthogr«« 
phie  ein  Hauptkennzeich^  werden,  im» 
pic  Gewifsbeit  über  daa  Alt^f  ^qf  Handf» 
^liriftep  urtheilen  zu  können,  Alle  an- 
4ern  Kenp^ichen  sind  zweiter'  Gattung 
ynd  von  zufälligen  Umf^ändeo  abhängig^ 
Sie  find  indels  nothwendig,  diejenigen  Mit^ 
tel  vervolKtändigen  zu  helfen^  welche  un« 
aer  Ürtheil  berichügen  können. 

In  den  äitelten  geschriebenen  DenkauU 
lern  des  fünfccn^  sechsten  und  öio- 
benten  lahrhunderts,  findet  man  keine 
Abschnitte,  aondern  ununterbrochene  JLini« 

welche  ohne  Abiheüung  der  Wor^e 
geschrieben  find«  Dies  iftein  Kennzeichen^ 
/.welches  vorzüglich  auf  die  Handschrifiten 
yaftc,  welche  vor  Garl  dem  Grofaen 
y^rfertigc  find  und  in  neuem  Uandschr^cen 
^e  Varianten  veraalaisten» 

Wm      W  -4       %  .  ««««  *«  «• 

per 
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her  PimGt  fehle  }n  den  Handschriften 

* 

des  fünfte^  sechsten  und  fiebencen 
Jahrhundem  ganz;  und  da,  wo  derselbe z>i* 
ejfb  erscheuit,  findet  man  ihn  ofc  oben  am 
Buchftaben  und  nichc  auf  der  Linie» 
Bai  den  Römern  bediente  man  sich  des 
funccsj  denn  wir  lesen  b^im  Seneca: 

Cum  scriki^us  iater^ungere  consutvimus»  * 

und  auch  ticer o  spricht  von  der  Intcr- 
piiiictip&  dar  Worcf» 

Sdir  alt  scheint  anch  der  Gebrauch 
zu  seyn,  zween  Poncte  zu  setzen»  da  naem« 
ücb^  wo  wir  das  Fragzeidien  anwenden^ 
(Im.  Vlil^  iahrhunderte) 

Mau  fängt  an  die  Worte  abzusondern«  / 
in  den  VIIL  IX.  Iahrhunderte^,  mehr  noch 
aber  .im  Xtem 

Das  Coflimfe  erscheint  im  zehnten 
Iahrhunderte. 

Darauf  ersehehit  der  Strichpunct» 
aber  auf  eine^  von  der  unsrigen  vetschie« 
dene  Weise  angewandt»  Man  findet  den-p 
selben  sowohl  da,  wo  wir  den  Punct  se« 

I  tzen^ 
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t2cn,  als  auch  da,  wo  wir  una^et  bloseii 

Strichs  oder  des  DoppeipiMCta  be« 
dienen.  Im  eilften  und  zwölften  lalir- 
hunderte  ftelie  der  Strich  über  dem  Punk« 

te  und  nicht  unter  demselben^  wie  jetzt« 

» 

Die  Art  Worte  durch  kleine  Striehe 
abzusondern«  kannte  man  schon  im  drei- 
zehnten  lahrhunderce.  Diese  kleinen  Zü- 
ge waren  aber  nicht  in  gerader,  mit  der 
Zeilenbase  paralleler,  Linie  geführt,  son- 
dern schief  von  der  rechten  zur  linlcenge« 
legt* 

Einige  wollen  sogar  behaupten^  daft 
die  horizantale  Linie  sich  schon  in  dea 
Jahrhunderten  IX  X.  XI.  und  Xli«  finde;  I 
die  Epoche  ihres  Ursprungs  ift  also  weni« 
ger  genau  bekannt 

Am  Ende  des  vierzehenten  lahr* 
hunderts  fängt  man  zucrA  an»  unsre  Art 
der  Interpunction  zu  gebraudiep;  Ober  de- 
ren wahre  Anwendung  man  indeis  noob 
heutiges  Tages  luchc  übereinttimmend  ift» 

In  der  Mitte  des  fünfzehenteu  lahc^  I 
bufiderUt  erscbeioen  Fra|;ez«icbcOy  Aus- 
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sen.  ♦  '  ' 

« 

Verbindet  man  mit  diesen  Bemerkun- 
gen die  Abkürzuogeo^  welche  in  den  älcem 
Uandgchriftea  weniger  oft  vorkommen^  ab 
in  den  neuern,  und  sich  in  den  dreizeiien^ 
teil,  vierzehenten  und  fünfzeheiif* 
ten  Jahrhunderten  so  sehr  venrielfiUtigen, 
dafi  das  Lesen  der  Handschriften  aus  die- 
ser Zeit  unendlich  ermüdend  ift;  so  kann 
man  mit  vieler  Leichtigkeit  und  selbft  mit  • 
nicht  weniger  Zuverläfiigkeit  das  Alter  ir« 
fend  einer  üandsciirift  belUnuaen^ 

Ich  wünfchte  sehr,  daß  diejenigen»  wel* 
che  Gelegenheit  haben,  Handschriften  aller 
Jahrhunderte  mit  einander  zu  vergleichen, 
sich  mit  der  .  Interpunctibn  nncer  diesen 
Gestchtspuncten  beschäfitigen  möchten^  Ich 
wage  zu  glaubeut  dais  eine  solche  Verglei« 
cbung,  nichc,  ohne  vieles  Licht  über  die  , 
Kenntniis  der  Handschrifben  zu  verbreiten» 
ontemoBunen  werden  wfirdc; 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Ei- 
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13» 

Einige  Druckfehler  der'  ersten 
•  .  Lieferung,— 

welche  der  Leser  wegen  Entfernung  vom 
Druckorte  zu  entschuldigen  und  zu  ver- 
bessern ersucht  wird. 

Stite  9  Zeile  lo  ftatt  gewinnen  lies  gewmntm 
^  %Q  mm    3  V*  unten  ftitt  disietibis  lice  dissecßbit 

„23  —  2,    V.- unten  ftatt    mutü  lies  nntltü 
M  4<j         lo    lUtt  iil  gellanden  lies  bat  geßnndtm 
4«   ^  to    ftatt    AdiOr     Uet  ^Aih^  - 

—      6  V«  U.  ftitt  Ethusiasmus  lies  Enthusinmui 

48  7  Symptonen  lies  Sympomm 

52  «i»     5    ftatt       1000    '  lies  1500 

M  y  ftatt  Gutenberg  lies  Cudc?jbcrg 
V  ^2  —  '  siVtlU ftatt  enbannanisdiUesMi&4ri0ojiiVdr» 
~  79  —     a  V.  Q«  ftatt  Gcacvtt  lies  Grtmvwi. 


« 


■V. 
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Berichtigung  der  Mainzer  Guttenber- 

gi3cfaen  BibeL 

EiAe  nicht  unwichtige  Anlklänuig  ia  d«r  Eiä&duag^e«' 
idiiclite  der  Buchdxttckexkuast; 

l|[^6iui  man  die  groiseD.  Massen  von  imge« 

heurer  Gelehrsamkeit  welche  in  typographi« 
melier  Hinsicht  über  die  Ausgaben  der  Bibel 
ohne  Angabe  des  Druckers ,  Druckorcs  und 
Druckiahrs  au$gebreitec  sind,  durchwühle» 
deoD  ein  £e]>aiinter  Weg  ist  da  scbweiich 
finden,  fo  wird  es  dem  Forscher,  dcai  es  nicht 
um  UnteratOtzung  irgend  einer  Meinung^son* 
dem  um  Auffindung  der  reinen  Wahrheit  zu 
tlnun  ist,  nicht  nur  schwer,  sondern,  ich  darf 
es  mit  Wahrheit  sagen,  unmöglich,  einen  Aus- 
zu  fiiiden«  ich  vermag  es  nicht  über 
mict^  den  Leser  damit  au&uhaiten,  wie  viele 
Schriftsteller  behauptet  haben,  dafs  sie  die 
erste  Mainzer  Bibel  beschrieben  hätten,  de« 

A  4  ren 


ren  ürtheiJe  aber  m  einem  Ganzen  wohl  nte 
vereißigt  werden  dürften.  Die  Ursache  lag 
wohl  darinn,  daii  dieseiben  von  einem  fal<r 
•chen  Grundsätze  ausgiengen,  und  auch  dieser 
ist  s^F  bald  gefunden/  Es  gab  sehr  viele 
Altcrthunissammler»  die  diese  erste  Bibel  als 
grosse  Stlteniieic  zu  besitzen  wünschten^  und 
durch  diesen  allerdings  int.:rc.si>4ateii  VVimscb 
geleitet,  gern  iede  alte  Bibel,  die  ohne  Unter- 
schrift des  Druckers,  des  Orts  und  des  lafafi 
er.  chienen  war,  und  deren  es  eine  sehr  grosse 
Menge  gibt^  ffirdie  erste  Bibel  ausgaben.  la 
man  suchte  sogar  oft  durch  InnschrifHen  in 
unbezeichncten  Drucken  das  Urtheil  des  Le» 
aers  im  Voraus  zu  beschranken,  so  fand  ich  ii( 
einer  sehr  alten  Bibel  mit  zerrissenen  und  zer« 
scbnitceaen  Blättern,  die  man  unter  dem  Da^ 
che  zu  Gaugensweiler  nebst  einigen  60  Bäxh 
den,  UiiCcr  dem  Tiicl  Rheingriüiiche  ßihliothels 
Veri^ahrte,  die  Insohrift; 

redruckt  1477  anno       Stt^\iM9g)  ait  Ukum 
Gatbeigisclieii  Budnubcn  •«£  Batler  Äpier, 
so  Michil  GnUckm  (in  Btfel)  md  Anton  Gali- 
^  cion  allda  «f^den  Had  aitf  ieiatf  Miilü  b». 
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Mit  welcher  zu  btoeidefiden  Bei'uhlgung 
schrieb  es  oichc  diese  alte  Hand  ganz  so»  als 
wenn  darüber  nicht  der  geringste  Zweiid  zu- 
erheben  wärc^  Schade,  daß  die  Bibel  nicht 
einem  unserer  altern  Tj»pographen  früher  in 
die  Hände  gefallen  ist,  sie  hätte  gewiis  die  Eh- 
re genossen  fiir  eine  Gucteubergische  •)  Bibel 
zu  gelten.  Man  halte  diefs  nichc  für  übcrtrie- 
beo,  4iaben  wir  nicht  klare  Beweise  vor  uns, 
wie  sehr  man  mit  Meinungen  dieser  Art  ge- 
spielt h»it?  Palm  er  versicliertp  uns  ia  nocji 
Uja  lahre  1733,  er  habe  ein  von  Guticnberg 
1458  zu  Strasburg  gedrucktes  Buch  inder  Bi% 
bliothek des  Grait^n <t  $mbrock gesehen**^)  , 

A  5  Oha- 

Ich  bemuhte  muh  in  der  ersten  Lieferung^«  den  Ur- 
knndeo geaifs^  Qadenberg  tu  schreiben,  bcinerki 
te  CS  fogar  in  der'lwoten  Lieferung  als  Drockfeliler, 
wo  Gttttenbcrg  für  Gudenberg  gedruck  war«  Da  maa 
nVcr  in  Urkunden  beydes  fin^ie^  ■  Gute  abcig  lin^  Giti^ 
dcnberg  und  überhaupt  der  Untersch  ed  dertui^d 
aocb  gar  nicht  beftimmt  wn.  ;  (^1  ne  ßev.€ils  davon  iie- 
iet%  da«  erste  beste  «ItdcttUche  hue^y  $o  halte  ich  es  füf 
billig  und  sfcht  fiir  fehlerhaft,  die  nttu  einmal 
sommene  Schreibart  b«;yiut>ehaUeii« 

Palm  er  QS«  history  of  Fiiagting  etc,  London 
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Ohogeachtet  aber  Maiccaire  die  Selcenhei« 
teil  dieser  Bibliothek  sehr  gut  kaoute  und 
Scböplliu*^  einige  lahre  vor  der  Erscheinung 
von  Paiinws  Werk  diese  berühmte  Btbiio* 
•  theky  Maitcaires  berilhmtes  Buch  in  der 
Hand,  besuchte,  so  ist  es  doch  beiden  Man- 
nciuy  wie  allen  andern  Typographca  uabc- 
kinnt  gebHebeo,  well  es  nicht  extftirte  und« 
Guttenbergs  Lebensgeschichce  und  besonders 
deTi  in  der  erden  Lieferung  beigebrachten 
Urkunde  nach,  nicht  exiftiren  konnte. 

Nichts  desto  weniger  haben  einige  um 
die  Typographie  sehr  verdien cc  Forfcucr  die* 
se  Bibel  gekannt  und  beschrieben^  ihren  Be- 
weils  aber  auf  ein  Zeugniis  gegründet»  wel- 
ches das  Dafeyn  einer  altern  Bibel  sichert» 
aber  nicht  die  Bibel  selbd  genau  beftimmt» 

Daher 

Mfi%»  4*'P«  ft99>)  beliaiiptct  in  der  Bibliothek  des  Gn« 
fen  Pembrock  folgendes  Bacli  gefdAden  ttt  liiben  t  tHw* 
logi  Gres^oni  Papae  xntc  der  Unterschrift :  Presens  hoc 
opvi  UStm  tft  ptrIob«iiiuCrB€t«iib«iftaiiL  «päd  Ar» 

*    geQühiai  aflino.  Millcsimo  CCCCLVii]»  ' 

^)  lob,  DuuSdM^piiiil^nildiciat  typo^raphkic«  Alg«»* 
'  tor«  1740.  p,40i 
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Qabor  die  verschiedenen.  UrtbeÜef  dalier 
sdbec  Beilreben  einiger,  die  älteste  nicht 
zu  beflreitende  Mainzer  Bibel  (nach  GrOn«^ 
den,  die  ich  bald  vorlegen  werde)  dem  Dru» 

cker  zuzuschreiben»  von  welcliem  wir  bib* 
lische  Geschichten  und  die  Kuusc  zu  Her- 
ben haben«  nehmlich  AI  brecht  F  fister 

* 

za  Bamberg« 

Zu  bewreißen,  daß  die  Guttenbergische  • 
Bibii  wstin^  berief  man  sich  auf  das  Zeug<r 
nilt  Ullrich.  Zells,  ersten  Druckers  zu 
Cöln,  vorigen  Geliülfen  Guuenbcrgs,  von 
deflen  Drucken  wir  später  mehr  sagen  wer- 
den, welches  in  der.  alten  von  Koe  Ifaoff 
Qidruckteir  Chrpuit*)  eothalten  ist,  und  ao 
lauiet:  Und  in  den  iairen  uns  heren 
doimen  Scbreyff  MCCCCL  do  waa 
ayn  gülden  iair,  do  began  men  tzo 
draciten  ind  was  dat  eytste  boich 
dat  m^n  druckte  die  Bybel  zo  latyn, 
ind  wart  gedractrt  mit  eynre  geover 
Schrifft,  aa.äa  die^Scbrifft  dämmen. im 

Myffe  boicher  mit.druckCi  etc^  Diesea 

Zebg- 

*)0(|Rlei  TM  d€r  liiUiger  Stat  vati  Coellen.  FoU  mit  dea 
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Zeagiüfs  hatMecrmann,*)  um  es  in  anderer 
Hinsicht  zu  nützen,  ganz  abdrucken  lassen,  und 
2£pf««)  führt  die  Stelle  nach  Masch**  ^)  aiu 

Fafst  man  aber  alle  Beschreibungen  der 
fogenanoten  Guttenbcrgischen  Bibel,  weiche 
Schwarz  ♦***)  von  Akorf  1728*  in  der 
Karthaus  bey  Mainz,  K  0  e  h  I  e  r  *♦♦*»)  in  der 

DombibliotheiL  zu  Mainz  und  Z  a  p  f  f )  in  St»  ^ 
Blasien  sah,  und  welche  übrigens  von  berülun« 

teuFoiiclicra  der  TypograyUiQ  Clement, -J**^) 

Panzer, 

S.  Gemidi M^crnanii orisfiact typofnpUcM  Hagit 
coalt.  I7<^f*4«  ^*  105     log»  te  prigiail  sad 

der  lateiaischea  Ueberfeuung. 

Georg  Willi«  Zepf  Aelteste  Bacbdmckeifttcyclit« 
voA  Malm*  Ulm  1790b  S»  124. 

BibUotbeca Savn    long«  MasUiaiu     IL  VoL HL 

Schwär  Iii  primana  quaedam  docufiiti dt  oii» 
gliit Typogitpblit IL  pi4» 

f^)  Rotbltib  Aaweifttsg  tn  Keiickivghfit  ISr 

junge  Meline,  ne«  beeiMtct  von  L  F«  A,  Kinder« 

Z  a  p  £,  am  a,  O.  S«  Ift/« 

D^vid  Ciea^at  Bibliothe^ue  cttficu^e  hütoriqne  et 
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Paüzer,  Schelhorn,  *)    von  Murr^ 
Masch,  ***)  Strauß  *♦*♦)  gekannt  und  be- 
schrieben wurde^  vergleicht  man  damit  die 
^Nachrichten  eines  Märtin  Gerberts»  t}  Ac- 

milian 

erftfque  ou  eatatogne  raisonne  de  Hvrcs  dlfficilcs  I 
Uottvcr  Hanov.  1753.  4,  Tom«  iV«  p.  6ä  77« 

ScbelhoTQ  Piatribe  in  Qulrinl  Üb.  fiaguU  de  optimd- 
tum  Scriptor.  tditloalb.  qat  Romie  priimim  prodi«* 
fimtLifidanoiae  I76u  4.  obstrv.  viij.  p.  67,  —  Vef-»  , 
gleiche  deilea  Diauibe  df  antiquar«  bibi.  eäuiooe.  Ul«  . 
na«  1760  4* 

W)  Von  Mun's  Bcschfdbung  4er  Metkwüxdigkeitea 
der  Stadt  Nümberg*  S.  689« 

«M>  Mascb*       O,  &  6$. 

CA.  Stnufs}  Momuncnta  typogiaphifi»  qofte  ex« 
Haut  in  BibU  colleg.  canoB«  regul.  in  Rebdorf  p.  9.  lo. 

welcher  eine  Schriftprobe  m  UoU  schneiden  lieh,  die 
aber  ziemlich  ichlecbt  gemthen  ist.  Sie  Iflfst  aber 
docb  vcimatheii,  dais  es  dieselbe  Bibel  ist,  von 
welcher  wir  sprechen«  Er  führt  eine  andere  lateini- 
sche Bibel  an«  welche  er  ai$  die  Hltefte  in  wenig  Zei<* 
Ich  schildert,  die  sie  wohl  schwerlich  wieder  finden 
laiTea,  indem  er  Vogt'«  Unheil  Catalog.  libror.  rurior, 
p.  117«  und  Freycag  annales  p«  115«  dabei  aiuBcftiu 
tigung  nimmt* 

f)  llaitini  Gcrbeit,  Iier^limanicm,  164m 
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milian  Uflerouinii^  dessen  Ntchiiehten  übel: 
diese  Bibel  uns  Herr  Zapf  f)  «ufbehalMi 
bat»  eines  Gerkens     )  eiae^s  de  üure,  j^j^) 

fo  wird  man  zvveifdhafc,  welches  denn  eigent> 
lieh  die  Gutcenbergische  Bibel  seyn  dürfko. 
Es  geht  hier  dem  Typographen  wie  dem  Na- 
turforscber,  welcher  blos  aus  Beschreibujigea. 
schöpft,  und  GaiLungeu  und  Geschlechter 
formt,  da  wo  die  Natur  sich  voUkommeo 
l^eieb  ist.  £r  kann  dieBescfareibungeo  nicht 
vereinigen.  Der  Naturforscher  macht  dann  * 
verschiedene  Gu.sclilcchter  und  Gattungen^ 
der  T}  pograph  verschiedene  Ausgaben.  Qück 
dem  Beobachter  dann^  der  sie  in  der  Natur 
wieder  findet.  Denkt  mandabey.an  die  Presse 
Albre.chtPfisie  i  \s  ia  ßainberi»,  worüber  die 

neuesten  Bcm&bungen  ein«s  Steiner*}  ei« 

nes 

•f^  Zapf's  Reisen  in  einigte  Kloester  Schwabens,  durch  dca 

.  ScbwmVald  und  die  SchweU.  Briinf.  1786t  4« 

ff)  Gcrkm  lUlfta  Tb  3.  S«a8* 
ttt)  ^  1^  BMiogniible  inftncthn^  Tm^t  tu^Sm 
Meuseis  bistomch.  litter«  Magaiin  iai  Vt«a  «ad  im 
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Des  Sprenger  *)  eines  Camus  **)  fo  helles 
Licht  verbreitet  faabeo^so  wird  durch  das  sehr 
hohe  Alter  einiger  geschilderten  Drucke  die- 
ser PreiTe^  durch  die  große  Aehnlichkeit  die^ 
ser  Typen  mit  den  ersten  Cuttenbcrgischcn 
Donatt}'pen  selbst,  die  in  demienigen,  wel* 
eher  blos  durch  Lesen  und  nicht  durch  Be- 
obachten sich  darüber  unterrichten  wollte, 
nur  Verwirrung  hervorbringen  würden,  neue 
Zweifel  erregt» 

Es  treten  allerdings  aus  jenen  Schilde- 
rungen zwo  Ausgaben  von  lateinischen  Bu 
beln  mit  gespaltenen  Columnen  hervor.  Eine 
nämlich)  welche  36  Zeilen  in  der  Columne» 

und  ei'ac  andre,  welche  deren  42  hat, 

f 

« 

« 

Was  nun  die  36  zeiiige  Bibel  mehrerer 

genannten  Schriftsteller  beuilTc,  welche  un# 

unter  andern  Zapf***) sehr  gut  beschreibt^ 

und 

^}  Sprenger  über  den  Bambeigex  äUestea  Diaclu 
Momberg  bey  Grattenatter  igoo.  in  4# 

Camus,  Notice  d'iia  livre  Imprira^  ft Bambergen 
I4fe.  Ine  i  Pinstifoc  nationale  le     Qf miail  an»  yi} 

chei  Bauüouin.  30     in  4, 

^)  S.  Za pf  a.    One.  S.  126. 
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und  wovon  das  Resultat  seiner  Unterscheid 

dungsiDcrkinale  kurz  folgendes  ist: 
^,die  Bibel  ist  roitMissalbuchstabcn  ingespalcc- 
5^nen  Coiumnen»  wovon  jede  ^6  Zeilen  enthält^  - 
i^gedruckt»  in  Bände  nicht  abgechciltt  aber  in 

Barde  gebunden,  wovon  der  einea64 
j^Blällcr,  der  zvvcyte  3  »o,  und  der  driitc  2^6 
^^Blätter«  das  ganze  Werk  also  870  Blätter 
^^enchält^^^^so  halte  ich  sie  mit  diesen  berühm« 
ten  Männern  für  ein  öchäubares  Denkmal 
der  Buchdruckerkunst 

Man  hat  sehr  verschiedene  Urtheile  übei^ 

den  Drucker  gckuliert«    Einige  halten  diese 

Ausgabe  für  ein  uubezweifeiccs  Werk  Gut* 

tcnbcigs.    Masch,  Schelhorn»  Denis, 

Zapf,    Andere  nehmen  dies  nicht  so  ganz 

für  ausgemacht  an^  dals  dieses  Monument 

Guttenbergs  Presse  angehöre;  wie  der  be« 

rühmte  Typograph  Panzef  •)  ufid  vielleicht 

nicht  mit  Unrecht;  da(s  sich  Hr.  Dr.  Bü« 

nemann      irrte,  wenn  er  aus  dem  Papicr« 

ieichen 

^)S.Pamitei  Annftlte  Typogrtpli.  Vol.  II.  K.  87.  S.  13^ 

t)  S.  Georg  Ladolph  Cm  -Knneh  blftoriich  kritisdi« 
Nachricliten  von  der  anittiiftchweiger  Bibelsttnmlmis^* 
WolfeabUttel  1754.  g.  I.  fiatid  S.  7%s* 
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tticheft  des  Ochfenkreuzes  oder  der  Wag- 
sciiaJe  jü  eiacm  Cirkei  .«chio&y  diese  Bibel 
fei  voo  lobaun  von  Coln  uiid  loiiaüü  von 
Gherezem  in  Venedig  gedruckc, haben  spä*^ 
tere  Nachforschungen  gelehrt^  welche  eben 
diese  Bibel  der  Presse  Albrecbt  Püster's  zu 
Bamberg  zuschreiben«  Man  sehe  Steiners 
Nachrichten  vom  Daseyn  eines  Bamberger 
I^ncks  vor  1461/)  Dies  ist  denn  auch  die  - 
richtigste  Meinung,  wie  die  Untersuchungen 
eines  Sprenger  aufs  neue beftättigen.**^ 

Die  Bibel  mit  41  Zeilen  in  der  'Colum* 

ne^  hält  Zapf  für  zweifelhaft)  indem  Gün« 
ther  ihn  versicherte^  sie  habe  41  auch  41 
Zeilen;  allein  andere  ftnden  den  Charakter* 
dieser  Bibel  den  Buchstaben  in  den  Psalmeny 
die  Grösse  abgeireohnet,  ähnlicher,  und  glaub* 
tcn  diso  dafs  Guccenberg  dieselbe  gediuLkL 

haben 

^>S.  Mtitt€U  h.Utt.  MagasiH  1796«  V  St.  and  VllSt.  * 
Vtifltlcli«  Ptactii  mailfli  Typograph.  VoU  IV.  p» 

364. -N.  $7. 

S.  Fla^iius  Sprengel  iilteste  Buchdi ucker ^ocluwht« 

B 
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haben  könne*    Meer  mann«)  glaiAte  ia 

den  Typea  einige  Aehnliciikeit  oüi.  denen 
zu  ßadcn,  welche  in  den  P^cerieu  vorkom« 
men,  nar  dafs  die  letztern  grösser  wären, 
und  mit  ihm  de  Bure*  ^  Andare  zeigteif 
sich  als  mehr  oder  weniger  Harke  G^ner 
wie  Fr  er  on  und  andere^  und  so  ist  dia 
Saclic  zweifelhaft  geblieben* 

Ich  will  nun  versuchen  meine  Gründe 
genau  zu  entvvikicn,  weswegen  ich  die  lacei- 
nische  Bibel  mic  4.%  Zeilen  in  der  Colum« 
ne>  die  ich  an  der  Nationalbibliothek  zu 
Paris  genau  zu  untersuchen  Gelegenheit  hac* 
te^  für  eine  Guttenbergi^che  erkenne  und 
verthcidige. 

Die  lateinische  BibeL  wovon  sich  an 

der  JN^ationalbibliothek  zu  f  aris  ^)  zwey  £zeiii- 

pUure 

*)  McciminAoiig«Ty,  ^gCi  inatxttrt«  p«2S4« 

De  Buic  ßibliogr.  iiiiuuft.  Vol.  de  Theol,  N.aj« 

•♦•)  Frtron  ann^e  Ifttenlre  1764.  id.  louraal  des  Savans 
1764«  ^ed«  aiiutelod.^  p.a64»  n«5* 

I;  Dt;r  Veif«  sptUbt  bios  von  die$«a  beyden  ExempU« 
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plar^s  das  eine  auf  Pergament  und  das  andere 

iut  Papier  beüade^,  i&t  mit  Missalcypen^  odei^ 
Wie  ich  lieber  sagen  mögte,  aus  Ursachen^ 
wdche  ich  iti  der  folgenden  Abhandlung  enU 
wickeln  werde,  mit  Donattypen  gedruckt^ 
und  in  gespaltene  Columnen  getheilt,  v^o- 
von  jedcj  wenn  sie  vollständig  i.st^  42  Zeilen 
enthält.  Das  Exemplar  auf  Pergament  ist 
in  4  Bände  gebunden^  das  auf  Papier  nur  in 
zween*  Dieses  letztere  ist  etwas  beschädigt^ 
bat  tbeils  zerris^ene^  theüs  zerschnittene  Blät- 
ter,  auch  fehlen  deren  mehrere.  Es  ist  abelf 
wegen  der  Unterschrift  merkwürdig,  welchi» 
in  beyden  Bänden  beynahe  gleichlautend  und 
von  einer  3chr  alten  Hand  hineibgeschrie- 
ben  ist*  Auf  dem  letzten  Blatt  des  ersteig 
Bandes  lautet  dieselbe  so  t 

,)Et  iic  eil  finis  prime  partis  biblie. 
i^cr.  Vcti:f;§  lestamenti^  lUuiDinata  feu 
i^ubricata    et  lig^ta   p     henricum  AI* 

fctt«  weil  er  not  diese  gesehen  hat;  ihm  ist  ubilgens 

rii^iinttn  Btbltottielen  zu  Berlip,  Bniinsc1ilvel$»  J)m* 
dtu%  h^ipz'if  befinden« 

•  B  a 
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9)beh  alius  Cremer  anno  dni  m*  cccc«  Ivj  feflo 

jjBaitliolomei  apli  —  Deo  graiias 

Der  zweyte  Band  der  Bibel  enthält; 
dieselbe  UüL(;i:>chrifCj  aber  die  ganz  ausge« 
schriebene  lahrzahl  desllluminirens,  und  eineo 
spätem  Tag 9  als  Tennin  der  Beendigung: 

^lile  iiber  iiiuminacus,  ligdtus  Z  com- 
^pletus  eft  p  hc^nricum  Cremer  vicariü  eccle« 
jjfie  collegai^  Sancli  Stepliaiii  maguuüni  fub 
,^anno  Dfii  millesimo  quadringencesimo  quin« 
9,quagesimo  fexto  festo  afliunpcionis  gloriose 
^^virgiuis  Marie,    Deo  gracias  a]le]uja.|^ 

Dafs  diefcs  Exemplar  vielleicht:  dafTelbe 
war,  welches  der  um  die  Typographie  so 
sehr  verdiente  Herr  Zapf  *^  bey  Gün- 
ther, Sübrogat  des  Semiiiaimms  zu  Maiuz 
sah^  ift  sehr  leicht  zu  glauben,  weil  die 
l^ationalbibUotbeck  diese  Ausgabe  um  die» 
ser  Unterschrift  willen  in  Deutschland  mit 
beträchüich<^n  Kosten  hat  kaufen  lassen»  £s 
ist  übrigens  die  fogenannte  Benedi^liner  Bi« 

beJ^ 

Zapf  Buchdiuckexgescitichu  &•  Vkjm 
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— " —  ftl 

«  *  ■ 

bei,  wovon  sich  auch  nach  Schwarzen^ 
Zeugnisse  in  der  Cartbaus  bey  Mainz  ein 
Exemplar  befimd^  weichet,  wie  er  aus  einem 
alten  Cacaloge  dieser  üibliothegk  zu  bewei« 
sen  suche,  noch  von  Guccenberg  und 
Fast  selbst  dahin  geschenkt  wurde.^) 

•  Diese  Bibel  ist  nicht  durch  Abscbnicte 
SD  Binde  getheile,  sondern  von  dem»  der  sie 
binden  liefi,  oder  demBudibinder  fclbst  will- 
kübrlich  gebunden.  Das  Exemplar  auf  Schreib« 
papier  ist  in  zween  Bände  gebunden  9  so 
dais  sich  der  erste  mit  den  Pfalmen  endigt. 

Das 

S.  SchwiriH  index  nov,  librjrum  fub  incunabula  ty- 
^ogiapk«  impieU'oxiu&  1739«  Ei  sagt  von  dieser 
mWlt  ,,Bxcmphr  «iiiiiiftdverd  In  Bf  osaitcrlo  C«itks>« 
siano  extra  Moenia  Mogunti.ic  ;  cui  cxcmplari  quam« 
Tis  ultima  folia  temece  eilenc  abfcüla,  ia.  vetusio  Ca* 
talof o  Httf  iiUnt  BSbllotfiMtt  adnotgtii»  tnit,  BibU» 
iüa  Monafleno  a  Gu.tenbergio  Faustoque  e(Te  dona-» 
tMm  Ich  moegte  dies^  UAteiKtuift  geta  befULttigea, 
wenn  icli  «f  nur  könntt«  allein  da  ift  weder  Catalos 
noch  Bibel  in  unfern  Mauern  zu  finden,  und  wir  - 
I  n&iTeii  um  mit  deoi  biosea  Andeoi^en  an  dieselben 

liegnUsen.  MerlinTon  Tli ion vi  11c bietet dit- 

lelbe  Aufgabe  um  <o  Karoline  feil  i  Wo  mag  er  woKl 

ieia  Enegjplai  gel(au£t  haben  1 

I 

I 
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Das  Exemplar  auf  Feigament  hingegen  hit 
vier  Bände,  und  also  auch  verschiedene  Ab- 
iheilungen; so  etidigt  hier  der  erste  Band  - 
mit  dem  Buche  Ruch,  und  der  zweyte  mit 
dm  P&alter  u«  C  w« 

Sie  fängt  mit  einerley  Typen  tn: 
iiincipic  epUlola  üntti  iheronimi  ad  pauii- 
tiuii^.  presbiterum  de  üiüi]il>us  diuuiC  libris^,. 
Die  Antangsbachftaben  sind  in  demPerga« 
mentexemplare  gemahlt  und  verguldeti  und 
übrigens  in  einem  eignen  Geschmacke,  aber  mit 
vivicT  Sorgfalt  ausgemahlt.  Die  Farben  sind 
nämlich  nicht  so  lebhaft,  wie  man  sie  ge- 
wöhnlich in  den  altem  loiüalbuchilabeQ  od» 
ben  einander  gehäuft  antrififc,  sondern  schim«^ 
mein  ganz  besclicijcii  zwischen  Goldilreifeu 
hervor.  Das  Papier  ift  ftark,  weiß,  jedooh 
etwas  rduh,  und  hat  das  Zeichen  des  Och« 
lenkupfs«  eines  ganzen  Ochsens  und  ein^ 
Traube,  Hier  siud  die  AnfangsbuciiiUbea 
Wos  roth  hineiBgemahlt 

In  Anschiiiig  des  Drucks  im  Aügomei» 
nen  sind  noch  folgende  Bemerkoageii  xunui- 
«hca;  di«  Umm  enden  ytob  wAt  gleid^ 

und 
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und  nicht  so  scharf  und  dicht  an  die  röchte 
Sparre  der  Columne  anschließend,  wie  man 
sie  in  Mainzer  Drucken  überhaupt  zu  sehen  • 
gewöhnt  ist,  gewisse  Silben  findet  man  ver« 
buiKicn  wie  de  da^  pc  po,  u.  C  vv.  und  ain 
Ende  des  dritten  Buchs  Esdra  ift  die  ganze 
Rückfeite  des  Blatts  weggelassen* 

MerlLWürdig  und  ungemein  mteressant 
werden  aber  Bemerkungen,  die  sich  aus  der 
Vergicichuog  des  Druks  dieser  Bibel  mit  den 

von  nur  aur^efundcnen  DoiiairraginLUCcn  er* 
geben,  Sie  gewähren  einen  Blick  weiter  in 
die  anziehende  isründungsgeschichte  einer 
Kunst,  welcher  der  Erdball  Licht  und  Auf» 
kiaiung  verdankt. 

Die  Donattypen  der  ersten  Ausgabe 
liabe  ich  in  meiner  crsL^iii  Li^furung  flir 
«inen  Holascbnitt  erkläre»  Da  ich  jetzt  aber 
snefarere  Blätter  derselben  Ausgabe  besitze» 
wul  die  Holztafeln  und  ihre  Abdrücke  ge- 
nauer untersucht  habe,  so  ncliiViC  Ich  dioocs 

iJrtheii  mit  Vergnügen  xurück»  indem  ich  es, 

über 

IQ  S.  Fischers  Beschreibung  typogiaphuch«  SeUcit« 
lieiieiw  I«  JU«&  S*  $3« 

B  4 


t 
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über  ein  Blatt  gebildet,  jetzt  durch  drei« 
Dicht  beftättigt  finde« 

Es  waren  nicht  nur  schon  hewegliclie  Ty« 
pcn,  wie  die  ZcJe  aai  eben  dem  Donate  be* 
weifst,  welche  ich  auf  der  Kupferplacte  habe  ab« 
ftechen  laiFen.  ,»Significatio  aduerbio« 
r  um  in  q'esL^^  Hier  sieht  man  dcuiucü  in 
dem  Worte  uJuerbiorum  wo  das  i  gefiürzt 
ist,  daß  es  bewegliche  Lettern  waren« 
Jst  es  ansgemacht)  daß  es  bewegliche 
Lettern  waren,  so  folgt  aus  der  Gestalt  der 
Buchstaben  selbd,  aus  der  Sciiiirio  des  Ein- 
drucks, welchen  sie  nicht  nur  auf  dem  P^>ie* 
re,  sondern  sogar  auf  dem  Peif[amente  zurück« 
laATen^  dais  es  Metalibuchstaben  seyn  muis« 
ton;  sieht  Puan  fcnier  auf  die  allgemeine 
Gleichheit  irgend  eines  BucbftabeD  in  «Den. 
den  Fällen,  wo  er  vorkömmt,  so  ist  sie  zu 
gro(s»  als  dafs  man  nicht  auf  den  Gedanken 
fallen  solkü,  dafü  es  gegoßeue  Buclillaben 
seyn  rouisten.  Die  Schwärze  ift  ftark  glän- 
zend, sich  losbröcklend,  und  ob  sie  gleich 
ziemlich  vest  aufliegt,  doch  der  Oelfchwärze 
nicht  gleichend,    Wafler  weicht  dieselbe  los. 
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Iq&i  Sic  aber  Qjcbc  ganz  auf,  so  daia  sie  nach 
der  Hcieucacung  nur  in  feiDea  Stucken  IOS0 
gehe 

Wenn  wir  nun  diese  beiden  Druckmo- 
nusnente  vergleichen,  fo  fioden  wir  nicht 
nur  ähnliche,  sondern  vollkommen  gleiche 
Sciirifc»  Ein  Buchftabe  in  dem  einen  wie 
in  deai  an  lern  genau  mit  derselben  Form 
gedruckt.  Die  Majuskel -wie  die  Minuskel- 
schrift in  allen  Zügen  einander  vollkommen 
gleich.  Man  sehe  auf  der  Kupfertafel  die 
Probe  aus  der  Guttenbergischen  Bibel,  und 
die  Zeilen  darunter  aus  dem  Donate,  ib 
.wird  man  sich  selbst  von  dies«  Gleichheit  • 
überzeugen  können;  da  das  Majuskel- AI« 
phübet  vuilkommen  bis  zur  gewiiscnharce* 
den  Untersuchung  dasselbe  ift,  so  habe  ich 
nur  eine  Probe  aus  beyden  gehen  lassen« 

Was  folgt  aus  dieser  Vergleichung?  — 
daß  beide  Druckdenkmale  Einem  Meister 
angehören  mfissenl 

Wie  erhalten  wir    aber  über  diesen 
Meifter  selbft  Ausfchlufs? 

B$  Um 


Man  muß  doch  immer  geftehen^  daß  ohn- 
geachtet  der  Unterschrifc  eines  Mainzer  Vi« 
carii  von  14569  welche  allerdings  die  Exim 
ftenz  dieser  Bibel  vor  dicfem  Jahre  sehr 
gkubwürdig  macht,  die  Walirscheinlichkeit 

_  h. 

des  Druckers  «elbft»  obschon  dieselben  damals 
nach  nicht  häufig  waren^  doch  immer  noch 
bezweifele  werdeu  köaatc«  zumal  da  Viele 
Gemüdier  es  sehr  gut  zu  meinen  glauben, 
wenn  sie  lieber  ihrer  Vaterlandshebe  in  Er- 
tbeiiuug  der  iHixc  der  ülründuag  der  Buch-» 
druckerkunft,  als  d^r  Uebe  zur  Waluheic 
Gehör  geben.  — 

Hier  ist  der  klarste  Peweifs,  den  man 
vielleicIiL  unter  solchen  Umständen  führen 
kann»  um  nnsern  Guttenberg  als  Drucker 
dieser  Wercke  darzulleilen«  in  meinen  Frag« 
inenten  des  Dooacs  IL  vcrso  und  dem 
JBlIait.e  A^Ul.  recto*)  kuaiaicn  iu  llol^  ge- 

schotc- 

i^)  Diese  Btnennungen  A«  II«  und  A.IH«  &Ind  nicht  etik-aa 
Custodcn^die  decDiudcer  tnwtndte,  fondtni  eine  voa 
Mir  wmkiftlidicli  lagcaonnciit  BmleliiiiiQf  ^efct 
Blltter^  die  sich  »nlmeiae  Sammiang  beathc«  Wich«* 
|ig  Uk  ya  die  Jkm^Jiaas,  dafs  es  der»  mit  diesem 
Typ^Q  (ediackttD^  Dom^  %mo  voUkpnmea 
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sdmfttene  Initia]bucbftaben  vor,  nämlich 
auf         31act  ein  C  und  P  ia  den  Scd« 
len  9,Conjuoctio  quid  e$t))~-  und  ««Praeposi- 
tio  quid  est,,  welche  Icucere  Siello  auch  nuf 
der  Kupierplacte  zugleich  zur  Probefcbrift 
gedient  bat ;  und  auf  dem  andern  ein  I,  ,^Ipter* 
jeccio  quid  esc,»,  u,     w«  Nun  nehme  man 
das  Pßilcerium  von  1459.  vor  und  verglei* 
che  die  C,  so  findet  man  gleich  auf  dematen 
Blatt  einen  in  iiolz  gefcbnitcmen  Anfangs* 
budilUbe;a  ^»Cum  invacare,^  u«  C  w.  Diefen 
Uberfdit^^e  man^  deun  mau  wird  hzU\  üuJea 
daß  dieser»  \venigfi:ens  in  dem  vor  mir  liegen« 

♦ 

den  Esemplare  durch  die  zy^o  feMenden  Lit 

{UfiQi  weldie  nacit  d^  Z«ile  Iüü,  am  Haupt« 

iinch« 

▼•xjcliit4eae  Änta^^^^a  gleVt;  Bilde  tlodlA 

UHn  Folio  oder  grofs  Quart/  DIo  eine  Iii  ohne  InU 
tialbuchditben  gedruckt^  und  hat  nur  )5  Zeilen  a^f 
'4m  Seite ;  liier  elii4  die  Aef<iiifske<rti(bbeii  bineinge« 
mMU   Bf  kt  dietdlVe«  wovon' fo  meiner.  era«it  -Lie« 
fesung  unter  d«r  Aufschrift  >  Gatt«nbcrgü  Doaatus  pri« 
me  editionlai  eine  Piobetchfift  gegeben  werde» 
ladt« AiMfabefVmtf  m\t  diefen  Typen  hat  gedruckte 
lAiüalbuchstabena  wie  die  Prakcrien  von  I45f»  nii4 
1459*  ^  |7^e]iam£def  Seite.  BioePiolMKMIl 
befindet  li^  9^4      Plaue  dief»  UefeiiMgt 
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firiche  herunter  laufen,  von  den  übrigen  Ini^ 
tial  C  vcirdiiedcn  ift.  Man  bläure,  ich  bitte, 
weiter,  vergleiche  das  G  auf  dem: 

pten  Blatt  der  Rückfeite  Cum  San£lo  San- 

ftus  

loten  ~  der  Rückfeite  Celi  enarrSt,  — 

65ten  — *  Cantate  dno  cäticü 

öötcii  —  Canute  dnvo  cädcü 

7iten  —  Conficemini  dfio  et  inuocate. 

72ten  -~  Rückfeite  Confitcmini  dno  qth 

74ccn  —  Rückfeite,  Confitemini  domino 
quoniS. 

78ten  —  Confitebor  tibi  dfie 

toten  —  Rückfeite  Credidi  ppter  quod 

Syten  ~  Rückfeite  Ciamavi  in  toto  corde 

^3ten  recto  Confitemini  domlo  quoniam 

bqnus, 

^4tcn  —     —    Confitebor  tibi  dfie, 

j  o  I  ten «~  —  '  Cantate  dfio  canti cfi  novfi 

^  — «  verfo«  Confitebor  tibi  do&ie* 

io3ten  —  refto.  Cantemus  dno  glöfe 

jQ4tcn—  ledo.  Credo  in  Deu  patrc 

i33ten-^  refto»  Confeendat  usque  fidera 

celique. 

und  endlich 

135 
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i^Sttn  Blatt  die  Rückfeite  Crille  San&orp 

d€CUS* 

md  lederisann  wird  gewifs  mit  mir  ciover« 
iiaij(ien  fcyn,  dafs  dies  ein  Sccmpcl  fei,  eben 
Co  h\  auch  das  C  in  meinein  Fragmente  mtc 
die(em  Stempel  gedruckt«  denn  da  ift  bis  zur 

Entfernung  jedes  Zuges  von  dem  andern  die 

voiikoflimeiiftc  Gleichheil  da. 

Eben  fo  ift  es  mit  dem  P«  und  dem  Li 
dicfelbe  Form  des  P,  wie  fic  in  mcincra  Frag- 
mente des  Donats  fteht(man  (ehe  die  Kupfer- 
tafel) kommt  fechsmal  im  Pfalter  vor^  naem* 
lieh  auf  dem: 

0 

76  Blatt   Parata  cor  meü 
g4  — »    Forcio  mea  domie 
SS  ~    Rückfeite    Piincipci  pfecutl  me 
gratis. 

loj  —    Pater  flr  qui  es  in  celis. 

112  ^    Populust  qui  ambulat  in  tenebris 
,  1:^6  — »    Fange  liug^ua  gluriofi  corporis  mi« 
fteri 

VergleicIiL  nrin  icrn{::r  den  Inidalbuchfta« 

beo  L  fo  oft  er  immer  im  Pfalter  vorkommen 
mag,  mit  dem  I  in  meinem  Fragmente  j  fo  wird 

man 


man  nicht  utnhin  kt^onen  zu  gefleh cn»  daß 
eine  Form  fie  gedruckt  habe»  Mm  fthe 
im  Plklcer  das 

i7te  Blatt  In  te  dne  fperavi« 

9cte  —  Rückfeice  in  conutendo««» 
io6ce  —  iguiö  ruccenrus  ed  m  furore  IMO« 
j  igte       Irfh  luds  orto  ftdcre  deü  preccm 
latSte  —  Rückreite*  leiu  Corona  virgintt 
X3oCe  -~  Kückfeite«  lesu  Corona  ceisior  et 

veritas  rublimior« 
J35te  —  lesu  Sal vator  Seculi  rcdemptis  ope 

fubvenift 

und  man  kann  zwifchen  diefen  unter  einander 
keine  gröflere  Aehnlicbkeic^  als  zwiTchen  dem 

in  meinem  Fragmente  mit  jenen  ficdca 

Aus  diefen  Beobachtungen  ergiebt  üeh 
danOf  wenn  mich  nicht  alles  täuTcht^  auf  dio 
dnleuchtendfte  Weise : 

Dais  dit  lateiaiscbe  Bibel  mit  g^eipaltcoen 

iumnen  und  4z  Zeilen  in  der  vollftändigca 

Cokunne)  ganz  bcrondere  Miflsitypen  habei 

welche  denen  in  meiner  Ai  .si^abe  vom  Donatc 
gleichen ;  daft  wegen  dterer  Aebnlichkeit,  di« 
lieh  in  diclem  Grade  zwüchen  keinem  Typen- 

gdclibdi» 
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gefchtechte  wieder  findet,  beide  Druckdenk-  • 

ouie  nur  e  i  q  e  m  Drucker  aagcfaören  müÜ'en^ 

DaTs  diefer  DrucRer  vor  der  Erfcheinung 
des  Pfiilters  gedruckt  haben  mtMTe,  und  aUb 
niemand  a^Lders  als  Guttenberg  feyn  köa« 
ne«  indem  diefclbcn  Stempel  welche  im  Pfal- 
ter  angewandt  wurden^  fchon  hier  (imDoaateJ 
vorkonimen,  dafi  felbll  die  Lonattypen  im 
Püüter  nach  etwas  grdflerm  Maaßftabe  und  fehc 
unbeträchtlichen  Veränderungen  wieder  vor« 
kommen* 

DaCi  fie  feibft  vor  1456  verfertigt  fejn 
xnüflcn,  fonft  hätte  Crem  er  die  Bibel  zu 

£efer  Zeit  nicht  illuminiren  kdraien.  Viele  fe« 
tzen  das  lahr  des  Drucks  1450  und  ftatzea 
ihre  Meinung  auf  das  Zcugnifs  Ulrich  Zcllf 
in  icner  Colnifchen  Chronik^  wie  Clement» 

Megerlin*)  und  andere,  wer  ficht  aber 
nicht,  dafs  dies  zu  hypothetifch  ift,  zumal  da  man 
lieh  auf  die  Au^fagc  der  damaligen  Zeugeni  die 
aus  dem  6edächtm0e  iprachen,  gar  nicht  vte« 
laiTen  kann« 

Dafi; 

S.  David.  Frlder.  M  c  g  e  r  1  i  n  i  amms  Biblioroni  1450 
impreiToium  Mu^untine  tertium  iubilans  hoc  anno 
^7SO%  V^o  primae  Bibliit  latinis  anno  146^  adfanc  tri« 
botae  I0C0  moveatnr  dei^onftiatione  ocalaii«  Francof» 
ad  Moen«  4750.4.  ; 
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Dafi  not  Gottenbef;  Sek  Stempel  * 

fchneiden  konnte,  den  wir  als  einen  in  iblchqi 
Stücken  erfafarnen  Mann  fdion  bei  (einem  Auf« 
enthalte  in  Stralsburg  kennen  lernten. 

Dafi  al(b  felbll  die  Ehre  der  Verfertigung; 
diefer  ftfidnen  Hol2llempeI,  welcbe  in  den 
Pialteriea  die  meilUrh^Ütcn  liutialbuchlUbea 
druckten,  Guttenberg  gehört. 

Hier  beiläufig  eii\  Wort  voo  den  Rah* 
nen  «oder  Formschneider  n  der  Sc  hö  & 

ferschen  PreiTet  weiches  sehr  geschickte 

Holzschneider  waren« 

Lange  habe  ich  dem  Holzschneider  der 

grossen  Initialbuchflaben  in  den  P.^akoriea 

■ 

nachgespürt ;  alle  Monumente  schweigen,  und 

nur  die  Bescheiden beic  eines  Gutcenbergs 
konnte  solche  Werke  hefern,  ohne  seinea 
Namen,  den  jene  gewiß  nicht  gefchändct; 

■ 

hätten,  daneben  stellen  zu  wollen. 

Wü*  finden  allerdings,  dais  Sebastian 
Mttnster  ^)  eines  iohann  Meiden« 
bachs  gedenkt,  in  den  Worten;  „Primas 

uobilis  imprimendi  arüs  auccor  et  invciitor 

Johannes  Gutenbergius  qui  cives  slios 

duos 

if)  CosmogiaphU«  L»III,  cap.  159« 
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33* 

iüos  Moguntinos  adiutorec  habuit  lohs» 

nem  f  auscum  et  lohaooem  Uedim* 
bacliium,  qui  arccm  hanc  io  fecreto 
noeniiti  ftmuUs  de  ea  non  propalanda  iure- 
iuraada  cooftriai«.  Auch  wird  dieser  Mei. 
deabach  von  Tri  che  m  irgendwo  erwälmti 
Ob  man  aber  diesen  Gehülfen  als  Form* 
achiieider  zu  betrechcpn  habe^  wie 
Herr  von  Murr  ^)  sehr  zu  glauben  gfeneige 
iftf  davon  findet  man  doch  keine  wahre  fie- 
itaetD|;ung. 

* 

In  einer  einzigen  Urkunde  finden  wir 

eines  Kahmenschneiders  gedacht,  in  der  Ur« 
künde  von  151a.  die  die  Üebergabe  des  Hm^ 
aes  zum  Korbe  betriffc,  welche  ich  vom 
Originale  abgeschrieben  habe,  dieselbe  Ur« 
künde  ist  aber  schon  von  Würdtweia 
durch  den  Druck  bciunnc  gemacht  worden^ 
Hier  werden  unter  andern  Zeugen  genannt; 
ftdaby  was  Clais  appotecker,  Peter  Re- 
mensdxnyder  von  wynbach  und  Ikuntze  ben« 

der 

C 
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dkr  von  Hhyiwrat,  ^  Dies  ist  aber  schoa 
Vi^it  apatec»  jciaauiich  1$!%  und  zu  eiaer 
Z-cit,  wo  man  die  Titel  einrahmte,  oder  mit 
Mrrfcbifidaien  Vecsieningeii  ASfiifice«  Wir 
sehen  dies  in  mebrera  Ausgaben  lobana 
Scboeffexs  von  dieser  Zeit,  x  in  der 
Ausgabe  der  ^Institution  es  imperial  es 
«ine  quibua  legum  iiunaanxiiiD» 
sacxoxumqne  canoniun  amati^r 
juancus  esjt^^  I2arunter  ffaefac  ilis  Wappen 
welches  lohann  Scfaöffer  immer  scliwarz 
druckte.  Die  Blätter  dieses  feinen  Drucke 
sind  |^s»bltt  es  sind  deren  s85i  die  Form 
iH  31^.  Ich  glaube  der  Druck  iü  von  1509 
oder  15  IQ«  Hier  itt  auf  dem  Titel  eine  ganz 

sdttui«» 

« 

Steph,  Alex«  W  ü  r  d  t  w  e  i  n,  Bibllotheca  moguati« 
aa.  Avfiiit.  ViadeU  I7g9b  4a 8.046»  XXV.  Diner 
liat  das  Wort  Peter  Remen  Schnyder  von  Wynbach  |^ 
es  in  der  Ab^tixift  einen  Doppelsinn  ^lebt; 
Sa  aber  wo  eia  Nam«  bey  das  Naaan der  ZaogM 
genannt  wird  und  das  Wort  !m  Originale  verbondeii 
üekt»  ao  bleibt  ufOhX  keia  Zweifel  duUber,  dafs 
acnsebBydcK  gtltictt  wtidca  aillaiap  aad  dtnjanigim 
andeute«  der  fttr  d!e  Dmckeiey  dieKabmta  tcbattt^ 
oder  Veizieiua^en  in  Rabmea  piü^  wfkbe  am  xut 
y ettchttaeranf  dm  Tittl  e&wandtew 


üigiiized  by  Google 


3? 

ntuatt,  «fnfifcM»  tlMt  «ehr  ischbne  Einfts- 
So  hate  ich  Veto  «ben  tfies^  Di'a. 
cker  eine  Au^abe  in  «Ifer  fhnd,  weldie  tt- 

Aeneae  Sylvii  übet 
lus  aulicorum 
jniseriAs  co- 

piose  ex- 

plicans. 
Lector  eme  leg^e  tt 

«ria  joanniß 
SohoeffeM 

Hier  hat  man  ertlich  den  Titel  sehr 
«Chön  und  piraniidehföröiig  angeordnet,  und 
«nn  denselben  mit  einem  Rabmra  umge- 
ben, welcher  sehr  zierlich  ausgeschnitten  ist* 
»na  mancherlei  Figuren  enthält,  welche  nicht 
•ehr  zufamiDeh  passen.  -t)ie  Einfassung  lin- 

C  »  ker 
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ker  Hand  ftellt  eineDhirtigfii  Trommler  dar, 

der  ia  voller  Thätigkeit  ist;  mit  au^eliobe- 
aea  Schlägeln  und  im  Fortschreiten  begrif- 
fen^ ruht  sein  linker  Fuft  auf  dem  Boden^ 
d^  rechte  die  Trommd  imterftfitasend  und 
in  der  gehobenen  Bewegung  mit  etwas  ge* 
bogenem  Knie^  also  verkürze,  iil  im  Begrif- 
fe» nach  vorne  tn  sdireiten.  Der  filmen- 
de» zu  beeden  Seiten  der  niedrigen  Kq>pe 
sich  überbeugende  Federiiuu  macht  ihn  niit 
seinem  i^rossen  Backenbärte  der  Ehre  eiae^  • 
recht  martialischen  Troolnitefs  nicht  un- 
würdig» Die  unten  itehende  Figur  i&  unsenn 
IvunsUer,  ich  will  damit  nicht  sagen, 
daß  die  vorige  raifsrathen  wäre,  weit  bes- 
ser gelungen*  Ein  Krieger,  die  linke  Hand 
an  seinem  Säbel,  iiin  in  der  Scheide  gera- 
de nach  hinten  hinaus  drückend,  und  mit 
.  der  rechten  ein  Fahne  mit  Kraft  über  sei- 
nem Haupt  schwingend,  blickt  mit  Muth, 
der  seine  Augen  weit  öfinet,  und  die  Au« 
geobrauuen  hebt,  über  einen  grollen  Kne- 
belbart hin,  und  macht  einen  seiner  Wür- 
de recht .  angemell&nen  Eindruck« 
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Die  Anordnung  det  Rahmens  iStfogfh' 
loachCf  da&  nun,  indem  ich  da&  Buch  wen^ 

de,  die  Gegenllände  des  obern  mir  gerade 
vor  den  Augen  ftehen.  Aus  einer  Vafe  fteigc 
eine  grcme  Verwicklung  von  Blumen  empor, 
welche  auf  ihren  dicken  Biäuern  eine  halbe  Fi* 
gur^die,  —  O  des  intereflanten  Gedankens  des  ■ 
Künftlers !  im  Kämmen  begrifFen,  dem  Natur- 
forscher  dne  neue  Theorie  der  Blattläuse  ge* 
itetcet. 

Der  untere  Raliraen  enüiält  Verzierungen 
einer  Säule,  Vafen ,  Rosen  für  Gesimse  u«  C  w; 

Der  linke  Kähmen  erscheint  gerade 
vor  den  Augen,  wenn  ich  den  Rflcken  des 
«Buchs  nach  der  Rechten  drehe  und  enthält 
naturhisturi^che  Gegenstände»  Schnecken, 
Frösche,  Eidechfcn,  Grashüpfer,  Schröter, 
Fische,  Gänse. 

Diese  Ausgabe  ist  von  1517  und  in 
meiner  eignen  Bibliothek.  Uebri^cns  bekannt 
und  beschrieben  von  M aitttire  *])  Wttrdt- 
Wein  *♦)  und  Panzer       welcher  fie 
benfalls  in  seiner  Bibhoiheck  besiuc« 

C  3  Der 

&  MaattBirt  Munlfi  TirpQSi"pli«  VoU  IL  p»9D9. 

•»)  WÜTdtwtltt,  Bftl.  Moffunt.  p.  147. 

j  f  aiuer,  auulea  Typ«^*  voL  VU.  p.  41a  No«  »7, 
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Der  h&iligfi  ii^Uffinus  wf  dem  Titdbktte 
des  „Dir  cc lo r impi^  M i fs a e^'  von  1.5 06  *) 
acheiot  von  fibeo  dm  VcrüO»  gMctmitten 
w  sfiyo*  Die««-  XiSP^^  4  ZaU  4  Uoi» 
eo  hu^k  und  3^  2foU  10  Lüiipo  breit;  J^er 
heilige;  Maitiqus  zu  Rf^rde^  voo  eipeip  I;at|- 
"^ineQ  mit  der  JKrttcfce  und  einem  FuflUoMni 
auf  Ui}t;eriagca  vai),  Hpi^  mitt  dw  lülieo.  gft- 
beDdt.dur<:b  di^ü^p^^.^f  l(l^ei2.d|:ey/ui%ea 
Bänkchen  sich  forthelfend,  angehalten  j  heyde 
üßBm  ciq  Stittck;  von  (einem  Mimfeiri,  jener  nach 
l^oce%  und .  die^Qr.aa;  der  doi  B.teide$^  fejr 
neliauil  cmporilfi^cjvpnd»  welcli^  der  beiUgo 
Martinas  durch  daf^Schwerdt  von  dem seinigen 
sucreD])ejD.uQ(l.il)neQ«iOit9iCheilen  auchc; 

Das  Ganze  ift  recht  mahlerisch»  Ein 

verdorrter  Baum  im  V^ordergrunde ;  —  im 

llinirrr^nuid  thürmen  fich  Felsen cmpor^  Der 

Vordertbeii  des  Pferdes  ift  fehr  gut  gezeich« 

net 

Die»  iftdif  ao€|i  miMüintt  Oiif i^ilaiugfbf»  ittlr 

che  1503  und  1509  wieder  aufi^elest  wurcl«*  Man  t«« 

he  la  dienet  Lfiefeiufig  iy^ogtaptiü€b«r  SelceAheitcQ 
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net,  BOT  die  FOßb  find  etwas  zu  kurz,  und 
die  äinterfiUTe  ganz  urifirachou  GlücAlicheit 

wacderiumiUeria  den  figureiu,  Besondere 
mslikrisdii  ift  der  ivoatxaft,  in  die  Nähe  des 
feiner  Fflfib  btratibten  Menschen,  eine  Schnee 
cfce  ZQ  brmgn»  die  mic  ihrem  Haufe,  omnis 
secum  poruos»  und  giüddicber  gewiü;,  als  der 
mäbtt  ein  Stück.  Mauiel  ergreifende 
Mensch^  wenn  gleich  langsam,  ~>  daliin  wan- 
delt. 

letzt  bleibt  uns  noch  eineVergleichung 
^wiscbeir  diesen  Donattypen  und  den  Cha« 
raktereft^  AI  brecht  Ftisters  zu  Bamberg 
übrig,  um  so  mehr,  da  man,  sie  miteinander 
verwechfelt;  ^ 

Die  Minuskelschrift  von  Albrecht 
P^fister  ift  eine  offenbare  Nachahmung  von 
Gutcenberg^s  Typen,  so  dafi  ich  sogar 
sagen  möchte,  ein  Alphabet  von  Gutten« 
6erg  ^abe  zu  Matrizen  gedient,  die  bey  dem 
Punzen  -  schlagen  oder  beim  Abformen  einen 
gröflern^Umriis  hervorbringen  mnlsten.  Die 
Majuskelbudiftabenfind  offenbar  verschieden ; 
ich  nehme  nur  einige  aus  der  Unterschrift 

'  C  4  tinter 
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unter  seinen  biblischen  Gescbichten,  welche 
fidi  die  Nationilfaibliodiek  für  i  oo  Louisdor 
vwtobifft  h«t»  zum  Vergteidiungspimct 
Mm  sehe  das  A«  C  D«         Ht  I»  <ias 
S.  V«  auf  der  Kupferplacce  an,  und  roaa  fm« 
4^  auffallende  Verschiedenheiten«  Man  lidic» 
daß  das  ate  Guctenbergische  A  zum  Mo» 
del  diente,  es  Wierde  aber  dadurch^  dais  der 
erfte  Strich  dem  zweiten  gleich  gezogen  und 
der  obere  und  mittlere  länger  wurde^  größer 
und  weiter  ausgedehnt.  Übrigens  ift  dar  letzte 
Strich  gerade  und  iUrk,  und  endet  fich  nach 
unten  mit  einem  Dreieck,  da  er  in  den  Gut» 
ten  bergt  sehen  mehr  Schwung  hat.  DieH- 
und  V.  haben  Functe,  welche  lia  bey  Gud 
tenberg  nicht  haben,  das  S  hing^en  wet« 
chcs  im  aü^cnieincn  so  ziemlich  übereinftini- 
mend  iil,  bis  auf  die  Dicke  bey  Pfister,  hat 
bey  diesem  keinen  Punct,  ohngeachtet  in 
dem  Guttcnbergischen  einer  zu  finden 

Dies  ift  es,  was  sich  durch  Beobachtuo»^ 
gen  geleitet,  über  die  erste  Maiiuur  lateini- 
sche Bibel  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  sa* 
gen  läist,  und  endlich  fo  viel  Licht  über  die 

Aechu 
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Aecbdseit  derselboit  die  der  Eigennutz  ver« 
vielfaltigte9  verbreitet«  dai^  q$  künfüg  leicht 
.  lejm  wird,  die  wahren  von  den  unterge» 
icbobenen  za  unterscheiden. 

£s  lebe  Guctenberg  in  diesem  schö- 
nen Denkmale  feiner  Kunst»  Er  entbehrt 
duo  leicht  den  Marmor,  den  die  Nachwelt 
ziemlich  spät  erkenntlich  ihm  noch  setzeii 
wird — i 

• 

Gttttenbergs  Name  erschalle  mit  sei« 
nem  Ruhme  von  Geschlecht  zu  Geschlech* 
tern  auf  iedem  Puncte  des  Eidbalis»  wo  den- 
kende Mii^nschen  wolmen,  feine  Verdienste 
um  die  AufUining  der  ganzen  Menschheit 
seyeti  tief  in  unsere  Herzen  gegraben^  sfai 
kröne  der  Lehrer  $chon.  wenn  er  das  lal* 
lende  Kind  zum  erscenmale  dasG  u  und  t— ^ 
h)  dne  Sylbe  verbinden  lehrt.  le  tiefer  sei* 
ne  genialiscbc  Bescheidenheit,  die  ihn  nächft 
dem  groisen  Kimftler  auch  zum  groi&en  Men» 
sehen  machte  die  rasüoscften  Bemühungen 
«n  diese  schöne  Kunst  vorbarg,  desto  rühm» 
winrdiger^  desto  ilärker  sey  das  Beftrebea 
dieseU>ea  zu  enthuüen  und  in  ihrer  wahren 

C  5  Wür* 

■ 

.   '  '  üigitized  by  Google 


Würde  und  Größe  darzuftelleii.  Main 7^ 
in  dessen  Schoorse  Ouctenberg  und  seine 
ganze  Familie  eniitand  und  Denkmäler  fei« 
nes  Wohlftands  lieis,  Main  z,  iu  dessen  Mau- 
ern Gute  enbergs  grosse  Erfindung  zurRei« 
tt  gedieh  und  schöne  Früchce  brachte,  Mainz 
wird  ihm  nicht  blos  den  kalten  Marmor  zum 
Denkmale  setzen,  nein,  Mainz  wird  ihuK^urch 
Anfachen  dta  Lichts  der  Aufklärung  aller  Are, 
welches  zuerst  in.  ihr  durch  ihn  hervorbrach, 
zur  lodernden  nicht  aber  sengenden  Jb  lamme, 
den  herrlichilen  Beweiß  j^üu^  Aadcnlicns 
ablegen« 


• 
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II. 

w 

Fortgesetzte  Betrachtungen  über  die  Vei^ 

schiedenheit  der  Typen  der  ersten 
Mainzer  Pressen. 

<  I        •  . 

Nach  lahrhundcrtcn  eist  den  Faden  an- 
knüpfen m  wollen,  welcher  von  den  Zeit- 
geoosfien  fa  wjeoig  goachtec  und  ipäterhia 
auf  manchtaiu^  Weiße,  zerschuiuen  und 
zerftücLelt,  ja  wohl  einzelnen  Theilen  nach 
§u»  verwirrt  wurden  dieft  tft  allerdings  ein 
iwbsag^es,  ai>€i;c,  nicht  gans  uodiakbares  Gq- 
fthäftti  mühsam  grüht^der  Bergmann  sich  ua? 
tcr  den  £rd.«  und. Steinschichcen  hin,  man 
frage  ihn  aher^.oh  ersieh  nicht  doppele be* 
Ifihot  fUhltf.  w^nn  er  b^y,  dem  schwachen 
Scheine  seines  Giubenlichta.  unter  dem  müh«  . 
Samen  Lossprengen  seines  Hammers  den  blaß- 
roAen  Strahl  des  rotbgiUdenen  Erzes  hei^ 
verbrechen  sieht,  der,  wenn  nicht  ihm»  doch 

dm  Staate  n^u^.  Ansheiite  vorspricht.  Sa 

belohne 
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belohnt  auch  hier  das  für  die  Wissenschaft 
hervorbrechende  Licht,  oder  auch  nur  ein 
«Strahl  desselben  das  a^übiame  Bcüreben  des 
Forschers.    JA  es  aber  nichc  betrübt,  die  zur 
Erfindung  gefchafFenen  Köpfe  neben  andern 
zu  sehen,  die  das,  was  vor  ihren  kurzsich* 
Ilgen  Augen  liegt,  nicht  sehen  wollen,  zwar 
wohl  fehr  bekümmere  und  neugierig  davon 
i])rcchen,   es  aber  dann  mii  halber  Kennt- 
nils  verwerfen  und  flberdcm  noch  denjeni* 
gen,  der  sich  etwas  mehr  darum  bekümmert, 
verachten  und  nur  sich  zum  Troile  leben  ? 
Mit  mehrern  Künden,  die  vcrlohren  gien- 
gen,  ift  es  leider  nicht  anders,  Geschichteben 
aller  Art  schmücken  besonders  die  Erfin« 
dungsgcschichte  der  Buchdruckerkunit  aus, 
über  welche   man   zuweilen  Acußcrungen 
ließe,  die  da  ftehen ,  als  wenn  fic  wahr  wä« 
ren,  und  worüber  jedoch  alle  Urkunden  und 
alle  glaubwürdigen  Schriftfteüerfchweigen,—- • 

lobann  Faust  wird  um  Lorenz 
Kosters  Ehre  zu  sichern      zum  Räuber 

gemacht, 

l  *3  Boxlioni  (Tbettf»  ^eta  Hollande^  ift  pinz  für  C  o« 
1 1  ^  li  YcigUichc  Histoke  de  i  imprioaerie  et  de  U  lU 
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f/msLckt,  nimmt  in  einer  Nacbt^  ich  glaube 
gar^es  war  ia  der  Christnacht,  wo  Köster 
mit  seiner  Frau  in  der  Christmetten  war, 
dem  Köster,  unter  welchem  er  arbeitete, 
all  sein  Druckerzeug,  alle  seine  Charak« 
tere,  und  flüchtet  sich  damit  nach  Mainz. 
Ura  die  Möglichkeit  des  Transports  hat  sich 
noch  niemand  bekümmert.  Wahrscheinhch 
hat  aber  F US c  diese  fefar  kalte  Nacht,  nicht 
ohne  alle  Ursache  zum  Dieb^hle  gewählt^ 
weil  die  Schwärze  —  diese  konnte  er  un- 
möglich  zurück  lassen,  —  dcfto  leichter  durch 
ihre  gröflere  Consistenz  fortzubringen  war. 
Andern  schiene  dieser  Diebftahl  Fusts  we-* 
vAiger  glaublich,  wahrscheinlicher  fand  Meer- 
en an  n  und  van  Oos ten  de  Bruyn,  daß 
Guttenberg  felbft  denDiebftahl  begangen 
habe.  Noch  andere,  wie  Spekl in,  behaup- 
ten, er  habe  Menteln  zu  Stratsburg  diele 
Erfindung  geßohlen,  und  fey  deshalb  im  AI« 
tcr  durch  Blindhdt  von  Gott  geftrafc  wor- 

den#  leder  aufinerksame  Denker  sah  den 

Un- 

Vnfae  Ott  Von  voit  m  oiigiiie  tt  m  piogrf»jiiaq«*fm 
1689.  *^  d«inc  Ums,  i Bttb  <itz  Jesa  in 
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Uqgrund  dieser  ^Jällrche]l  ta  sehr  ein^ 
ihfs  er  denselben  nachzuspQren  gewilrd^ 
hätte;  Heiiiecke»  der  sooft  so  gern 
forschce»  M^t  sich,  von  dem  Gedanken  g/^ 
leicet,  es  köonie  doch  irgend  etwas  wab« 
res  diesen  Geschichtchen  zum  Grunde  lie» 
gen,  binretisen,  ein  neues  zu  erdenkeOt 
welches  sich  eben  so  sehr  von  der  Wehe» 
heit  entfernt;  Ueinecke  *)  lä&c  lohapa 
Geusefleisch genanutGuttenb^rg  nach  [ 
dem  Verlust  von  1435.  Fustens  Fänd 
,  werden,  und  necfa  HoUwd  reifen,'  wo  er 
sich  denn  bey  4ein  Küster  Loren«  iansoa 
emlogirt.  Guttenberg  eroiSaec  ibo,  er 
habe  die  Buchdruckcrey  erfunden  und  scy 
von  Fast  beftohlen  worden.  Er  hat  das* 
Speeulum  Saivitioais  bei  sidb,  xeigt  es  dem 
Harlomer  Küster,  wixd  macht  aJim  den  ^11« 
trag,  in  seinem  Haufe  eine  Druckerei  zu  er* 
liebten.  Hier  wird  dann  mit  Beihülfe  des  I 
Schwiegersohns,  Thomas  Peter,  Drucker- 
färbe  gekocht,  es  werden  fressen  .  aqge^ 
schaffe,  aber  keine  Drucke  zu  Stande  ge- 
bräche« 

#)  ^.  Heineckc  KaclurkltCea  loi  Küa&tiei  uad  Ka&ilf«« 
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bracht.  Gutccnberg  kömmt  dann  146$ 
wieder  nach  Mainz.  Meine  Leser,  die  mit 
jener  Urkunde,  die  unfern  Guttenberg 
als  sehr  bcschäftügtcn  Drucker  im  lahre 
1459  darstellt,  bekannt  sind,  wissen^  waa 

sie  davon  zu  haken  haben«     Wie  soll  man 

aber  glauben,  dafs  es  mehr  als  wabrschein« 
lieh  fey«  wie  S  c  b  e  1  h  o  r  n  *}  der  iüngere  an- 
giebt,  da(s  Guccenberg  erst  um  das  lahr 
1465  einiges  GeräJ.o  von  Conrad  Ho-, 
mcry  empfangen  habe.  Dieses  wird  von 
dem  um  die  Litceratur  so  aebr  verdienten 
Manne  blas  angeführt,  um  wahrscheinlicher 
zu  machen,  dafs  Guttenberg  nicht  die 
Schrift  Die  thers  wider  Ad  Olfen  gedrucke 
haben  könne;  allein  es  iO:,  selbft  wenn  die 
Urkunde  von  1459  unbekannt  geblieben  wä- 
re, nirgendwo  eine  Spur  zu  finden,  die  zu 
d!c(em  Gedanken  geleitet  h^ben  konnte« 

Was  macht  es  endlich  dem  gelehrten  Ver« 
fasser  der  ältesten  Buchdruckergeschichte  von 

Cam« 

■ 

I.  G.  Scli€t1i07a  AiackniigÜijr  J^bligihdaiigid  Ar- 
chivare 2tei  Bar^d.  Ulm.  I/i^l*^*^* 
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Bamberg  wabrschcinlicht     daß  der  Chui:- 
fürst  seine  Landesverordnungen  und  andere 
dergleichen   öffentliche  Bekanntmachungm 
.  von  Gutcenberg  habe  drucken laasen?  . 

Ohne  auf  das  Einzelne  zu  aeben»  wenn 
man  in  der  Uaupifache  einig  wäre»  Co  kann 
mau  doch  in  der  Ihai  nicht  umhin  zu  glau« 
ben,  dafs  blos  dieienigen  die  Erfindungsge»  • 
schichte  an»  meiften  verdrehten «  die  sich 
wenig  um  die  Monumente  der  Kunst  selbst 
bekümmerten.  Diese  Monumente  müssen 
doch,  wenn  wir  keine  glaubwürdigem  Ur-. 
künden  auffinden  ^  durch  ihre  Unterschriff- 
ten,  wo  sich  deren  befinden^  am  ersten  be* 
succiigen^  wo  dk  Kunst  am  frühescen  in  blü* 
hendem  Zustand  war,  und  von  wem  sie  da« 
hin  gebracht  wurde.  Wir  sehen  in  den  frü* 
heften  Zeiten  viele  Fressen  am  Kheine;  be* 
rühmte  Pressen  waren  beschuüxigt  in  Op- 
pen. 

*)S.P»  PUcidat  Spreai^ef^f  iltefte  Buch* 
dmckerg etcliichte  vor  Bamberg:,  ^i«* 
se  Kunst  neb«n  Maiai,  vor  allen  übrigen  Städten 
IHtttTdilands  ta  cril  [getrieben  wordtiu  NÜtiibeif  bd 
Gfätteaatttz  igoi.  in  4^  s.  8* 
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penheysB^  Cölln»  Elltfeld»  Marien- 
thal  *),  a. ,  welche  uns  nicht  nur  vor« 
treffliche  typographische,  tondera  auch  nütz» 
liebe  üttemiicbe  Denkmäler  auihehalcen  hii» 
ben» 

Einen  grofien  Wink  gibt  uns  die  Aul« 
Wanderung   von  deucfchen  Buchdruckern^ 

Wel- 

♦)  Maxicnthal  im  Rhcin^au.    fn  einem  sehr  fcl- 
tcacB  Bmiirittn  finden  wir  fol^ead«  Unttncliriffti 
%3«bj«tefli  volomtn  psaltetfi  tMW^I«r({i|ii#  Muffiinti« 
n«nsis  impielsorU«  axtls  induscTia  jpenectum  e(  ielici« 
ter  cmnmmtnn  tit  b  domo  öatnini  dericoiniB  •  com« 
fUtmiy  rite  v»11l9  MActe  Marie  ejusdem  dloce^ts  (a 
Kingluiuia«  AoAO  OüU  MCCCCLXXUll«  Sabbato  post 
Kcmlaitccns» weichet  wirnocli  bey  Wür dtwelit 
Bibl.  Mo^nt.  S.  iop  undin  Gerkens  Reifen  Tb. 
tV*  &  I8<S  angefühlt  finden«   Dafs  diese  Unterfcbfifc 
Stull  tndeci  eildirt  werden  klhinte^  'beweifst  die  icliaifi» 
'         finnige  Bemerkung  des  Geltliftea  luliaan  Petet 
Schnuk  In  feinen  Beitrugen  tut  Main&ef 
Cercbicbte   ttitt   Uticiiiiden.  FhankfliTt  «Ad 
Leipxig  i;8a*  8vo.  i.  B.  XXX VI.  S  414  —  416.  Oh 
wmmU  eine  Bnchdmckeiei  m  Metientbel  im  Kheiji» 
fin  gewelen  %  —  Bejabet  wird  diefe  Fnge  ent  nlbem 
Ciünden  eben  dafelbft,  3.  B  S,  431.  Eben  fo  war  iehr 
häh  fcbon  eine  ribUoUieck  »u  Obimifel»  die  feit  dem 
Cdiwedircben  Kriege ei^brfe.  S.  H  Q m  m  el  1  neue  11« 
biinthck  3  £.  S»  $6ß»  ttttd  S c  h  n  &  Ji  s  Bciuuge  B« 

Nob  XiiI«  a.  lot. 

D 
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welche  fich.  in  fremdea  Gegenden  niederließ» 
fen,  verbunden  mit  der  autfallendea  Nach- 
ahmung dteför  oder  jener  Freflfe^  die  jenen 
Satz  nicht  taf  bebt,  dafi  in  den  «rften  iahr- 
zehnden  nach  der  £rEndung  nicht  eine  Frei^ 
ie  mit  der  andern  gleiche  Typen  hatte^ 
läut  mit  ziemlicher  Gewilsheit  auf  die  Quel- 
le fchlieflen,  aus  wdcher  fie  fchöpften  und 
die  Pressen  errathen»  die  sie  ficb  zum  Mu* 
iter  nahmen^  Wenn  wir  auch  nicht  wiUs* 
ten  dafs  Ulrich  Zell  von  Hanau^  esSbOC 
Drucker  zu  Cölln,  ein  GehOIfe  Gut  ten» 
bergs  oder  überhaupt  der  Mainzer  Prei^ 
fe  war,'  so  würden  wir  dies  aus  feinen  Ty« 
pengeschlcchcern  errathen  können;  wena 
wir  auch,  nach  Bcu  eifsen,  die  doch  ziem* 
lieh  deutlich  vor  uns  li^en,  nicht  bebaup« 
ten  könnten,  dafi  lohan  Guldenfchaff, 
ein  Patricier  von  ^laiuz,  der  feinen  Na« 
roea^  wie  G  c^ufefleifch,  yon  (einem 
Haufse  Guttenberg,  vom  Haufse  zum 
goldenen  Schafe,  welches  noch  heu- 
tiges Tages  (Lettre  C  No.  4^0«)  ieinen  aU 
ten  iSamcn  fortfuhrt,  erhalten  hat— nachmt« 

liger 
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liger  Bacbdrucker  zu  Cölln^  ein  Gehülfa 
von  Fu(t  und  Scböffer  gewcfen  wäre, 

fo  würden  feine  Typen  uns  darüber  den  be- 
tten Attficblu(s  geben. 

Wenn  nicht  eine  PreiTe  mit  der  andern 
vollkommen  gleiche  Typen  hatte,  fo  ift  ja  wohl 
jeder  Drueker  der  Erfinder  feiner  eignen  Kunft 
getvefen?  Auch  ift  es  gewifi  fo,  init  Am^ 
nähme  der  ausgewanderten  deutfchen  Dta* 
cker^  welche  vielleicht  mehr  oder  weniger 
Kenntniflc  von  diefer  Kunft  aus  Deutfehtand 
mit  wegnahmön»  und  von  Welchen  ^  wir  fo- 
gleich  Iprechen  werdeil*  Mehr  als  alles  beflä-« 
ti^c  jene  berühmte  Unterfchrilft  der  V'orredö 
in  der  Lebensbeschreibuüg  der  heihgen  Katha* 
.  tioa  vou  Siraia,  auf  welche  Dominico  Man« 
ni  feine  Florenzer  Erfindungsgeschichtd 
der  Buchdruckerkunil  gründete,  didc  meine 
Meinung :  die  Worte,  welche  den  Portgang 
der  Kund«  aber  gewiß  nicht  in  den  Händed 
des  Erfinders,  fobdern  des  Nachahmers  feblf 
genau  schildern!  lauten  alfot 

Da  »,l*Io* 

B.  Maitni  dtUa  ^vima  ptomulgaiionc  dt^  Itbtl  ifl 
artut«  Fioima  1761*4'^  • 
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5,Florentiae  VllJdus  Novembris  MCCCC 
LXXI  Bcrnardus  Cenninus  aurifex 
onniium  judicJo  praestantiisimus  et  Domi* 
nicus  ejus  F.  cgregiae  indolis  adolesceos, 
expre&is  aote  calibe  characteribus  et  deinde 
fusis  iiceris  volumen  hoc  primum  impreise- 
nint.  Petrus  Cenninus  ßernardi  ejus- 
dem  filius  quanta  potuic  curt  et  diligentia 
emendavit:  ut  cernis:  Florentinis  in- 
geniis  nii  ardui  e&U^ 

DafsBcrnardo  C enn in i  dadurch  nicht 
zum  Erfinder  der  Buchdruekerfcunft  ertioben 
werde,  hat  fireitkopf  ^)  fehr  klar  dargethaiu  Die 
Worte  aber  »^Florentinis  ingoniis  nil 
ardui  est,,  fma  wohl  fehr  deutlich,  wenn 
man  diefeiben  fo  verlieht,  die  Florentiner  find 
eben  fo  erfinderifch  wie  andere ;  das  heilst  nicht 
einmal ;  wie  die  Deutfchen,  fondem,  wie  die 
Venctiancr,  oder  Römer ,  denn  von  diefen, 
wohin  Deutfche  diese  Kunst  zuerft  brachten^ 
waren  gewiis  schon  Nachrichten  nach  Flo- 
renz und  besonders  einem  nicht  gemeinen 

Gold- 

^)  S.  1.  G.  h  Ireitkopf  Ufitr  die  GffcUclitt  der&fis* 

dung  der  Bu^h druck exkuoft»  Leipzig  177^  5,  ond 
folgendt» 
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Goldarbeiter  Cenaini  zo  Ohren  gekonniem 

Ebeaso  leichc  konnte  Aibrecbt  Pfifter 
— man  braucht  deishalbGutCenb er g  nicht 
nach  B  a m b e r g  reifen  zulaflen — von  Gu5- 
.  tenbergs  Drucken  Nadiricbt  htben^  cfai 
ichon  I4s6  iein  fchöne  Bibel  v€m  Cremer^ 
Vicarius  zu  Stephan,  lUmninirt  wurde,  und  ge« 
wiTs  schon  andere  kleinere  Versuche  im  Um- 
hofe  waren,  die  mit  den  Pfiftersohen  Ty* 
pen  eine  noch  gröflere  Aehnlichkeit  hatten, 
als  die  Dunauypgn,  in  welchen  man  jedoch 
die  Urform  van  P filtert  Aiphabet  nicKt 
verkennen  kann« 

i 

m 

Diese  Zurackbringong  der  Tjrpenfomi 
auf  das  Original,  welches  dem  Scbrifftgieiser 
vor  Augen  scbw^te,  iil  die  erde  Bedin- 
gung, welche  man  sich  vorfthreiben  mul^, 
will  n>aii  bei  ununterzeichnetcn  Drucken 
nicht  Mißgriffe  Chan«  Man  facht  und  facht 
und  findet  gewüs  endlich  den  Unterschied» 

kann  unter  keiner  Typenform  mehr 
AchniicUkeit  herrfchen,  als  unter  den  Let» 
tem  der  Mainzer  Presse  und  der  von  Ul* 
rieb  Zell  undlohann  Galdenschaff; 

D  3  und 
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0114  docii  Iii  die  TreDQung  (Ueser  Pr^sseOt 
nach  aufgeftindener  aUerdwga  f^lir  feiner 
Verfchiedenheic,  nicl;ic  mehr  fchwer.  Nun 
kömmt  auch  wohl  einmal  etpe  Miachuog 
YQQ  Guld^n^chaffisch^n  und  Zelli^ 
fchep  Typen  vor,  die  den  Typographen 
leicht  üuscheq  könnte)  dann  sage  man :  die$ 
Juch  sey  aus  der  Preise  Martinas  de  Wer* 
tfena^  weicher  in  der  Burgerftrafle  zu  Cölhi 
druckte»  die  «iypep  von  (einen  genaonceo 
Vorgängern  und  feine  Holzsohniice  von 
Heinrich  Quentel  entlehuLj|  mi4  niaa 
wird  Udi  nicht  trOgea« 

Johann  Namejster  von  Waiw^ 
•fchrcibt  fich  immer  clcricus  moguntinusj 

drqdtce  fchon  frühe  Iq  Fuligno  und  lieft 

In  leinen  Drucken  fehr  devi(li(h  f$hen^ 
er  Cuctßnt)ergs   rypenium»  deren  er  ücii 
in  den  erllep  ponatcq  und        Wftei}  ß|- 
bei  bediente,  nawhabmte, 

Johann  Petef  yon  M^inZf  wahr- 
ftheinüch  ein  Högling  der  Mainzer  PrelÄ^ 
druc](Ce  «ben  «o  ftOh  in  Flor^BC^  ahi  4er 
ferne  Kunft  fo  rulunend^  Cenaini«  nnd 

Hein- 
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Heinrich  Kefer  voq  Maioz  war  einer 
voa*dea  ffühcllea  Druckern  in  Isürabcrg, 

Peter  Anton,  welcher  diese  Kunft 
oaeb  Mailand  brachte »  und  in  feinen  Un« 
terfchrifiten  mit  dem  Titel  de  Burgo  de 

■ 

Castellione  glänzte,  war  der  erilen  Ver- 
voijküiiimuung  der  *  Kunil  nahe  genug,  um 
4ie  lelbft  ausüben  zu  können.  Er  druckte  ' 
anfangs  mit  Christoph  Valdarfer  von 
Regensburg  in  Gcseilsciiaiil  zu  Mailand  und 
später  allein  zu  Papia.     So  sehen  wir 

überall  Deutsche  als  Au:;bi'cil£r  dieser  Kunfli 

in  Rom  druckte  sehr  früh  Conrad  Sweyn- 
keim  und  Arnold «Pannarz.  So  finden 
vir  in  Venedig  lohann  vbn  Spei  er  als 
den  erften  Drucker,  zu  welclicin  sich  spä* 
ter mehrere  noch  gesellten,  wielohann  von 
Cölln^  Franz  Renner  von  HeilbrunOt  . 
welcher  mit  Nicolas  von  Frankfurt  in 
Cesellsdioffc  druckte«  Wilhelm  Schorn- 
berg  von  Fraukf  ur  t  cnichtete  eine  Dru- 
ckerei in  Mesianat  und  Georg  Häven* 
stein  von  Speier  iq  Neap.el. 

O  4  -Wenn 
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Wenn  rlcich  Karl  der  siebende 

o 

in  Frankreich  fehr  früh  fcfaon»  1453  je« 
manden  nach  Mainz  schickce^  um  ihn  die 
Buchdruci^erkttnll  daselbil  lernen  zu  lasseO) 
ayant  fcü ,  que  Guttcnberg  Chevalier  y  avoic 
inventd  cec  art,  wie  eine  alte  Handichrifik 
zm  dem  MUnzamte,  die  M  a  r  i  e  t  c  e  beiaiS)*} 
beweifsec^  fo  waren  es  doch  Deucsche,  wel- 
che diese  Kunft  zuerft  In  Paris  aufleben 
machten  z.  B.  Ulrich  Gering,  Martin 
Cranz;  Michael  Friburger^  lohann 
^tolli  lohann  Philipp  von  Creuz* 
nach« 

Ich  will  dadurch  nicht  fagen,  dais  alle 
*  diese  Drucker  sich  in  Mainz  bildeten^  allein 

ein  grolser  1  heil  derselben^  waren  gewils  enu 
weder  Mitgehülfenj  oder  weiiigHens  Theil- 
sehmer  solcher  MitgehGifen)  die  sich  nach 
und  nach  von  Fust  und  Schöffer  trenn* 
len,  um  sich  selbft  veilzusetzen  und  für  aich 
zu  arbeiten :  Auch  hier  wurde  nur  eine  ver- 
gleichende Uebersicht  ihrer  Charaktere  uns 

$•  yoa  Mttrfs  Ibwuil  sv  Kaait  «ad  Littcntoi!, 

a  Tbcll  S. 
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kUen  kömiea,  um  tbeils  die  Foruchricte 
der  KmH,  theüs,  und  vorzüglicb^  die  ei«  ' 
gentUche  Ausbreitung  derselben  kennen  zu 
lifoen. 

Ich  habe  ichon  eriimere^  d«&  dies  nur 
in  den  erüen  lahrzehenden  der  Druckperio« 
de  müglicii  fei^  indem  ipäcer  bei  Vervielfäl-» 
tiguDg  der  Pressen  die  SchrifTcgiefscrci  cmo 
ganz  eigne  für  sich  beftehende  Kunft  wur« 
.  de,  die  aich  durch  den  Verkauf  ihrer  Cha« 
raktere  schon  eriialt;en  konnte.  Von  1490 
an  lassen  steh  nur  die  Hauptpressen  und 
diejenigen,  welche  schon  früher  im  blühen« 
den  Zuftande  waren  ^  unterscheiden,  gleich« 
aiütige  DrucJ^er  hier  nach  üiren  Typen  un* 
terscheiden  und  angeben  zu  wollen»  würde 
zu  kleinlichen  und  feinen  rvlcikmalilca  füh- 
ren» die  nicht  nur  zu  behalten,  fondara 
auch  anzuwenden^  grolTe  Schwierigkeiten  ha^ 
ben  würden. 

Noch  eine  Bemerkung  habe  ich  in  An« 
fchung  der  Unterscheidung  der  Typenform 

ZU  machen f  die  nämlich;  daft  felbft  fehr 

i>5  frttb» 
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früh,  vielleicht  noch,  wo  jeder  Drucker  sei- 
nen  eignen  Schriffl^elser  hftCte»  er  zuweüm 
4en  Druck  in  der  Typeaforio  nachahmcey 
den  er  nachdruckte.  Ich  wiü  nur  einen  ein«  . 
zigen  LcwciU  davon  aiiialirci].  Heinrich 
Quentel  zu  Cölln  hac  einen  Nachdruck 
von  dem  Faaciculus  temporum^)  im 
grbHea  Folio  gc^geben»  und  darinn  ift  die 
Form  der  Typen  des  ther  Hoernen,  wel- 
cher dasselbe  147a  in  klein  Folio  druckte, 
nur  vergrössert  nachgeahmt,  ib  daß  man  sich 
hier  ganz  getäuscht  findet,  die  Unterschrifit 
me^  Quentel  zu  finden^  wo  maa  einea 

ther 

Fasdmlii«  ftniponlii«  Folf  mtatim^f  mit  te  Unter- 

Opusciiia  mt;q5  omsl  statu!  atq}  lomlnfi  gnäui  ad 
yitä  exemplandam  pucile«  cotiaeas  succia£te  pgt%Cm 

fum  pat^  ab  ialcö  iii«iidiiuq3  ad  boc  nostlf  tcpus» 
flactio  aotibilioiibt  eorootf  q  d'  de«<Ma  q*datt 
Caftbwi«a  dvi  aiitor.  ).  Fasdculü  tpm  aftcopavli; 

Inpftoa  p*  mc  Ueniicu  Qtteatel  £t  admiffos  ab  al« 
•    Bia  tmlvankat«  coloiricft.   EupIIdt  felicttar  M  an- 
no d^i  1480«    LAU^  DEOm 

Pief€«Werk  befteht  aus  7 1  Blättern,  die  Bl  ittiei- 
(htii  nad  bit  $•  angegeben«  Sfi^ftiablai  und  Cn- 
ftodfn  tMp^ 
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tber  Hoeraeaoder  eiaeo  ähnlichen  Dru- 
cker vermuihQte* 

Auch  diese  Möglichkeit  von  Täuschung 
muß  also  mit  in  Betrachtung  gezogen  wer- 
den,  wenn  von  BeftiiQmuug  unbekannter 
Dr^ci^e  die  Rede  ill« 

Wir  kommen  jetzt  zur  genauem  Ucber^ 
licht  der  Verschiedenheit  der  Mainzer  Ty:< 
pen  und  der  Zusammenftellung  der  Druck- 
denkmale nach  den  aus  dieser  Verschieden- 
heit $icb  ergebenden  Claifen« 

Wenn  meiQe  erfte  Uebersicht  der  Main- 
zer  Druckdenkniale,  felbft  meinen  eigenen 
Wünschen  picht  ganz  enUprach,  €o  lag  es 
pight  daran,  dafs  mir  die  verschiedenen  Main« 
7er  Drucke  durch  die  Beschreibung  unsrer 
berühmten  Typograpbeo  unbekannt  geblie- 
ben wären ;  sondern  in  dem  wichtigen  Um- 
lUn^e,  dafi  ich  hier  nichc  mit  Beschreibufi- 
gen,  fondera  mit  Begriffen«  die  durch  eige- 
nes Aqscbauen  erzeugt  wurden^  2U  tbun  b4* 
beq  muiscef  Aych     49m  jet%igeq  Veueicb* 
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mSse  entgehen  mir  luehrcre  Drucke  der  Main« 

zer  Prefscn,  die  ich  noch  nichi  zu  sclica 

Gelegenheit  hatte, 

Wßs  aber  durch  die  Anordnung  der  Vet* 
fchiedenheic  der  Typen  in  eigenciiche  Ge 
fchlechter  u.  f.  w.  für  Licht  in  die  Sache 
aelbft)  in  die  Sprache  fogar  komme,  sieht 
wohl  nur  der  am  heften  ein,  welcher  die  hun- 
dert tausend  gothi^che  Typen  kennt,  deren  die 
Typographen  erwähnen,  und  nach  welchen 
bei  eben  fo  vielen  Druckern  h&  keine  Ve> 
fchiedenheit  denkbar,  weniger  noch  wirklich 
fcheinc  Al&o  etwaa  war  immer  damac  ge» 
•Wonnen,  dafs  wir  ordneten,  wenn  uns  auch 
mehrere  Gegenftände  die  nodi  anzuordnen 
find,  ipäter  in  die  Hände  gekommen  wären; 
wenn  diese  ficb  nur  untere  ältere  Ordnun* 
gen  bringen  lafien^  wie  dies  denn  unser 
Fall  ift|  foift  gewüs  nichts  dabei  verlohren» 

Was  mich  meine  Vermuthungen  in  An- 
fthung  der  erften  Guttenbergischen  Drucke 
.erwarten  ließen,  dies  haben  mich  jets&t  mci» 
ne  £r£ahruQgen  gelehrt» 

Die 
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Die  erilen  in  den  Donaten  und  der  er« 
Itet}  Bibel  vorkommenden  BuchiUben  haben 
in  ihrer  Form  fo  viel  Ausgezeichnetes^  daß^ 
wenn  sie  auch  ihrem  allgemeinllen  Wcfen 
nach  zu  dem  Gescfaledite  der  Miaaalen  ge- 
rechnet  werden  mUifen»  üe  doch  wenig(ten$ 
die  Stelle  des  Untergefchlechts  oder  der  Gat- 
tung einzunehmcu  berechtigt  find. 

Unser  erstea  Typengefchlecht  der  et- 
ilen Mainzer  Prefle  bleibt  immer  die  Milial- 
type»  nur  haben  fich  die  ihr  untergeordneten 
GegenHände  ausgedehnt. 

Erstes  Geschlecht. 

Missaltypen. 

Buchftaben ,  welche  die  gewöhnliche 
Grösse  der  Lettern  fehr  übertreffen»  oder 

in  der  eckigten  langen  Form  mit  dicken 
Grundftrichcn,  ihren  bcfonJcrn  Un- 
terschied behaupten.  Die  Benennung 
nahm  ihren  Ursprung  von  der  Schreib- 
art der  Meßbucher« 

a.  Unter  -  Geschlecht. 

Do- 


Digitized  by  Google 


Doaattypen« 

*  Urtypen  der  Mainzer  Prefle^  und  des 
crflcn  Erfinders;  —  unmittelbare 
rolf^ca  der  gcrdiaitzten  Buchfubcn» 
— •  BucfaftalHSi  Welche  diorch  ihre  lan- 
ge Form  und  dicke  Grundftriche  zn 
den  Mü£den  gehören,  durch  ihre  ei* 
genen  eckigui  ivöpfej  und  die  befon» 
dre  Form  ihrer  Capitalei^  eine  befon« 
dere  Gattung« -oder  eigenes  Unterge» 
fchlechc  ausmachen« 

Gedruckt  mit  der  Donattypesind^ 

Guttenbergii  biblia  latiaa« 
In  der  NaUonalbibliothek. 

S«  die  i^upiertatei  und  die  vo« 
rige  Abhandlung« 

Donatus  de  odo  partibus« 
zwo  Ausgaben )  die  eine  mit 
35  Zeilen  auf  der  Seite^  und  ge* 
mahlten  AnfangsbuchlUben.  S» 
erfte  Lief.  N#  i«  p,5  3»  undi\upfer* 
tafeL  Donatus  primae  edicionis. 
In  diefer  Befcbreibuog  hatte  ich 

noch 
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noch  nicht  erkannt,  daß  auch 
diefer  Donat  mit  beweglichen 
Buchilaben  gedruckt  iey. 

Die  andere  mit  37  Zeilen  auf 
der  Seice  und  gedruckten  An« 
fangsbuchftaben, 

S«  die  Kupferplatte,  welche 
diefe  Lieferung  begleitet« 

h.  Unter  -  Geschlecht. 
Choraliypen. 

Die  gröfsteForm  von  Bucfaflaben  weU 

'  che  die  eigenclich  fogenannte  Mis- 
salcn  in  der  Länge  und  Dicke  um 
die  Hälfte  abertreffen.  Sie  kommen 
nur  in  Chorbüchern  Mefsbüchem  u« 
£  w.  aber  nie  allein^  fondern  mit  den 
folgenden  vor. 

c.  Uiuer  -  Geschlecht. 

eigentliche  Missaitypen« 

Diejenigen Buchftaben,  welche  in  der 
Mainzer  Buciidi  uckcreijdenn  nur  von 
diefer  fprechen  wir  hier^  einen  gröf«* 
fern  Körper^  als  die  Donattypen  ha* 

ben, 
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beo,  übrigeas  Geh  aber  durch  abge* 
rundete  Köpfe  und  befondcrs  bei  den 
Capicalbuchftaben,  durch  mehrere 
fehr  bemerkbare  Züge  imcerfcheideo* 

Gedruckt  lind  dimit: 

Chorbüchen 

Dies  fcheinen  die  aufgefundeoen 
Fragmente  zu  beweifen«  man 
febe  die  zwote  Lieferung 
typographischer  Selten- 
heiten* S«  %i.  bis  23. 

Psalteria  Von  1457.  i459*  1502. 

Zweites  Geschlecht. 

e»  Rot a typen« 

Diefes  Gefclilccht  muß  feine  Stelle 
ändern,  denn  es  war  frOfaer  im  Ge^ 
brauch»  als  die  Bibeltype,  wenn  diefe 

vielleicht  zugleich  mit  exiHirte;  es  ilt 
die  kleine  abgegründete  Type,  womit 
die  Decisiones  Rotae  gedruckt 
find»  und  die  ich  deshalb  Rotatypen 
genannt,  nicht  weil  dies  das  erlle 
oder  wichtigfteBuch  iH,  welches  mit 

diefcr 
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Siefer  Type  gedruckt  wurde,  (bndera 
gerade  um  cleswillcn,  weil  dieses  Buch 
tooch  atti  dfcftfteti  voritbmtat,  und 
^^dfi>  dadurch  delto  leidicer  <3degen- 
hek  gicbt^  die&n  Charakcer  kennen 
zu  lernen«    Kurz  ts  ift  der,  welcher 
kmt  der  fi>g€fu«iDC€SiScfawabii«bei 
Schrift  fchr  inel  ubötetoftiimneiulei 
vonfireickopf  in ieii^em  Wer- 
ke  ^er  den  Urfprung  der  Spielkar- 
ten S.  63.  K  ganz  düfür  genommeü 
wird,  und  endlich  auf  der  Kupfefr« 
Ufel  der  2tenLieterimg  meiner  'typö^ 
graphiichen  Seiienheicen  ii^  ili«al)^ 
gebildet  iil» 
Gedruckt  wurde  mit  diefem  Charakter, 
OuriQti  ntkmal«  diviiior.  offidö)^» 
1459.  Foi 

^acianalbibk  Panzer.  1 1 JU  3«  di§ 
Unterfchrift  ift  Bibeltype. 
Constit\itiohes  clehiehcifaae»  2460 
NationalbibL  Panzer  II«  tli»  4« 
l}iefe  gehören  bloa  wegen  der  Anmer- 
iungen  hieher;  der  Text  ift  Bibel- 
type* 

£  Augu. 


Augustinus  de  arte  praedicaadi.  s.  a« 

aa  BU  in  klein  FoL 

S.  Fiscber^s  dritte  Liefer.  No« 40. 
Giceronis  officia,  Zwoo  Ausgaben  von 

1465  und  1466  in  klein  FoL 

Naüonaibibkh*  zu  Paris* 

Grtmioatica  rimata  C  1.  1467»  Fol# 
min. 
NationalbibU 
S,  Fischer  No.  41. 

Thomas  de  Aquino  SecundaSe* 

cundae  Fol.  146;^« 

NationalbibL  Panzer«  IL  1 1 7* 

Durchjgängig  Routypen. 
—  Sctipturarum  Opus quartum  FoL 

Nationalbibliothcck. 

Nur  die  Untenchrift  ift  mit  Bibel- 

typen. 

^  Prima  fecundae«  F.oL  1471^ 
Nationaibibliotheck» 

Nur  die  Uüterfchrift  ift  die  Type 
Faul. 

Barth,  de  Chaymiä  intettogatorium 

149  Bl.  4"^  ^478. 

UoiverfitäcsbibL 

die  Unterrchrift  ift  Bibclcype. 

Tracta- 
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Tractatusde  concepuonemariae 
virgims,  40  Dh  in  4-.  ^  - 

iohm  Langer  de  Bolkenhay  n«  Tr^ 

de  cefisibus  etc.  z6  BL  4^  14?  9- 

diefe  Lieferung  No.  43; 

Öpusculum  magni  Basilii  ad  ju- 
venes  18  BU  4^* 
Mainzer  BibL 
Legcnda  et  rairacula  icd  Goaris  ^  98  Bl# 

K  tatholicon  » typen 

ich  fetze  dicfcn  Charakter  hiehef^ 
toh  er  gleich  Gütcenberg  allein  ange* 
bött,  weil  er  wit  der  Rotatype  der 
ÜToSse^  Geftalt^  sit  einem  Worte,  dem 
ivprper  nach«  in  einerley  Gefchlechc 
gchüi  t.  Dies  lÄ  auch  hier  die  Ur- 
geftalt  voii  den  kleinem  Typen  j 
inan  kann  nichts  einfacher«  aehen» 
ala  diefe  Alphabete»  Alles  iH  abge« 
fiindet^  wie  wenn  O  oder  der  Cir^ 
kcl  zur  Grundform  gedient  hätte^ 
im  welcher  dtfhn,  init  Ahfetzuiig 
gana  kleiner  Veränderungen  daa  gan» 
ze  Alphabet  encfla&d« 
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S..  die  Abbild,  auf  der  Kupfet* 
platte  der  erften  dicset 
Lieferungen.  Catholicon« 

Mit  diesen  Typen  sind  gedruckt, 

Tra&atus     rationis     et  coli- 

w      scientiae«  2aBi»  in  4« 

Univcrsicätsbibl. 

diese  Lieferung  N.  33t 

Thom.  de  Aquino  fumma  de  ar- 
tic.  fidel  II  Bl.  in  4, 

diese  Lieferung  N.  34. 

loannis    de     lanna  Cacholicon 
iol.  1460* 
UniveisitätsbibL 

Voccabularius  laiina  teutonicus« 
1^67.  4. 
NationalbibL 
Sw  diese  Lieferung  N»  37« 
^    ^    cd,  1469^ 
Mainzer  BibliOLii*  . 

S.  d.  erste  dieser  Liefer.  N.  5. 

Drittes    Typ e u g  e schlecht» 
Bibeltypen» 

Di« 
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Dies  ist  der  scliöaste  Charakter  die«^ 
ser  Presse,  eine  zwar  goihische,  aber  - 
durch  ihre  nicht  beleidigende  Ecken 
sondern  durch  sanfte  Rundungen  viel« 
xnelir  annehmliche  Form,  die  alle  ih- 
re Theile  scharf  andcucet>  nicht  so 
dick,  wie  die  von  Uh-ich  Zell,  und 
nicht  so  lang»  wie  die  eines-Sensen» 
Schmidt  hält  sie  ein  gefälliges  ]^ben^ 
maaf^^  was  auch  auf  der  Kupferplatte 
die  die  zwoote  meiner  Lieferungen 
begleitet,  N,  Unrecht  gut  naebgeahmC 
ist. 

Gedruckt  erschienen  mit  diesen  Buchr 
Stäben: 

Biblia  latina.  fust  und  Schoß^er« 
146^.  Fol. 

JMainze^  Biblioth« 

•  Traftatus  de  iit ilitatibus  mo- 
nocordi.  iz  Bl.  in  4. 
S«  diese  Lieferung  N.  47« 

Tbomae  prima  pars iummae« 
et  a. 

Kationalbibhotheck» 
Gramraa tica    rimata»  Fol.  mt- 

nor,  146»« 

£  3  Natio- 
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|^acio22albibiioUiedc» 

'  S,  die^e  Lieferung.  N, 

Epistol«^^  StoftiHieroDyini^ayoL 
Foi,  1470, 

•  ^aüpnalbibliodieck. 

♦ 

Giemen  tis  quinti  CozutiCutiflK 
iie&  Fol.  1471* 

Nadpuaibibliodbeck;, 

Augustini  fermo  dcfestqglor, 
presentat  loBl  Fol  min^ 

Mainzer  Bibliotheck« 

Siblia  la?ina  a  Voll,  Fol  1473. 

Nationalbibl. 

luatiniani  IniCitationes.  FoL 
N«dontIbibL 

Nur  d«r  Text,  die  Anmeriningea 
sind  Rüta-  typen,  eben  so  die 
i^usg^e  voq  1476»  j«doch  in  die- 
ser sind  die  Anmcrkuxigea  Paul- 
typen. 

Augustinus  de  civiut.  Oei.  Fol. 
«473* 

NationalbibL 
Die  Anmerkungen  find  mit  Rota* 

Gre- 
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X*      ^  Gregorii  X  DecreC  FolL  1473. 
NacionalbibUociieck# 
Die  Anmerkungen  die  P  a  u  1 1  y  p  e, 

TurrccremaLa  Expodtio  in  psal-* 
mos«  1474  und  1478« 
|4aiiizerbibliotbec)L 

Codex  iu«tiniaoeu's  Fol  1475^ 

^Kationalbibl* 

Die  AnmerkuQgen  sind  nut  P au Jp 
typen^  etien  so  in  der  Ausgabe 

Bernardi  Sermonea  Fbl  1475» 
Kacionalbibl. 

Sextus  decreul  Booüac«  VIU» 
Fol  1476. 
Naüonalbibliothecfc. 

Dia  AxunertaiDgen  «ind  Paulus- 
typen, 

.  ;  £eati  loannia  Kpiscop«  Senno« 
neSi  Fol«  f.  1«  ei  a« 
.  NatipnaUiit?!.   ,  . 

•  ■  •  •  E  4  Die 


Digitizeü  by  Google 


pie  in  dei^  ^wooLün  Lieferung  nozh 
diesem  Geschlechte  beygezählteUi  wie  £  g 

Buoaaveatufa  und  die  andern  hier 
nicht  ^enannccD)  gehören  nach  gen^i^ern  Ve^ 
gleich iingcn,  die  ich  seitdem  vorgcnonunca 
habe,  Ulrieh  Zelt  zu  K&hi»  über  des^ea 
froducte  wir  nächdens  etD  Verze^^^hmi^li^ 
i[erQ  werdet^ 

Viertes  Typengeschlecht;, 
^aulus*  typen. 

Die  Paul  US  type  ('S.  dezwoate 
Uefcrung,  und  Kupfer  tafel  N.IIIL} 
^ak  das  i^iictel  zuj^iscben  dfr  B  ibek 

■ 

und  R  o  t  a  cyp^  und  hat  im  eigeitc- 

iichcn  Sinne  des  Worts  eii\e  fehr  gOr 
thisch  -  eckige  Form. 

Ausser  dgn  schon  angefilh^tteia  Amner* 
kui^i^cn  d(?r  grö^Jsern  Werke,  welche  Biheltjp- 
pen  zum  Texte  hatten^  six\d  mit  diesen  Lefr- 
^tj^  g(;driickt, 

2kiai>uale  parochiaiiiam  sacer- 

dotuaa»  iÖjBI,ia4^ 
diese  Liefcri^g  45^ 

Blodua 
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Modus  coBfiteadA,  8BLki4^ 

Uuiversitätsbibl. 

104, 

Afi  bene  canca&di  dioral»  14  BL 
ia  4» 

'  -  S.  Fischer's  dritte  LieC  a  44^ 

Moda$  pramereodi  indiUge«^ 
üus.  1  Bi«  Foi 
die$^  IJef^  n.  44^ 

TxadaL  de  initrudione  feudi* 
in  4^ 

Maiozer  Bibliothu 

loanues  de  Tambtco  Goi^ohj^ 
Theolog«  100  Bl  iD4f 

IJaiazer  üiblioth«  . 

fauli  de  S«  Maria  aaudoinai 
$€xiptuiaxüm.  147g.  FoL 

^ationarulbl.  Main:&er  BiUIiotl^ 

So  viel  über  dje  ersten  Mainzer  Drudie^ 
welche  ich  vou  den  bis  £ndQ  i4to,  eiachi^ 
90^9  Vi  S^ei^  Gelegeoheic  bat(e„ 

1^4  Ich 
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Ich  werde  mich  bemühen^  diese  Verblei« 
chung  bis  15x0  ftuszud^bnen ,  die  andera 
Mainzf  r  Pressen  darein  zu  Vltt€echteii,  und 
dadurch  weaigscens  über  die  Drucker  von 
MsdDZ  $0  viel  Liehe  zu  verbreiten  auclien» 
als  es  diese  von  mir  gewählte  Methode!  zu 
vers|n:cdien  achrint; 


■  * 
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*  ■ 

Ucbcr  die  ietzt  bd;a;inten 
-  Gütcenbergischeü  Drucke» 

Die  Charaktere  eioet  Gutcenbergl^ 

d€s  scharftionigen  Erfinders  der  beweglichea 
Typen»  haben  sowohl  in  ihrer  grössern  Form^ 
ia  der  namUcbi  welche  ich  voiiier  unter  def 

4 

Donattype  geschildert  habe,  als  auch  in  dei^ 
kieinefii^  womit  das  Catholikon  und  einige 
neu  aufgefundene  Denkmaie  unsers  iuhnders 
gedruckt  sind»  so  viel  ausgezeichnete  Merk« 
male,  daC>  sie  dem  aufmerkramen  Forschef 
wohl  sdiwerUch  entgehen  können»  Wir 
kannten  vorher  nur  das  Catholikon»  von  wel« 
cbem  Wir  mit  der  grösften  Wahrscheinlichkeit» 
die  an  Gewifsheit  grenzte^  sagen  durften»  es 
fey  aus  seiner  Presse  entftanden.  letzt»  wenn 
meine  Bemühungen  nicht  ganz  firuchtloa  wa- 
ren» müfien  wir  ihm»  aufler  dön  ihm  zugeeig- 
aeten  Donatfragmenten»  zugeftehcn» 


3*. 

a)  Bihiia  latina.  in  Fol. 

mit  42  Zeilen  auf  der  ununterbrochenen 
Seite,  welche  nicht  in  Bände  abgetheilt, 
zuweilen  in  1  und  in  4  Bänden  auf  Pa- 
pier und   auf  Pergament  vorkömmt; 
eben  dieselbe,  deren  Missaltypen  de- 
nen nicht  nur  am  nächsten  treten, 
welche  in  den  von  mir,  in  meiner  er- 
sten Lieferung  geschilderten  und  durch 
eine  Schriftprobe  erläuterten  Fragmen- 
ten eines  Don ats  vorkommen, sondern 
ihnen  vielmehr  vollkommen  gleichen, 
und  die  durch  die  vergleichende  Dar- 
stellung der  Initialbuchstaben  im  Do- 
tiate  und    den    Psalterien  unwidcf- 
sprechlich  als  ein  Document  der  frühe- 
sten Mainzer  Presse  dargestellt  wird; 
kurz  die  Bibel,  von  welcher  sich  doppcl- 
te  Exemplarien  an  der  Pariser  Nation 
lialbibliotheck  befinden,  und  welche  auf 
der  Platte,  die  diese  Lieferung  beglei- 
tet, wie  auch  in  der  Abhandlung:  13 e* 
richtigung    der  Guttenbergi- 
^chen  Bibel^  die  diefen  Blättern  an 

die 


Google 


1 

die  Spitze  gestellt;  iSL^  genau  beecbriebea 
wird^  .    /  . 

b)  Tractatus  racioDis  et  consdcnde  in  4«  - 

Am  Endei 

.Tnfitatus  racionis  et  consdenda  da 

auispcöne  pabuli  saluciferi  corpis  dai 
»—*  *^ 

nostri  ib^u  xpL  finit; 

Maiaz.  Bibl*  Cryptotypographen  (N. 

£s  war  cach  meiner  Zurückkunfc  von 
Fari^  daß  ich  mehrere  zur  geijauern  Unter« 
suchung  zurückgcscelkc  unbckaraiic  Drucke 

dorchblattene  und  auf  einmal  utiter  einer 
Menge  von  kldnen  in  einem  Bande  gefim« 
melten  Werkchen  einen  unter  ihnen  erblicb» 
te^  der  mir  gaoz  hastig  die  Worte  entlock» 
tc :  das  ist  Guitenbergl  Ich  fleige 
schnell  von  der  Leiter  herab^  trage  ea^  viell 
leicht  mit  eben  der  Freude,  wie  Archime« 
des  fein  i^fn^  über  das  aufgelöste  Problem 
aus  dem  üaJa,  au  heileies  Licht,  und  es  war 
so.  Ob  die  gelehrte  Welt  an  dieser  Ab- 
handlung etwaä  verlohren  hätte,  wenn  die- 
selbe unentdeckt  geblieben  wäre^  will  ich 

nicht 
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Mdit  Intscheideüi  aber  ak  iDmckdeükmal 
Xieird  ihr  die  Seltenheit  sditmlich  eine  an- 
dere ilreicig  itoadieAv  Dieselbe  &igc  tO* 
glmch  ohne  alle  Uebersthrüt  an: 

I  ultorum  tarn  dericoai.  ^,  laicoif^ 
iquercia  c  uüu  modica  occupauö  grauis  el  que« 
stiö  thiUoUi  qttomödo  <|uis  ee  habere  i 
beat  in  celebrando  uel  cQmmunicaoda  Quan»  ! 
do  Vidclicet  accederc«  Quomodo  accedenie» 
moii  vel  dispofiti  efle.  Aut  quibus  mocim» 
Iii  inJlsposicionibus  abstinere  dcbeant  Ei  aa 

tiiclius  sit  continuc  sumere  corpus  xpL  firfe- 
quenter  aut  rato/^ 

Dieis  ist  der  Anfang  der  Schrift  und  zit» 
gleich  der  Inhalt  .derselben.  Zu  bemerken  ist^ 
dals  sechs  Zeilen  eingerückt  smd,  um  den  > 
InicialbuchsUbeo  2U  fassen;  welcher  hinein 
gemahlt  ist^  | 

Der  Druck  ist  denn  ganz  derselbe, 
wie  er  in  laouensis  Cacholicon  von  1460» 
vorkomme,  nut  viel  sdi  iicr  und  reiner. 
Ich  wage  daher  auch  die  Erscheinung  dle^ 
aes  Druckdenkmais.  früher,  d.  b«  1458  oder 
1457  zu  setzen«  Es  sind  30  Zeilen  auf  ei« 
Her  Sciie^  Welche  am  Ende  sehr  ungleich 
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üisgehen;  es  finden  sich  weder  Blattzei« 
dien,  Seitenzahlen  noch  Custoden  darino» 

Das  Papier  ist  ftark  und  hat  da^  Zeichea 
des  kleinen  Ocbsenkopfs^ 

D»  Ganze  besteht  aus  21  Blättern,  und 
Ist  wohl  erhalten,  nur  sehetnen  die  nntem 
Spiuen  durch  Oel  gelitten  zu  haben »  denn 

diese  sind  etwas  gclbhch  und  fettig  ge* 

worden. 

Um  wieder  zur  Abhandlung  selbst  xu 
kommen,  so  sagt  der  Verfasser,  dafs  er  über 
die  angeführte  Materie  häufig  selbst  gefragt 
habe^  öfter  aber  darüber  gefragt  worden  fey« 

^^audiui  uaria  et  uidi  Nec  tfi  adhuc 
fic  quietus  sum  quin  sepe  disceptem  et  liti« 
gern  in  me  ipö.  lam  uolo  accedere  lam 
r*ülo,  hinc  attrülior,  iilinc  retrahor .  imc  spe 
diuine  missleordie  animor  ut  faciaro.  nunc  ti» 
more  mssere  conscientiae  aat  distrifti  iudlp 
cii  cerreor  ut  dimittam,^^ 

Dieser  Kampf  zwischen  dem  Gewissen  und 
der  Vernunft  ist  Jenn  hier  durch  alle  Eläitcr 
divchgefuhrL  Aueh  ist  im  Drucke  immer  PIats 
fclassen)  wo  wahrscheinlieh  das  Wort  Com« 

F  icieiif 
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scfentia  oder  Ratio  roth  hineingedrudt 

werden  sollte.  la  di^em  Exemplare  ist  es 
von  einer  gleichzeitigen  Hand  hineinge* 
scKrieben, 

Dieses  Werkchen  wird  dem  Matthäus 
de  Cracovia  zugeschrieben ,  und  findet 
sich  unter  andern  auch  in  der  Bibüotbeck 
zu  Lübck»*3 

■ 

34- 

c)  Thomas  de  Aquino  Summa  de  articuüs 
fidei,  in  4^* 

Am  £nde^ 
Explicit  summa  de  articulis  fidei  et  ec« 
clesie  Sacramentis.  edita  a  fratre  The- 
ma de  aquino  ordinia  fratrum  predica« 
torum.  Deo  Gracias. 

Noch  ein  Guttenberg,  welcher  eben 

so  schon  ist,  wie  der  vorige«    Dieser  Druck 

hat  eben  das  charakteristische^  besonders  auch 

diarinn 

S.  Suhls  Aufgabe  von  G  q  s  n  e  r  $  Verzetcbnii  der 
▼Ol  IJOO  gcdrackt«n  ond  Liibcdt  an  der  Biblio« 
tbek  befindlichen  Büdief.  Lttbeck  1789.  %.  S. 
Vergl«  Denis  Supplement«  ?•  II.  p«  648«  n.  5736. 
^  Ptnzexi  AnnaU  typo8[v*  VoU.a.  p«  137«  mSjw 
des^^U  Zapf  a.auO«  S,  146.  n«  iio» 
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dtriiin,  dafs  die  Zeilen  am  Ende  sehr  nach« 
Msig  linin  sind.  £s  fehlt  oft  eine  ganze  Syl« 
be,  oft  ein  Buchftabe,  ixm  die  Zeilen  voll  zu 
Dachen^  und  doch  ift  es  unterlaflen  worden» 
auch  wenn  es  wegen  der  Theilbarkeit  des 
folgenden  Wortes»  oder  der  kurzen  folgen« 
den  Sylbe  möglich  gewesen  wäre^  Er  fängt 
«ogleich  ohne  alle  Ueberschrifr,  wie  der  voi 
rige»  mit  den  Worten  der  Abhandlung  an:  • 

Postulat  ameuestra  dileccio.  ut  dearticu* 

Iis  ädej  et  ecclesie  sacraroentis  aliqua  vobis 
compendiosc  p  memoriali  transcriberem  etc« », 

36  Zeilen  sind  auf  einer  voUHändigen  Seite. 
Die  Anfangsbuchstaben  sind  r^ch  hineinge- 
QUÜilt,  das  Ganze  sehr  gut  illuminirt»  d«  h. 
es  ist  kein  Anfangsbuchsube  irgend  einer 
Periode  vergessen  worden»  welcher  nicht 
roth  angestrichen  wäre«  Sowohl  Blattzei-» 
eben  und  Seitenzahlen  als  Custoden  fehlen« 
Das  ganze  Buch  befteht  aus  la  Blättern» 
bat  auf  den  mehr  eilen .  Seiten  36  Zeilen  und 
wurde  aus  einer  halb  verfaulten  Sammlung 
von  alten  Disserutionen  und  halben  Büchern, 
die  einer  meiner  Freunde  käuflich  an  sich 

F*ft  brach« 
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brachte^  hervorgezogen^  Zum  Glück  ift 
diese  Lage  sehr  gut  erhalten  geblieben,  in- 
dem das  schöne^  ftarke,  etwas  ins  Gelbesich 
neigende  Papier  mit  dem  kleinen  Ochlenko» 
p£e,  welcher  zwischen  feinen  Hörnern  einen 
halben  Stern  auf  einem  Stiele  tragt,  der  Ver* 
nicIiLung  getrotzt  hat.  Dieses  fcIteneSiuck 
besitzt  auch  die  kaisorlicfae  Bibliorheck  zu 
Wien ;  S«  D  e  n  i  s  Supplmencum  P.  II«  p«  67 
tu  6oz6^  €0  wie  die  Universitätsbibliotheck 
zu  lugolftadu  S.  Seemiller  Bibl,  acade* 
micae  Ingolstadiensis  incunabula  Typographie 
ca  fafc»  L  p.  167.  Seemiller  setzt  die 
Erscheinung  diesesDruckes  in  das  Jahr  1470» 
Sie  ist  aber  der  Schärfe  der  Typen  nach,  noch 
vor  die  Er^cIiciiiUiig  des  Ca^oliconS|  also  vor 

1460«  zu  letzen, 

■ 

35« 

Zwo  Ausgaben  von  Donaten  in  4»  . 
auf  Holztafeln» 
In  der  Nationalbibliotheck  zu  Paria» 

Es  ift  dem  Leser  vielleicht  nicht  gleich- 
gültig zu  wissen,  wohin  die  Tafeln  gekom- 
men 
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'na  sind,  von  welchen  schon  Heinecke ^) 
sprach)  indem  er  dieselben  bei  Morand^ 
Micgiiede  der  Academie  gesehen  hacce.  Staats- 
lath  Faucaulc  hatte  üie  in  Deutschland 
gekauft^  indem  er  besonders  viel  auf  sol- 
che Altenhümer  hielt»  Nach  deCkn  Tode 
kamen  sie  in  jdie  Hände  des  Präsidenten 
de  Maisons,  darauf  an  du  Fay  und  end» 
lieh  an  Morand.  Nachherkamen  sie, wie 
wir  aus  Herrn  von  Murr*s  interessanten  ' 
und  lehrreichen  Nachrichten  *'^)  wissen,  an 
den  Herzog  de  Ja  Vailierc,  nach  dessen 
Tode  wurden  sie  flir  530  Liv^es  verkaufe. 

(Heinccle)  Idee  f4«^l«  d'mie  colU£Uoacoiiiple^e 
d'estampes  arec  nne  dfssertatioii  tur  l'orif  tne  de  la  gra* 

vare  et  lur  le>  premiers  livres  d'images«  k  Leipzic  et 

Vieon«  177g.  8,  &  057.  a5& 

$•  CliTistopIt  Üonlleb  von  MWt  Joofnal  wir  Kvmst- 

geschicljte  u:id  zur  allgemeinen  Litteratur  ^Nurnherg^ 
TOB  1775  an),  T*«  XIV.  C*7Ö70  S.  19.  —  Hift 
werden  Ver^lelchnngen  dieser  Tafeln  mit  dem  feite- 
nen  Krausnerischen  Dcnate  gemacht,  weicher 
ift  den  Memoiab*  BIWotliec.  publicar»  Noalmb^rg«« 
et  univers«  Altoif.  S.  315  und  439  genauer  beschrie* 
ben  uad  durch  eine  fiobeschxi^t  noch  kenntlithef 
reoicht  wild« 

F3 
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Wilhelm  de  Bure  hat  diefdben  in  4eoi 
berühmtea  Cauioge  der  la  Vallier« 
ichea  Bibliotbeck  mit  abdrucken  lassen« 
letzt  sind  sie  an  der  Natioaalbibliotheck,  wo 
ich  sie  zu  sehen  Gelegenheit  hatte.  Die 
i^ine  Tafel  welche  ao  Zeilen  enthält  und 
von  weicher  Heineckein  dem  angeführ- 
ten Werke  a.  eine  Probeschrifc  hat  ile- 
cheu  lassen,  kann  vielleicht  Guttenberg 
zugeschrieben  werden,  indem  die  Zäge  in 
den  fiuchftaben  allerdings  mit  den  frühem 
Donattypen  der  Form  und  Gru^e  nacht  oder 
mit  den  Mi^^akypen  im  Psalter  von  1457 
und  1459  wenigftens  der  Form  nacfa^  Aehn? 
liebkeit  haben.  Auch  glaubte  Heinecke 
diese  Aehnlichkeit  vertheidigen  zu  müssen» 
Diese  Tafel  fangt  sich  mit  den  Worten  an: 
Prcpositio  quid  eft?  —  und  endet  sich  mit 
den  Worten :  —  ppter  disctplinä  fcd>m  fo»^ 
darunter  fieht  ein  C  oder  ein  Zechen  in 
Form  eines  C  welches  wahrscheinlich  die 
keihe  der  Tafel  hat  andeuten  sollen  und  al- 
iö  schon  die  Stelle  des  Blattzeichens  zu  ver« 
treten  scheint»   Iii  dieser  Tafd  findet  maa 

eine 
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eine  grosse  UebereiüstimmuBg  der  BucbiU* 
bcn  unter  sich,  die  aber  bey  weitem  nicht 
to  gcoü,  wie  in  der  folgenden  i(t  Die  i  sind 
fheils  durch  Halbzirkel^  theils  durch  schiefe^ 
ziemlich  iauge,  von  der  linken  zujl  rechten 
gebende  Züge  aagedeucet» 

Die  zw  oote  Tafel,  welche  nur  i6Zei* 
len  entbäli)  gehört  nicht  mit  iener  zu  einem 
Werke,  nicht  weil  sie  weniger  Zeilen  auf  der 
Seite  hat,  sondern  weil  den  Druck  weit  mehr 
£estünmtheit  bezeichnet.  Die  Form  der  Buch- 
staben nähert  sich  allerdings  iener,  allein  ei* 
ne Menge  Verschiedenheiten  lassen  sich  schon 
auf  dieser  einzigen  Platte  auffinden,  welche 
vielleicht  weit  aufiUlender  feyn  würden^ 
wenn  wir  mehrere  Stücke  davon  besässen« 
Die  Buchstaben  sind  im  Durchschnitte  etwas 
dicker  und  länger.  Gewisse  kleine  Verän- 
derungeö  lassen  sich  bey  Holzschnitten 
sehleehterdings  nidit  als  Verschiedenheiten 
betrachten,  indem  selbft  die  vesteste  üand 
des  Kündlers  zuweilen  in  einzelnen  Zügen 
sich  untreu  werden  kiuin.    Die  Ilauptver- 

F  4  schie- 
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fchiedcnbeie,  ia  wiefern    man  sie  nach 

diesen  Tafeln  beurihcllen  muß,  liegt  wolil 
im  i;  auf  der  zwanzigzeiligen  Platte  sind 
es  keine  Punkte^  die  über  dem  i  flehen,  sou» 
dein  tli^ls  Ualbzirkely  tbeüs  ftarke  oft  über 
eine  Linie  lauge  Querstriche,  die  wie  der 
.Gravis  von  der  linken  zur  rechten  gehen, 
und  aaf  der  i({  zeiHgen  hingegen,  sind  es  al« 
lerdings  auch  Striche,  weiche  aber  so  fein 
lind  klein  sind,  daß  sie  auf  den  erften  An- 
blick schlechterdings  Punkten  gleichen*  Die- 
fts  Merkmal  ift  sich  &o  gleich,  dais  es  auf 
der  erftern^  Guttenberg  zugefcbriebenen 
Tafel  das  Auge  etwas  beleidigt,  indem  die- 
fer  Strich  z«  B.  in  den  Worten  eis.  dtra« 
circü  circa  —  inter.  intra.  mfra.  iuxta  nur 

tu  oft  hinter  einander  kömmt» 

* 

Die  zwoote  fich  an  der  Nationalbihlio« 

theck  befindende  Tafel,  eine  Stelle  aus  dem 
Donate  cütlxalcend,  die  fich  mit  den  Worten 

aüfaiii^c ; 

£t 

^}  Dm  Übet  dem  t  des  Wortes  eitr  a  in  der  aeuntcii  Zei» 
le  ftehende  Stiidi  ill  gen«»  t^Liilit  oder  drti 
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^^Et  plaraliter  doceamur,  doce* 
mini  doceaatur.^^  uodmic  dco^VVor« 
ten  fcblie&t:  '  ConiuQi^iv o  modo 
tempore  presenti 
muis  alfo  als  eine  von  jener  Tafel  mit  iio 
Zeilen  verfcbiedene  Ausgabe  des  Do* 
naU>aus  den  vorher  aagegebeneu  Gi  üiidea,  die 
die  vorige  genaue  ütrcarcibung  nicht  der  Ta^ 
fein  felbit,  fondern  der  Abdrücke,  die  sich 
davon  machen  lallen,  und  die  ich  durch  die  • 
Güte  des  gelehrten  Bibliothekars  Vanpraet 
beütze^  betrachtet  werdeia« 

37- 

Vocabulariuiii  latino-tcutonicum  ex  quo  etc. 
Am  Ende: 
Presens  hoc  opusculü  nö  stili  aut  penne 
liiäragio     nova  artificiosaq.  inucncönc 

quadam  ad  eu^ebiam  dci  iodusirii^- pct 

henricum  bechtermuncze  pie  mdmorie  in 
akauilla  est  tnchoatum«  et  demQ  fub  an« 
DO  dni  M.  CCCCLX ViJ  ipu  die  JLconar- 
di  confei^oris  qui  fuit  quarta  die  mea* 
nouembrii  p  nycolaum  bechtermtf« 

cze  fracrem  di£ü  Henrid  et  VVy^ 

F5  .Spy«ft 
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Spyels  de  ortbeaberg  e  consununacü» 
Ilinc  tibi  Sanfte  pater  nato  cü  flamie 
Sacra  lius  et  honor«  dofio  trioo  tribui» 
tur  et  vno  qui  liodare  jria  &iiip  nö  tish 
que  moriam. 

In  der  Nadofudbibliotheck  zu  Paria» 

Dies  ift  die  Origioal»  Ausgabe  von  ^än 
Auszuge  aus  loannis  de  lanua  Catholi» 
con^  weiche  von  Nicolas  Bechiermün« 
zü^  demfelbcn»  welcher  fchon  diefe  erste 
Ausgabe  beendigte  und  1469  wieder  auf- 
legte.   Es  find  diefdben  Guttenbergi* 
fchen  Typen^  welche  wir  fchon  aus  dem 
Cathohcou  und  der  Ausgabe  von  1469  kann- 
ten.   Nur  Laire*])  hatte  bisher  diefes  über- 
tu8  (Seltene  Monument  mit  Guttenbergs 
Typen  gefehen;  das  an  der  Nationalbiblio« 
tbeck  befindliche  Exemplar  iit  auflerordent» 
Uch  fchön^  das  Papier  fehr  ilark  und  weifit, 
die  Anfangsbuchftaben  theils  vergoldet,  theils 
Versilbert  und  ittnminirt.  Das  Ganze  befteht 

aus 

S*  t«ftire  Index  Ubrorum  ab  inventa  Typo^^ph, 

•A  laaifli  igOO  ctnondoglc«  Üiposiut.  079^0  ^ 
&  59. Veiglciche  Panstfd  aaaales  typogr»  Tom.  IL 
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aus  165  Blättern*  Die  Anordnung  des  Dru- 
ckes ift  diefelbe^  wie  in  der  Ausgabe  von 
1469;  in  Anfehung  der  Worte  felbß;  konnte 
ich,  da  diefe  Ausgabe  üch  nicht  vorfand,  nur 
die  Stelle  vergleichen,  welche  ich  auf  der 
Kupferplatte  zu  meiner  crften  typographi* 
fcheir  Lieferung  habe  nachftechen  laiien,  in 
welcher  fich  genaue  Uebereinftimmung  fand; 
nur  ileht  In  der  Ausgabe  von  67:  ein,  und 
in  der  Ausgabe  von  69 :  eyn,  in  jener:  fignifi* 

in  dierer :  fignifiomt« 

Denenjenigen  meiner  Lefer,  welchen  es 
auffallen  könnte,  dals  fremde  Drucker  mit 
Guttenbergs  Charakteren  noch  bey  fei« 
neu  Lebzeiten  druckten,  muls  ich  bemerken^ 
dafe  Guttenberg  von  1455»  als  Hofdiener 
eine  Befoldung  zog»  Die  Urkunde  A  d  o  1  f  s^ 
erwählten  und  beftätigten  Erzbifchoffen  zu 
Mainz  ilt  ausgefeilt  Eltvil  am  dornstag 
Saat  Antonica  tag  M.  CCCCLX V.  *)  Von 
diefcr  Zeit  an  befchäfftigte  er  fich  felbft  Wohl 
nicht  mehr  mit  Drucken,  fondem  überlieis  es^ 
theils  weil  er  alt  war^  theils  weil  er  jetzt  voll 

Adolph 

*)S.  Köhlers  £hienrettttng  diitt eubfttgl  6U64i 
Litt.  XX. 


^  ly  .1^  .0  uy  Google 


Adolph  erricihrt  wurde,  lliuem  Gehülfen 
Heinrich  Bechtermfinze  nicht  käullich, 
übndern  zu  einem  Gebrauche,  der  unter  fei* 
Dcn  Augen,  vielleicht  unter  feiner  Anleitung 
gcfchah.  iVikolas  Bechtermühze  kam 
dann  nach  dem  Tode  Gu ttenb  crgs  in  den 
cigenthümlichen  BeCtz  diefes  Dnickerwerk« 
zeuge«.  Ift  es  ferner  wahr,  wie  Wim p he- 
1  i n g  bemerkt,  daß  Guttenberg  in  feinem 
hohen  Alter  bh'nd  wurde,  fo  hat  der  Ge- 
brauch feines  Druckerwerkzeugs  von  Hein- 
rich Bechtermünze»  dessen  Verhältnisse  mit 
Guttenberg  wir  letzt  überhaupt  nicht 
mehr  crraihen  können,  nichts  befremdendes 

mehr. 
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]^achrichten  von  einigen  seltenen  Mainzer 
Drucken,  die  aus Fust und SchÖffers 

Pre^  h^orgiengeD« 

Spiegel  der  VoUkommenheic  in  4. 
Hie  begynet  der  Spiegel  der  volnkömenhesrt. 
Am  Ende: 

Finis  Speculu 

Mainz.  Libüuih.  Cryptotypogr.  N.  !• 

Ich  hake  diels  Werkchen  für  eines 
der  seltenften  der  erflen  Mainzer  PreiTe,  £s 
hat  weder  Blattzeicben  noch  Seitenzahlen 
noch  Cuftoden,  ift  mit  R  o  t  a  typen  und  mit 
aufierordentlichcrKeinheic gedruckt;  das  gan- 
ze enthält  145  Blätter  und  befteht  foinem 
Grundtcxie  nach  aus  Predigcen,  welche  in 
einem  Nonnenklofler  gehalten  wurden»  Ich 
fchließe  dies  aus  der  Anrede: 

j,Die  gnade  unsers  herren  ihesu  xpi  und 
die  mynne  des  vatters  ün  die  genieynschafift 

des 


des  hciligS  geistes  sy  mit  uns  allen»  Amen.  In 
xpo  liebe  doichter  u^s^w.^^iefesWoit  d  o  i  ch- 
ter  ift  in  diefem  K^empiare  ausg^llricbea 
und  auf  dem  Rande  durch  das  Wort  F  r  ü  u  d  c 
•  erfeczt;  Man  kann  üch  dies  Icichc  au^  der  von 
einer  feht  aicen  Hand  htazugeletzten  Notii  er* 
klSreo:  ^^Diefa  Bucii  ist  der  Carthtt« 
ser  by  Mencz«^^  Die  Einleitung  enthält 
eine  kurze  Ueberficbt  der  ganzen  hier  behau» 
dekcn  Materie.  Zu  einem  recht  vollkomme- 
nen Leben  werden  zwoo  Dinge  erfordert: 
.  ^»Das  eyn  ist  daz  eyn  mensche  thpn 
muis  eyn  volnkömen  Sterben,  und  eyn  abe« 
ichey  den  von  allen  dinge  die  eynigen  hin- 
^crniß  thun  möge  gode  zu  nchen  vfi  dar 
mit  vereiniget  zu  werden,  Das  ander  ist, 
daz  mir  habe  muTszen  eyn  bekenen  wie  das 
wir  erkriegen  fuln  eyn  mynliche  by  blibea 
der  vereynüge  luder  alle  mittel  zwufchen 
gode  vnd  den  KreflFten  vnser  Selen.,, 

Der  erfte  Theü  hat  wieder  zwölf  Punkte, 
welche   dann  einzeln  verhandelt  werden« 
*  Diefe  einzelnen  Funkte,  die  fchon  in  diefer 
Einleitung  vorkommen,  find  als  Ucberfchrit  j 

J;en  der  folgenden  Capitel  wiederholt»  Diefe 
•     '  Ucber-  ! 
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Ueberfchrifiten  Gnd,  wie  in  dm  erftea  Dru« 
cken  unferer  Aiaiuzer  PrelTe,  mit  denea  im 
Texte  gleichen  Typen  gedruckt  und  jedes 
CMpkel  hat  einen  gemaUten  Anftingsbuchfta« 
ben»  Ich  führe  einige  derfelben  zur  Pro» 
be  an: 

Erfter  Funke» 

Von  eyme  Sterben  aller  begirden  der  zytli« 
chen  dinge» 

Von  eyme  Sterben  der  eyensoicblichkeyC  * 
ii^  gude  zu  thun  vnd  boii>e  zu  laü^en. 

3*  Von  eym  Sterben  der  eygecfyniichbeyt; 

4«  Von  eyme  fterben  der  nacuerlichen  iyn* 

liehen  vnd  erkriegeten  mynne« 

5«  Von  eyme  abfchyden  aller  gesellfchaft; 
der  Creatuer^ 

Hier  wird  befonders  S  an  a  c  a  5,der  hey« 
desche  meyster  in  de  buch  von  den  vier 
togenden"  angeführt. 

10«  Von  der  unra^tikeyt  der  consclencien 
zu  vberwinden« 

t9*  Voa  cymc  vplnkümea  Sterben  von  al* 

« 

lern  e^en  zd.  gebrachen. 

Der 
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•  Der  zwylffc  püct  ift  eyn  volükum^a  sterbfi 
vö  allem  cygo  wiüc  in  eyn  gantz  willig 
vbergcrgebe  zu  aller  yo  w&tiger  gtskiseii- 
heic  zu  dragen  vmb  die  myfle  gotes« 

Diefer  erfte  Theil  fchüefit  auf  dem  ijten 
Blact  mic  einer  einzelnen  Zeile,  dann  foigc: 

,,Das  ander  vomemste  teyl  di&er  maceriea  „ 

Das  ander  vomtmate  teyl  dißer  inate- 
ricn  das  wir  nu  fort  verfolgen  wuln  ist  eyn 
vndcrwysunge  wie  das  wir  erkriegen  mögen 
eyn  byblibende  vereynüge  sonder  alle  mit- 
tel zvvifchcn  gote  vii  den  KrefFten  der  5ele» 

Di  clor  andere  Thcil  iH  weit  länger  und 
ausgedehnter,  hat  fchr  wenige  Abtheilungen,* 
z.  B.  auf  dem  a2ten  Blatte  als  letzte  Zeile, 
^^Von  dem  ersten  leben  by  fya  bezeychent,  ^ 
Der  VerfdlTer  geht  fehr  fyfiematifch  zu  VVer# 
ke,  uuJ  liichi  lüvicl  als  möglich,  Untcrab- 

theitungen  zu  machen,  die  er  forgfältig  zählt; 
Die  Zuiammenflellung  menfchlicher  Togen« 
den,  mic  Hinweifung  auf  die  Quellen,  wie 
eine  au3  der  andern  enlfpringt^iil  nicht  ohne 
philo fophifchen  Geift  der  damaligen  ZciL  ge- 

fchrieben  worden*    Nur  find  fie  immer  auf 

daa 
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das  hoclifte  Wefen  angewandc»  Einö  chnigo 
Slriie  für  alle  zur  Probe  von  dem  3  3ten  Blatte: 
ffOiQ  Saoälmudikeic  die  geberet  auch 
eyn  dochter  die  heiltet;  gudikeyt  vnd  da$ 
rfp  der  myaue  gotes      alleyü  der  da  saoffu 
madig  ist  der  mag  gudig  fytu  gudekeyc  ar* 
beyt  sich  zu  vermUden  die  zornigeti  herze 
:     mic,  fuei^em  gelaiik  Smeycbeln  das  ist  mil* 
den  wofiea  un  mit  gotdiustigca  werckco  al- 
so ferrc  als  sie  eync  hofFenhait  mit  dogen^ 
den  zu  uberwynoet   Eyn  feie  die  da  begabt 
bt  mit  gutikeytadie  ift  glich  eyner  ampela 
vol  ole(z  die  da  lachtet  den  yrrenden  mit  gu« 
'     dem  eympel  die  da  salbet  den  miftrostigea  mit 
I     fiieizen  werten  die  da  artzdye  gibt  den  zor- 
;     nigen  mit  dinsthafftiger  underteiiikeyt  ufi  den 
ihenen  der  da  fette  -ist  von  dogenden  dea 
entpiienget  sie  mit  dem  brande  der  gocJichea 
pyiie»    Jb\[sQ   uiyliche   Gucigkcit  gcbcrct 
auch  eyn  doichter  die  da  heyfset  mitlyden« 
wante  die  Gudikeyt  mit  eyme  mitlyden  mache 
fich  feJber  teylhaiTtig  dsLZ  des  armudes  der 
noicdoriuikeyt  vud  des  Jydcus  von  allen  ipen- 
sehen.    Mitlyden  ist  cya  gocdinstige  oder 

G  müde 


milde  bewcgüge  des  hertzen  vff  alle  lydeB 
vnd  gcbrcften  ander  menschen, u.£w. 

Eine  zwootc  Ucbcrfchrifc  des  andern 
Thcils  folgt  auf  dem  44tcb  Blatte: 
^)Von  eyme  geyftlichen  beschaowen  Uhm^^9 
Diefer  Abfchnitt  iXt  vorzüglich  wichtig,  enchält 
eineMenge Träume  von  demgciibgenivloderle* 
ben,  eine  Schwärmerei,  die  man  nicht  über- 
trieben findet^  wenn  man  nur  einigennaflren 
die  Stinmiung  mancher  Nonnen  kennt.  Da« 
befchauende  L eben  im  myili&hen  Sinn» 
ülr  cul  Leben»  welches  üch  mit  dem  Be- 
trachten abgiebt,  indem  Befchaucn  bey  den 
Myftiicern  foviel  heilst^  als  Betraditung.  Spä- 
ter wurde  man  geiagt  haben;  befcbauli* 
cbes  Leben,  um  dasjenige  Leben  auszudrü« 
ckei],  in  welchem  man  üch  mit  der  Bctrach* 
tung  Gottes  abgiebt.  Ein  neuer  Beweifs,  daft 
die  Alten '  in  Bildung  ihrer  Beywörter  be- 
itmimter  warm)^  . 

Der  VerfalTer  diefes  Spiegels  lä&t  fich 
Ichwer  errathen,  man  üeht  aber  wohl»  dais 
Vincenz  von  Beauvais  mit  feinen  mo- 
ralifchen  Spiegeln, welche  in  der^  auf  A  r  is  t  o- 

telia 
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teils  Ethik  gegrüDdeten  Moral  des  T ho* 
mas  von  Aquino,  wdcher  der  Vater  der 
wiiTeiifchafiUicfaen  Moral  genannt  zu  wer* 
den  verdieni;^  geschöpft  und  ipi^cer 
auch  gelammkc  worden  Cnd,  die  Verau* 
laiTung  dazu  gewcTcn  fcyn  mag. 

Nm  folgt  auf  der  Rttckfeite  des  107 tan 
glattes,  der  Abfchnict: 

^^Von  dem  vberweaeliclien  fcfaauwende  leben^ 
Vmb  zu  erfolgen  das  dritte  ün  hoicbste  leben 
4es  menschen  4az  man  nenet  eyn  vberwefelich 
Schauwende  leben  bezeychetby  Marien  mag» 
dalenen  die  da  daz  allerbeste  teyl  uflerkorn 
Jiatte,  fo  ist  zu  wiiTen  das  etc  „ 

piefer  Abfchnitt  endet  auf  dem  iizta^ 
Blatte  mit  den  Worten: 
^ond  aiio  wirt  vnier  geyft  fort  genehct  yn  den 
gcystgotes  vnd  dar  gantz  yone  verfmoiczen  vft 
das  er  also  fort  mage  fiiff*zen  y n  die  vngemeßen 
Abgrunde  yn  den  er  allezy  t  vemuwet  und  seligli* 
dien  gebom  wirt  |  also  das  der  byeijaeirche 

vater 

S.Ioh«  Oeoiz  Messet'«  Leitfudtn zw Gefchicht« 
a«  Gtlt1iff»irikiU  11«  AbUiellfing  1799,  S.  96t» 
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vater  zu  yme  fpre<£ett  Ding.  Üa  bist  ttyn 
Sone  ich  han  dich  hüte  geborne«    Das  vns 

yn  dii^er  zyC  vn  yn  der  zukoiliende  zyt  gu- 
^    nein  wuUeri  zu  horeü  die  mynliche  meclitig- 
keyt,  wißheyc  vnd  gudikeyt  des  vatters  vnd 
des  fones  vn  des  heiligen  gcyftea  Amen.,, 
Finis  Specuü« 
Diefe  Reden  find  alfo  auf  i2z  Bläccem 

enthalten  und  auf  den  übrigen  drcy  und 

:&wanzig  Blättern  befinden  fleh  Anmerknii- 

gen  zu  dem  Spiegel  der  VolikommenheiCi 

von  dem  Herausgeber  oder  einem  andern  un* 

bekannten  Verfafler»     Ich  fcklieiTe  dies  aus 

dem  Anfange,  Gleich  auf  der  Rückfeitc  des 

iftaten. Blattes  fdngt  ohne  andern  Abiatz  die 

Ueberichriüc  an: 

yjVon  der  ges torbenlieyt" 
und  der  Ablcümu  felbft  mit  folgenden 
Worten : 

^^Aogemercket  (das  A  ift  dazu  gemahlt^ 

das  der  geistliche  vnd  ynnige  vatter  yn  dii- 

sem  geynwirtigem  [fyme  Spiegel  der  voln* 

kotiienheyt  sere  dyff  fchribet  vnd  (bnderlich 

viel  von  der  gestorbenhey t  und  ungestorben- 

hey t  der  menfchen.  — (eine  Periode  wel* 

che  auch  beinahe  die  ganze  Seite»  oder  15 

2tii6a 


Digitized  by  ÜüOgIc 


Zeilen  bis  zum  Nachfatze  eiuQiaiiBt)  —  ^^So 
duncket  mich  noit  fruchtbar  vnd  fclig  dea 
cynfcitigm  ^twas  vententlicber  vn  klerli* 
eher«  io  ferre  ich  dorch  die  goade  gocea  ver- 
smg  yn  dißen  fchriÜLen  kuut  Uiua^^  u.  f,  w. 

Sein  anderer  Theil  ift  überrchrieben : 
^^Von  der  vngestorbeoheyc^^  und  fchlieftc 
mit  dem  praküichen  Abfchuitte : 
,,wi^  zu  der  geftor jenhyt  sy  zu  kommen" 

Der  Verfafler  bleibt  lieh  nicht  immer  fo 
gleich  wie  der  heilige  Vater  in  (einem  Spfeg^l 
der  Vollkommenheit»  und  macht  fogar  manch« 
mal  bittere  Bemerkungen  über  jenen.  P^r 
ki^te  Abfchniit  fängt  fich  z,  B,  fo  an; 

Nu  zu  dem  dritten  und  leften  wie  von  dcjr 
gemelteu  vermaledyten  vngestorbenhyde  wid« 
der  zu  der  seligen  vn  gebenedy  ten  geilorbcn- 
heyde  zukonimen  sy  dahaicc  vn  fpreQheu  ich 
das  anegemerckec  daz  ix.  f.  w* 

m 

Derfelbe  fchliefit  mit  den  Worten  a 

„vnd  ifl  das  cyn  scrc  scltzen  ding  ver* 
kartheyc  vfi  vnflnlicbkeyt  da«  iie  alfb  al«^  o-» 
heu  gemelt  ift  die  nagel  ya  yren  äugen  v4 

Ci  3  glene 
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glene  yn  yven  fyten  vnd  hertzcn  geduldigli- 
cb«i  (chynen  dragen  vnd  können  gelyden 
die  doch  ya  yren  liplicben  heitzen  nit  eyn 
nalen  Spics  vn  yo  yren  üpüdiea  augc^  oiL 
eyn  hare  gelyden  kuni;eii# 

Unis  luüus. 

Diefes  überaus  fcltene  Buch  der  Mainzer 
Prclfe,  von  welchem  wir  nur  dem  Bibliothe« 
karStrauff*)  zuRebdorf  eine  kurze  i 
Kachricht  verdanken^  indem  er  daiTelbe  noch 
nicht  feinem  Drucker  zuzufcbreiben  wubce, 
h^t  in  mir  noch  einen  eignen  Gedanken  re- 
ge gemacht,  den naemlich^ daß  Guttenberg 
Micgehülfe  bei  Verfertigung  diefes  Alphabeti  | 
war«    Denn  in  den  Capicalbucbllaben  finden 
Cch einige, deuGuttcnbergifchen  Typen 
ähnliche  Formen,  die  fpäter,  wie  Gutten*  \ 
Iverg  aus  diefer  Verbindung  mit  Fuft  und 
Schöffer  getrennt  war«  in  demfelben  AW 
pbabete  nicht  mehr  vorkommen«  —  X>asPa« 

piei' 

♦ 

(juae  exstant  in  biblioiheca  canonico^ 
tarn  feg^alartam  in  Htbdoi^  fiidlstidil 
178?.  4.  S.  94«  N.  CXMXU 
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pier  ift  von  vorxflgUcber  Gfite,  WeliTe  und 
Schößbeic    £s  bat  die  einzelne  IMty  die 

dreifache  mii  einem  Halbcirkel  eiogeschlos« 
sene  Lilie,  das  d  mit  dem  Rosenkrcutz 
u.  C  w.  zum  Zeicben,    Des  beschriebene  . 
Exemplar  ift  von  vorzüglicher  Schönheit 
indem  es  fehr  gut  erhalten  iäu 

39- • 

Augustinus  de  vita  Christiana  in  4* 

Am  Ende:  ' 

Explicit  Uber  beati  augustioi  de  vita  xpiana« 

Dies  iü  die  noch  unbekannte  und  fei- 
ttne  Originalausgabe  von  dem  Tradat,  wel- 
cher ipäter  gedruckt  mit  der  Uiitcrschrifc 
erschien:  ,^ExpIicit  Uber  best!  AugusCini  de 
vica  Christiana.  Hec  faciendo  qoisque  vitam 
Atinebii  eternam«  ^  Dabei  das  röche  f  u  s  t» 
und  Schöfferischc  Wappen.  Diefa 
zwoote  Ausgabe  fängt  mit  den  Worten  an: 

,,Ego  Auguüinus  primus pegcator  et  uliiams 
ioiipieiitMrqtte  eeteris  et  iotperitior  univer- 
ds  etc.j9 

Diele  kannte  auch  Schelborn,^ 

Since- 

4^  Sckelliefii«  ShtiAt  cte«  p«  37« 

G,4 
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Sinceru$  oder  Schwindel,*)  Zapf*^) 
und  wurde  in  der  la  Valli  er  sehen  Ii* 
bhotheck       für  405  Livres  verkauft. 

Die  Originalausgabe,  welche  ich  hier  be« 
fchrcibe,  und  welche  einer  meiner  Freunde 
besitzt,  fängt  an: 

^^E  I  go  prin)9  pccor  a  ulttm9  insipistiorcijf 
ceieri^.  2  impicior  vinüß«  te  ut  ^anctiuus 
d  ju^iicie  u.  £  w«  9, 

liier  fclilt  der  Xainc  Augustir.us  und  am 

Ende  auch  das  Wappen«  Man  findet  vom 
Anfang  bis  zu  Ende  keinen  AbCaUt  die  letz« 
teu  beiden  Zeilen,  welche  üch  genau  an  die 

Colunnie  anschlieuci],  flehen  hier  umgekehrt: 

,,b€C  facicndo  quisquf  vicam  obtinebit  eternä 
Explicic  über  beaci  augustini  de  vica  xpiana,,. 

Das  Ganze  bcilLlu  aus  17  Blättern,  Das 
Papier  iftftark  und  fcböuihac  das  Zeichen  des 

♦ 

klei« 

•)Theop1iili  SiBceit  C^'««»^*!««. $cbvindels> 
notitia  historico*  crttica  Übt.  veter.  rarior,  oder  neue 
Nachhciitta  Tom  Uutei  alten  uad  vomefcmea  BiMhaa« 

^)  7.  n  p  f  Buchdruckergelchiclite  vou  Mains  S.  130» 

Catrüovuü  des  livres  de  la  LiMiothcque  de  Mr.  le 

Puc  de  U  Valliexe  f«I«  Xom,I»  ^  i/i»  a» 


Ueifieii  Ochfenkopfs  mit  dem  Kreut»;  aS 
Zeilen  auf  der  Seite^  Auf  der  Kückseice  det 
erüea  Blattes )  welches  durcli  die  V^orrede 
mcbt  ganz  angefülit  wurde,  iT^Li.: 

,,£xpIiGic  plogus»  iDcipit  Uber  bcati  wgu« 
stini  de  vica  xpiana. 

Der  Druck  i(t  mit  Rocatypca  verfertigt 
hat  weder  Siguaturco^  Seiteiuaaleu  uock 
Cufioden» 

Augustinus  de  arte  praedicandi  in  FoL 
minor. 

fungt  an  niiL  rother  UibcnchrilTc: 

^^Canon  pro  recofiendatione  hujus  famosi 
operii  sive  übel  Ii  sequStis,  de  arte  predi» 
candi  »ao6ü  augusdni/)^ 

Aid  Ende» 

^,l^xplic  qrtus  de  doftrlna  Xpiani« 
beati  Auguatini  epiacopi«^, 

Diefes  fckcne  Bucb|WOVoa  die  Mainzer 
Bibliothcck  ein  fehr  fchoncs  Exemplar  befielt, 
wurde  in  der  Auccion  der  U  VallUiV 

•eben  liibliatbeck  für   619  JÜvres  vef« 

G  5  kauft 
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kauft  *).  Es  findet  fich  auch  in  der  kaiTer- 
lichen  Bibliotheck  zu  Wien  *^)^  id  mit  Ro- 
tatypeo  gedruckt  und  vor^glich  wegen  ei« 
niger  in  der  Vorrede  des  Herausgebers» 
welche  zwoo  und  eine  halbe  Seite  einniirnit:, 
vorkommender  Stellen  lehr  merkwürdig«  Es 
finden  iieh  naemlidi  zwoo  Ausgaben  von 
diefer  Sciirifft^  in  deren  Vorrede  des  Heraus-  ' 
gcbers  in  beyden  Ausgäbet!^  wörtlich  der  | 
Gedanke  ausgedrückt  fleht,  —  ich  werde  die  ^ 
Worte  ^weiter  unten  anführen^  dals^  um  die 
nützliche  SchrifTc  zu  vervielfältigen,  fie  der 
Herausgeber  habe  druckenjaflen.  Hierileht; 
nun  in  der  einen  Ausgabe^  dals  er  üc  dis- 
creto  viro  lohanni  Fust,  incole  magun« 
tinensi  —  und  in  der  andern:  discreto  viro 
lohanni  Ment/eiin,  incole  argentinensi 
zum  Drucke  übergeben  habe«  Darubv  ift 
denn  naiürlicher  Wcif^jc  eia  Sireit  entftan- 

den 

VftllUrc.     I«  Tom«  i«  S.  174«  i 

^)  DtaU  8i4>plcflicnt  ad  Maittaite  Anaalat  pb 
499,  mun.  42gi.«— Ver^lele^t  Zapf  a«a.O.  S. 
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den,  weiches  die  Original»  Ausgabe  von  bei- 

I 

I  deo  seyn  dürfte.  Laire  •}  eaifchcidcc  für 
die  Strafiburg^«  Lafleo  «e  uns  jetzt  die 
Maifiser  Au^be  genau  betrachten, 

Sie  ift  mit  Rotatypen  gedruckt,  vd« 
I  jdie  auflerordentlicbe  Schärfe  und  Reinheit 
I   iiaben ;  40  Zeilen  auf  einer  Seite»   Ks  köaunt 
:   liier  die  Form  einiger  £uchü:aben  vor,  wcl- 
I   che  lyiter  in  diefeib  Typengefchlechte  nicht 
I   nehf  zu  fehen,  das  C  hat  ein  feines  Hack:- 
dSen  oben«  kommt  aber  auch  ganz  rund  vor« 
AuiiaUend  war  mir  besonders  die  Form  des 
welches  den  Grieciiirchea  Charakter  des 
CO  hat,  und  von  Guttenberg  inleinefft 
1   Alphabete,  nichtaber  von  Schöffer  beybe- 
Jialcea  wurde»   Das  ganze  beliebt  aus  a:^ 
Blättern,  hat  weder  Biattzeichen,  Cuftoden 
noch  Seitenzahlen,  aber  vortreiriichcs  weis- 

•ea  und  ftarkes,  fehr  fein  und  weitgtripptef 
Papier  mit  dem  doppelten  SchlOiTeL  Auf  dem 
;^teo  Blatte^  auf  deilea  rechter  Seite  der  JPro« 

log 

^  S.  Liire  ladejc  lArof,  ttc.  P.  1.     Ij^  Vergleiche 
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log  endet»  ift  die  Rückseite  leer  gelaßeo. 
Der  Text  ifl  wegen  des  lahalcs  -  Verzeicbnif« 
fes  auf  dem  hintern  Rande  durch  Buchftabca 
bezeichnet»  Die  Inhalts  •  Anzeige  faist  7.  Sei- 
ten und  endet  auf  der  liUckfeite  mit  den 
Worten ;  ^^Explicit  tabula.^»  Nun  i&  die  rech- 
te Seite  dciö  füllend Blatts  leer  gelalFcfl 
und  mit  der  Rttckfeite  des  vorletzten  Blat- 
tes fingt  fich  noch  eine  fyftematirche  Anzes 
ge  an^  da  die  vorige  alphabetifch  war,  wel- 
che sich  auf  der  rechten  Seite  des  letzten 
Blatts  endigt.  Die  UcberfchrifFt  ift  mit  ßy- 
beitypen ; 

g^De  tribus  praecipuis  operibiis  predic9tori$.  „ 

Hier  fcheint  die  Anordnung  des  Druckes  et- 
was kunltliches  zu  haben,  das  aber  ,doch  blos 
von  einer  guten  üaadschriifc  abhängig  üL 
Naemlich  etwas  hcrausgei'ttili  und  mit  grof* 
fern  T^pen  (den  ßibeltypen)  gedruckt 
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Quare  «{aAnatHA. 

DOC*  QUaiiä  .  .  »      g- 1  O 

Quo...  Hg.« 

I  8  g. 

Predicator  ^  S  S 

^p^^ 

qugs    ec«  DelcKre  (cic)  Quando « •  * 
desiasticu«  i^uomö  •  • «  p  §•  | 

deb)  suos  ^  g 

audico'e«  §• 


Quare... 


p 


Fleete'       Quando.^*  f| 

cu 

QuomC  •  •  • 


Die  letzte  Seite  ift  überfchriebcn : 

„De  trib5  geceribj  diccndi  quibs  vii  debeC 
paiLdior,,  und  eben  fo  angeordiit:.  Die  letzte 
Veberfirhriffi:  endlich  heifst : 

„Tria  hec  genera.  quö  fint  pmiscenda«  al* 

ternaiida  et  variauda,  aß  OVS45CR.  ,j 

Was  nun  die  Stellen  in  der  Vorrede 
betrifft,  weiche  von  diefer  Ausgabe  Nach* 

riclic 
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rieht  geben,  fo  versichert  der  Herausgeber, 
er  habe  fich  alle  Mühe  gegeben,  um  diefcs 
Werk  fo  voliftändig  und  so  correft  als  mög- 
lich zu  machen,  er  habe  mehrere  Hand- 

fchriiTcen  darüber  zu  Ratbe  gezogen,  die 
aber  bcforJers  zum  Abfclircibca  fehr  feJcen 
zu  babcD  wirem 

„Feci  ergo  dco  te&te  magnam  pro  cius 
correctöne  diJigentiX  ita,  q$  oia  exemplaria. 
que  in  studio  heydelbergensi.  nee  nö  in  Spi- 
ra«  ec  in  wormacio.  atq^  tandem  eüam  in  ar« 
gentina«  in  ulii^  hbrariis  repire  potui.  dili« 
gent'  promde  refpexi»  Et  cum  inter  hec  ex« 
pimrato  discerem.  q$  idem  über  augusüni» 
raro  inuenit  •  etiam  ia  magnis  s  peiosis  libra« 
rtis«  £c  adhuc  rarius«  de  ulli;;  ex  eisdem  Ii- 
brariis.  ad  rescribcndu  poterit  habcri.,,  — 

Da  nun  aber,  was  noch  fchlinimcr  fey, 
noch  weniger  correäe  Abfcbriffcen  zu  ha- 
ben geweien  wären,  fo  habe  er  sich  mit 
der  größten^  Sorgfalt  bemüht,  eine  gute  Hand- 
fchnflft  zu  liefern,  und  fie  des  gröflTern  Nu- 
tzeoa  willen,  welcher  nur  durch  Vervieifät* 

tigung 


III 

tigaog  »Vilich  wäre,  lobana  Fast  zum 
Drucke  üborgebea. 

^Jd  Circo  permotus  fiiu  ad  hoc  Stu- 

^  diosius  labome.  ut  ied'm  exemplar  mefi, 

tanta  uüc  Studio  et  labore  quautä  ialcipo» 

tili  correäü.  di&us  libellus«  «Sic  et  taliter 

in  brevi  ic^ore  mulüplicari  poisj«  uC,  ad 

pfmoaf.  nauin.  et  ad  amime  pfedfi  ecciesia« 

sticü  •  facile  et  cito  pueoireL    Qua  ppten 

cü  ouUo  aüo  modo  üue  medio«  id  exp^di- 

tius  ÜQii  poile  judicare»  discreto  viro  Jo- 

hanni  Fust  incole  maguntinensi  iiuprclioric 

irtis  fflgro«  modis  oibnib^  pfiiasi«  quatenua 

ipe  a&ume'  dignaret  '^ouus  et  iaborem  •  mul- 

• 

tiplicandi  hüc  übellum  per  viam  ioipreüio- 
nis.exeiiipiari  inco  pre  oculis  habito  ecc««.^. 

Daraus  wird  lehr  klar,  dals  dieCer  Druck 
noch  bei  Lebzeiten  lohann  Fust'szu 
Sunde  gebracht  feyii  li^ufste.  Es  laße  sich 
aber  durch  die  Schärfe  der  fiuchftaben  und 
emiger,  ipftter  nicht  mehr  vorkommenden 
Formen»  iehr  wahrfcheinlich  darthun»  d^^ 
diefer  Tractat  im  lahre  1459  die  Prefle 
YerluiTca  haben  müHe,     Wai  die  Origiaali- 

täC 
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tat  der  eicen  und  der  andern  AusgaBe  be- 
tr*  Je,  fo  rau(s  wohl  allerdings  einer  den  an- 
dern mit  VerändeniDg  des  Naceos  nachge« 
druckt  biben;  wi^  aber  Mentels  Ausga* 
hc  diLfer  den  Kang  ibreiüg  machen  könne, 
därfich  Uin  fo  wciii^^er  bcurrheilen,  da  ich 
die  Menteliscbc  Ausgabe  noch  nicht  dage« 
gen  hatten  konnte.  Ich  bin  aber  moralisch^ 
ohne  meine  Gründe  noch  ganz  entwickeln 
zu  kuUüeii)  Dach  genauer  Prüfung  der  Main- 
zer Au  gibe  vom  Gegentheile  überzeuge, 
um  Ib  mehr,  da  wir  in  Anfehung  der  Z'dt, 
in  weicher  Alentel  zu  drucken  angetan« 
gen  hat,  wenn  wir  es  auirichüg  geliehen 
vui]ta>  novi)  guuz  ia  Lu^cwii^heit  iiau. 

Grammadca  ladna  rimata.  14^7*  Fol« 
minor. 

In  der  Nationalbibliothcck  zu  Paris« 

Fang:  mit  den  Worten  an: 

O  pris  et'mus  fons  deriuate  scatebris« 

Fontis  ab  int'mis  nitila  cenebrts 
Mascuhna  Fiuuio2|s  etc» 

Am 
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Am  Ende  die  Reime  welche  die 

lalifszahl  verbergen, 

^^Actis  Cerdeni  lubilaminii  octo  bis  annis* 
Aluguncia  reni  mc  cuodit  zmprimit  annis. 
Hioc  nazareni  sonet  oda  p  ora  iohann»» 

Naq$  ktem  luminis  esc  scaturigo  pennia* 

Darau^folgt  ein  langer  Epiloge  weicher 
mit  fatgenden  Worten  aoTängt : 

},Idib}  nup  seplembris.  qfi  ioter  cetera  nra 

quo  sielaborau  adprime  forccopu^cula»,,  etc» 

Die  Schlufswortc  lauten  Co: 

^^ReliquO  nüc  tlt  ut  incempefifi  ilkid 
opuscolft  «c  impolitu}«  tUuftria  tue  dia«  ' 
crecöais  lima  corrigac  emedec  scalprui«  ce- 
ll^ cailiget,  quacenüs  qd^ante  macurä  velut 
aborßi  te  co  getc  pducitur  etate.  tu  qui 
psago  quodam  omine»  maturini  vocabulo  con« 
aigniria  ilU  robur  ac  lormaa  impuaris  opelio,)^ 

Diefea  überaus  fekeoe  Werk  wäre  bey«  * 
nahe  nach  England  gewandert^  häcic  tlie 
Natiooalbibliotheck  nicht  eine  Smnme  voq 
3500  Livres  daran  gewandt  £a  ift  mit 
Rou  •  typen  gedruckt »  oder  mit  dem 
kleinfien  Charakter,  der  Fullisch  ^  Scliüf- 

■ 

ferschen  Prc55e,    Da^  ganze  beftcht  auseilf 

ßlättem  in  klein  Foüo  oder  groft  Quart» 

H  Daa 
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jpa^  Papier  i&  üarkg  hat  dm  Odbfenkopf 
mit  dem  Kreuze  zum  Zeichen,  und  weder 
Seitenzahlen,  Biattzeichen  noch  Cufteden« 
Die  Seite  enthält  51  Zeilen.  Diele  Aus^a«- 
be  wurde  im  iolgeadea  lahre  146^  wieder 
neu  aufgelegt,  und  bat  das  merkwürdige^ 
daß  fie  alle  Mainzertypen  vereinigt»  In  die» 
fer  Hinficht'  verdient  fie  alfo  befondera 
nen  Platz  hier« 

4a« 

Granunatica  rimata  in  Fol.  minor. 

Diefe  Ausgabe  verräch  durch  die  zu 
letzt  flehenden  Verfe^  Drucker  Ort,  und 
Zeit  der  Erfclieinung. 

Quis      Codiculu^  ^  me  fundis  fons  es  r5nü 

Cinä  qui  fontis  fons  bone  noß^ 

Vehs« 

Quid      Si  nö  de  cöcha  fi  fönte  e  nomS  z  ome 

Me  fontis  mactä  Ilgite  gram- 

'  matica 

Cui        Atqi  maturio  tibi  dedicor  incUte 

magni 

JSüc  logotheca:2|.  phs  i  arce  comes 

Qir 
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Cur 

Me  fier  cogüt*  redefitia  famta  io« 

> 

Cöche  fors  leua  fcuaq3  faca  si« 

• 

nul 

Vbi 

Ac  Mogfitma  lu  fuiyi  i  vrbe  Im 

beilus 

Meqi  donin  genuit  vfi  caragmt 

venit. 

Terstno     in  ino  terdeni  iobilei« 

Modi  poft  columfi  qui  6 

Jbüdcu^.  iVmeo« 


Diefe  Ausgabe  befteht  aus  17  Blättern, 

imd  Terefnigt  alle  Cbaraktefe  diefer  Presse» 

Die  Zeileohöbe  ift  fehr  verlchiedeD»  Der 

Text  ift  fflic  derBibel-type  gedruckt^die 

Raudaoten  und  die  unUr  dem  Texte  ilehcii- 

den  AomerkuDgen  find  Roti^typen,  die 

Nachweifluogen  am  Eande  ift  die  kleinere 

oder  eigentliche  Millaitype^  wie  üe  in  den 

Pfalterien  unter  den  Noten  vorkommt.  Das 

angehängte  Werk  oder  der  zweite  Theil  diefer 

Griinniaclk  ift  mitP aulus-typen  gedruckt» 

Zapf  ^}und  Panzer      fuhren  diefes 

II  z  Werk 

•)      Z«pf        O»  S.  44»  00«  itf. 

^)  S»  P«9Stfi  Aeiial.  tyj^ogi.  Vol.  2«  p«  Il8*  If» 
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Werk  unter  dem  Titel:  Rudimenta  grajn- 
maticae  an,  und  auch  Denis  *)  hactc 
es  gesehen.  Da  es  aber  feiten  ift;  fo  dürf- 
te eine  genauere  Kenntniß,  befonders  feines 
Inhalts,  nicht  unangenehm  seyn.  Die  Ver- 
se sind  auf  der  rechten  Seite  gezaüic 
und  durch  römifchc  Zahlen  angegeben. 

Der  erfte  Theil,  welcher  de  regulaftum 
nominum  genere  et  genitiuo,  declinatione 
generali,  de  praeteritis  et  supinis  verboruni. 
regularium  handelt^  endet  sich  auf  dem 
sechsten  Blatte,  mit  folgender  Unter* 
fchrift: 

^,Summo  fumma  deo  sit  laus,  quodante  mgro 
Finit  canonica  Incipit  anomica.,. 

Das  folgende,  blos  durch  eine  kleine  Ein- 
rückung der  Textesworte  bezeichnete  Ab- 
fchnitt,  handelt  de  nominum  abundantia«  £r 
fängt  fich  an: 

„n  Omg  verbfi  hinc  abundct  Deficiatq$ 
z  poft  redudet  deriuädo  pPima  etc..» 

-  Di«. 


S  Penis  fflppltmwtum 


^      _  « 

Diefer  Thcil  endet  auf  dem  loten  Blatte 
Re&o  mit  den  Worten; 

n^pUcit  anomice  ps  prima  daobg  abundäs 
Altera  deficiena  «  Incipit  anomice. 

Nun  kommen  Abfclinitte  wie  folgt: 

9«de  regulajrium  verborum  ec  Qominum  de» 
ficientia,*'  endlich:  ,jhcrmenicacpai's  tertiade 

interpretatiooe  Dominum  etverboarum  indpit^^ 

Auf  der  Rückfeice  des  iiten  B^aue« 
lie&t  man; 

tflam  post  hermenicft  ColUge  atateticam : 

Durch  ein  weißes  Blatt  ift  folgendes 
Werk  von  diefem  getrennt,  welches  gleich«^ 
iam  einen  Commentar  über  vorige  Gramma« 
tik  au^inacbc,       iil  mit  Paulus  •  t^gen 

gedruckt,  hat  gefpaitcne  CuJuinnen  und  im 

Ganzen  ^4  Blätter.  Es  fängt  lieh  nut  fol« 
gendea  Worten  an: 

r 

I  Vpcriorib}  nup  diebp  penitiora  qued^ 
gramaticc  rudimenta  ccrto  p  or Jine  numeM 

pödere  et  mensura  in  vn&  cohercb  etc. 

In  dieser  Vorrede  zeigt  der  VerfaOfer^ 

H  3  er 

■ 
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ft  ilflb«  eia  faßlichere«  Buch  ausarbeitaa  wol* 
len^  welches  den  Kopf  weniger  aolkenge  ak 
Verfe.  Uiber  jeden  Vers  liefert  er  denn  nach 
Prisdtiis  Methode  eine  ErklSrung.  Die 
Schlußworte  lauten  Co: 

f^Onnipoteti  queq^  sdenti  cü^afauSti 
Nrö  fuAo  pio  gloria  p&cipio.  Amen» 

Das  Papier  ift  nicht  ganz  fo  ftark  wie 

bey  dem  vorigen)  esift  weniger  grobkörnig 
und  feiner, 

Ttiiäatus     censibus  sub  ticulo  reempctf^ 
Uta  lobannis  Langer  de  Bolkiniayn  io  4# 

Am  Ende:  ' 

£z  wracislavia  quico  Idus  AugufU 
Anno  dni 

■ 

Ann!  a  na-  Cel^a  tenes  regni  vngarie  ReC 
Ciaitate  dni  sceptra  Mathiat 

Tüc  codex  presena  spaigicof 

arte  foraa 

(U79) 

Ad  Magniiica  et  Generosü  dnm« 

Geor* 
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Georgia  d«  Lapide.  dnm.  Seeynauie  Cjoß« 
D€  2^  Regie  majeftatis  p  inferiorS  SIesiam 
vices  gerentem  Capicaneuoi  in  Schweidnicr 
ac  Lusacie  fupioris  Aduocatum  Traftatus 

de  censib$  sub  titulo  reeropcönis  lohannis 
Langer  de  bolkiobaya  finic  fdicicer« 

Der  Ticel  diefer  Abhandlung,  welcher 
auf  einem  befondern  Blatte  abgefonderc  fleht, 
ift  mit  den  gröfsten  Miflakypen  oder  den  fo- 
geoaonten  Choraltypen  gedruckt«  Auf  dem* 
folgenden  Blatte  fängt  in  ganzer  Form  die  De- 
dication  an,  welcher  es  an  Titeln  nicht  fehlt» 

Magnifico  et  Generoso  dno  dno  Georgio 
deLapide  etc.  etc. 

Die  enle  Zeile  derfclben  ift  mit  den  ei« 
gfcnt^ch  fogenanntcn  AlilTaltypen  gedruckt^ 
die  abrigen^  wie  der  Text  felbft,  find  mitRo« 
tttypen  gefetzt»  Die  Abfchnttte  auf  dem  Ran« 
de,Ib  wie  die  Unterfcbrift^  find  mit  Paul  us- 
typen  gedruckt.  AmEnde  folgt  noch  eine 
Seite  Inhalt  mit  der  Uiberfchrift  in  MilTalty- 

pen: 

^egales  titulos  nequies  legere  abbreviatos 

hic  risfi  spargat  lectis  lecta  dabitt,^ 

H  4  Auf 


Auf  der  unuaterbrocheiien  Seite  befinden 
fich  34  Zeilen*  Das  Ganze  befteht  aus  atf 
Blättcnit  die  mit  Blatueichen  a»  iiii  und 
V.  bemerkt  find.  Da$  Papier  Ul  etwas  dünn 
UDd  ichmuuig  weir^  und  hat  eine  ein£äcliQ 
Krone  mit  dem  Kreuze  zum  Zeichen. 

44* 

M^dus  promerendi  Tiidul.^entias  sacre  cru- 
ciäte  quo  ad  tres  facultates  prindpales 
Quarü  prima  eil  lubüaeus.  ia  Fol.  pa*. 
teatc« 

ein  Blatt 

Diefes  Blatte  welches  mit  Miilaltypen 
überfchrieben  ift,  und  übrigens  Paulus  ty- 
pen hat|  fcbeint  ein  Anfcfalagzettel  oder  ein 
Circulare  für  die  Geiftlichen  gewefen  zU 
feyn«  welche  für  die  CaiTe  zu  forgen  hatten, 
denn  es  laufe  auf  Abgabe  hinaus.  Die  zwo« 
te  Uiberfchrift  mit  Miflaltypen  ift: 

ttScd*a  facultas  eil  facultas  cöfessionalia 

et  alTüciaüonis  omniü  suffragioj^,  ecclcüe^^  und 

die  dritte  ^^eft  facultas  plenarie  remissionil 
pro  inimab}  in  purgatorio« 

Eine 
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Eiae  alte  gleichzeitige  Hand  hat  noch 
eine  vierte  Factilcas  hinzu  gcfchriebeQ«*-« 
Diefen  nerkwärdigen  fieweifi,  dk&  diefii 
Prefien  auch  einzelne  Dinge  druckteo^ 
hat  uns  ein  Buchbinder  auf  der  Decke  ei« 
ües  Buchs  aufgehoben^  welche  ich  loa  wefdi» 
Ce  und  jetzt  aufbewahre«  Das  Alter  dieftt 
Drucks,  was  fich  vidieicht  aus  der  Gefchich;» 
te  diefer  Urnftäude  entwickeln  läist^  habe 
ich  noch  nicht  mii  Bcdimmtheit  erfahren 
können, 

Manuale  prodiialia  sacerdotü  in  4^« 

Am  Ende. 

„ExplicicManuale  parrocbialiü  sacer- 
-     dotfi  tctü  Aüuo  dni  AiCC.  LV.*' 

Gleich  darauf 

^ySeqttitur  de  allo  cutione  sacerdotis^^  etd 
Diefer  Druck  der  Mainzer  Pressci  wcl- 
eher  mit  Paulus  -  cypen  gedruckt  iilj  hat  wie 
'  der  Modus  confitendi)  eine  gan2  eigene 
Schv^ürze«  der  Titelf  welcher  Milfalbuchifai* 

HS  .  bea 
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ben  htttt  ift  bCynahe  gm  verwifcht,  oder 
mache  Bocfaftahen  fcheioen  die  Farbe  nicht 
angeaoauneu  zu  habeo,  fo  komiua  im  Tex- 
te auch  auf  mehrera  Seiten  iulcbe  Ungleich* 
hdten  in  der  Farbe  des  Drucks  vor.  Auf 
der  Rückseite  des  Ticelblaccs  fteht  eine  kur> 
se  iohaltsauzeige.  Das  folgeode  filatt  fingt 
denn  an; 

^  Jndpic  manuale.,» 

Die  Uiberfchriften  des  crilcn  Blatts  find 
,  Miffaltypen,  die  übrigen  Uiberfchriften 
find  mit  gleichen  Lettern  gedruckt.  Eine 
ununterbrochene  Seite  hat  34  Zeilen.  Das 
üaiize  bcfteht  aus  16  Blättern,  hat  weder 
Blattzeichen,  Seitenzahlen  *och  Cuflodcn 
ein  zwar  ftarkes  aber  fror  Alter  vielleicht 
gelbliches  Fapier  mit  dem  kleinen  Ochfenko* 

I  Conradi  de  Zabem  |  De  M  gs- 
tSdi  Choräle  cätü  in  mulcicudie  psoiicj^ 
öpuscuii;^  rarissitffft  O^O  iiovissime  coi-i 

« 

Icctü.  äno  düL  M,  cccc  Ixx  iiij. 

Ohne 
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Ohne  alle  Unterichrift 

Dieses  unverkennbare  Bro4uct  der  Sebfi^ 
fedcben  f  refle  i(t  ml  Paulus  typen  ge- 
druckt, die  Uibcrfchriften  find  Bibeltypen. 
Auf  der  Rücikfeite  des  erften  Blatts  fängt  die 
Vorrede  an : 

„Causa  quare  seques  opusculd  rarissimü. 
p  mille  aiiis  merico  fuk  p  impffionS  multipU* 
cadä.  hec  i,^ 

Auf  den  zweyten  Blatte  fängt  der  Text 
selbft  Bxu  Da  finden  fich  denn  folgende 
Uiberfchrifcen: 

j,  1.  coDcorditer  cantare .  qd*  efl:  x.  men« 
suralicer  cantare  qd  eil«  3  Mediocriier  can- 
tare quod  e,  4.  DüFerentialiter  cantare  qd 
eft.  s*  Dcuodonaliter  cauiaru,  6«  Saüs  urba« 
niter  cScare.^^ 

Zuweilen  bedient  lieh  der  VerfalTer  fehr 
Igftfitiger  Vergleichungen.  z.  B« 

,^Vtboues  inpraüs  fic  vosia  choro  bo«ti5.|9 

Auf  dem  I  iten  Blatte  refto  endet  die  Ab- 
handlung» Nun  find  zwoo  Seiten  firey^  dann 

folge 


folgt  noch  auf  zwoo  Seiten  eine  kurze  Uibep* 
iicbc  des  vori^«   Sie  fangt  an  i 

^,0e  psdimodia  irrcpfaSsibiliter  pficiCda«  u.s«w/^ 

Das  Ganze  befteht  aus  14  Blättern,  hat 
fehr  ftarkea  Papier,  den  kleinen  Ochfenkopf 
mit  geftielcem  iyreuz  und  keine  Signaturen^ 
weder  Blattzeichen^  Seitenzahlen  noch  Cufto- 
den.  Es  hat  30  Zeilen  auf  der  Seite»  V'ua 
'  diefem  Werkchen  ift  eine  neue  Ausgabe  ef- 
fchienen,  wo  daflelbe  lacob  2abem  zugeeig- 
net wird#.  Diele  lit  verheiierc 

■ 

,,nunc  reviss  per  florentium  diel  Spiren-» 
$aa  et  impreasa  per  fridericum  hewmann  cU 
vem  Moguauo»^  Arno  Dai  1509.  in  iz.^J 

47* 

Jbcipit  opusculu  valde  fingrare  magna  dfli- 
getia  collcm»  traftaa  de  odlo  nota  dignis 
xmbi  fliue  ytilitatib$  inftnimenti  mnsid 
dci  monocordiu  qd'  p  quedä  cois  vtili- 
tatis  ecciafUce  ielatore  fidelif*  e  reno- 

uatu 

^  &  Sfflcttl  Ntoa  KadoWtoi  VI. St»  Ver^U 
Panieri  Aanales  typogr,  \ol  IX.  p.  538«  lU  15« 
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uatü  z  ad  pRinQ  vPd$  iä  ali^lit'  pductü. 
et  T  dies  adhuc  amplip  pduccdQ.  in  4. 

I 

Ohne  alle  Unteifchrifc, 

Diefes  überaus  felcene  Werkchen  der 
FostiTch  -  Scbofferrchea  Prefse  ift  mit  Bibel- 

typen  gcdruckr,  hal  keine  SignuLuren,  weder 
filactzeichen,  Seitenzahlen,  noch  Cuiloden» 
2l  Zeilen  finden  fich  auf  einer  Seite  j  und  das 
Ganze  beltehc  aus  iz  Blättern»  wovon  die 
letzten  zwoo  Seiten  von  einer  kurzen  Inljalcs- 
anzeige  eingenommen  werden.  Auf  dem 
Kande  find  Buchftaben  angegeben,  auf  welche 
die  lobaltsanzcige  Bezug  hat«  Das  Papier  iil 
auQerordentlich  ftark,beynahe  undurchsichtig 
und  hat  das  Zeichen  des  kleinen  Üchfcnkopfs 
mit  dem  Kreuze.  Es  wäre  vielleicht  nicht 
ganz  unangenehm  des  Verfafiers  Ideen  fiber 
den  Monochord  zu  hören.  Ich  werde  da* 
von  nächAens  einen  Auszug  liefern. 


48«  Di- 


126 


Dkectohum  Miss/^ 

mit  einem  Holzfdmitte  auf  dön  Titel; 

am  Ende: 

9ilmprefisum  Magütie  per 
Ibiiaunem  Scheffcr«  anno  1506« 

Wappen. 

Dies  ift  die  noch  unbekannte  Original- 
aingabe  von  einem  WerkcheOf  weiches  fehr 
häufig  verkauft  wurde.  lohann  Scböffer 
ielbft  bdbrgce  isoS*}  wieder  eine  neue 
Ausgabe,  uud  Friedrieb  Hewmann  bat 
es  ein  lahr  Ipät^r  wieder  nachgedruckt.  *♦)  Der 

Titd 

^  nSiedoiiam  Misst«  Impremiii  Mt^ntie  per  Tobanfiea 

SchciVer,  Anno  millesinio  quiu^entefimo  ocinvo  in  4« 

<  M  Wiifdiweiii  Bibl.  ao|,  3»  14s«  Qua  PftAtfi 
Ana.  VoU  VIT«  S.  408.  su  la 

Direftotimn  llltsiie  denovp  yai^peftom  et 

Impressum  Mo^^untlee  per  Fridericnm  Hewiniitti 
•mho  Domini  £diIlesimo  quingentesimo  nono  in  ^ 

8«  WürdtwtiA  •.••O.p.144,  and  Panscv  Amik 

VoU  VII.  lu  t4. 
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Titel  und  die  UnterfebrÜt  find  mit  den  gröfi« 

ten  Mlflakypeu,  den  logenannten  Choralty- 

pen  gedruckt  Die  Qtoigen'  Uiberfchrjfcea 
haben  die  Foim  der  eigentlich  iogenannten 
Miflalcypem    Die  Schrifil  im  Texte  iit  die 

gewöüniicÄe  abgeruadete  gothifche  Type^ 
deren  üch  Johann  Schöffer  am  meiften  be- 
diente^  Auf  der  Kfickieice  des  Titels  fleht : 


,  Jn  pretSti  libello  cfitinStur  alique  pro 
celebraciooe  iDij^saru  iicd'm  frequenüorem  cur. 
fü  diocesis  luagimciD«  etc«^^ 

Das  Ganze  befteht  aus  lyBIätterui  ohne 
das  letztere  leere  Blatt.  Der  Hülzfchnitt  auf 
dem  TitdliJatcei  welcher  dm  heiligen  M«rtin' 
?orileUCy  Uk  in  vorigen  Blättern  der  etßtea 
Abhindiuog  belchrieben  worden« 


Uiber 
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Uiber  einen  zu  Rom  erschkueaea 
seltenen  Druck. 

49. 

'  Oratio  Enee  Siluii  epi  Sencnsis :  coram  Ca- 
'  lixto  papa  tcrtio  de  obedietia  fredcrici 
tertü  impatoris.  M.ccqa  Iv.  in  4. 

Am  Ende: 
Beo  gratias» 

Diefe  felcene  Rede^  mit  welcher  mein  Col- 
lege,  Br*  Prof*  Macthiae  meine  Ueioe  tym 
pographifche  Sammlung  zu  vermehren  die 
Güte  hatte,  beficht  aus  5  Blättern  in  klein 
Quart,  auf  fehr  glatces,  weniger  dickes  als 
dichtes  Papier  gedruckt»  in  welchem  Geh  kein 
Zeichen  findet.  Der  Charakter  iü,  (ehr  rcin^ 
ein  Mittelbuchilabe  Zwilchen  der  gothifchen 
und  rümifchen  Type  und  aller  Wahrfchcfn- 
lichkeitnach  aus  der  Prefle  von  Pannars 
und  Sweinheim.     Was  diefe  Rede  fehr 

fcbäu- 

I 
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fchätzbar  machte  ifl ,  dais  dieielbe  hier  uq. 
flreicig  in  der  erOen  Ausgabe  erfcheinc^  und 
foviel  als  ich  jetzt  habe  auffiaileii  können, 
nie  wieder  abgedruckt  wurde,  weder  beiuo« 
der^^  noch  in  feioea  Werken«  Solkc  üch  die«  , 
fe  Meinung  durch  dasNachfuchen  in  mehrem 
Ausgaben  von  Sylvius  Werken  beftatigen,  ib 
werde  ich  in  einer  der  nächilen  Lieferungen 
das^^äbere  davon  mitcheiieo. 

Jähriger  Deutfcher  Calender  von  i4S3# 
ein  Blatt  in  Folio. 

Da  fich  folche  einzelne  Blätter  anlseror« 
deutlich  Ichwer  erhaiceo,  fo  gehören  üe  nuC 

Beeilt  zu  deu  gröfsceo  Seltenheiten  der  ty- 

pographifchen  Produde.  Diefe  Seitcnhcit  hat 

felbft  in  einigen  fehr  gelehrten  Männern  den 
Gedanken  veranlaftt,  dafs  die  erften  Erfinder 

diefer  edlen  Kunft  zu  ftolz  gewcien  wären, 
als  da(s  üe  üch  mit  Produkten,  deren  Dauer 

1  fich 

♦ 
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fidb  nur  auf  ein  lafar  eialciiriokt»  bidM  «b« 
gÜHOK  foUen«  ^)  Aadere  glaubeo^  iey  viel- 
leicht für  den  jährigen  Gebrauch  zu  koffbar 
gewefeo«  Die  erllen  gedruckten  Calender 
feyen  alfo  vielj ährige  Caleoden 

Allein»  dafi  dieih  Behauptung  nur  auf 

Vermuthungen  gegründet  Icy»  bewieß  fchon 
der  überaus  merkwürdige  jährige  Caleii« 
der  auf  einem  Regal  -  Foh'o  -  Blacte,  vom 
lahre  1470.  weloher  fich  vorher  in  der 
ChurfurlUichen  Bibliotheck  zu  München  be* 
fand,  und  jetzt  an  die  i\acionaIbibiiotheck 
nach  Pariii  gekommen.    5ein  Titel  Ui- 

ift  der  Ci&ianus  tzu  tütsch  und  ain 
yeglich  wort  gibt  ainen  Tag.^^ 

Am  Eude: 

,»dii^  liat  gctruckt  Giathcrustzainervon 
Reutlingen  tzu  Augfpurg  —  Nach  dem 
lecsten  Tag  des  Wintermonaths  flehe 
M'.  CCCC«  ULX,  jar. 

Diefea  leicene  Dmckmoniiffleiit  hat  der 

Ho& 

^)  S.  lob«  BeckmRnn's  Beitrage  zur  Gefcliichtc  difB*» 
findungea,  Leipzig  278a,  1  fi,  &  log«  109. 
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HoftbibJiodiekar  Stcigenberger  *)  iü 
München  an  das  Licht  gezogen,  der  lieh  spi^ 
terhin  durch  (eine  krkifchen  Uncerfiichungeü* 
über  die  zwoo  älteften  deutfcheo  Bibeln  uol 
die  Typographie  fehr  verdiene  machte. 

Der  meinige,  welcher  auf  ähnliche  Art 
entdeckt  wurde^  ift  alfo  der  2weyte  jährige 
Calender,  welchen  man  bis  jetzt  aufgcfundeo 
hat^  und  verdient  fowohl  durch  ferne  £in- 
richtung»  als  die  Holzfchnitte,  Welche  den-» 
felben  fcfamuckeni  vorzügliche  Aufmerkfam« 
j^Leit^ 

Der  Hokfchnitt,  welcher  nach.obeft 
die  Seite  verziert^  ftellt  einen  Garten  vor^ 
in  deflen  Mitte  ein  Brunnen  Üteht.  Aut  det 
einen  Seite  fitssc  ein  junger  Menfch^  eine 

I  z  Rolle 

0  ^  Cerhoh  S  t  c  i  f  Vetger  hiftorifcb  -  Ii- 
te^arifchcr  Vcrfuch  vott  Btttstelianf 
lind  Attfmiliin«  der  Vurftlvsttielteli  BibUcH 
tbeck  in  München«  München  1784*  4*  S.  44 — 46. 
M  DciTelbeii  llteratisch  -  kritische  Ab* 
handlung  Uber  die  twoo  allerMltede  gedruckt« 
dcutfchc  BibelOf  Müschen  Im  labi  1787*  ia  4«  er« 
fcbieacA« 


Rolle  mit  folgender  nicht  fehr  ^ierlkfa«  fo« 
fchrifc  haltend. 


„By  disser  vrohen  fart 

« 

winscli  ich  ucli  frauelin  gutter  man- 
nigtalc  jar« 

■ 

Au£  der  andern  Seite  fitzt  ein  Mädchen^ 
mit  einem  Scliooßhündcbcn,  und  einer  Rolle 
folgenden  Inhalts: 

9,Gesene  got  gebe  dir  heil 
gutter  jar  ein  michelteil 

« 

Die  neuen  laiirwünfche  waren  aiio  fchon 
damals  im  Gebrauche.  Auf  der  linken  Seite, 
gebt  ein  Rahmen  mit  Verzierungen  herunter. 
Blumen  winden  üch  in  kiinfUicber  Ordnung» 
und  tragen  auf  ihren  Aeilen  bald  eine  Eule, 
bald  einen  andern  Vogel,  für  welchen  die 
Naturgefchichte  noch  keinen  Gefchlechts« 
Namen  erfunden  hat.  —  bald  einen Menfchen^ 
wie  liier  der  bärtige  lüde»  Nun  kömmt  ein 
Pfau  (es  ifl  pavo  cristatus  Linn.)  welcher 
fich  ftolz  auf  diefen  Aeften  wiegt»  ihm  folgt 
*  eine  Eule  (dies  fcheint  eine  neue  Spedes  zu 

feyn} 


ieyo)  und  eodlich  ein  alces  Mütterchen^ 
welches  der  aufgehobene  Arm  zur  Wahrfa- 
geriö  des  Glücks  des  neuen  lahres  macht, 
verkündet  ans  den  Drucker  de^  Calendert ^ 
Ich  hahe  es;  wenn  ich  nicht  irre,  fciion  e- 
ben  (b  alt  einmal  in  einem  Werkchen  des 
herühniicii  Luchdrackers  zu  Speicr,  Peter 
Drmch  angetroffen.  Uibrigens  ift  der 
Druck  feibft,  der  Charakter  und  Form  der 
Typen,  welcher  uns  diefen  Drucker  am  dcut* 
lichüea  verräch. 

Der  Calender  felbä;  hebt  mit  den  Woiv 
ten  an: 

In  de)  name  des  herre  Eyn  verküdftg 
der  alten  wyscn  vnd  wolgelcrte  her*/ 
ürnen  meyster  der  hochgelobccn  Kunft' 
Aftronomia:  die  vn(^  offbborfi  etlich 
heimlicheyt  der  edeln  küft  dar  ein 
herfarner  meyster  wol  mag  ludicire 
der  natur  der  conftellat)  (lern  planctS 
vnd  Reiche  die  <ye  wirckS  vff  difj  ert- 
rieb  nach  ir  eyggdchäfft  vnd  complexion 
das  sye  entphangen  haut  von  got  de$ 
berren«  vnd  hat  Ime  doch  behalten  syn 

1 3  ober« 
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obexkeyt  $u  diim  vod  zu  lossen  zu  myia^ 
nercn  vnd  zu  meren  nach  fynem  goc* 
liehen  willen  etc.  Davon  wirc  hye  ein 
wenig  g€Myc  in  der  gemeyn  van  dem 
Wetter  der  uatuer  vnd  ^ygemichaä): 
der  vor  gemelten  couflcllatj  vfF  dy^ 
lar  Als  man  fchribet  noch  Chriftus  go» 
bort*  M'cccc*lxzxii}'  Iw«  u,a«w« 

letzt  folgen  Witterungsanzeigen  in  weni« 
gen  Worten  und  Erklärungen  der  im  Caleo-- 
der  felbft  vorkommendea  Buchftaben.  Am 
Anfiinge  und  Ende  oder  vorn  und  hinten  find 
die  Zahlen  der  Tage  angegeben»  dann  f o^ea 
die  Namen  dier  Monate,  lunier  einander  { 
nach  dca  Tagen  fmdcc  man  mit  den  Buchfla- 
ben d  r  f  C  die  Witterung  bemerkt.  tfiDaz 
d  bedut  drocken*  r  bedut  feg€»  f 
be^uc  fuchtikeyt*  C  bedut  tempe« 
rirt.  Scblülslich  noch  eine  Probe  feiner 
Anordnung  des  GanzeUr 


Die 


*  • 
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,  Bei  einer  nocli  kricifchern  Unterfuchung 
ifltte  man  allerdings  von  mir  auch  verlangen 

können,  dafs  ich  den  Sonnugsbuchftabcn  cal- 
culirc  darfteJien  möchte«  Ich  verrechne  mich 
aber  bei  folchem  Caicul  fchr  leicht,  und  kann 
den  Juefer  fo  gewiCs  verfi ehern  als  wenn  ich 
ea  berechnet  hStte,  daß  £  der  Sonntagsbucb«« 
Xbbe  feyn  müise^ 

DIefea  lahr  war  flberhaupt  fehr  fhichc- 
Bar  an  Calendern,  Ephemeridcn  u.  f  w.  die 
den  meinigen  zwar  an  Schönheit  übertreiten^ 
aber  doch  weniger  fcicen  find,  indem  fie 
ganze  Alphabete  luilen»  oder  doch  mehrere 

I  4  Bo* 
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Bogen  ausmachen  und  dabei  vieljährige  Ca- 
lefider  find.     So  find  in  die  fem  lahre 

Äwt  LH  in  Augsburg  crfchiencn;  der  eine  mit 
allrologifchen  Anmerkungen  von  iohann 
B  am  ml  er,  und  der  andere  mit  aftrologf* 
fcheii  Anmerkungen  und  Gcfundheitsregelii 
von  Iohann  Blaubirer  beide  in  Qiurc 
gedruckt. 

Am  fchönften  ift  wohl  der  Calender  die- 

fes  labrs  des  Jo:innjs  de  Monte  r  c- 
giO)  oder  iohann  Müllers  Regio* 
mon  t  a  n  1,  von  welchem  uns  noch  vor  kur«* 
zem  dtr  Herr  von  Murr*}  drey  wichti- 
ge eigenhändig  von  ihm  fefchriebene  Codi» 
ces  bekannt  gemache  hat.  Diefer  ift^  mit 
a(faronomirchen  Beobacbtungent  ßr  viele 

Jahre,  fchr  pr;ich:ig  mit  Ilolzfchnitten  und 
.fogar  auch  mit  bunten  Hoiz  •  Druckea 
von  Sonn  -  und  Mondfinftemiflen  von  Er-» 
bard  Racold  in  V^enedig  gedruckt,  wei« 
eher  um  dicre  Zeit  überhaupt  ab  kttnftUcher 
Drucker  von  aftronomifchen  Büchern,  mit 
eingedruckten  mathematifcfaen  FigureOi  (ehr 
berühme  war. 

S.  Chri  ftoph  ori  Theophili  de  Murr  No- 

tiria  trium  codicom  autogrnphoruin  lohanais  Re$»Io- 
montüni  Norimbcri?ae.  iQoi.  4.  mir  einer  Scl.riftpro- 
be.  Der  Herr  von  Murr  befitr.t  diefe  felteoea Hand* 
fichriften  ia  leiaer  eigcaea  Bibiiothcck»  • 
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Uiber  ein  m  der  Mainzer  Univcrsitäcsbi- 
büotbeck  befindliebes^  durch  Blech 
geschriebenes  Chorbuch. 

Wenn  man  einen  Blick  auf  die  Gcfcbich« 
te  der  Holzfchneidckuüll  und  befundcrs  auf 
diejenigen  Kflnfte  wirft»  die  ihr.  vorhergfen« 
gen«  fo  mufii  man  fich  in  der  Thac  wundem, 
wie  nichi;  der  oder  jener  einzelne  Fmiki  die- 
fer Umliände  dem  Ziele  dcrBuchJruckcrkunft 
ganz  nahe  führte;  Wir  finden  bei  des  Griev 
eben  und  Römern  nicbc  nur  Siegelringe,  mel^ 
lu}gene  Stempel,  womit  üe  verfchiedene  Din* 
gc  zu  bezeichnen  pflegten,  wie  Urnen,  Lam* 
pen  n.  t  w«  *)  fondem  fie  hatten  anch  fogar 
einzelne  BucbiUben  in  Stempeln«  welche 
mm  auf  Lampen  von  gebrannter  Erde  ent- 
deckt  hat«   So  aahe  der  gelehrte  Herr  von 

« 

Marr 

^)  So  halten  die  Augenärzte  ftcincrne  Siegel,  womit  ü« 
ihf*  Anndco  b«xclcha«lta.  S«Ioluimi  Bi»«IttMa* 
WdcKH  MKlfplm«i  mHwi  rdtdac  Xcaa«  i?;a« 
ISwxu  U  e(  3« 
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Murr  in  Venedig  und  im  herkulaniTchen 
Mufeum  zu  PorCici,  Lampen,  auf  welche  die 
Buchftabeu  einzeln  und  ungleich  aufgedruckt 
waren,  Co  ohngefiibr  wie  unfere  Bucbbisder 
die  Ticel  auf  die  llückcu  der  Bücher  diu- 

Herr  von  Murr  glaube^  da($  die  R&» 
mer  ieibit  Holzichnitte  mic  Schrift  haLCcu, 
Cicero   hatte  ja  fogar  fchon  die  grofle 
Idee  der  Möglichkeit  mit  beweglichen  Ty- 
pen '  zu  drudcen  ganz  gefa£st  *  Und 
doch  wurde  die  Wirklichkeit  in  der  Aus^ 
fuhrung    fo   (päC    herbei   gefuhrt«  yVoi 
fafst  es  jetzt^  wie  aus  fo  vielen  Vorkennt- 
nUfen,  der  Funke  nicht  entiprang,  der  glü^ 
bend  ficb)  nach  unfern  jetzigen  Begriffen, 
doch  von  manchen  fchon  früh  gehabten  !• 
deen  losi  eü^t  ? 

Breitt 

^)  St  voft  M  mr  r  i  Toitreflichc  Abkaadlmig  ttbtr  dU  Fo»- 
fchneidtkunft  fai  Mnm  loWAftl  ftm'i  Kttftftgc- 

« 

i 

S.  Fl  seh  ex' s  BeTchreibunf  tjpogn^b«  S^lteah« 
!•  LitCi  8»  ga» 
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Breittopf  geftebet  mit  Redit,  daft 
das  Aneinanderreihen  der  verfcbiedenen 

Kunftausübungen^  die  dem  UrfpruQge  der 
ilolzfchneidekunft  vorausgiengen :  uad  das 
Angeben  der  Aufeinanderfolge  diefer  Dinge 
in  Mutbmaflungen  gehüllt  fey;  mic  eben  ib 
groisem  Rechce^  als  fcharfünniger  Vermu« 
thung  jindec  er  in  der  Bildnerei  oder  Bild« 
fchnitzerei^  oder  der  Kunft  halb  erhabene 
Figuren,  zu  Ichneiden  den  wahren  Urfprung 
der    ormfchneiderei  uad  Holzfchneidekunit* 

Gehe  diefer  berüiunte  Mann  aber  nicht 
zu  wett,^  wenn  er  in  leiner  vortreflichen 
Abhandlung  über  den  Urfprung  der 
üolzichneiclekunA  in  Europa,  durch 
deren  BckaQncojachuDg  fich  Herr  Roch  in 
Leipzig  um  die  WilTenfchafFt  lehr  verdiene 
gemactit  hat,*)  den  Stempelfchneidem  der 

Mono« 

$•  lolu  GoitU  Immaiimel  Breitkopfs  Vcr« 
fodi  den  Urfprung^  der  Splelkarteii,  die  Einftthrun; 
des  Leincnp-^piers  und  den  Anfang  der  Holxfchnei- 
dekuaft  in  Europa  z%  erforfchen.  Aas  des  Vci&  Nac^ 
lafte  lienmsgegeben  von  loh.  Oirift*  Fr«  Roch« 
Ltij^iil  xaoi*  4«     153.      auch  uatex  dm  beiba- 

dm 


.Monogrammen  gar  kdiien  Eioflufi  inf  d|p 

Man  kann  noch  niclic  bciUnuDt  angc» 
ben,  ob  die  durch  Blech  gefchriebenen  Mono* 
grammen  früher  waren»  all  die  Scempef, 
die  zu  eben  dielem  Gebrauche  aDgewandt 
wurden. . 

Bcyde  haben  ein  fehr  hohes  Aker^  be* 
Aehen  in  der  längften  Zeitperiode  neben 
einander,  doch  haben  endlich  die  Stempel 
beym  Unterzeichnen  den  Rang  behauptett 
fO|  daß  üc  bis  auf  den  heutigen  Tag  ange- 
wände  werden» 

Die  Blechichneidekunftt  dct  mit  der  Ge- 

fchicbce  der  Kupferü;echerkanft  lo  fehr  in* 

tereÜancer  Verbindung  flehet^  ifl  lehr  alt. 

Unlaeugbar  verrathen  mehrere  Moaogianin'ica 

der  Kaifer  auf  Urkunden  durch  das  Verwi* 

fchen  der  Ränder  den  Gebrauch  eines  Blechs, 

eines  Täfelchens,  oder  Elfenbeins»  durch  wel« 

cbes  diciclbeo  gefchniucn  und  nachher  ge- 
malt 

dero  Titel:  Beiträgt  tu  eijitt  Qeickicbtc 
dtf  ^ckrtibkmntt  a«  C  w« 
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mahlt  wurdeu.  So  wiflcn  wir,  daü  der  Kai« 
fer  lusti&osfich  eines  Goldblechs  znrUii* 
terzeicbDung  bediente  ^  eben  fo  hatte  der. 
König  Theodorich  fo  wie  Karl  der 
Grofse  felbft,  und  die  ihm  folgenden  Kai* 
ier  und  Könige  ähnliche  fileche»  durch  wel- 
che 

♦)   S.  Nouvcau    traite    de  diplomatique 
To».  V«  (Pari«  17^.  4.)  S.  a6. ^7.  ift  der  Aomerkiiaf •  ' 
HaA TCtgleielie  (Ibrl^eof  MabllloBde  re dlplona« 

tica  ;  Vergl«  wegen  iuflia's  Moaogiamm  die  foigeiuli 
ikninerkiiiig« 

**)I>%h   Tlicodoxicli    li^   xim   Sclirtibeii  dir 

vier  erfVcn  Bachflaben  feines  Na^jnens  eines 
Goldblechs  bediente,  fucbt  C a  1 1 erer  Element,  artis 
dipL  onivenal.  S.  xjKk  ^vth  dai  Zenfttifa  des  C oe 
Iftas  in  Vita  Tlieodorici  xu  beweifsen.  Es 
iXfst  fich  von  diefer  Nachriebt  die  wahre  Quelle  nicht 
•vffindem.  Wenn  Val^sittt  Exc«fpt«  S. 
669«  behauptete,  diefer  König  habe  ficli  Aieier  Art 
XU  fchreiben  bedient,  weil  er  nicht  anders  habe  fchrei« 
bcm  kttmiMi,  fo  war  dies  wohl  cIa  fiifcher  Gmnd,  in« 
deM  Ludowi;  lo  Vita  lufHiiian!  M,  S*  4ÖI*  nelir 
Glauben  für  fleh  hat,  wenn  er  zu  bewcifen  focht, 
dai«  diofar*  Ka^nif  iii^t  £0  «awiflend  wv;  Jo* 
iaam  Perisg'skiöld  hat TheodoelcbaMoBO* 
gramm  in  den  anno  tat,  ad  loh.  Cocbiatl 
Titam  Thoodoiifi  i^hüd«  kOts^ 

-  Aufh 
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che  üe  ihre  Unurzeiclmungen  durchmablten 
daher  find  fich  fogar  die  Mona^rammen  ei- 
nes Md  deflelben  Fürften  zu  verfchiedeneo 
Zeiten  nichc  gleich,  weil  fie  diefe  Täielcheo 
zu  verxcmcdeneQ  Zeiceo  änderten^ 

XJniliugbar  läßt  fich  aus  einer  Stelle 
Quincilian's  *)  darthun',  dala  die  Alten 

fich  dergleichen  Täfclchen  zum  Schreiben 
ganzer  Wörter  oder  Zeilen  bedienten;  er  Tagt: 

9>Quum 

Aach  Ubei  dis  GoldUc«li  lafHn't  fülifea  di«  Vti^' 
fiiffffi  dei  tteaen  Ttait^  diplomatique  ketnen  Ge* 

«flhrsnmnn  an,  »  na  GegentheU  findeich  im  Pro* 
coplot  Histon  arc.  cap,  V.  dafs  er  von  I«* 
IMn«!.  meldet,  er  liabe  die  erftea  Sueliftaben  feinet 

h'amcns  In  ein  hbliernes  Täfdchen  ausfcbneiden 
UtttUy  weichet  er  daaiit  indem  er  datfelbe  auf  dai 
Füpicr  oder  Per^ment  gr^legt^  san  Datdizeichnen  ait 

rotlier  Dinte  gebtaucht  habe* 

•  O  S,  Qüintiliani  Inftit,  Orator,  Libr.  1,  cap  K  Der- 

fleteben  Tafdn  MOBteii      UMy^ajuiuer  luid  Mbft 

•y^Ä^siV  und  iTT'i'} ^^Cav  wird  beim  Homer  niemais 
▼oA  Schreiben,  foiidem  vom  EiAfchaeiden 
8 tecbea.  Verwenden ^ebiaucht,  wie  Marto» 
fclli  De  regia  Theca  iaiamati.i,  tracta«^ 
tus  Mai  additameato«  Ifeap.  1760.  4.  Ad* 
ikMwu  p0  LV«  aie  nahfam  Stellaa  de»  Diebten 
daj|ttbaa  hat» 


1^ lyui^uu  L.^  v^O' 


„Quum  puer  iam  duftus  sequi  coeperic, 
wm  inntüe  erit,  Utxeru  tabellae  quam  opti- 
jsie  infculpi,  vC  per  ülos^  uelui  sulcos»  ducn« 
cur  üiia$.  Nam  neque  enabiti  qucmadmo« 
dum  io  ceris,  (cootmebitor  enim  uCrimque 
aargtoibttt)  oeqae  extra  praelcriptum  pote» 
rit  egredi.ec  celerius  ac  saepius  sequeado  ceiw 
€a  vcili^ia  rirmabii  ariiculoSi  ncque  egebit  ad- 

jutxMiO)  maDuia  auam»  manu  auperimposita» 
xegentia» 

Von  etwas  anderer  Art  war  das  von  Tr  i- 
ftan  *)  aufbehalceoe  Kupfertäfelchen,  wel* 
dies  er  unter  alten  Münzen  ans  Italien  er* 

iiaicen  hatte;  die  Buchllabea  lind  ausgelchniu 
ten,  fo  dafs  das  Plättchen  völlig  durchbro- 

eben  ift;  es  ift  unter  Cdnftantiiia  mtertigt, 
denn  es  hat  die  Innfchrifit : 

DN  CONSTAN 
TIO  AVG  SEM 
PER  VICTORI 

Herr  von  Murr  hat  es  in  feiner  Ge» 

K  fchich« 

^S,Trift«4i  CoAtttatsf.  Mstoi^  Ton«  Iii» 
S.  685* 


fi^hichte  der  KuprerHecherfconil  bis  auf  die 
Zeiten  Albreeht  Dürers  ^)  fo  wie  den 
&iteftenfiewetft  der  Kupferitecherkunft  felbil;, 
aachilecheu  laflcn«  Uiberhaupt  iiaben  wir 
von  dicfem  bcrühmcen  und  um  die  Litteratur 
und  Kunft  fo  fahr  verdienten  Manne  in  feinen 
Abbandlungen  zur  Gefchichte  der 
älteftea  Kupferiliche  und  der 
Buchdruckcrkunll   ü b c r Ii  a  li p c ,  mit 

« 

welchen  derfelbei  wie  ich  aus  feinen  lehr» 
reichen  Briefen  erfehe,*  jetzt  vorzüglich  be« 
fchätrügt  ilt^  lehr  grolse  Aufklärung  zu  er- 
warten. 

Man  fttste  aber  di efe  Kunft  in  Blech  m 
fcbneiden  und  zu  fchreiben  auch  in  neuem 
Zeiten  fort  und  vorzüglich  in  Klöltern  fand 
man  zum  Schreibien  i^ner  Chorbücher  vof^ 
zOglich  diefe  Methode  am  anwendbarfteo» 
weil  dicfelbc  b^i  der  flarken  Choralfira&ur 
noch  cimiial  fo  fcbnell,  als  die  Feder  fort- 
fd^reitea  läfit      Reiner   Guardini  zu 

Txier  fchnitt  Buchftaben  in  Blech»  dem  man 

aber 

S.  ▼Oll  Murt's  lüuiaal  Kuaiw^*» 
fcUclKc«  aT]i.S.igj« 


1^ lyui^uu  L.^  v^O' 


aber  ftdr  fidfch  die  Erfindung  felbd;  znfchreibt; 
£r  furb  am  3 1  Xaoujur  167 zu  Mainz.  Syl« 
vius  von  BenzcDrad  mablcc  durch  PlechBlu* 
men,  Antipendien  lu  dcr;;L  und  ftarb  am  ig» 
Auguft  zu  Speier.  ^)  Auch  in  Frankreich  be» 
mühece  mao  fich  ia  dicfcr  Kunft  Fociicbricce 
zu  machen i  —  des  Champes  ein  Cifter- 
tienRf  des  Ordens  la  Trappe^  fchnitc 
in  Blech»  und  fpäter  waren  auch  in  Farie 
BlechliE^nciaer^  welche  BuchflabeUj  Blumea 
oder  andere  V  erzierungett  darina  ausarbei« 
teten«   Selbft  noch  vor  kurzen  erinnere  ich 
aiicfa  Alphabete  in  Blech  ausgefchnitten  und 
auf  dm  Foutae.uf  in  Paris  ausgefteUc 
jK^ieben  zu  haben« 

Am  Weitelten  hatte  diefe  Kunft  I  o  h  a  n  a 

K  %  Qau- 

■ 

^  S«  Amisles  proTlneit«  tbentste  cip«* 

cinr^rum  U'oi.  3,  ciip«  2.  de  proviaciae  thktii  coa* 
donatofibttf.  p%f^  135.  et  106. 

^)  Aas  einer  fchriftUchen  Note,  welche  ich  in  cmcni,— 
jftit  MlmreA«  dnicli  Blech  iwfeftlgcni  GegwiUil- 
dea^  ■o^ciUlHttt«  —  Bucb«  fiind,  und  fo  kotec  t 

,,Auno  ao.  Aug.  in  orüiac  Ciflerciensi  in 

OtUli  Lft  Tiappt  Fe  Bencdkm«  d ei  C  h amp s  piu« 
•IttMf  obttc,  qii  ia  iM  M  liitM  lisiab  ii^ 


CJ  a  u  d  iu  ^  n  c  n  a  r  J  von  Lütddi  gebndit) 
.^icti^r  Ofanecfie^  ^736.  nach  Mainz  kaio. 

.  Aüe  ArbeSccn  dieles  Mannes  fiod  mit 
tiocr  auffenmleotficheii  Feioheic  gemache, 

die  um  fo  aofuileoder  werdeo,  weoo  man 
Blccli/vianittc  von  anJ^rn  Kumilcrn  daneben 
fiebt,  '  Er.iBtterfiabm  nicht  Mos  Alphabete 
zu  fciiMideD,  fotideni  fachte  alles  durch 
i^a^  ^naciuuahmeOy  was  felblt  ein  küliner 
Pinfcl  Zu  cütwerien   verlüchte.     Seine  AI- 
pliibeti;  wurden  bäuBg  im  Inn  *  und  Auslan- 
.da  gefacht.    Man  gd>  flim  öffentiiche  Be- 
weib der,  Würdigung  leiner  kualL  Die  Canz« 
ley      ß^r^z  ftellce  ihm  urkundlich  ein  Zeug- 
nirs  aus,  daft  er  niefat  nur  in  Verferdgung 
vcrlkUiedtfi^  ^ierraebeo,  Laubwerke  und 
Budulat)eii»  dk  er-  beiTer  als  gedruckte  ma- 
ch^Q  kü..M^  n^ndcrn  auch  durch  voUkom- 
.iDaieo.Ci^tcxdcbc,  den  einige  Conventualen 
.My  ibm  gßaioBn  Meten,  grofse  Proben  fei- 
ner (fjircbickiiohkeii  an  dm  Tag  geltet  ha* 
bc  i  amcrzeichnet  ill  dieie  Verücheruog  den 

^  Im  I^iTe  if  4j),  den  ao«  Auguft  erhielt 

Qandioi 


Claudius  Renard  vou {ito^Rcgicuuog  zu  Mainz       -^^  '^  - 
wegen  diefer  Arbeit  d§s  Jä^üfteiuügs  -  Decrct'- •   •   "* '^-^ 
von  allen  Perfonalabgabcn»  imU-  ij'i 

Ebu^nderfelbe  war  fes^  M'cljhcc  fpc  L^r  bey**  "  • 

der  franaofifcbcn  Gera^dCfiOi&fc in  Main^,  als'  ' 
jLegationsfecr etair  ang^nl^Ut  wair,  .^(^he  S tefc^  * '  ' "  ' 
le  er  jedoch  in  feinem  tiefem  Älter  wieder-^-'  '  ' 
niederlegte.    Vorzüglich  getioleir  ftfnö  Äl^      ^    '  " 
I     phabeteden  StifFt$-  uiKi]ito(MgQftttehM|ib.    '  '  ^' 
wohl  der  hieOgen,       (ter.  ffäiikäfirheu  und  «^^^  ^  ' 
fchw iibifcben  Gegend,  welelieilioii  um- diefii ' 
Kunft  bewarben;  vorzQeKdk.abM.-:ficlr'i^Mei^'''  '  ^^^ 
Thoma&  Bauer  in  4jeruC«xtJi«'<ls '  b)ey^>  -:  ;.ui  :i  . 
.Maioz  in  diefer  Kuoä,  foiroUbiilMb<2U  <'''^^~<^ 
fchneiden,      auch  durch  daßeliel^U  fcbreliu         '''''  * 
b«D,  und  voa  diefein  ift  die  Hudüdiüft       i"-»-'^'  " 
che  vieUeicbc  einzig  in  üiror  (.Ai^  uMi  ftiu;<^ii'->  ^  ■  - 
wohl  der  giuiäeu  Reioliohkeic .Msd  f eitib^ ' " 
als  des  unendlichen  Fl^i/fcs  vwegen,  nrit-'wte!^'^  irnbu:/.''. 
.  eher  diefelbe  angefensQQ  «hdsitoliehdtt  '^"^ 
eins  der  felcenilen  Dcn^aeieCiiliefesMCihift*^'  x:.r.  -  ^- 

w 

genannt  zu  werden  ver^li^nt  ;  fclioii  in  ükern  ^  •  '*  ^ 
.  Zeiten  hat  man  niQhrer^  Mafagl.  liuadttt  '  " 

kateo  daför  geboten»  - 

ü  3  C.  Die»- 


Dieie  Hudfcbcifc  ift  überichriebca : 

-Officia  Sanaoium 
propria  et  cominnirit 

ad  usum 
Carthustae  ia  monte  sanfti 

Michaelis  prope  Muguntiä 
f  er  iaminai^  aeueas  de« 

Das  Ga&ze  bettet  aus  25z  Seiten^  in 
grofs  Folio  auf  Pergament»  Der  Titel  iCt  mit 
Venienjogen  engefafi^  die»  wenn  üe  gleich 
imlcntt  Gefdux&acke  ileif  fdieioen»  MeUlier'» 
üüQkjQ  in  ihrer  Art  ünd.  Eine  Menge  far- 
biger Blumen  durchwiliden  viele  andern  Venm 
tierongea  Die  beiden  VaAn  nach  oben- 
iLunntea  ielbft  alt  den  feinften  Plofel  nicht 
ai  jgcnehmer  dargullellt  werden.  In  der  Miete 
Schwebe  eine  fidiattirte  Krone  mit  goldenen 
Scrahlen  über  dem  Namen  lüS  weicher»  mit 
GoldbuoiilabeQ  gefchrieben»  auf  einem  mit 
[oiutnen  Preilen  dürchbolirrca  Herzen  ruht; 

Zu  beyden  Seiten  ftehen  ein  Paar  grOn  Ichae» 
tirte  Vögeli  welche  in  ihren  Scbnäbeiii  Blfk^ 
luenzweige  hAtt^  t)ii  ftdgende  BlaU 
£angC  an  $ 

Aropriottl 
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proprium  san^oruiDo)  und  i&  mit  Vcr- 
sicnuigeQ  eingefa&t«  Die  Initialbucb (laben 
haben  ebenfalh  bunte  Verzierungen,  die  denn 
mit  mehr  oder  weniger  Gefchmack  ausge« 
wählt  ünd.  Der  Choral  i&  roth  linirt,  der 
untergelegte  Text  aber  ganz  unliniri  gefchrie* 

\ien,  was  von  Seiten  des  Herrn  Pater  Thomas 
'  lüxr  gro0e  Gefchicklichkeit  und  Fertigkeit 
verräth«   Die  Uiberfciirifcen  ünd  roth,  die 
Capitalbucliftabcfl,  find  verfchicdentlich,  bald 
roth,  bald  blau  gefärbt«    Am  Schlufse  eines 
vorigen  oder  zu  Anlange  eines  neuen  Ab« 
fchnitts  findet  man  immer  Verzierungen^  dio 
mit  vielem  Gefchmacke  ausgewählt  und  an» 
geordnet  fin^   Vorzüglich  fchön  und  fehr 
kfinftlich  ausgefchnitten  find  die  auf  der  fün& 
und  dreifigften  Seite  ^*  eben  fo  die  auf  der 
S4teu  Seite.    Zü  fokhcn  Verzierungen  ge. 
liören  mehrere  Bleche^  in  der  Regel  To  viele^ 
•Is  verfchiedene  Farben  angewendet  werden* 
Öie  groüe  Kunft  dcsßlcchfclineiders  ift  dann, 
die  verfchiedepen  Bleche  fo  zu  bearbeiten, 
dift  dtefelben  hemadi  genau  zu  einer  Figur 
paifen*   Die  Roie  welche  Seite  iq^  den  An* 

faj^gphncbftaLea  k;iciX,  iil  fahr  gut  ausgefal* 

K  4  '  leni 
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ien;  eben  die,  welche  lieh  Seite  135  findet. 
Die  Roicn  welche  fich      139  mit  andern  | 
Blmnen  venDifchen^  find  an  fich  fehr  gut  | 
arbeiceCy  werden  aber  dadurch  unnatürliciiy 
daisßiumcn  verfchicdncr  Gattungen  an  einem 
Stragel  fitzen.    Schdn  und  fein  ausgearb«* 
tec  find  die  Verzierungen  S«  aio»  uud 
Auf  der  Seite  236  fängt  der  Text  ohne  No« 
ten  an: 

„Cuiuica  in  Solcm."  etc. 

Mit  den  aogciit hraften  Enipüudungen  ruht 
das  Auge  auf  diefer  (chöneo  Form  von  Buch- 
ftabeot  die  die  gewöhnliche  Miüalcype  an 

Cröile  in  etwas  übertreffen« 

Geendet  wurde  dieiet  Werk  am  %6 
September  1760. 

Das  letzte  Blatt,  die  Tabula  responao» 

liorum  lil  noch  mit  vorzügücher  Kunft  voU 
lendet.  Einfaflungen  welche  Blumcnfchnuren 
umwinden»  umgeben  die  Seite*  Die  letrte 
Verzierung  lil  iehr  nett  gemacht,  aber  etwas 
zu  bunt  ausgefallen,  und  dadurch  gefchmack*« 
los  geworden« 

Man  wird  fich  leicht  vorfteUcn  können, 

dafii 
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daß  die  Farbe,  die  man  dabei  an^venJct,  eine 
gewMTe  Qicbtheit  haben  müfie,  fonfl:  würde 
bey  der  Abhebung  des  Blechs  immer  die  Form 
des  Bucbftabens  oder  des  Gcgenflandes,  wel- 
chen man  gemahlc  hätie^  gefchänJct,  und  die 

_  » 

Kinder  verwifcht  werden» 

Ich  ^hoffe,  einigen  meiner  Lefcr  einen 
Dienft  zu  erweifen ,  wenn  ich  diefcr  meiner 
Lieferung  einen  Verfuch  beilege,  Worte  und 
Alphabete  durch  iiiech  zu  fchreiben.  Die 
auf  dicfer  Tafel  entlultenen  Gegcnllände  find 
von  der  gcfchickten  Iland  des  genannten  lo- 
bann  Qaudius  Renard  in  Blech  gcfchnitten 
und  mir  von  feinem  Sohne^  dem  jetzigen  Ge« 
neraireceptor  der  Univerfität,  Weicher  felbft 
ein  fehr  guter  Bicchfchneider  und  jetzt  im 
Befitz  des  ganzen  Werkzeugs  feines  Vaters  ift, 
gütigd  mitgetheilc  worden« 

* 

Ich  kann  nicht  umhin  aus  diefem  Nach* 
lade  einige  Stücke  auszufiicben,  um  fie  dem 
I^fer  wenigitens  durch  eine  kurze  Befchrei« 
bung  vorzulegen«    £s  find  einige  Blumen 

die  in  Anfehung  der  Blechfchneidekunft,  das 

höchfte  und  voUkommenfte  Ziel>  welches 

K5'  nur 
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nur  in  diefer  Kunft  erreicht  werden  kann» 
ilarbieten*  Ich.  erwähne  derjenigen  Gegen- 
ilande  nicht,  ilie  von  dem  filechfchneider 
große  Kutift  erfor4em,  und  in  der  Aiistiihf* 
rung  weniger  Mühe  machen.  Ich  wählege- 
rade  diejenigen  aus,  die  dem  Auge  uner- 
wartete Feinheit  darbieten,  die  auf  diefe. 
Art  jedoch  felbik  eine  ziemlich  ungeübte 
Hand  hervorbringen  kann»  Die  geübtere 
Hand  wird  freilich  immer  der  ungeübten  den 
Hang  fireitig  machen,  dies  wird  man  mir 
hier  nicht  als  vergehen  bemerken  dürfen« 
Ich  fprcche  nur  von  der  Leichtigkeit,  etwas 
Ichönes  hervorzubringen.  Ich  fibergehe  un- 
ter diefen  wiederum  zwoo  Blumen»  zwoo  Gat- 
tungen von  A&tQTp  und  i^omienblumcn,  weU 

m 

che  aa  Cch  zwar  fchua  fiud,  aber  weniger 
Schattirung,  und  mehr  einen  geraden  Strich, 
oder  ein  gleichförmiges  durchmahlen  durch 
Blech   darbieten.     Ich  gebe  hier  denea 

den  Vorzug,  wo  die  Schattiruiig  fo  hoch 

getrieben  ift,  dafi  man  fie  fich  durch  Blech 

gar  nicht  möglich  denkt«   Es  ünd,  eine  gel« 

be  und  zwo  röche  Rofeu,  eine  Tuli« 

fdue,  elneNelke^  eine  Prophetcabl u- 

mo 
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me  u«  a«  dies  fmd  wahre  Schätze  in  ihrer 
Are;  —  getäufcbt  durch  den  erflen  Eindruck- 
ftaunt  man  dicfjlbcn  ungläubig,  an^  ob  nwi 
durch  Blech  folche  Dinge  zu  Stande  bringc^fi 
könne,  und  doch  ilt  es  fo,  docli  war  nur 
ein  mehr  oder  weniger  ilarker  Druck  des 
Finfcls^  nächfl  den  künillichen  Zufammcn« 
fezungen  des  Blechs,  oder  der  verfchiedent- 
lidi  berechneten,  und  zu  einer  Blume  gefaö« 
rigen  Formen,  die  üch  genau  zu  einer  Ge^ 
ilalc  vereinigen  mülTen»  das  Hauptferforder* 
UnSy  diefelbeq  hervorzubringen.  Man  nehme 
die  Nelken  oder  Grasblumen  vor,  und  fie 
'  fcheinea  nach  der  Natur  unmittelbar  von 
gefchickter  und  fichercr  Hand  copirtj  die 
ProphetenblUin e  errülJc  in  diefer  Dar- 
fteilung alle  Bedingungen  der  Kunft.  Diö 
fiark  geöffnete  NarcilTe,  welche  in  doppelt» 
ter  l^arbe  da  iil,  befriedigt  Kenner  und  Nicht« 
kenner^  und  überzeugt  endlich^  dnü  eiud 
Form  dabei  zum  Grunde  liegen  mufstei  weil 
man  felbft  mit  der  gröfsten  Sorgfak  nicht 
würde  dahin  gekommen  feyuj  ein  fiiatt  den 
andern  fo  ganz  ähnlich  zu  machen*  Die 
Tulipane  iil    an  einzelnen  Llätteril  etwas 


nachgefSriiren,  darum  will  ich  ihrer  nichc 

eiomal  befonders  gedenken; aber  die  Gran« 
nate,  die  RoTea  find  blos  durch.  Blech 
gemahlt  und  vortreflich  gelungen«  Je  fei*  . 
ner  übrigens  die  Schaccirungen  iind,  defto 
xnehr  Formen  gehören  daziu  So  wie  dia 
Biacccr  an  Grote  zu  -  oder  abnehmcii,  wer- 
den andre  Formen  verlangt ;  die  Blattrippen 
haben  fogar  ihre  eigenen  Formen,  fo  dals 
zu  einer  lehr  fchünen  Blumc^  die  gleichfam 
von  dem  Künftler  berechnet  wird,  in  wie 
viel  oder-  wie  wenig  Stücken  fie  zu  Stan* 
de  zu  bringen  ifl;»  ein  gro&er  Apparat  n6m 
thig  ift,  den  der  Nichtkeuacr  fchleciitcrdings 
nicht  entasifi^m  kann» 

§ 

Unter  dem  Nachlafle   dicils  AlaiiDes 

m 

finden  fich  unter  andern  auch  Alphabete, 
von  denen  feine  Zeugnüae  über  feine  Kunft 
mit  Recht  verfichern,  dai^  üe  weit  fchöner 
find,  als  fie  die  Druckpreflen  hervorzubrin- 
gen im  Stande  find. 

Wenn 


■ 


»57 

Wenn  Ich  vorhin  der  Stempel  erwäbn- 
tej  die  ihrem  aUgeqieinefi  Gebrauche  nach» 
lehr  früh  bekauut  waren,  und  iß  der  Diplo- 

mdtik  Ott  vorkt>mmen,  "^j  fo  gefdbehe  es  mehr 
in  Hillficht  ^^nif  ihre  Anwendung  zur  Unter- 
zeichnung^^«ind>dea  Gedanken»  dais  dergiei» 
eben  Stcnipcij  od^r  vielmehr  die  Kunft  die« 
feiben  zu  fchoeideo,  mit  HoJzfchneidekanft, 
und  felbft  süi  Buchdruckerkunft  doch  wohl 
in  fchr  enger  Verbindung  flehen  müQe« 


f. 


Selbll  in  Zeiten,  wo  die  Euchdrucker- 
konft  (choii  in- ganz  Europa  beynahe  verbrei- 
tet wari.  bedienten  lieh  die  Könige^  befonders 
bei  Öffentlichen  .Verordnungen,  zur  Unter- 
zcidinuDg  eines  Stempels,  der  vielleicht  in 
den  mehreft^  Fällen .  vob  Holz  war«  Hier 
war  der  i>iaine-  Jiicht;  ejingegraben,  fondeni 
erhaben  gearbeitet..^  Ein  deutlicher  Be* 
weifs  meiner  Behauptung  Hegt  in  dem  Stem- 
pely  welchea  lieh  der  König  Ferdinand  IL 

noch 

*)  S*  lob,  Cku  Cobiv  Oclrlckfd«  StaapiUa ttfito- 

i&atkii»  Büt£0)ili  et  Wi^uaiia««  1762«  ui^l 


noch  bediente.  Ich  lege  dem  Lefer  hier  eint 
fehr  genaue  Zeichnung  davon  vof ; 
I 


• 


• 


Diefer 


Digitized  by  Google 


  T99 

Diefer  Stempel  findet  ildi  unter  einem- 
Decret,  welches  dieiraigen  in  die  Acht  er* 
klärt  und  mit  fchweren  Strafen  bdegt^ 
die  üch  ia  andrer  Hmen  Dieult  bege^ 
ben  würden;  und  ift  gegeben  in  Kam« 
berg  den    lo.  März    1543«     Ich  befitze 
diefen  Anfchlagzot^el,  welcher  mir  um  des 
Scempeis    willen    außerordentlich  widi« 
tig  vvar^  durch  die  Güte  des  Herrn  Generaire« 
ccpiors  Rejitrd«     Das  Siegel  ift  zerbro« 
chen  und  abgefallen;  der  Vicecanzler  und 
andere  habe^  eigenhändig  mit  groi^em  Na- 
menzuge unter^cichucu    Hier  ift  nicht  nur 
auf  der  Rückleite  fondem  felbft  auf  dem  er« 
ften  Anblick  febr  deutlicht  dafi  diefe  Buch- 
fiaben,  erhaben  gearbeitet  auf  diefem  Stempel 
ftandcn.    Denn  der  Eindruck  ift  auöallcnd 
und  bildet  auf  der  Rückfeice  ^e  mäfiige 
aber  fehr  ^hlbare  und  .fichtbere  Srhfibung, 
Wie  i^ann  man  l^ch  diefen  Stempelfchneider 
denken,  ohne  ihn  für  fähig  zu  halten,  die 
Idee,  dtdfe  Buehftaben  einzeln  zu  fdmitzen^ 
und  üe  doch  gleichwohl  sluIl  irgend  eine  Wei^ 
*  &  wieder  verbunden  zu  nützen^  faübn 


SU  könQCO?  Wenn  mm  aber  auch  Doch 
nicht  apodyc^feh  fagcn  kann,  daft  di^  der 
F«U  war^'foUte  diefe  Kiinft  und  das»  waa 
durch  dicfdbe  her  vor  gebracht  wurde»  fo  ganz 

ohne  Einilufs  auf  die  Buchdruckerkuuit  ge« 

vefenfeyu? 


« 


« 


Die 


i6l 


Die  Bibdi  der  «teen  u&d  neuen  Ehe. 

in  Fol 

Mainr,  Bibl.  Cod.  charuc. 

Aus  der  Bibtfocbeclt  der  Capuciner*  NJ. 

^Hie  voheot  sich  an  dis  buchen  Cappicel 
da3  du  g&iuuc  ist  die  bybel  der  alten* 
ee«  vnd  iü  figuren  gemolet.  ,^ 

Dies  jft  die  Uibcrfchrift  einer,  ucnu 
rieht  der  Sltefteiif  doch  der  merkwttrdigfteii 
imd  feltenilen  deuiichen  üandfchrifcen)  die 
(ich  wohl  aufiinden  laüen  mochten;  nur 
Schade  daß  fie  nicht  befTer  gehalten  ift.  Es 
fehlen  ganze  filäcteTp  und  mehrere  find  fehr 
zerriiTeo;  Hin  llarkes  Papier^  welches  feiner 
Farbe  und  Rauheit  wcgeu^  mehr  dem  baum- 
wollenen als  Leinenpapicre  gleicht,  eine  Hfil« 
le,  welche  Philtatius  bei  feinem  erften^ 
crfuudenen  Bande  nicht  fchlechter  gemacht 

L  haben 


haben  würde,  und  mehr  noch  die  Schfift  felbil 
verrtthen,  für  eine  deutfirhe  HandfchrifCf  eia 
fehr  hohes  Alter.    Das  Ganze  i&  in  gefpal- 
tenen  Columnea  und  die  Uiberfchnfcea  roih 
gefchnebcn.    Dia  hineingemahlceu  Figuren^ 
auf  welche  der  Text  anfpiek^  oder  welche 
der  Text  befchreibt»  find  nach  Art  der  firief- 
mahler  iliumioirt   Nach  eilf  Bläu eru  Inhalte 
anzeige  der  Capitel,  welche  gezäiik  find,  und 
der  Summe  nach  458  betragen,  kömmt  das 
erAe  Gemähide»  welches  die  ganze  Rückieite 
des  zwolfcen  Blattes  einnimmt,  den  £r« 
fchaffer   der    Welt  darlldlend.  Der 
wahre  Künftter  fchimmert  (ehr  deutlich  aus 
dem  rochen  Gewände  und  feiner  einfachen 
FaküDg  hervor.    Die  Anfänge  der  üunft 
darinn  zu  unterfuclicn,  nachzufoiichen»  wie 
die  oder  jene  Beugung,  Stellung^  Mine, 
d  gl.  ausgedrückt  und  vom  Künftler  darge- 
ftellc  fcy,  dies  wfirde  eine  unendliche  Menge 
fehr  interellanter  Beobachtungen  zulaflen^ 
und  für  Kunftgefchichte  nicht  ohne  Aufkia«» 
ruug  ieyn.    Da  dies  mich  hier  zu  weit  fiUi« 
rcn  würde,  fo  werde  ich  nur  hie  und  d«  diefe 
Punkte  beführen,  und  den  Lefer  nur  im  all- 

(eneiieo 
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gemasun,  mit  dem  Inhalte,  und  den  Gemäbl- 

deo  der  Ujäh»  uAch  b^ka{4»(  macben, .  Der 
merkwürdigite  Zug  in  dem  erilen  Ge^aäblde 
ift,  dafi  unter  andern  gefcbaffenen  Thieren 
audi  der  Affe  zu  def^  FüOen  des  Schöpfer! 
fiuty  und  das  Aufiie)>et}  der  jiand  des  üerra 
der  Welt  tiachälTc« 

Der  AnfangsbuchfUbe  ift  im  ähnlichen 
Qefchpi^cke  auj^gem^hlc,  niit£li|ippa  nad  Yerr  ^ 
'  ;derungen  umgeben;  in  der  Mitte  feiner  Zü- 
ge verbergen  fich  Engel,  die  fich  im  eigent« 
lichiten  Sinne  des  Worts  nach  dem  FlatM 
riditena  Oer  Text  hebt  an  mit  rotbet 
Schrift: 

ijtUcher  jott  von  h|}neirich|i  Vnd  ert-« 
xiche  vnd  ob  allen  efTcen  fwebc  die  Klafft 
vnd  dar  vmb  &k  lobet  dich  bülicben  alles  daK 
daiit  vnd.  ein  enheber  aller  wiisheit  dar  vmb 
fagt  man  dir  UUichen  lobe/*  ßtc, 

I«  Gen^de  im  Ttio, 

Schöpfung  der  Eva, 

Adam  fcbiäft  ruhig  unter  einem  Baum^ 
Eva  Acigc  au^  einer  Hüfte  Adams  mit 

L%  gelocfc- 


felocktem  Haupte^  und  gefidceten  tno-'- 
den  fchief  nach  dem  Schöpfer  gedreht 
empor^  welcher  in  ein  langes  caffeebrau« 

nes  Gewand  gehüllt,  auf  welchem  leine 
goldgelben  Locken  lunabrolieo,  und  in 
gebeugter  Stellung  mic  der  Linken  die 
Eva  emptäogc,  und  im t  der  Rechten  ihr 
Gehorfam  empfiehli; 

du  Vertreibung  Adam'i  und  £va*a  aus  den 
Paradüe« 

I«  ^Hie  wart  kayn  erfchoiTen  von  lamech  . 

vngescbicht  won  er  zu  einem  tiere  fcbols 
vnd  tralT  kaym,^* 

Es  iil  fchr  fcbadet  dais  diefes  Gemaiü^ 
de  herausgerißen  ift,  das  Schieligewehr 
und  die  Geftalt  defieibeo  hltce  es  uns 
etwas  leichter  gemacht,  über  das  AU 
ter  diefer  Haodiciinfc  zu  urtheilen* 

4,  Entftehung  der  neuen  Weit  zu  Noä's 

.  Zeiten 

5«  Noa,  des  Weines  vdll|  entfchlaftn^  — 

und  üe  ipottcten  leiner 

6. 


IL  Seine  zehea  Salme  vertbeilen  ücii  w  dia 
zelten  StSmme. 

7*  Thurmbau  zu  Babd. 

Dem  Mcnacb  wird  hier  vorgeworfen^ 

da&  er  e«  wegen  der  Simd^uc  g«üiaa 

habe* 

9»durch  der  üot  üut  willen  wenn  er 
sich  vor  ir  gar  fere  übel  vorght," 

Das  Wasser  nach  der  Sündflut  senkt  sieh 
wieder,  die  Spitzen  der  Berge  und  der 
fiäome  erfcbdoeQ,  und  Gowfirme  ktio« 
eben  am  Boden  bio* 

9.  wie  lupiter  vpd  Atbias  wurde  an  ge« 
bettet  fiOr  abgötte.  ^ 

Hier  inu(s  es  dem  Mahlcr  nicht  weni* 
ge  Mühe  gemacht  haben,  die  beydeit 
Göcrer  auf  der  ^äule  ^um  SitMQ  £U 
)>ringep.  Sie  h^ben  die  GeÜ4ic  vojx 
Kindern»  wovon  das  einef  ehe  SteK 
lung  annimmt»  dt«  daa  andere  tu 
dein  fcbeine. 

10.  t^ie  lieft  minus  ei«  bilde  maoho  nocli 
fjoon  cocen  vatter*  <^ 


■ 
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Bin  fieweiis  der  Bikioerei  i  mit  eioem 
fchweren  aber  (pit2;igen  Hammer  arbei- 
tet der  Büdtiaiier  im  Steim  des  ini 
Grabe  li«gcadea  Homg  aitö« 

il,  Tod  der  Semeraa^ 

^ie  wart  Semeran«  die  kaogiii  erflagen 
von  kern  «une  darumb  d}  fy  woite  d$ 
$r  folc  mit  ir  der  mine  pAegeq.  ^ 

$3«  Abraham  reifet  tiaeh  Canaan  mit  firiaefli 
Sohfte  uad  l^oih  gefeilt  fici^  m  iks^ 

13«  Pharao  läfst  Abrahams  fchönea  WeiU 

.entfuhren. 

14.  EiA  QefecUt, 

15«  Gefaygeuicliarc  Jqs  alten  Loths^ 

« 

1$.  Vi^eUung  dea  Rauba^ 

■  » 

17*  pem  Abrabani  wird  der  Sobfk  Jima^l 
^ehoreq. 

pie  Frat)  im  Bette  mü  einer  put^urrcK 
(heit  De(^9  gede<;i&t«       weldter  der 


oogle 


der  Mutter  hinfchielend,  fitzt*  Ateabam 
fiehc  lüiiter  dem  Bette  und  fchaut»  mit 
au^ebobeoea  üäaden^  uach  beiden« 

1  8*  BerdineiduDg  des  Solms  Abrahams. 

19.  Abnbim  iah  am  Bei^e  die  Dreifältig« 
keic  imd  ^fcrte» 

Die  Dreiftltigkeit  wird  durch  eine  Hand 
dargeftfUc»  die  ein  Antoniter  T  hält, 

do.  EiAbruch  iQ  Letfas  Haus« 

Der  vorderfte  von  den  einbrechenden 
ipaltet  die  Thüre  einet  Haufe«,  welehea 
kleiner  als  die  Menfcbeu  ift|  mit  einef 
Flailcbcraxt 

17«  i8*  Hagar  will  ihren  Sohn  verlalTen,  det 
Engel  bringt  fie  aber  wieder  zurück^ 

i^.  Abral^am  will  feinen  Sohn  opfern^  und 
Wem  er  da$  Schwerdt  auf  ihn  führet» 
ib  fchweht  ein  Engel  über  demfelhen,  uvA 

-  umfaif  c  Der  herbey  kommende  Wid^ 
der  bat  etwas  zu  febr  geipaltene  Klauea* 

Z9%  ^«beci^a  wird       d^m  liaaii.  verlobet« 

» 
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^i.  lacob  hütet  die  Hearitet  Ifäik  jage 
zu  Pferde« 

g2.lraak will fcmcm  Sohn  £fau  feinen  Scgeo  ge«  . 
bQU^  undRebeckafucbt  denrelbcu  für  lacob.^ 

Aus  dm  Bilde  fdbft^  in  welchem  num  al« 
lerdl{|£s  den   blinden  Ifaack  erkeont» 

würde  uas  übrig L  rchwcTa!.u  ündcn  fcyn^ 

wenn  man  es  nichc  9U$  dem  Texte  er« 
rieche« 

« 

2}«  kcub  liegt  auf  einem  Steine  und  fieht 
die  Engel  auf  der  Himmelfleiter  auflteigea 
cap«  80« 

24»  Cap,  loi.  Die  fioten  verkünden  Efim^ 
dafi  lacob  ins  Land  komme. 

95«    Ckp.  III«  £iatt*a  Kinder  find  hier 

verfammelu 

%6.  Cap«  11$.  lofeph  wfrd  gefangen  und 
gebunden  weggeführt 

t,dar  umb  das  er  nie  wollte  by  siues  he-i 
ygü  froüwe  f^offe^  "  ^ 
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!     »7^      11    lofeph  erhält  kniand  dca  Scep^ 
tei  des  Reiclis. 

Zt.  C  130.  Mao  findfit  das  bey  lofeph  ige» 

!        ilohlene  Gttäls  bey  Bei^aini%  welcher 

I        wieder  zurück  gebracht  wird. 

I 

ap.  C  131,  lofeph  veriammelt  feine  Brtt- 
der  um  fich  herum« 

30.  C.  135.  lofeph  zeigt  dem  V'^ater  feia 
Land,  Schlöf$er  und  StiidCfi^  wie  Einfiedt- 
leien  zieren  die  grünen  Felfeo» 

31.  C.  140.  Nach  lofephs  Tode  wird  ein 

jicucr  König  geboren. 

lofeph  liegt  gekrönt  im  Bette,  und  der 
werdende  König  fitzt  fciioa  auf  der 
äufTern  HOUe  der  Decke  deflelben» 
ftark  ' genug  eine  Grone  zu  tragen» 

« 

^  C  146.  M0Q3  Geburt»    Diefclbe  Vq]> 

ftellung.  Mofes  hat  fchon  beträchUiehe 
Stierhömer;  und  das  Bett  eine  Art  yon 
Trapperie  nach  oben,  weiche  um  dcA. 

Kopf  in  einem  Winkel  angelegt 


88t  C  149«  Das  Kind  Mofes  nimmt  dm 

•  Kuüig  l^harao  feine  Kxoae  ab« 

34*  C  150.  Mofes  ftreicet  mit  den  Mahren» 
JHb  Vorfteb^de  des  Kiefers  bey  den 
Mobren  bat  dar  VerMer  des  Gemahl-' 
de?  durch  eine  nach  oben  gedrehte  di- 
cke Neife  eu  bemerken  gefucbt.  Uib- 
rigens  fuhren  die  Mohren  mit  fch War- 
zen j;Cappen»  und  einer  An  voo  Knap- 
penkleide  fchon  große  Schwerdter,  die 
Bewegung  der  Uinde  nach  oben  i&  fthr 
{nUsraibeni 

m 

$$•  c«  15$«  Gott  erfchelnt  dem  Mofes  im  feu* 
ragen  BüdbCt 

Hier  l^eht  Gott  auf  einem  feuerflrah- 
lenden  Baume»  von  einer  Wolke»  wie 
Von  eip^n^  Vogelnefte  umgcbcD« 

a  rsS^  Mofes  wirft  die  Ruthe  zur  Erde^ 
VQd  es  wir4  eine  Schlange  daraus« 

17«  9,  166»  Pharao  iäßu  auch   von  (feinen 

Sauberem  Schlswgen  machen ,  aber  di« 
SobtaDfO  MQ(ia        4i«  ^igfi^ 

m 

38-  C.  ' 
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•SS*     170»  Hagel  fällt  in  Pbarao's  LwoA 
und  todtet  Vieh  und  Menfchen, 

39.  e.  175.  M(^es  erhält  ▼<»  Gott  BflMtt 
das  Ofteriamm  zu  elTen« 

Gott  fcbwebt  in  einer  Wolke,  und  der 

Tifch  ift  fcbon  gedeckt;  das  OfterUoua 
aufgetragen  mit  Haut  und  Haar. 

4c.  c.  173«  Pharao  zieht  den  liraelitcn  zu 
Pferde  nach«^ 

# 

41.  c«  i2o.  D^ITelbeß  Untergang  im  rotbea 
Meer^ 

4^,  c«  188«  Gefecht  Moiis  und  Aaröns  ge« 

gen      heydnifchen  Könige« 

V 

* 

43%  <^«^94«  Mofes  eiüpfängt  die  Gefeutafeln« 

44«  . 

^5*  c.        Anbetung  des  Kalbes«  PecOdi^ 

fe  auf  der  Säule  in  übender  Stellung  ifl;  ^ 

;mt  wenigca  Seriellen  fehr  gul;  dargeüellc^ 

46«  c#  208«  Mofes  weihet  das  Zelt  Gothel 
m  Berg^  ia  Qegeawairt  de«  YqUuii  '  ^ 


^  ^*3-  Mofes  läßt  einige  Ifraiilitea  um 
ihres  Uageljorftnis  willen  verbrenoenu 

;48.  c  asoii  Mofes  Üik  emea  aikierii  ilei- 
nigen« 

'49«  c.  135.  Mofiss  geMetet  vordem  Zelte^  be» 
iUminc  auf  feiner  Rolle  die  zwdif  Rucheo. 

,,Aarons  Rute  die  blute  gar  schon  vnd 

50  c.  24i,Mofcs  gebietet  dem  Volke  eine 
Schlange  anzubeten«  Die  Schia  nge  ift  über  et- 
ne  Are  von  Gerüll  gehängt,  das  durch  zwcea 
,  ftchcDde  Palken  und  einen  Querbaiken  ei- 
nem Galgen  ähnlich  ßebt. 

51.  e.  243.  Mofes  erfchlägt  den  heidnKchea 
König  mit  feinem  Volke» 

♦ 

52«  53.  54«  55«      find  hermisgmlsent 

57«  c  dgo»  ludas  und  Simeon  lafien  dem  Kd- 
nige  Hände  und  Füüe  ahhaueo. 

5t»     ^9^.  Aiat  tödcet  den  fCönig  EgelOft 
39*    308«  Qedeon  wiid  üenr  vo«  Ifrael* 


tfo»     317«  Mao  bringt  dem  Könige  GedeoA: 
ciie  Jtiäupcer  der  Erfchlagenen. 

6u  c  341.  Man  opfert  dem  Engel  welcher 
den  Ifiraelicen  den  Simfon  verkündet; 

63.  c.  350  Simfon  ftreitct  mit  eines  Efels 
Kinnbacken;  er  wird  genannt  Sampfon 
von  iudea« 

tf5-  c;  3«ig.  Simipn  im  Begriff  die  SSuIiOR 
des  Tempel«  um^u werfen« 

r 

66«  c.  $65.  Entftehuag  einer  neuen  Welt. 

^)hie  vohet  sich  an  die  funüte  weit  fit 
d  i'ii  d5  gut  hymel  vnd  eruen  machte,*^ 

67.  e.  387»  Gefecht  der  IfraeUceii  xaiA 
Heiden. 

68*  Da^-dellung  eines  neuen  Gefechts« 
Da^  Blacc  i&  halb  durcbgeriffen* 

<9»  G»  ^35^1»  Antritt  von  Saals  Kegierung» 


70#  &  Samuel  verkfindet  dem  Volke 
ein  Ungewitter,  welche«  aus  der  nahen 
über  ihrem  Ilaupce  fchwebenden  Wolke 
auch  fchon  ausbricht. 

ju  404»  Samuel  i|>ielt  vor  dem  König 
Sau!  auf  der  Harfe« 

yz.  c,  David  und  fein  Weib  in  Trauer 
'  fiber  die  Nachricht  von  Sauls  Tode. 

7S#  43<>«  ^ei*  König  David  liehl  von  fei- 
nem Paliaile  Urias  Weib  im  Bade» 

c,437.  Engel  erfcheint  David,  wel- 
cher feine  Krone  und  fein  königh'ches 
Kleid  abwirfc^  und  fein  Haupt  mic  Afchi^ 
beüreut» . 

75*    440*  David»  Opfer, 

jL     444«  David  läßt  Sai9mo  krönet). 

77.  c.  448.  Salome  unterhält  das  Volk  über 
den  9öborfa|p  gegep  Gptt^ 

78.  C.454.  Streit  rwoer  Weiber  tiiö  ein  Kind, 
Wf^ifilwi  üe  dm  Kü^oigiSidOfBP  hx^fhten«  ^ 

Sein 


■ — ■ —  ns 

Sein  weifes  Urcheil  Ül  geQirochen,  die 
eine  reicht  mit  Kälcc  das  Kind  zur  Er- 
füllung des  richterlichen  Wort»  dar, 
andere  bebt  mit  £ntietzen  zurttcic. 

460»  i(l  eio  weifter  Raum  gelfiiken^  wo  aller 
\\  ahrkheiolichkeic  nach  der  Tod  des  Kö« 
nigs  Salomo  foUce  dargeHellc  werden» 

« 

Am  Ende  des  468  Capitels  fchließt  fich 
der  erfte  Theil  diefer  Bibel  mit  den  Worcen: 

99Hie  hat  disse  Bybel  der  alten«  £.  Ein  ende 
Got  vns  ün  helfe  fende«  Amen, 

Auf  der  folgenden  Seite  fängt  an: 

^^HievohentHch  andesbuchi  Cappittel 
das  do  genant  ist  die  bybei  der  nuwen  ee» 
Vfi  ift  mit  Figuren  gemolecetc^i 

Diefe  zwoote  Abtheilung  des  Buchs  bc- 

fteht  aus  160  Capiteln  und  enthält  folgende 
Gemähide: 

t,  c.  3.  loacbim  ^q4  feilte  Frau  verjalTea 

traurig  den  Tempel,  ,, 
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a.  c.  4.  loachim,  frfne  Heerde  ita  det  Wtt- 
fte  weidend ,  wird  von  einem  Engel  be> 
fuchc 

3*  c.  13*  Maria  wird  in  dem  Tempel  voa 
nefatern  Mädchen  emi^gen. 

4.  C  IS*  Priefler  bringt  mehrere  lüng* 
linge  zu  Marien» 

5.  c.  2;^.  lofeph  mit  feinen  Leuten  kommt  in 
den  Tempel  und  opfert  Biumeiu 

6^  <J.  ag.  ErfcheiuuDg  des  Engels  bey  der 

7.  c.  30-  Gabriel  bringt  Marien  die  Nach- 
ficht  von  ihrer  EmpJÄögnifs,  ein^  Taube 

•  verbirgt,  über  Mariea§  Haupte  fchwcbcnd, 
ihren  Sclinabcl  in  ihren  Haaren. 

,  ,  .  .  .  .Werfcblen  einige  Blätter  und  wahiw 
fcbeinlich  auch  Bilder. 

ro.  cap»  50.  Die  heiligen  drey  Könige  bc;U. 

•  eben  und  befchcnken  das  Cbfiftkind« 
chenu 


II,  cap.  6s.  Euphrodiihis findet  Marien  mit 
ihrem  Kinde  auf  einem  Steine  vor  dem 
Tempel  üczend« 

la.  c.  75*  Elifabcüi  kömmt  zur  Maria  nach 
Kazareth. 

« 

13«  c.  S6.  ielus  im  lordan  fehlt» 

14»  c.  loo.  lüfu  Einzug  in  lerufalem  auf 
etnem^  £feU 

%5.     ii8»  lefus  am  Kreuze^ 

m 

i6«  c.  132%  lefu  Auferftehung. 

17«  c .  1 3  9»  lefii  Himmelfafarc 

i|«c*i5a^  Ende  der  Maria« 

1 5.  c.  156.  Begrlbnift  derielbea; 

%o.  c  157.  Maria  wird  von  vier  Euf^  gen 
Himmel  geholc  ' 

Dies  III  gleicbfittn  der  bildliche  Inhalt 
Sebt  Mtmtn  Handfchrift;  und  diene  zum 
Bewcifec  der  Gegenftände,  welche  der  Mah- 
ler darzulleilen  für  gut  fand.  Diere  Hand« 
fchrift  hat        viele  AehnUchkeit  mit  den 

M  Ab' 


Abkürzungen  und  bildlichen  Darftellungen 
der  Bibel»  welche  man  mi&  dem  Namen  B> 
bei  .der  Armen  belegte,  Zukoltbarwi* 
ren  grußtencbeils  die  Haudrchi  ifcen  der  Bibel 
und  befonders  deutfche  Tehr  feiten.  Wer 
war  von  dem  größten  Theüe  der  damaligen 
Lefer  wohl  im  Sunde  fich  eane  Bibel  von 
'  der  Koilbaikdc  zu  verfchaifen^  wie  fie  die 
Herzoglich  Gothaifdie  Bibliotheck  *)  befitzc, 
die  Struve       überaus  feiten  nennte  nnd 
wovon Tentzel  in  feiner  curiöien  Bibüo« 
theck  behauptet,  es  fey  allein  für  xoooDaca- 
ten  Gold  darinn.  Dafi  aber  diefindlebongdet 
Armen  •  Bibeln  vorzüglich  darinn  zu  (uchen 
fey»  daß  jene  zu  koftbar,  und  diefe  durch  ih* 
re  grö/Tcre  Kürze  leichter  zu  haben  waren, 
ift  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen«  Die« 
fe  Bibeln  hatten  wenig  oder  beynahegar  kei* 
neu  Text,  und  find  jeut  fehr  leiten  gewor* 

den» 

•3  3   Bt«»  6iU  Cypriafli   Catalog^us  codicuni  mana* 
äcripcorum  Biblkothecae  GoUuiaat»  Jü^üac«  17x4» 
S.  3.  3.  11,  IX«  X. 

3,  Struve  Introductiq  a  aotit.  ici  Ut«r*  14« 


den,  Heinecke  ^}  fchildert  uns  mehrere 
folchcr  Bibeln,  die  üch  aber  diefer  Küizc 
wegen,  daß  'mm  den  Bildern  bejmahe  gar 
keine  Erklärung  beyfügte^  fehr  werentlich 
von  unfcer  Bibel  unterllheiden.  In  die- 
fcr  find  nicht  die  ];:IJcr  die  'IJauptfa*. 
che^  ob  fic  gleich  mit  vieler  Sorgfalt  bis  an 
das  Ende  durchgeführt  find,  fo  ift  doch  ein 
ausführlicher  Text  dabey,  zu  welchem  der 
ScolT  aus  der  Bibel  Refcliupft:  ift.  Ein  ahn» 
liebes  Werk  in  4^  führt  Heinecke  an« 
welches  fich  in  der  Univerficäts  -  Bibliothcck 
m  Altdorf  befindet»  Auch  hat  diefer  Gelehr- 
te eine  Probe  dicfcr  Figuren  nach« 
ftechen  laiTen» 

Zur  genauem  Kenntnjß  diefer  Hand* 
fchrift  im  Allgeraeiaen  gehört  noch,  diQ 
Anfangsbuchftab^n  immer  hineingemahlc;» 
und  die  Perioden  iiluminirt  find«  Die  Bilder 
haben^  da  das  Xu)rmac  in  groß  Foho  iil^. 
nicht  immer  einerlei  Grüfse,    Die  iiuhe  der 

M  n  Figurea 

S«  Id^  geaeiale  d'uiif  colleetioA  cconplett«  d'<%* 
ftftiiip€i»S.  ^92.  und  folg« 


Figuren  iO;  immer  C  Zoll  und  3  Limcxu  Die 
freite  ift  verfchieden  und  von  dem  Gegen- 
ftande  abhängig,  7  bis  g  Zoll  ift  d*e  gewöhn^ 
liebe  fireice.  Diu  Figuren  fiehea  immer 
fxü  da,  das  Bild  ifl;  nicht  eingefaßt  oder 
eingerahmt.  5olteen  Figuren  mehr  hervor* 
fieheot  ib  haben  fie  ancfa  eine  grö&ere 
Länge;  fo  bat  äimlon  in  dem  anem  Bilde 
6  Zoll.  Das  grörste  Bild,  welches  vorkommt 
und  mit  vielem  Fleifte  gemacht  ift,  ift  der 
Tempel,  über  welchen  Simibn  die  Säuleti 
fufammen  ftürzen  machten  Die  Breite  des 
Tempels  ift  g  Zoll  6  Linien,  die  IJOhe  ^ 
Zoll  6  Linim;  Slmfim  hat  hier  in  gebeug** 
ter  Stellung  6  Zoll  9  Uniem  ~£s  fin- 
det ficb  zweyerley»  oder  dreyerley  Pa« 
pier  darinn;  —  Papier  mit  dem  doppelten 
ScblUfi(ei  und  ein  umgekehrtes  C  mit  einem 
Greuze«  welches  ficb  an  Stärke  und  Güte 
gleich  illy  und  Papier  mit  einer  Waage  wel- 
chcs  etwas  dünner,  uüd  doch  dabey  uiidurch- 
fichtiger  ift; 

Da  die  Gegenftände  der  Bilder  nur.  ei« 
nen  lüdi  des  Ganzen  dem  Inhalte  nach 

aus* 


• 


ausmachen,  Ib  wird  es  der  Lefer  nicht  un« 

gern  fehen,  wenn  ich  noch  den  Inhalt  von 

einigen  andern  Capiteln,  befonders  des  eilten 

* 

Theiis  anführe^  z. 

Cap.  VIIL  Wie  die  Chriftenheit  von  leruft* 
'  lern  gekommen  ift^ 

Cap.  XIL  Von  wem  die  luden  heilTen 
,y£kreschen.  *^ 

Cap,  XIIII.  Wer  zum  erden  die  Allronomie 
erfancf,    ,,an  dem  Gestirne^ 

Cap.  XX,  Wie  man  in  etlichen  Landen  Leu- 
te findet,  welche  liundsköpfe  und  Thier» 
hände  habea 

Cap.  XXL  Von  Ländern,  wo  die  Leute  keine 
Köpfe,  und  die  Augen  an  den  Achfeln 
haben. 

Cap,  XX V*  Vom  Schwabenlandcü 

Der  Verf.  fchreibt :  „S  w  ä  b  e  n  L  a  n  t„  und 
,,S  w  o  b  e  n  I  a  n  t.„  Der  Abfchnitt  fängt  ao : 
Die  Tunowe  entspringt  InSwäben  laod  vnd 
bringet  mit  crafic  mare  potü  vnd  Ix  mann- 
baficer  walTer  vnd  gät  In  dem  Oilmer  vnd 

M  3  hat 
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häc  jrcn  ilufs  geteilt  In  VII  groi^  geilreng.,^ 
u-  s.  vr. 

Cap«  XXVJ«  Wie  die  Leute  vor  Zeiten  ohne 
Ehe  lebten, 

Cap.  Lxix«  Wie  Loth  feine  beyden  Töchter 

befchläfc,  dafs  üe   fchwanger  von  iiim 

wcrJcu. 

Cap.  Lxxiii«  Was  die  Erilgeburt  unter  iuiaben 
£ur  Nutzen  und  Ehre  habe« 

Dies  mag  genug  fcyn,  eine  Ilaudrchrift 
kenntlich  zu  machen ,  die  in  mehr  als  einer 
Hinficht  die  Aufmerkfiunkeit  des  Lelers  ver« 
dient* 


4 


Druckfehler  und  Vcrbesserungeo 
der  zwooten  Lielcrung. 

Sdte  g.  Zeile  7«  (htt  B'üdmis  lies  BildniiTe. 

^  g«  ftatt  Verbefleruog  liei  Verhefle* 

ruQgen« 

J3,  —   2*  V,  u.  ftatt  au  die  lici  liüch  aicbt 

m  die 

Seite 


Seite  14.  Z«Je  !•  r.      ift  Durandi  etc.  14ÖO. 

wegzullreichen«  indem  es  mit 
Rotatypcn  gedruckt  ift. 
2^.  ^  14«  ftatt  wieder  lies  weder. 

—  —  15.  ftau  nach  lies  noch, 

ip^  —  17.  V*     ftatt  von-  lies  vor. 

9*  Liber  delaudibus  u.  folgen- 
den BQcher  bis  Bonaventura, 
könoen,  wie  ich  nach  neucrn  Un. 
terliichungcn  gebunden  habe, 
nicht  der  Mainzer  Prefie  zuge- 
fchricbeii  werden,  fondern  gehö- 
ren Ulrich  Zell  zu  Cöln, 
von  welchem  iu  einer  der  näch- 
ften  Lieferungen. 

51»  Vor  dem  Anfang  des  Gedichts  fetze; 

Ein  Tauber ci-  Hülzfchnitt,  den  ge* 
dflheten  Kaften  eines  Conditora 
vorllellend,  ziert  das  Titelblatt, 
auf  dcflen  Rückfeite  (ogleich  da 
(icdicht  anfangt 
*  55.  —  6.  V.      ftatt  der  lies  den. 

^6.  —  lO.  ftatt  wir  lies  wie. 

56.  —  I^.  ilatt  vegel  lies  regeL 

—  —  I<J.  ftatt  das  lies  dis« 

—  —  17.  ftatt  morgns  lies  morges, 

—  —  26.  ftatt  Spcczerey  lies  Speczrey. 

57.  —  I8.  ftatt  beicfareiben  lies  btfchribcn. 

Seita 
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Seite  57«  Zeile  Z4.  ftatt  wendigen  lies  wen<l$cr« 
58.    —   3.  V«  u  Äatt  wenn  lici  wem, 
'59.  —   2*  V«  u.  ftau  feule  lies  feilln^ 
62*    —   S'  V.     ftatt  hat  lies  hab. 
63«  —   4'  ftatt  Knoblauch  lies  KnoMteli^ 

—  —  16.  ftatt  vorigen  liesvorigenu 
64»   —  6.  ftatt  rent  lies  rcn, 

—  —   7*  ftatt  fiösbig  Ues  nöthig. 
72.    —    !♦  ftatt  splisse  lies  spyfse. 
75»  —       perstfleotiam  lies  pestÜent. 

"    78.   ~  7.  ftatt  empfiehl  lies  empfiehlt. 

—  —  9.  ftatt  kein  lies  kain. 
81*  —  2.  ftatt  teb  lies  itid. 

84.  —   I  ^  ftatt  Weesicr  lies  Wensler» 
89»   ~  1 1.  ftatt  It.  £c  lies.  £Q 

90.  —  14.  ftatt  vana  lies  varia. 

—  —  15.  nachdaeV  lies  doiümode« 
~   —  |6.  nach  fudiu  lies  ftudiü« 

91.  —  16.  ftatt    fus  lies  fis. 

91.   —    I«  V.  u.  ftatt  Seiden  lies  Seiten. 
100.  —  5.  V.  u.  ftatt  ph*:if  lies  pboif, 
103.  —   3.  V.  u.  ftatt  mote  lies  mate^ 
10 —   4.  V.  ü.  ftatt  tibi  lies  fibi. 
122.  —    4.  V.  u,  ftatt  Oryxes  lies  Onyxes. 
117.  —  10.  ftatt  den  lies  denn. 
128*    —  9.  ftatt  dem  lies  dere. 


typographischer  , 

Selten  he  1 t  e  n 

\  *•  und 
merkwürdiger  HandschHftai 

nebst 
Beyträgen 

cur  Erfindungsgeschichte 

der 

Bucbdruckerkuost. 

Vierte  Lieferung»  ' 


Gotthelf  Fischer 

Fsofenorimd  Kbllotlitcir t«  Malus,  Comttltitr *AidtMii 

im  DeparttmMte  des  Doattcnbtrgs  i  Mitglied  der  klhilf* 
Uchen  Ges?lbcha£t  zu  Obttiagtfl;  der  pMloiMthMieni 
der  mcdicitkisch*iiac]idte»deilQeMllicliiill  in  Puiti  der  phy« 
sihalisctien  und  metliemftdseheii  OetelUclieft  in  Biiel;  dec 
natafHiftoriscben  I4iitte'isc1ieii  Gesellschftften  m  London, 
«nd  tu  Leipzig;  der  physiktliidien  Gesellschaften  zo 
GiSttingen  und  zu  Icna )  der  botanischen  Gesellschaft  zu 
Kegeasborf ;  des  Lyceum's  nützlicher  Kttttfte  in  Paris  | 
der  freien  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  Künste  zu 
£itrafsburg;  der  lateinischen  Gesellschaft  zu  lena,  und  des 
Departemental- Gesellschaft  der  Wisienschafcen  und 

Künste  zu  Mainx, 


Mit  ^üsm  Schriftplattf 


Nürnberg) 

im  Verlagt  der  loh.  Leonh.  Lecboer^ 
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V  0  r  e  r  i  n  n  e  r  u  n  e.  * 

/  • 

^Jnter  allen  Befurderem  wiffenfchaftücher 
Kenntnifse  hat  vielleicht  keiner  mit  fo  gro- 
iser  Aufopferung  Dnickdeokniale  su  &am^ 
Im  gesucht  und  wirklich  zusamnoea  ge* 
bracht,  als  der  berühmte  Lord  Spencer 
iii  London.  Vor  dem  Kriege  reiste  Herr 
Payne  auf«  seine  Kokeii,  um  .fQr'nmtf 
schöne  fiiblioöidc  die  Reihe  der  Druck-- 
denkmale  des  fünfkehnten  lahrhuaderts  zu  ' 

* 

vervollständigen.  In  einer  ununterbrochen 
hen  Folge  findet  der  Beobachter  in  dieser . 
Bibiiodiek,  die  4i  ztilige  Bibei  lobann 
Gutenberg'89  die  BuUe  von  1454  mit 
den  Typen  der  neuen  Vereinigung  Gu- 
tenberg's,  Schoffer's  und  Fust*s  ge- 
dnickty  bei4f* 'Ausgaben  de^  Psakers  von 
14S7  und  1459$  Durandi  nationale  . 
von  1459,  das  Catholicon  von  14^0. 
u.  s,.  f.  Jgh  (jiarf  mit  Recht,  das  Publicum 

A3  auf 


'  Vorerinnerungt ' 

«uf  die  Erscheinung  des  Catalogs  dieser 
Bibliothek.  VQrbereiceo  und  autm^ksam  ma- 
eben,  an  welchem  sein  Bibliodiecar,  der 
gelehrte  O  c  h  e  d  welcher  sonst  Greven- 
na'.s  berühmter  fiüchersammlung  vorstand» 
seit  xnehrem  lahren  arbeitet^ 

•  /  Was  diese  kleinen  Beiträge  zur  Typo- 
graphie betrift,  ~  eine  Af  beiCi  weldie  niei* 
n^  Freundie  nicht  miisdeuteo,  sondern  als 
einen  schuldigen  Tiibut«  den  mir  meine 
Stelle  auflegt,  betrachten  werden,  —  so 
habe  ich  blos  auf  eine  Anfrage  zu  aiffwor« 
ceo,  die  mir  von  mehrem^  S^ten  her  ge^ 
macht  wurde,  daß  man  nämlic^  dr^  Lien 
£9rungen  in  dnem  Baude  .vereinigen  kon^ 
ne;  in  der  Hinsicht  werden  auch  die  foU 
gendrai  eine '  ähniidie  Eandialuni^  ha)>eiit 
und  erst  die  sechste  wi^  qin  vollständige« 
Register  der.mitgetheilten  Tljat^idien  und 
Beobachtungen  erhalten,         / »    .  . 

l^lainz,  im  Vendemiaire  ^SL"  - 

•  .  •  ... 

'  .,;  ^   .      .  Fischer. 

>  • 


BeittXge 

zur  Erfindungsges 

der 

Buchdruc  ker  kun  st. 
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Uiber  zwei  oai  aufgeftmdeae  Dru^kddolc- 
juaie  Iphann  Guteab^rg's  des  wah«  ' 

reo  Erfinders  der  Kuiist  mit  bevveg- 

üchea  Typen  zu  ^nukeiir 

^ur  indem  wir  ansprachlos  und  mit  rahi« 
ger  Erwartung  der  Dinge»  die  da  kommen 
werden,  den  ^eg  der  Unterspchung  waii- 
deln^  dürfen  wir  den  Anbruch  des  schim- 
nemden  .  Lichtes  erwarten^  welches  die  Wahr«  * 
beic  Hnmer  begleitet,.  JNiemand  lu>nn;e  viel- 
leicht unbefai^gener  an  seine  typographischen 
Untersuchungen  gehen»  als  ich,  der  vorher 
an  Verglelchungen  lebender  Geschöpfe  ge^ 
Wöhnt»  nun  in  den  Verschiedenheiten  dct 
kdltqn  Typen  des  fünfzehnten  lahrhunderts^ 
die  ich  noch  dazu^  verziehen  sei  es  meinen 
würdigen  Vorgängern,  mit  so  vieler  üebejv 
Windung  und  Selbstverlaugnung  aus  hohem 


Digitized 


finden  nmlste^   Nicht  VaterlancUliebe  lenkte 

mein  Ijitere&e>  und  luiüpite  es  an  den  gro* 
fsen  Mannj  def^en  hoher  Geist  nur  dann  ersc 
geweckt  wurde^  wie  er  bei  dem  großen 
Aufrubre  des  Volks  gegen  die  Patricier  in 
Mainz  (1420O  freunde.  Guter  und  Vater- 
land verluhr»    Hätte  sich  mir  ein  Johann 
Mente^  oder  ein  L'orenz  Köster,  ein 
Albert  Pfister^  oder  ein  Ludwig  von 
'  Valbeck  auf  diesem  unebenen  Pfade  -  als 
wahrer  Urheber  dieser  Kunst  gezeigtj^  wel* 
eher  der  Erdball  Licht  und  Wärme  der  Au& 
kläning  und  Wahrheit,  und  j^de  N^on  die 
Kenntnis  ihrer  großen  Geister  verdankt^  so 
würde  ich  mit  eben  dem  Muthe,  jedocJi  durch 
liebende  ^iogebung,  die  die  Nähe  großer 
Seelen  abnötliiget,  und  der  schüchternen  Be^» 
acheidenheit,  mit  welcher  mich  meine  kleinen 
Talente  immer  beschränkten,  von  Kühnheit 
und  aufbrausender  Kraft  gleich  entfernt,  ihre 
Pfade  verfolgt  haben,  der  mich  jetzt  mit  un« 
widerstehUchcm  Iniereße,  weiches  uns  an  al* 
le  grolle  Menschen,  feßelt,  Gutenb,erg's 

Spuren 


^uren^  welche  seiae  greife  Bcscheidenbeic 
*  «o  sehr  verschleierte^  aiifi»uclien  läfsc.  Ich 
verzeihe  sehr  gern  deojfeiiigeii»  welche  Voi^ 
liebe«  vaterländischem  Triebe^  -ia  die  Un* 
terwchuüg  üb.er  die  Verdienste '  ihrer  Heldea 
wn  die  Buchdruckerkunst,  brachten,  wenn  ih» 
re  Pioed  aoAngs  feurig  und  kühiH  die  Per« 
ben  io  da»  GemiUildebracbteOt  wie  der  Grund 
noch  nicht  richtig  angelegt  war«  Wäre  G 
tenberg  da  gebohr en,  wo  die  oft  anschwel» . 
lende  Tzsc&opau  aich  durch  die  Gebirg« 
drängt,  deren  Namen  nur  ajn  Ehre  iind  Ge» 
nuis  0  erinneri^  und  hätten  von  daher  Lein* 
zig  seine  erste  .Bibel»  uiid  Dresden  seinen  . 
ersten  Psalter  gezogen,  dann  würde  ich  mit 
noch  kühnerer  Hand  ^nnd  scbwärmerischerm 
Geiate  die  Siegesfahne  über  Gutenberg' a 
Haupte  schwingen^  -  Wenn  sie  aber  mit  her» 
culischer  Küluihcic  und  Ikarischer  Unbesori« 

neii. 

lh'r<Alie:k'a^Bprnberg, Eich b erg.  £ipe  alu 
Xcgcnde  ttgts  dA  der  ittit  Naddholx  tewachsenc 

Bornberg,  -  welcher  sich  sü  d  ( >s  tl  ich  ü  b  l  r  \  r  :i !  d  - 
"  heim*»  Thuhntpic^en  erhebt,  von  dem  sogcnann* 
Mti.lMnigeiv«fil»  vfttkgeiukn  BoxjPe  oder  Brtill* 
.  oen  den  Nameahabe. 


nenheit  ihr  Gebäude^  mif  $chwwakendem  Gnth 
de  gebauc»  bisio  die  Woiken  erii^ben^uady  wie 
in  einem  Romane,  ein  Lufcsclxl oi^  .  daraus  bil« 
den,  dann  mufs  man  ihren  Verstand  bcdau*^ 
m,  welcber  ilte  Fefiela  iw  Schwachheit  m 
der  Eitelkeit  nicht  abzuwerfen  vermochte) 
'  ihren  gefährliciien  VVohnart  verlassen^  dem 
jede  neue  Tliatfiache  einen  Stoß  giebt,  oder 
fürchten,  mit  ihi|i  zosmineiizufallen^  oder  in 
Fnnken  verweht  xa  werden,  wenn  die  Fiefcel 
der  Wahrheit,  welclie  kuclitei;,  oiine  ajch 
^chwärmcri&ch  zu  erheben,  erwärmst,  ohne 
zu  sengen,  und  nur  verbrennt  tmd  verhieb» 
tet,  was  eue  leoniscfaom '  Golde  beretet, ihren 
Stempel  nicht  träge,  <pit  aichcsrer  und  ruhiger 
Flaiiiine  seine  Lckpieiler  ergreift.     ' '  ' 

Nur  zufällige  Winke  ftthren  uns  Gute nf 
berg<  Geschichte  immer  n$her,.  bald  wep*' 
den  wir  im  Stande  seyn,  seine  Unternehmun- 
gen auf  idieser,  gegen  Verdienste  ofc  so  un- 
dankbaren, El-de  ganzf  aufibr  Zweiiel  au  se- 
tzen» ,  Ich  hjibe  mich  der  Wahrheit,  in  ^mei« 
j)cm  .V^4^uche  über  Guxenbexg^s 
i>{uckddakmal e^^w^lcher. isfk  ürund^ Auch 


eine  kurze  aber  vollständige  Uebejsicht  der  , 
Gesdiichte  dar  Bachdrackerkntist  enthält,  so 
viel^  aU  die  vor  uns  liegenden  That&acben  es , 
'  erlaubten»  zu  nähern  gesucht.   In  wie  weit 
mein  Bestreben  gelungen  ül,  mögen  mciae 
Leser  entscheiden* 

Auch  in  diesem  Versuche  sind  die  bei^ 
den '  Druckdenkmale  schon  entwiökdt  und 

» 

durch  Scbrif^robe&^erläuteit,  welche  idihier 
meinen  Lesern  in  wenigen  Worten  schildern 
werde,  überzeugt,  dafssie  schon  an  sich  ih- 
re Aohnarksamkeit  zu  fefseln  im  Sunde  sind» 

Das  erste  Drud^dcniunal^  welches  ich 
hier  schildere,  läfst  sich  mit  folgenden  Wor* 
cen  bezeichi^ : 

51. 

Uemnanni  de  Saldis  Specuium  sacardomm 

i6  Blätter  in  4%  min& 
Es  fängt  mit  folgenden  Worten  an ; 

Inclpic  specuium  darum  nobile  pdosu| 

iporum  sacerdocum  in  quo  refulgec  et 

repsenatur  aliqua  vulia  speculäda  drca 

cria 
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tria.  baptismi  scz  eucaristic«  et  peni« 
tende  sacramenta»  •  ^ 

Am  Ende  Ueat  niot 

Specalum  pdanim  iporum  sacerdptu  t 
'  patre  Hermanno  de  Saldis  sacre  theo- 

logie  pfcssore:  ordinis  beremiuro^  san« 

€d  Aug',  editum  maguntieq$  im» 
^asoiD  feliGicer  fiiiic» 

¥ 

Da  idi  immer  ent  mich  selbst 
waim  i€h  eio  Druckdenkmai  aufiicblagai  wet 

der  Drucker  desselben  war^  ehe  ich  die  Utk» 
tcrschrifc  lese,  so^var  ich  mit  diesem  ia  ei* 
nemsehr  merkwOrdigen  Streite  mit  mir,  ehe 
ich  die  Unterschrift  gelesen  hatte»  Es  schien 
mir  ein  Mainzer  Druckt  doch  konnte  er  nach 
der  Form  mehrerer  Buchstaben  nicht  von 
Fust  und  5c höff er  verfertigt  s^yn.  Ich 
wank«  in  meiner  Entsdieidong,  und  lese  denn 
maguntieque  imp^essum,  was  ich  kaum 
erwartete*  Die  Type  ist  so  nett,  hat  so 
viel  Schwung  in  ihren  Rundungeni  und  ist 
offenbar  nach  der  Paulus  •  type  i^on  Pe« 

tcr 


ter- Schaff  er  gebildet,  mit  welcher  die- 
Mibe  große  AdmUchlqeic  haU 

Ich  wünschte  sehr  zu  wissen^  in  weU 

» 

che  Bibliothek  dieser  seltene  Druck  aus 
Herrn  Fayne^s  Händen  ^gekommen  sey  ? 

Hier  follgc  eiae  genauft  Bcschreibuog 
d€iselbeik 

Das  ganze  besteht  aus  i6  Blättera,  des- 
sen Form  mdir  groftOctav,  als  klein  Quart 
itb  £i  hat  weder  filattseichen«  SeiCenzah« 
len^  noch  Custioden,  Das  Papier  hat  "cine 
schöne  Weiße,  ist  weniger  starke  wie  das  Pa« 
pievy  welches  in  der  Bibri  von  146a  und 
in  den  Catholicon  von  1460  gedient  hat» 
aber  weit  gleicher  und  glätten  Sein  Zeichen 
ist  ein  d  mit  verlängertem.  Hauptstriche» 

Die  Druckerschwärze  ist  rein>  etwas 
.  stark  aufgetragen^  und  glänzende 

Der  Karakter  ist,  wie  ich  schon  be- 
«eitt  habe^  dem  ShnUch,  welcher  in  Pauli 
ecmtiniom  acripturarum  gedient  hßti 

bietet 


bietet  abör  in  einzelnen  Buchstaben  auiTal« 
lende  Venchiedenhottan  dv# 

Das  A  hat  eine  doppelte  Gestalt,  wo^ 
yon  die  eine  mis  dem  Schöfferschen  A 
in  der  Paulus  -  Type  übereinstimmt, dio 
andere  aber  eine  diesem  Drucker  eigene 
Form  hat.  Der  Ilaupcstrich  nämlich  ist  nach 
oben,  beinidie  wie  im  deutschen  geachfieU 
beoen  Current»A]phabetC|  in. eine  krumme 
Linie  verlängert; 

Audi  das  D  bat  eine  venchiedene  Fmü 

Einmal  ward  die  Matrize  mit  einem  älinUcbea 
Stempel  geschlagen,  weicher  tum  Schöf«- 
fers  che  n  D  diente,  ein  andermal  scheint 
er  Copie  von  dem  D  tu  sejm»  Welches  wir 
aus  Gutenberg's  Donaten  keaneus 

Auch  V2m  Ausguis  des  6\  haben  meh^ 
rere  Matrizen  gedient,  die  eine  Form  ist 
besonders  merkwürdig  und  gleicht  mehr  eLr 
nem  Paragraphzeidien  Qi)  als  einem  Sie 
ist  mir  in  keinem  einfügen  Drucke  wieUcr 
vorgekommen,  selbst  in  denen  nicht,  welcho 
mit  diesem  Karakter  überhaupt  eine  auftcf^ 

ordenb- 


« 
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onlmttidit  AMiiiUchktic  haben»  Nuf  in  dem 
Boch  n  bMchreib^adea  Drucke  ünden  wir 
es  wieder^  und  Ideaüiät  der '  Typea ,  tftM^ 

hmtit  m  4cm  vollkomiMMtc&  Grade. 

r 

m 

Die  Buchgtaben  £  T  H  I  bieten  eini« 
ge  iehr  feiae  Abänderungen  dar>  die.  dem . 
geübten  Auge  nicht  entgehen  können,  aber 
sich  nur  schwer  mit  Worten  angeben  Im« 
•en«  ich  verweiM  deshalb  auC  die  Schrift« 
probe,  welche  idi  in  meinem  f^s^ai  sux 
les  monumcüs  typogr aph iques  de 

lean  Gut«nberg  dairon  gegeben  habe» 

Zu  den  Formen  von  Buchstaben, 
die  in  diesem  Drucke  doppele  vorkommeut 
gehört  noch  das  P.    Die  eine  gleicht  der  in  , 
Scböffer'e  Paüloe-  Ty.pe^  die  ändert 
der  im  CathQlicon  von  1460^ 

Dieter  Druck  würde  £U  mancherlei 

Vermuthuogen  über  seinen  Urheber  Veran» 
las^ungen  gegeben  habeui  hätte  mir  nicht/ 
der  Zufall  mitten  in  einem  alten  Manuscrip* 
te  einen  Dracsk  m  die  Hände  gefiihrt,  weU- 
eher  mit  diesem  vglUKommen^gleiche  Typen 

B  und 
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vad  sehr  ioterefsante  Unterschrift  faat| 
velcbe  Üen  JhiMker  bpidec  Scfarifcen  nicht 

Es  iat  folgende  Ueine  Schrift:  * 

« 

Tiacmtüs  de  celebraüone  iiii^sariuu  in  dioe-i 

cesi  moguntimu  30  Blttte^^ia  4-« 

Dieser   Tractat  fängt  .'X&it  folgenden 
Worten  aal  • 

^  '  In  prescnti '  libello  otinentur  aliquapra 
cebracone  missarCi  scd'm  freqntiorc  cursü 
dtoeesfe  'inagunti&  dir«Aoria  p  pte  ex 
regiscro  ordioario  et  p  pte  u  quibus« 
/  :  da  exptia  f  sbiccris  .eiiude  diocesis  col« 
]cCu  cc^p  uoucllis  et  ruraii  bj  clericia 
ex  plentlam  plenaitt  eorfide)  non  haben* 
tibua  hic  brevitfer  annouta.  $%lvu  ta^ 
meu  cuius  cüq$^  eccte  consuetudinibus,. 

Ohne  alle  Uottrschrift» 

Dieser  Drück  hat  dieselben  Karakcer« 
wie  der  vorige,  und  wie  ebenderselbe,  we« 

d<^r  BlatUeichen,  noch  Seitenzahlen,  nocb 
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Kustoden«  £r  besteht  fti  30  Blättern  in 
klein  Quart;  vollttanaige  Seite  «ntbftlc 
dg  Linie»,  \  Die  Uiberschriften  dier  verw 
schiedenen  Kapitel  sind  mit  ziemlich  grofsen 
aber  netten  Missaltypen  niii  sehr  scharfen  £• 
cken.  Das  iPapier  ist  stark  und  weiis  t^nd 
tragt  du  Zeichen  ia  euM  Krone  «fug«, 
scblos&ener  Lilien«  ^ 

Dieses  Buch^  in  welchem  ich  den  Drucll 
fand,  und  welches  aus  einer  Menge  von  al«  \ 
ten,'  ungleich  gebundenen  und  bclichnitteneQ 
Handschriften  besteht»  gehörte  vorher  in 
die.  Bibliothek  der  Kartbäuser  bei  Mainz; 
und  gelangte  nachher  d«  h.  nach  Vereinigung 
der  verschiedenen  1781»  unterdrückten  Klo* 
eter  -  Bibliotheken  in  die  Univeraitäci  *  fiti). 
liothek.  ü^an  hndet  auf  dem  in  der  Mitte 
beiindlichen  Drucke  folgende  Innschrift,  von 
eben  der  Hand^  welche  da^  Buch  roth  illu« 
sninirt  hat« 

Quthtuia  prope  MeguntA  pottJdec  ex 

Iber  dooacöoe  loat^is  di€ti  a  bono  moo» 
te  opu&cu  mira  sua  arce  sc  e  lohanoi« 

B  z  isiun- 
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Hummeista:  deric  confeftQ  ^imo  <b& 
M*    cccc°    LX    iij    xüj    kd  lul 

Daß  die  verschiedenen  Stücke  später 
eipgebiiiideii  wurden»  sieht  man  ans  dem  un- 
gleichen Beschneiden  der  einzeln«»  und  ans 
dem  Schmutze^  mit  wekhem  jedes  einzelne 
Stück  zu  Anfange  uud  zu  Ende  bedecke  ki^ 
Bei  dem  Drucke  sind  gerade  die  letzten 
PylbCD  .der  Unterschrift  w^eschnittcn.  Ich 
hahe^  liiese  merkwürdige  Jbxschi^^c  nächste* 
chw  lassen^  sie  wird  zur  Vcrvollkommniing 
einer  fweiMi  Ausgabe  meines  Essai,  wie 
Ich  mir  schmeichlei  gewifi  nicht  wenig  bw^ 
tragen»  '  . 

£s  war  die  Art  der  Karthäuser»  wie  bei 
dcamchresren  Klosterbibliothekenjaufdas  er- 
ste und  das  letzte  Blatt»  oder  auf  eipes  von  bei- 
den zu  schreiben»  dais  es  ihnen  gehöre»  oder  • 
selbst  mit  Dankbarkeit  an  den  Geber  zu 
erinnern.  Schwarz  sah  auch  ein  wicht!« 
geres  Geschenk  in  mIct  Kjurthaus  bei  Mainz» 
nämlich  Guten berg^a  eiste  Bibel»  in  wd* 
eher  ebeuMs  bemerkt  war»  daß  man  sie 
.    .   *  .    .  durch 


durch  die  Güte  'Gut enberg's  und^offi 
besäfie»  '  •  • 

Hier  fioden  wir  noch  einef  Nu  mm  ei« 

s  t  e  s  gedacht  mit  welcbeqp  ich  v^eine  Le- 
^er  nähar  bekannt  mächen  m\iCs.  . 

Nummeister  schreibt*  iicfa^iimfDtf 
'tleiicüi  inogttiitioiis  änd  ^ar»  Wie 
wir  ms  der  Unterschrift  sehoH  eia  Gop» 
hülfe  in  Gutenberg' s  Preise,  ein  Umstand^ 
welcher  dadurch  iiöch  mehr  bestttigt  wird» 
tl«&  erfti  aekie^  Aasgabe  vondenMeditap 
tiones  d^-Tui^recremata  von  1479« 
ähnliche  Missalbuch^taben-  anwandce,  wie 
wir  ßic  in  diesem  Buehe  de  celeferatioi» 

m 

misB^Häfif  in  deit  Uibefgcbriften  angei 
wandt  fifitdeii;  Es  ist  eben  der  IM  u  m  m  e  it 
eter,  welcher  mit  Aemilian  de  .Orfi* 
nis  die  erste  Druckerei  zu  Foligni  inl^ 
talieir  anlegte«  Das '  erste  Bucb^  weiches 
aus  ijae&et  i^re^se  hervorkamt  ^  war  L  e  o  n  a,i:^ 
di  AretlAi  de  hello  i  talico  ad  ver^ 

sus  Gothos  litri  quat.uor  von  147^ 
Er  ww  es,  welcher  die' erste  Ausgabe  voa 

B  3  Dan« 
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in  Mainz  gedruckt,  bleibt,  äuch  wenn  man 
mit  Zapf  seine  Typen  mit  äenen  in  Au- 
gusdnus  de  vita  cbristiana  vefgloicht»  da 
Druckdenkmal  des  Erfinders  der 
BuchdruckerkunüL  •) 

m 

Wenn  e3  darauf  ankommt,  das  Schein- 
«  •  •  •  • 

■ 

bare  mit  dem- Wahren,  Irrthümer  mit  Ui« 
berzeugungen  zu  ^  vertmischen,  $ö  'etgteiUf 
ich  gewils  mit  willigem  Herzen^  die  Hand 

*}  Dieser.  Aufsatz  wurde  duicb  iles  Ibnm  Gehd- 

mcn  Radi  Zapf  s  Be schrei  bung  seiner  Rei- 
te von  Augsburg  nach  dem  Kipster  Für« 
scenfeld,  welche  er  in  den  allgemeinen  lit- 
terarischen Anzeiger  einrücken  liefs,  ver- 
anlafsty  und  vor  mehr  als  einem  lahie  in  eben  das 
Blatt  eingeschickt.  Alleine  der  iiäglAckHcbe  Zu« 
WA  meines  Frwunucs  Rüch's,  mit  dessen  Tode 
dieses  iiuerariscbe  nikzlidn;  Blatt  aufhörte,  machte« 

diik 
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de^^oigen,  der  txiich  .auf  besserem.  Wege 
(ks  K  Wahre  finden  lassen  will,  ja  iqh  helfe 
damt  36lbst^.  Andern  zuvoj'konimend,  dl€t 
Gniiidl  fitts ,  Bessere  «ufimchei?^  wenn  nur 
der  schnell  wirkende»  und  .befriedigende 
Uchtstrafal  der  Uiberzeugung  mir  vorieuch« 
tet,  schweige  aber  gern  duldend  s6  lange, 
bis  an  die  Stelle  des  Schwankenden«  dieje- 
Bige  jBer.uliiguog  gecreten  ist^  welche*  einzig 
das  Licht  der  Wakrhett  begleitet» 

* 

Der   Herr  Geheime   Rath  Zapf,  in 

Augsburg,  macht  uns  in  seiner  Reise 

von  Augsbdfg  in  das  Kloster  Für« 

ii^enfeld) '  an  Härfn  Hofrath  und 
•*  I  .         .  .         ,  Bib* 

dats  Puch  diese  meine  Antwört  unabgcdruckt  lie- 
gen blieb.  Da  ich  dieselbe  so  eben  erst  wieder 
zurddc  erhalte«  so  wird  sie  bl^r  ganz  unvetän- 
dcrt  iib<ic\iruc1tt;  ob  ich  ,a:l eich  vom  Verfasser  der 
interessanten  |UK^dnickeige«cliichte  von  Mainz. 
Überzeugt  bin^  dafs  ein  einziger  Blick,  welchen 

er  nur  die  Typen  des  Cathoncon'^s  neben 
denen,  welthe-^wii}  in  Augu^tioi  Tractat  ,dc 
vi-tt  chfistiaai  antreffen,  werfen  könnte,  ihn. 

soj^lcicli  isbcr/ eiligen,  mid  diesen  AuisüU  ^an?  ua- 
oüu  maclien  wurde. 


Di 


Bibliothecar  Lzüger  in  Woli^xu 
büttL^l,  im  Allg,  Litt.  Anz,  Mfr;»iÄ4U 
S.  M%t7  bb^  1923  ^  1^99 
bi«  zdjiii  «lit.  ein€f  ia  der  That  groKed 
SeUeahcic  der  ;Maiiuer  Fresse  bekanot,  nite* 
lieh  mit  einem  lndulgen2  Briefe  v'oiS 
Papste  Pi^s  II»  von  tJiSu  Oer-Deehml 
Theres  ia  Mammen-dorf  fand  denselbeil 
iinteir  alten. Papim'en^  und  inachce  ifa& 
nem  Freunde  dem  Prälaten  Gerhard  zum 
Geschenke.    Z^pf  vergleicht  mit  .diesem 
die  Typ^  der  eben  so  %^enen  Maiiv^qr 
Ausgabe^  Augustini  de  vita  Chris-tj^a^ 
u     und  ü^det  Idenucäc  der  Typep^  selqeiB 
scharfsichtigen  Blicke  angemessen«   Er  fährt 
fort      1230  ~  1231:  n  Wenn  ich  alao 
annehme,  und  annehmen  mufs^  daß  dle  Lefr 
tcrn  des  Indulgenz  Briefes  n^it  deA«.Lett;em 
von  Augustins  Traktat  gänzlich  übereinstim- 
men,  mithin Beidfc  ans  Fallit  tfnd  Schöf« 
fer'a  Presse  erschienen  sind;  so  mufs  ich 
auch  anneiimeni.  dais  das«nr*^Cathoii.con 
loannis  cle  lanua,  ebörtfalls  aus  der  näm- 

liehen  Presse  zum  Vorscheine  gekommen, 

Dies 

■ 

k, 


* 


Dies  beweisen  die  Schrift  •  Proben,  welche 

■ 

Gottthelf  Fischer  in  seiner  Beschreib 
bttog  «fOjigejr  ty.pagraphisch&p  Sel- 
tenheiten Ii  Lio^erMOg  von.dem  Catho«. 
1  i  c  o  n  gegeben  hat,^  .w^khe  di^  i)^mljcheB| 
sind^  womit  obig^.  Sp|iriften  gedrupl^t;  .wur« 
deo^  ,Diß  Gründe»A  welche  Fisch erj  Si 
60  un4  6i  angiebt^  um  Guctenberg's 
^  fresse  dieses  Werjw.  :^uzueigncn,  sind  nichc 
Yfm  dem  Gewichte^,  daß :  man  soglei<;h  sei- 
ner  Meinung  beitreten  np(öch,te,  sie  sind  auch 
nieh^  unwiderlegbju:,  .  besonders  aber -wider-. 
l^p  Sick  der  viqri9,  Qrund^  daSs  die.  Presse 
des  F  a  u  s^  ,  uqd  cji^ö  f  f  e  r,  diese  Typen 
gar<;i  nicht  anderswo  gArauchc  habe,  dur^h: 
dpi  I/i^aigeüs  f  19 &>tfA<^  Augustinus 
1^4ikta^  .  Ich. .  bleibe  meiner  Meiiii^ig 
getreu,  welche  ich  in  meiner  ältesten 
Buc-hdra^pkergescbrchte  von  Mainz 
j^,«pdr:ao.geäiWier.t,  und  di^^s  Werk. 
Faust»un4  Schijtiß^vu  al$  Druck.ern  z\i^ 
geschrieben  habe^  •  Die  Gründe,  warum? 
sind  #ben  daselbst  $.  .ao«  .angefOhrCi  Und 
ist  denn  dem  rechtschafTcnen  Guttenberg 
'    '  des- 
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doswegen  die  Ehre  der  Erfindung  genom- 
tnen  ?  Er  bleibt  ilnliler  der  Erfinder,  tmd 
Fausfs  HamUong  gegenr  ihn  Ueibtt  lumet 
sdilecbc.  ^  — Mir  war  Zapf  s  Meinung 
i^chon  aus  icr.  lacques  Obtrlin  Essai 
d'Annales  d«  la  vie  de  leftn^yuten^ 
berg.  (ä  Sttebourg:  All  IX»  gr.  p«S8.) 
bekanat»  und  die$m  gcacbäutan  Freuxuie 
der  LiCterauiTj  hatte  ich  scüoa  mein^  Mei- 
niing  über  diese  Beobachtung  geschriebeöi 
Dtfi  ich  -  öffendich  nodi  nicbc  sagtft,'  im 
itch  im  Gründe  in  zwei  Worten  thun  iaist^ 
lag  darinn»  dais  ich  in  meiner  vierten  Lie- 
ferung darauf  ant^^orten  wolJcc,  weil  mich 
meine  Beschreibung  iti  ?eriier 
Ma*eeiiffls  der  Netarg^schichte^  wel^ 
che  m  Ostern  in  &wei  Bänden 
711  sehr  beschäftigte.  Nun,  da  Zapf  seine 
.Meimmg  fn  dem'atlf.  Litcer«  Anzeiget 
gciuisert,  und  die^  Grttnde,  welche  ttucb  be^ 
etimment  das  Catholioonfür  eis  aus Gu« 
t'enberg's  Presse  gekommenes  Werk  zu 

halcte»  Ar  achwmkead^rknh;!  eo  bin  icb 

.  der, 

•^■Dtfr  «fhc  has  schon  die  Preise  .verlassen,  der  zwei* 
te  crscbeiiK  lu,  Ostern*       •  ' 

% 


1  y  u  1  ^  u  u  L.  ^ 


der  Wahrheit»  dem*  Fiiblkaun  und  sntr  m 

bcsutigeO)  ünd  die  meinige  zu  widerrufen, 
oder  derasidegeiH  deft  die  Grüode;  welche 
icb  auf  IsüE^m  aodera  Wcige,  ai&  dem  des 
BeobachcuBg  fdüd»  unwiderlegbar  suid. 

Ich  habe  alle  nur  mögliche  AehCiiag 
für  die  Gelebr^tamkeit  des  Herra  Geheimea 
Kachs  Zapf,  Verfasser  der  Mainzer  Buch« 
dnickergeschichte,  und  «idref  fttr  Litteracur 
Interessante  Schrtficeny  allein  dieser  grofie 
Mann  mag  mir  verzeihen,  wenn  ich  die  Ty* 
pen  in  dem  Augustinus  de  viia  chri- 
-ecfanav  welchen  Zapf  in  meiner  Uefnen 
Sammlung  sehen  kann,  und  im  Catholi« 
con  loannis  de  Bai  bis,  welches  unsere 
Uni versitäcsbiblioihek  besitzt,  nichts  weniger 

flbtreinstimmend  finde^ 

Hier  liegt  Augustinus,  und  da  das 
Catholicon!  —  wer  sagt  nicht  bei  dem 
ersten  Anblicke,  dais  diese  Typen  verschie« 
den  siodV  ~ ^Augustinus  hat  die  Ro- 

tacype  die  in  dem  Speculum  Salva* 

tipnisjin  Durandi  ratiüüale  offf-' 

cio* 


ciorum  von  1459;  in  Cicero  de  offf- 
eiia;  in  4eii  Declfliom  Rotae$  wid  an« 
dem^  wtlche  mw  in  meiner  dtium  Litßsm 
rung  unter  der  Gatcmig  Kotatype  findet^ 
Torkömt:  und  im  Catholicon  loannis 
de  lanut  findet  sich  die  «inftche  ideali- 
ache  Tf  p%  welche  nur  in  den  beiden  Aus« 
gaben  des  KUfelder  Vocabulariua  voa 
1467  uud  1469  und  in  den  beiden  kleinen 
Schrifccn  M.  de  Cracovia  dialog.  ra« 
tionis  et  eonscient;  ,imd  Tfaomae  de 
^quino  de  articulis  fidei^  wieder 
deutlich  erkannt  worden«   Denn  die  S  taf» 
^tuta  provincialla  antiqua  et  nova 
Moguntina  welche  145 1  abgefaßt  sind^ 
sind  weder  von.  Gutanberg^  noch  za 
seiner  Zeit  gedruckt»'    Die  Form  der  Ty« 
pcn  ist  nicht  nur  verachieden  von  denCa^ 
t  h  o  H  c  o  n  -  Type%  sondern  hat,  wie  das  Pa* 
pier  gant  .das  Gepräge  der  Periode  zwischen , 
14^0  und  i49Qt  nichts  desto  weniger  bin 
ich  noch  nicht  im  Stande,  den  wahren  Dru« 
cker  von  dieseft  Statutis  mit  Sicherheit 
anzugeben» 

Man 
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Mm  kann  aUerdiogs  dann  läugnen»  dafi 
Gutjenbezg.  das  Catholicpn  gedruckt  ' 

liabe«  vveon  man  beweisen  kaun,  daf^  außer 
Faust  und  Schöffer  ein  andrer  Drucker 
als  <TUtenberg  in  IMnz  1460  ein  Buch 
mit  Typen  guckte,  die  späterhin  ein  £i- 
genüium  Bechcermunze*s  wurden;  aber 
jiach  den  Thatsachcn,  die  von  der  Fausti- 
sehen  Presse  vor  'uns  liegen,  kann  man 
schlechterdings  nicht  1  behaupten»  daß  dies 
ein  von  f.aust's  Fresse  verfertigtes  Werk 
sey» 

Ich  kann  nichts  mehr  tbuo»  als  eine 
genaue  Copie  von  den  Typen  August ini 
verfertigen,  nnd  sie  neben  jene  des ,  Ca« 
thaitcon  stellen  zu  lassen»  Dann  ,  kann 
das  Publicum  mit  eigenen  Au^en  beurthei» 
len,  was  ich  jetzt  nur,  durch  die  meinigen 
gesehen^  mittheile,  *)   So  viel  kann  ich  a« 

ber 

^  Diese  Platte  ist  wirklich  schon,  und  zwar  mit 

vielem  Glücke,  vollendet.  Mad.  Sc halk gebohr« 

fle  CÖntgeohat  alle  ihre  Kunst  aufgeboten  um 

meinen  Erwartungen  zu  entsprechen,  und  es  ist 

Ibr  nachdem  Zeiignifse  AUer»  welche  diese  Tafel 

schon 
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ber  ^Mi  Vorfifr  ^michem,  daft  lUcf  jene; 

sowohl  £}i)iietim6che  als  fremde»  mtdia 

•mcinea  Augustinus  neben  dem  Cacho« 
licOB  der  Universitätsbibliotheck  gesehea 
haben,  keiM  UebareiMniRuiig  der  kirik« 
tere  erkeanen  koimteiL 

Ich  habe  In  der  acbwierigen,  tind  $o 
viele  Genauigkeit  erfordernden  Kunst  der 
Schriftgiescrei)  wovon  ich  prakusche  Einsich« 
ten  nöthig  2u  haben  glaubte,  um  mir  über 
gewi  fse  Punkte  in!  ä!ter«n  Drucken  Rechen« 
Schaft*  geben  zu  können^  einen  Satz  anfge* 
fundeni  der  ganz  einfach  von  dm  Funsen- 
schlagen  abstraliirt  ist,  aber  in  die  Unter«  • 
Scheidung  der  ältem  Drucke  ein  Licht 
bdngt,  welches  auf  eine  andere  Weiie  wohl 
schwerlich  hervorgebracht  werden  dürfte^ 
und  besonders  mit  dem  in  -  meiner  ersiea 
Lieferung  vorgetragenen  Satze,  daß  keine 
Presse  in  den  etsten  lahrzehenden  ganz  fthn- 

,  üche 

schon  gesellen  Imbcn,  vollkommen  frclnnfrcn.  Die- 
se Tsftcl  Qiiclit  eine  besondere  Zierde  meines  Es« 
sal  süf  tes  mottttmcns  typographlques 
de  leaa  Gutenberg  aus« 


^  »I 

Uthe  Typ^n  gehabt  habe,  in  gänjltier  Vef- 
ifodiii^  0tehC|  Jüdem  beide  «Icli  watbselMi» 
tl|p  erliacem» 

Da  .aber  4ieser  Sau^  i^eJcher'die  Kid»- 
tung  des  Bucbsubeo.  in  der  Mutter  betrift^ 
einer  Menge  ErUiiceniQgefi  bedarf»  welch«  \ 
für  diesen  Aufiatz  -  zu  velcUUiftig  werden  ^ 
nöchcen^  ao  kann  ieb  nur  darauf  hindgn.fimi  ' 

Von  der  Art  und  Weise^  wie  die  Poll« 

tt  in  die  Mater  gesenkt  wird,  hängt  die 

Riebtung  des  Bnehstabe&s  ab.    Nmi  folgt 
die  lustirung  der  Mutter»  welche  viele  Ge« 
liauigkeit  erfordert» .  wenn  ein  Budistabe  in 
•der  Zeile  nicht  schief  stehen  soll.    Die  Ber« 
ge  und  Thäler  in  den  Linien  eteiger  ilte« 
nur  Drucke,  enutehen  niüht  durch  die 
Üngeschicklichkeit  des  Setzers  al« 
lein,  sondern  durch  die  Nicht»  lustirunj 
der  MacHse«    Nun  dienten  Satz  auf  die 
Typen  im  Catholieon- angewandt»  fin* 
den  wir  ein  A  welches  schief  hängt» 
Dieselbe  Richtung  finden  wir  in  B echte r- 
m  ü  n  z  e  n  s  angeführten  Drucken  wieder,  zum 
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uaimstölßUcben  Beweü^c^  dai^  di,e&eibga  AI« 
phabete^  aus  einer  und  dcrsclbeu  Matrize 
ausgegoßene  BuchstabeDt'  und  nidbc  Uos^ 
ähniiche Lettenit im  CaCholicon  middeiii 
Yocab.ul4rius9  welcher  zu  Melde  ge- 
druckt ist,  vorkommen.  Dies  sei  noch  eine? 
Beruhigung  tnel^  für  diejenigen,  w^Uhe 
aelbrt  über  die  Idealität  dieser  typen  Zwei^ 
ibi  zu  erhebeu  den  Math  hatten« 


• 


1^ lyui^uu  L.^ 


« 

Nächtrag  zur  Berichägimg  der  Gucenbei'«  ; 

glschen  Bibel. 

Siehe  3te  Liefenmg  No.  I« 

_  •  ■  • 

Der  Hauptbeweifs  für  Gutenberg'i 
Bibel,  welcher  dort  vorgetragen  ist,  beruht 
taf  der  Uebereinstjmn)ung  der  lA  derselbed 
ttigewandten  Karaktdre  mit  deneo,  welchit 
in  den  ältesteii  IXonaten-  vMkommen ;  die«* 
it  werden  unbezweifelte  Druckdeakmale  der 
Kfainzeif  ersten  Preise,  weil  sie  -  schon  di^ 
schönen  Anfangsbuchstaben  enthalten,  wel- 
che wir  bis  jetzt  in  den  beiden.  Ausgabeü 
^des   Psalteriufns  von  1457 
Sehi^  bewundertetL    leb  habe  in  eben  diei^ 
sem.Beweiise  der  Cutenbergischeti  Bibel  ge« 
Jseigt)  dais  nicht  ein  bloses  Uebereinstimmeii  - 
dieser  Initialbuchstaben  den  Beweiß  begrütl*« 

♦ 

Am  konne^  sondom  etwas,  das  sich  darcll 
"    '  Ca  <ii* 
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.  die  genauesten  Vergleichungen  ^giebt^  und 
die  davon  gtiiefertoo  treuen  Abbüdnngen  ia 

dem  schon  angeführten  Essai  aur  lea  mo« 
numehs  typographiques  de  Guten- 
berg  auf  das  überzeugendste  darthun,  dals 
dieselben  Stempel  tum  Drucke  der  Anftngs« 

buchsuben  in  meinen  jDonatfiragmenten  und 

fu  den  F&alt^ric^n  gedient  habui« 

Der  Leser  iiat  aus  jenem  Au&atze  ge« 
aehen^'dala  L  C  und  f  die  Initialbuchsta- 
ben sind,  welche  sich  in  dem  Doaat  mit 

fiiiteiib^giscIiM  Kenkteren*  fiodea  icii 
habe  dort  utf  die.  Stetten  hingedeutet)  wo 
eben  diese  Stempel  im  Psalter  wieder  vor* 
koflUBsn« 

Da  aber  oft  durch  das  Citiren  der 

■ 

Blätter  Alii^verständninie  eat^cehen^  indem  in 
dem  einen  oder  dem  andern  Exemplare 
Blätter  ^fehlen^  so  will  ich  hier  das  Vor« 
kommen  derselben  ^mpel  genau  nach  der 
Aufgabe  des  Psalters  von  145 9,  welche  sich 
in  der  Universitätsbibliothek  zu  Mainz  be- 
findet,  und  ganz  vollständig  ist,  angeben* 

Bekannt«  { 

L.iyui^uu  Ly  Google 


I 

I 

:      Bekaontlich  wechseln  die  Farben  der  * 
Haupcziigü  mit  den  Vemerungen  ab^  sind 

■ 

«daese  bka^  so  sind  jene  rotb;  and  m  um» 
gekehrt.    Man  tiehc. diese  ^uchscaben  ia 

bunter  Mani(^r  naciigcahmt;  in  meinem  schon 
angeführten  EssaL  Ein  einzigesmal  findet 
«idi  tili  I9  in  dem  £semt)Iar  des  Psalters» 
welches  vor  mir  liegt»  in  welchem  ,UdEUpO 
Züge  und  Verzierungen  blau  sind» 

In  Absicht  auf  diese  schönen  Initialbuch- 
Stäben,  mnfi  ich  noch  zwei  MerkwQrdigkef«  . 
teo  eoftthren«   Die  eine  besieht  darin»  dafi 
sie  nicht  alle  in  einerlei  Geschmaoke  gear«> 

■ 

beitet  sind»  In  den  grösten  Anfangsbuch-  . 
Stäben  herscht  ein  ganz  anderer  Geschmack 
als  in  den  kletoeren,  und  in  diesen  amd  wie» 
der  in  euügen  in  den  Zügen  so  starke  Dru- 
cker» in  andern  so  leise  Umrüse^  dai^  man 
glauben  sollte»  sie  wären  nicht  alle  von  ei- 
nerlei Meister  gesdmitten« 

Wenn  nicht  die  doppelt«  Farbe  dieser 
Lettern  schon  hinlänglich  ist»  zu  ttberzeu- 
gep,  dilfc  4<^i>f>elte  FQrnjQu  ^;uni  Pmclvcu 

C  3  der* 

m 

f 
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dierselbeq  dienteO)*  $o  ist  es  dat  weichet 
in  den  aogefubiten  Dooatfragmeiicen  voxw 

kömml;  Hier  ist  der  HaupUug  von  den  Veiy 
^ierungen  der  rechcei)  Seite  ,  einige  Liniea 
weit  weggefchobeo«  Eben  so  kömmt  die* 
^es  C  ja  defli  angeftihrten  Exemplare  des 

Psalters  voa  1 45  9  vor^  wi^  wir  gleich  se* 
hcn  werden,  Maq  vergleigh^  dami(  übrigens 
^ic  Tafel  iri  meinen]  £$sai^ 

X.  kummt  nämlicl}  iü  dio^^ni  Psalter  üi 

fplgenjuii  Stellen  vor : 

2tes  Blatt  re&Ot  Cum  inuocare 

4Ces  -     —  Confitebor  tibi  dne^ 

^tes  Ohne  Vefzteriittgeiit 

locet  — ^  ▼erso»  Qeli  eoirric. 

49tes  xcäo.  CQndtemini  dno, 

65te$  ir««  Omiate  d&>  cäticfl» 

(^6Ces  Cant  ste  dmio  cäticQ. 

^|tec  ^  Confitemini  dilo  et  in» 

Yocatc. 

^ites  «-^  verso^  Confitemini  dfio  q& 
|P4tes         —   Confitemini  domino  quoniE 

7Stes  -~  •  recto.  Confitcbor  tibi  dfie» 
{Qtes  —    verso«  Credidippter  quocL 

Sites 


Goc 


=ti€tt' Blatt,  re&o  Ohne  Vmiorungeo« 
Ijtes  —  verso«  iClamavi  in  toto  corde.  • 
94tes  —  recto,  Confitemini  domTo  quoniam' 
j^5tes       :        Gonfitebor  tibi  dfie  * 
sootes  —   —    Confiteantur  tibi  domine 

.omnia 

lo;2.te$  — •  Cantate  dno  canticu  novü 

1 02 res  —  verso«  Gonfitebor  tibi  dotiiie 
io4tes  <~ire6to  Gantemusdno  glöse» 
.  Jiofes  —  —    Credo  in  Deü  patre.  Die* 

V-  "      ses  C  ist  eben  so ''ver* 
  schoben  wie  in  den  Do- 

r  • 

Datfragaienten,  als  -  ob  die 
* '    "  •    Formen  nicht  gepaßt  hat- 
ten. 

*ii8ti$.>^Ter80.  Gantate  dfio  Canlicnni»  : 
>^^ites  ^.reäo«  Conditor   aimej  die^  ist 

.  .  dastgcösere  C  mit  schoben 
*  "  Zügen  und  Figuren. 

'  1 1 3tes '  ~*  — "  Ciarüm  *  decus  jeiunii. 
I34tes  ~re6to  Conscendat  us^que  sidera«' 
2jjtes  —  verso.  Criste  Sanftors  decus. 

'  Das  I  findet  sich  siebenmal  in  dem 
Psalter  von  1459  mit  demselben  Stempel 

C  4       ^  ge. 


r  - 
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'lyten  Blattt^  re6lo,  Jn      düc  spcravi, 
poten  vefso.  In  ^onutendo 

softeii        rcftOt  ^fnis  succeaaus  est  in 
^     '  fu£0^emeo. 

An  dieser  Stelle  ist  ia 
'  dem  aogefölnteli  £x* 
emplare  des  Psalters 

«  • 

voa  X459t  d4s  {  mk 

'    feinen  V^ergierungeii 

listen  ^      «—   lam  lucis   orto  sidera 

iZ9ten  verso,  lesa  Corona  virginu-P* 
13  f  teil  lesu  cofoiui  Soelsior 

xa^teti  w   mAo^  leii»  saivator  S$cuU 

■ 

Das  P  (rift  iqgn  ao  eb^n  so  vie)<a 

St^llen^  uad  in^fner  mi(  ein^lei  Sceiqpfl  gf« 
^ucl(t  an.   Man  sehe; 

♦  » 

76ces  Biau  re&o«  fara(Q  cor  meO. 


--^cfio.  Pttcr  fir  qui  es  in  cell«» 

—   —    Populus  qui  ambulat  in 

teoebris 

— .  —     Pange  lingua  gloriori  coir- 
letztes  Blatt  verso  Frae^ens  psalmorum  co» 


J*7te» 
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.  IV. 

Nachtrag  zu  der  AbhandluDg ,  übec  •  die 
Verschiedenheit  der  Typen  der  ersten 
\   .         Mainzer  Pr^e^ 

Siehe  3te  Lieferung  S.  43  ^  74« 

Die  Ikfethode»  welche  ich  vorgeschla« 
gen  habe,  um  die  Verscbiedenheic  einer Ty« 

pe  von  der  dDdem  richtig  unterscheidco» 
und  ^adurch  auf  die  lichtvollste  Weise  luch 
die  Prefien  öder « die  Drucker  kenn^  zu 
lernen»  erlaubt  nicht  Cataloge  zu  copiren^ 
oder  andere  .Typographcn  aus2uschreiben^ 
soaucia  jede  BeobachtuDg  der  Art  will  au$ 
eigenen  Ansichten  geschöpft  seyn. 

Ich  habe  in  dieser  Lieferung  eine  ahn«  , 

^   

'liehe  Schiiderugg  von  den  Typen  der  Zel- 
lischen Presse  in  Cdlln  ztt  entirerfen  ge- 
facht 

-  •      .   '  Allein 


^  Allein  selfien  wird  esJrgefid  ebtem  Ty- 
p9gr^iheD  glücken,  alle  Druclaoonumente 
in  irgend  einer  Bibliodiek  vereinigt  zu  fia* 
jden.  Eine  solche  fystematische  Aufzählung, 
wenn  ich  so  sagen  darf»  der  Dfucke  nach 
der  Classification  ihrer  Typen  kann  also  nur 
in  der  Länge,  dßr  ^it  voUkofnfnen  geliefert 
werden» 

Auch  meine,  seit,  der  Bekanntmachung  der 
letzten  Lieferung  unternommenen,  Reisen  ma- 
«!hen  folgende  Zusätze  zu  den  Typenge* 
•chiechtem  der  Mainzer  Presse  nothwendig : 

r 

m  • 

I,  Rotatypen. 

Schilderung  derselben  S.  3te  Liefer* 
S.  64.  65.  Abbildung  derselben  Cite 
Liefen  Kupfert.No.  IIL  Es  ist  der  alte« 
ste  Karaktcr  der  Mainzer  Frefse.  Setze 
zu  den  schon  genannten,  mit  dieser 
Typ^  gedruckten  Werken  nochhinzu: 
Spiegel  der  VoIHcommenhett  am 
Ende:  finis  s^ecuH  145  Blätter  in  4^ 

Mainzer  BibU  C  jte  Liefer»  n»  3  g«  S^ 
93  — r  *ö3v 

146s. 


I 
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I4<!8#  Die  Anineikungen  in  doi 
Institutionei  lustliuiMie  ycm  diesem 

1470    Maiametracta«  od  Ite; 

'  £chöffer  ia  foL 

2>ie  Uocerschhfc  ist  Paulus  »Type» 
In  der  Privatbibliothek  des  Hen» 
Gaa  ThdadMQii» 

S473.  Thooiao  Valois  0t  Nico- 
lai Trivech  Gommaiiiani  in  Aii» 
guatini  de  ci viute  Dei  iibcos»  in  FoL 

in  der  Univmitäts  Bibl«  zu  Maio;^ 

I474*  Hcnrici  Herp  Specalum  au- 

'  *  •  * 

rann  dacein  precoiptoruni*  in.  Foliow 
Pia  VntertchriA;  und  die  Inhatoan* 

zeige  ist  mit  Fapius»  type  gedruckt» 

Ein  prächtige^  Exemplar  in  der  St» 

Bartholomäus  Biblioih«  zu  Frankfurt» 

Augustinus  de  verae  vitae  cognitio» 

ne  34  Bl  in  4-* 

Alit  F«  Schöffer 's  Wappen» 

Jii^f^  gdioren  auch: 
die  induigenzbrieie  von  1454  und 

MJ6 
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145<»  ^  vön  Zapf  aul|efundene 
Indulgenzhrief  von  1461. 

Diecbers  voq  Isenburg  Apologie  ge» 

gen  Adolph  von  1461.  . 

» 

welche  ich  aber,  meiner  großen  Be- 
mühungen ungeachtet  noch  nicht 
selbst  zu  sehen  so  gUIcUich  war» 

Bibeltypea^ 

Beschreibung  derselben  Siebe  3te  Lie£ 
S.  6g«  69.  Abbildung  derselben  Siehe 
Ote  Lief.  Kupfert»  No^  U. 

Lonardus  Arjetinus  ex  bocacö  vul-» 
gari  Tancredi  filie  sigismüde  amor  ia  ^ 

guiscardfl  11  Blätter  in  4^. 

- 1 

,  Mit  FmVs  und  Schoffer's  Wappen* 
In  der  St.  Barcholopaeus  Bibl.  zu 
Frankf. 

D  1  u  r  n  a  1  e  maguntinum  secuodum  cho* 
rüm  et  diooesin  aaguntinuau 
auf  Pergament  in  12^. 

Dies  ist  eist  noch  ganz  unbekanntes 

Druck-  * 
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Dracbliilkniit  dei  MaiMtt  Frefiög 
vdcbes  hier  eioe  geiiioe  Erönenmg 

in  mehr  als  einer ,  Xünsicht  verdiend 
Ich  bin  Dur  im  Stande  nach  einigen  - 
Prtgmenten  meine  Beschretbong  zu 
entwerfeiu  £$  ist  da^  einzig  jetzt 
bekannte  Bucbj  welches  mit  dieset 
Type  in  Duodez  gedruckt  ist»  Di< 
ganze  Höhe  der  Golonne  ist  3  Zoll 
6  lioien  (9  CeotuiL  4  Millim»)  tind 
ihre  Breite  hält  %  Zoll  4  Linien  (6 
Centud«  5  Millm);).  Die  vollständi- 
ge Seite  enthält  17  Zeilen.  Für  die 
Anfanget  -  Btichstabeti  ist  zum  Aut^ 
mahlen  Flau  gelassen»  Das  crsttf 
Blatt  dieser  meiner  Fragmente  ent* 
hülc  den  7^tcn  Psalm,  vom  i5ieü 
Vers  bis  an  das  Ende;  und  den  Soteil 
Psalilk 

Das  ite  Blatt  den  85ten  vom  9  bis  i  j 
Vers. 

Das  dritte  de&  t  Ilten  vers  58  und  folg« 
Das  vierte  Blatt  begreife  von  eben  die-^ 
scm  Fsalme  den  1 4 1  ten  bis  1 49  ten  Vers. 

Die 


Google 


Die  zweite  Äufiage^  welche  davon. er^ 
■  ^  sehieOj  h^t  Peter  Schoffer  der 
Sobo  15 13  mit  dkmiBildnitedes  hei« 
Ilgen  Mar  tia*8  in^ia«  gedruckt» 

'  Diese  iiC  mit  den  Karakterea  der 

daalaügea  Zeit  abwechslend  in  roth 
und  schwarz  gedruckt^  Die  Anfangs« 
buchstaben  dnd  dienfalls  hineinge« 
druckt»  Dieier  Pjeter  Sehdffer 
.vediea  Maipz,  und  nur  sein  Bruder- 
letzte  die  Mainzer  Preise  fort  Er 

•  erscheint  später  als  Drucker  in  Vene- 
dig und  noch  an  ein^eti  atidem  Orten» 

1460*  Constiturioncs  clemcntinae.  in  Fol. 
"  .  In  der  NationalbibUothek  i^a  Paria« ' 

* 

146s*  In^^^^^^^^^^^  Iiistinianeae  in  Fol» 

*  In  der- Nationalbibliothek  214  Faiii«. 

1474. ,76. 7g.  Drei  Ausgaben  von Turre« . 
crcmata  Exposidon«  in  psalmos«  in  FoL 

147(7«  Inatitutiones  lustinianeae  in  Fol« 

■ 

In  der  Nationalbibliothek  zu  Paris. 

Conatitutionea  clementinae  in  FoL 
In  der  Nali<»iaUMUiocheck, 


c»  Ci)  F^^ltts  ^  typen» 
BescbrcibuBg  derselben  Siebe  gte  LieC 
S.  72*  AbbflduDg  derselben  Siebe  ace 
lief«  KupDm;  No»  UL 
146%^  Grammatica  rfaytauca.  iiiFol  aiii« 
Diese  Grammaück  vereinige  alle  Ty« 
pengescblecbter  von  FusVs  Pre&e,  uod 

kßnote  «bb  bei  jidm  CSoeiiledite  an» 


1 

1 

i475«Die  Aumerkuogen  im  Codex  Inst»» 
ixiaoeiis« 

1475.  Die  Anmerkongen  io  den  Consü^ 
txu&otm  demeotiiiac^ 

Dies  sind  die  Zusäue»  welche  ich  zu  der 
in  der  i^ten  Lieferung  aogefaßgeaen  Autzau« 
lung  der  Druck denkmale  aus  Fust*s  und 
Schöffer's  Presse  zti  iiiadieii  hätti^  > 

Die  Cbrontck  der  fassen»  (Fet^t 
6chö£fer's  Ausgabe^}  habe  ich  noch 
.liicdit  sehen  können,  ohngeachtct  diesel« 
be»  wie  ich  weifi,  in  irgend  einer  fiibüottiek 
in  itfäXkktüMt  aich  findet« 


Schib 
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Sehilderttag 
typographischer  Seltenheiten; 
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Versoch  ül^er«  die  Verschiedenheit  der  Ty- 
pen^  welche  Ulrich  Zell  zu  Cölln  anwandr 
te^  nebst  einet  ScbUderung  mehrerer  s&im^ 
, :       noch  imbekaiiuten  Druck?. 

\^qnn  Ulf  ich  2  eil  von  ]ßanaUf  cle^ 
ticus  dioecesis  mognntin cnsia  auch 
Dicht  der  Lehrhng  Gatenberg's  tmd 
Schöffe r*s  gewesen  wäre»  so  würde  man 
doch  in  der  Form  seiner  Typen  sogleich 
einen  sehr  genauen  Nachahmer  der  5chöf- 
ferschen  Prefse  nicht  Verkennen.  Dabei 
ist  er  weder  in  der  schönen  Form  seiner 
l'ypen,  noch  In  der  Anordnung  seiner  Co- 
lonnen,  noch  in  der  Auswahl  seines  Papiers' 
hinter  der  Mainzer  Prefse  zurück  geblieben« 
Bey  der  groisca  Menge  von  Drucken;  die 
wir  von  ihm  kennen,  und  denen  ich  nicht 
Wenige  in  dieser  Lieferung  zusetzen  werde, 
•        -  Da.  .hat 
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'hat-^  ^ich  doch  Jq  .  den  äkexu  nur  ein  ein** 
zigesmd  geotnnt  Später,  wie  die  Ktrak* 
tere  «chon  feit  ia  aliea  Fttüm  überaiiisdiii» 

mender  wurden»  ^ehea  wir  auch  mehrora 
Unterschrifcen  von  ilim*  Er  warder  erste^ 
Weicher  in  CöUn  eine  Dniefteltf  enridhtete; 
JhtA  folgten  bald  Peter  von  Olpe  (Pe«' 
-tec  in  altis  de  Olpe»}  lohlnn  Koeihoff 
von  Lübeck  und  Arnold -ther  Hoer- 
nen»  LGuldenachafC  Allein»  unter  den 
Cj^llper,.  Pr^ckern»  .welche,  sicfi  «piteiliii^ 
jfp.^  weit  .mehr  .\^rviß]raljt;^^n^  hat  «ich 
lioiget  ^ur^h  dle  ^cköuliek  ui^d  die  groi^a 
Sorge,  mit  welcher  die^e  Drucke  verfertigt 
aiod,  so  ausgezeichnet,. als  jUlr ich  Zell; 
Vr^iu^.ich  Johiänn  <juldeascha£t».  et>f»i«  ^ 

ein  Mainzer  und  ein  Zuglii^  der  Sdbö&. 
fisrai^eD  Prefse,  Conrad  Homborch  und 
^oprad.  Winters  von  Homborch,  wel* 
^e  ZrßU's  Typen  nachahmten, .  jund  io- 
hann  von  Verden»  welclaer.  Gulden« 
schaffü  Type  zu  seinem  Moddl  anwand« 
.  te,  ausnehme.  Alle  diese  Drucker  haben  vor* 
trcflicbe  Deniunaier  ilirer  üunst  hinterlassen» 

Ulricli  • 


♦ 

uiyiiiz^ed  by  Google 


r  ■  » 

dem  Hause  eines^  Facricier^  von  Lyskir- 
c  h  e  n,  ^da|]g^  überschreibt •  er  mcl;rej:fl  sei« 
nee  Dnicke rapud  oder  pro Lysüvir- 
eben*  .ZRiQ  .ßieweiräie. führe  jch  hicr.iiup 

sex,  tractatuum  Pe,tji  Hispani  et 
unius  libro  posteriorem.  Aristo- 
teli«  .sorre,5p,pndentiunsi| ,  ,wej^ 

lau.tet;^.94^Jonic  A g r.yi J^|u.?  M.  qCC.^, 
LJXXyilJ.  ,^a^so}i|ti,  ^^j^.d  rur^u,^ 
quarto  «up.er  p'r^^(;,raptiiwn,.?iiuiDfT 
tum  ^ng o.^.jir.optg r  ^ Djpjij>)iU,»i|  jp,e4i5 
das.  jjoripitantia.  jQ r.th o s y n tb ac i 
admissas  examussim  r e visa  .  ^p^i^q^ 
providum  virum  Ulricum  tzcl  ppe 
Euskirchen  iasiigni^^  f i vua^tig*  do* 
lOÄ, ,  civjeflp  ,.,^Pf>i;flÄl^aj:5.jg^aati,cuin, 
t]|ie§e,  Unter^cho-ifc.hest^tig^^^  nur  das 

9mgte5.,$owoybl  tin  iyjnse^ungv  d^^  Orts,  wo  * 
^r,  dr^9kte,..f^Js^  der,  Zj5it,-,jip^aflBi^er;sich selbst 
dg9.  ersten  Druckjex.j^  zu  Cölln  r^^Jgnnf^^^  50n- 
4em  be^ißt  jauch  etwas,  wa»  - he;tt^z|i  Ta« 
ee  m.ch(  .leicht  ein  , Drucker,  nacbalime^  wür- 

D  3  de. 
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^  (Ia(8 .  Z  eii  .^egfiOL  ^täßfx^ebla  «in  Buch 
Iß  Folio  g^jjz  i^^uckte^  .  .  r 

*  **  <  ' 

In  seiner  Presse  fand  man  ebenfalls 
ittehrere  Typengeschlechter.  Ich  erwäfifii 
hier  blos  die  drei  vorzüghcbften}  d.  h.  seu 
hh  Bibeltype,  welche  sich  mit  Augustlii 
der  'hentigen*  Druckerei  *  vergleichen  läßt, 
seine  Angustintype  welche  mit  unse^ 
ö  |r  r  m  u  n  d  übereinstimmt  und  m je  derjeni|[eii 
der  Mainzer  Preße  zu  vergleichen  ist,;^  wel- 
che icH  Palullis  Type  genannt  habe^ 
Die  kleinste  ist  die  mit  tms^  Sch  wabs^ 
eher  oder  Cicero  zu  vergleichende,  und 
Sähcrc  «ich  der  Rotacype '  der  Mainzer 

.:r.;  -Wenn  Zell  sich  in  den  meiiten  seiner 

'     DruckdenknMie  nicht  nannte,  so  bat  er  ^ 

^     UQs  doch^  die   Mittel  gelassen,  durch' 

"  "  'Vcrgleichungen  ihm  auf  die  Spur  zu 

kommen.    Sein  erstes  mit  seiner  isa- 

•*  *  irienri  Ühterschrift  erschienene  Buch:' 

'  "'"Augastini  Aurelii  Ep^i  über  de 
.y*^  f  '  singu- 
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Sf 

•iDfal«ricate  «Ufieomnt;'  mit 
der  Untencbdft:  Explicit 'tiber 
beati   auguscini  Qpi.  de  «ingu- 

laritate    clericorunu    Per,  xne 

•       '  '  i  '  •    »  4 

Olricü  Zel  de  hanau  clerica 
diocefs.  Maguntinefi.  Anno 
aexagesimo  septimo  3a  Blätter  in  klein 
4.  welches  ich  in  der  Nationalbiblio- 
thek  zu  Paris  zu  sehen  Gelegenheit  hatte, 
enthält  seine  große^.und  seine  Mittel* 
^pe,  und  dient  uqs  zum  Vergleichungs- 
punäe. 


Biegrosse  oder  die  Bibeltype 

ist  ein  sehr  schöner  fetter  Karakter^ 
welcher  durch  Stärke  und  Gcvvaudheit 
der  Form  der  Mainzer  Bibeltype  bei« 
nahe  gleich  könnnt.  £r  unterscheidet 
sich  durch  einzeine  verschiedene  Züge, 
durch  das  größere  Auge  aller  Buchsta- 
ben, und  durch  weniger  grofse^Sym« 
inptrie  ii)  eiijijBlneo  Lettern  im  kleinen 
Alphabete« 

Statt  fUer  Aufzäbhiiig  dieser  Abin- 

D  4  derun« 
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Auch  PlaciJü«  Braun  NotitI« 
historico^^  lltteraria  de  libris 
ab  »rtis  typographicae  iqvaii» 
tione  usque  ad  anaum  1479 

prcssii  Aug,  Vindel.  1788»  Tab,  V. 

bat  diese  gr^fiere  Type  nachafameii 
la&en;  Mao  wird  aber  durdi  die  Vow 

gieichung  mit  unserer  Pia^  die  Un- 
terschiede leicht  bemerken. 

Mit  der  Bfl»elt^pe  hat  Z  e  1 1  gedmclt : 

4 

Werke,  welche  den  Typogra« 
phen  nicht   unbekannt  siod; 

z,       Bibiia  latuia  z  VoiLM  ¥oL 

■•  * 

473*  Roberti  Caraczoli  dQ  Licio 
opus  quadragesimale  peratiMgrimoip  ~ 
per  Ulricum  Zel  de  hanau  ards  imprea- 
sorie  magistrum  Colouie  impressum  ecc^ 
in  Fol.  •   •  ^ 

iber  de  laudib^^lariosisjüme  deige* 

nicrici^ 


uiyiiiz-i-ü  üy  Google 


-  aitric»  nuri«  semp.^giois  i^Cv.dm  at> 

*    _  berjLi.  ina(gni  de.  laugipgen  etc.  ,  ' 

264<  B^d»r  m  Fol  ia  der.  Mainx;;  öf- 

Inciplt.  liheUtis  qiii:  ^pdtetnr . regt« 

mS  cösciecie»  .vel  paruu  bonum.  edicus 
a  frairQ    bouaveture  cardlnalis«  18  Bl» 


i".  r     .  ♦  S    •     I     I  • .  • : 


Ebendaselbst;  C^totypompheiiv  No.  19» 

b,  Pruckdenkraale^    welche  ^noch. 
von  Jcein^em  Typographpn  be* 
achrieben  sind* 

!  .    Es  si^id  folgende^  . 

\  • 

it  Spccula  btl  bembardi'äbbätis.  de' 


a  i  .  r  f       •  /* 


hondtate  vite; 

Am  .  Ende  d«  h.  auf  dem  yiertea 

ftlatte  recto  liefst  man: 


Explicic  specula  bernhardt  ^U^i^ja.  !,, 
de  honesuce  .vite*  ^Incipifit  octo 

pyCla.  mcdiafi  quibj  pueitur  ad  pfe 

cc6hem  vite^  spiricualis,  eittsdem. 

D  5  Gleich 
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^  Gleich  tuf  d«r.  Rüßkseüe  fängt 

Hec  octo  si  bene  excoluäris  '  oaiiilt 
.  viittttiim  peffetitioliem  '«t  ^  cosAkfli 
maCioii€  per  gratiam  dei  cösequex^^ 

Am^Siide,'*  latpte'.dciei  Zefleft:  * 

\  Sx  cfX  in  hijs  oäp  iäpmis^is  te.excue« 
ris  de  virtute  T  vinutc  pficiedo  csto 
cayto  otra  insidias  diaboli  ne  te  abducac 

*'    ab  hw.  Ami. 

■  8  Blätter  in j'lein  4*,    ,  '  ' 
In  toieiaer  eigdiea  Sammlung. ' 

Von  diesem  kleinen  Werke existirt 
noch  eine  andere  köllniscbe  Auagat>ei  von 

welcher  wir  vieileichD-ZU  anderer  Zeic  spre- 
cten  .werden.  J£ifw,ge.  Zeilen  d\^Q^,  vor  uu^ 
liegenden  Drucks  haben  l^auift  nodti  die 
Spur  des  Druckes  erhalten,  entweder  weil 
sje  nicht  aufcrafen9  oder  weil  die  zu  stark 
aufgetragene,  sich  dann  losbrätterndc  Schwär* 
ze  absprang»  *        i-»  Ja^^I-^'  ' 

Diisser  schöne  Zellisqbe  Druck  J^t  we» 
der  Blattzeichcn.  Seitenzahlen  noch  CUsto- 

.  ^.  den* 


4*  k 
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dßSL  Die  Uiberschri&exi  sind  abgesondeiti 
die  Initialbuchstaben  ausgemahlt«  £3  giebc 
kehl  anderes  UnterscfaeldttogszetcbA  als  der 
Pimkti^  welsbßt  jo£t  da  fehlte  ..wo.  eine  Perio- 
de  scbJiei5X9  ^aber  wohl  an  ,  andern  Orcen^ 
steht,  wo  .  wir  Commata  oder  andere  Ii)ter- 
imnktiooszeichen  anwenden»  26  Zeilen  I^W 
den  die.  voUscindige  Coloane,  die  Bnchdru«. 
ckecfarbe  hat  einen  sehr  hohen  Grad,  von^ 
Scliwäji'ZQ,  die^i)vir  überhaupt  in  aJUen  Dru- 

^  '     ■  ■  ^ 

cl^en  der  Zellischen  Preise  sehr  ajiffallend^ 
und  karakt^istisch  finden.  Das  Papier  isC^ 
sqhr  weiist:  mit  entferoten  Rigpen  Wid^ 

trägt  403. Zeichen,  eines  d,  de(s^/i  Hiiupt«^ 
.stclghe  oben  und  unten  sehr  gctbeilt..  und 
weit  geöffnet  sind« .  ^ 


•  1      «  i  «•»»> 


■  «  I  •  » 


1,1  ►  .  #      ,         /lt.  ,  , 

'  :     ■    ,  I       •  '   .     *  /  ■  \  ' 

Incipit  tractatus  de  preparacue  ad^missam^ 
dfii  ae^phid  iohinis  bonaveture« 

Am  £inde» 

£xplicit  tracutus  de  pparacue  admis- 

sam 


«  r 

V 


Uiü 


*  . .   Mm        $erapbici  lohliiis.*  bouftm« 

■ 

.  12  Blltter  in  4.  ..     .     .  -  i  -  - 

'Aiidi^m  cUesinD  Drucke  mit  der  gro^ 
fken  schooen  Bibeltype^  Ulrich  Zell's  sind 
immer  am  Ende  der  Perioden  die  Punkte 
weggelasstti.  '  Uibrigens  Ist  der  Pütiki  mcht 

'    rund,  sondern  ^  mehr  viereckige  mit  eineoi 
feinen  aufwäru    steigenden  Striche^  Die^ 

•     Uiberschnften  sind  immer  etwas  abgeson- 
iert,  die  AnfapgsbudisCaben  hineingemtbl^ 
tfnd  Jide  Coloime  besticht  aus  Zeilen. 
Es  findet  sich  hier,  wie  in  dem  Vongen»' 
weder  Blauzeicheq,  Seitenzahlen)  noch  Co* 
«todfen;  '  t>as'' ganze  beltkfaraüi  ira  BURtem,' 
wovon  das  letzte  ganz  weifi  geblieben  tft;^ 
Das  Papier  ist  aus  eben  der  Fabrik^  aber 
eine  andere  Sorte  von^d  welches  nur  oben, 
geöffnet  isc    Es  ist  bei  seiner  großen  Stär- 
ke ttoÜ  Weilte  Ittch  Rittet  '  •  ' 

m  •     I        '  • 

•I  '  • 

*      ;       •  *  i 

Frolo- 
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■ '  SS*  * 

4 

Frologus  Cesarij  dscarciß  7 
m  monachii  heysterbacbo 
in  dydogü  luiraclüüram  Inoi 
pit  feliciter. 

'  .  ^09  MliiLi^t  in  Fol«  quaori»  . 
Am  Ende^ 


9  ^ 


alogi  miraciilomiii  Cetarü  Q* 

^  n 

itercieismQcbi;tt  pcfifequSs 
tocius  äyaiogi  fiais  esC;  fdicitV  ' 

Dco'  Gratias,  • 


Codtdi  exigid  niliil  antofCD  xtddicenf 

Ingcror  in  medium:  veltitf  nova  vcrbula  spargeas^ 
Sfait  müB  amor  urac  aapa:  iiuuua  illa 
Conript:  ac  norea  addat  nctet  vert  salulim  • 

Dieses  schon  beträchtlichere  Werk  der 
Zeliischeii  Pirefie  ist  njc  sdoen  gr5fter% 
schon  im  <  Torlgen  bestinunten  Karakteren 
und  isx  gespalteuea  Cohmmea  gedruckt  wo** 

voQ  jede  yglkuadkc  aus  35  Zeilw  bescehc» 

Die 

I 


Die  Ufbertdirifteii,  .welche  die  AhdieihaL: 

geo  und  den  Inhalt  über  den  Columaen  ai^ 
gebenj  sind  dabei  nicht  micgeredmeC  Die 
Blattzeich^n,  Seitenzahlen  und  Custoden  fefr* 
Jen»  Die  Capitel  sind  abgesondert  undndt 
r^iscbeo  Labien  angegeben*  Vor  jeder 
DA^cinctia  ist  ein  kurzer  Inhalt  der  Capitel 
beigefügt^    Zaweilcn  findet  man  auch  eine 

■ 

besoodcfre  Untersehrift»  So  lieic  nun  aidi 
der  dritten '  Distt&ccion:  -  •  ^ 

dyalogi  miraculorum  Cesarii 
Cisterciensismonachi  in  valle 
Acti  Petri.  Terda  distioctio  /  ,  ^ 
de  confeaaiöe*  Ei^plicitlfeiiGiter 
Deo  gratiaa 

Auf  der  folgenden  Seite  folgt  jdann  ein 
neuer  Anfang: 

Incipifit  capitula  quarte 

-  di^ündUonis. 

Eben  so  bei  der  sechsten,  wo  der  Ti*. 
tel  zu  Anfange  der  liebtneeii  gau  wiedttw 
holt  wird».  £ben  m  iat  es  bei  der  neuiH 

ten 
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tUh  ^vmtche  mit  der  ertten  Colmnme  refto 
echUeftt  -  Hipr  irt  nibllt <olur  die  TtreiteCa^ 
iMotf  idodm  mcii  die  gaue  Kücl(Mitf 
fot  gfJyftfflii  Oec  lueria  der  Uaterscbrifc 
lieh  findende  Zusatz  nach:  in  valle  Petri 
qua}  vulga  Heydterbttituai  dicschus^  erklärt 
Sügleicb  iliii  ^mtm  TiML.  «-f^  Dm.  ganst 
bncaiit  aua  309  BlSCCenij  hat  aehr.  star]^ 
und  achönes  Papier  mit  einem  Zeicbent  wel- 
thea  ich  nicht  hättfi|[  geaehefi  habe,  mit  eis' 
neu  Fiicbe» 


lodpiüt  aurea  verba  sancti  Egidij  ot 
dinis  fratrum  minorum. 


•         Aia  Endp  lieat 

Deo  gratias 

EzpliciQt  aurea  .verba  aan&i  Egidii 
acdinis  fraqui;;^)  mlaorum 
24.  Blätter  in  4. 

« 

Dieier.  Drude»  welcher  eben  di^  Ka^ 
raktere^  eben  die  Schönheit,  wie  die  vori- 
gen 


ligitm  Btattor  i  Es  ^drim  iiua»  wie.deii«va> 
figen  filitttdchec^  Seiteiuahlea  .und  Cnsto» 
den  und  besonders  von  diesem  fflC» 
ich  btt^-^en  voifgea  von  dtr  IiiMpiiD] 
gesagt  hibt»   £s  smi  bier  und  lUir  Comouk 


Ca  hin«iiigemahlt9.>sa  auch  dem  zweiten  kki» 
serm  Striche  des  h  ein  langer  Sch^vanz  aa» 
gesetzt,  etwast  wai  no  ab«r  bei  der  blsiH 
daifdMi  •  Sclniiine .  der  Dnictaaftirbe  adir 
kicht  unterscheidet»  •     »  • 

Die  Uibersdiriftm  aind  abgesondert, 
wenn  sie  gleich  nicbC;  immer  über  dem  foU 
gend^n  Abschnitte  $tehen9  sondern^  um  dea 
Raum  zusparen^  noch  d^p  vorige  Zeile  schlie- 
ßen, ledo  vollständige  Seite  enthält  a< 
Zeilen»  Die  Aafagsbucbsttbeg  aind  bin* 
eingemahlCi 

Incipk  cpistola  säcti  Metbdii  epi 
parar&('  de  regnis  gis  tium  et  novissimis 
teporib)  certa  demöstratip  oistiafla 

m 

Am 
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Am  Ende  lieat  man: 

< 

Explicit  epl'a  säcti  Mechodii  epi  pa 
tzsW  de  regnis  g£dum  i  ndvissimis  t6 
pofib)  eerci  deni66trac6  ^cpiaoi» 
.  i((  BlStter  in  4, 

Vön  diesem  Drucke  gilt,  wtt  ich  vott 
den  vorigen  gesagt  liabe.  Dieadbe  Typa» 
Eiile  allgemeine  BemerkuHig  muis  ic]&  bist 
zur  schofi  beschriebenen  Typenform  noch 
hinzusetzen,  diese  nämlicb,  dafi  die  1  nidbt 
s  durch  einen  Punkt  sondern  durch  el|en 
schiefen  Suich,  wie  die  i  der  .Schöfierschen 
Bibeltype  bezeicbnec  werden«  Der  ganze' 
Druck  besteht  aus  sechzehen  Bi&ttern,  hat 
weder  Biattzeidien,  Seitrazahlen  nodi  Ca« 
fitoden.  .Die  Colonne  ist  ebeafiiUs  aus  %6 
Zeiicn  gebildet*  Das  Papier  ist  stark  und 
weiß,  aber  etwas  rauh,  und  träge  das  Zei« 
chen  des  £inhoms  oder' Steinbocks»  und  da* 
d  mit  dem  kleinen  Ikreuze» 


Digiiiicü  üy  Google 


5S. 

bidpit-  Episttda  lugubris 
%  mesta  simul  i  cGsolatoria  de 
infelice  expugnacGiie  ac  mi^^a 
irrupcöne  1  invasione  Insule 
Euboye  difte  Nigropontis  a 
pfido  cnicis  dmsd  hoste  Tur 
chorum  impiissimo  principe  ec 
tiramio  ni^  üiflidh :  ad  Reue 
rSdissimum  patrc  acsapicti ssi 
mum  dßm  dfim  BessarionS  sa 
cro  saiicte  Romane  eccTe  Car 
dinale  Sabina  i  Facriarchä 
ConstantinopoIitanO*  edita  a 
Rode'ico  Sancü  Episcopo  Pa 
letino  Hispano  p^  &cticate  do 
mini  noscri  Pauli  scd'i  pontifi  « 
eis  maxiini  I  Castro  suo  sandi 
Angeli  de  vrbc  Castcllano. 

Am  Ende, 

ExpJicit  Episcola  lugubris 
)  lacrimabiiis  picer  }  ^solato 
ria  ad  cü6to$  üddes  de  expug 

natiunc 


uiyiiiz-Cü  üy 


«7^ 

satione  X  amis&ione  lasule  Ni 

'  gropoptis 

lo  Blätter  in  FoL 

'  Dies  i$t  vielleicht  einer  der  schöostea 
Drackey  Welchen  Zeil  mit  dieser  Type  ge^ 
liefert  hat.  Die  Columnen  sind  gespalten, 
und  sehr  scharf  winkelrechc  Blattzfeicbeiii 
Seitenzahlen  und  Custodeo  sind  hier  noch 
nicht  aqgewendet  worden«  Die  iateipun-i 
ßion  ist  ganz  dieselbe,  wie  in  den  vorigeif 
Dnickea  lede  Seite  besteht  aus  ß7  Zei« 
lesu  Nur  der  AD&npbuchstabe  ist  hinein 
gemahlt«  Das  Papier  bei  einer  besoodern 
Gute,  und  Stärke  ist  sehr  glatt  und  trägt  das 
Zeichen  eraes  Ochsenkopfs  mit  einem  Kreu- 
ze« Ich  führe  diesen  Drude  hier  an,  wel« 
eben  schon  Laire index  I«  p«  igö  kannte, 
nm  einige  Umstände  dabei  w  berichfigQn, 
und  zu '  beweisen,  daß  oft  Handschrifteu 

■ 

von  den  gedruckten  Abhandlungen  ab|Qt 
schrieben  wurden«  . 

Der  Zufall  hat  mir  zu  gleicher  Zeit  eu 
M  Han<lschrift  von  eben  dfesrai  Briefe  fn 
cUe  J^iände  gefuhrt»'  wol(;he  wahrscheinlich 

£  %  nichii 


uiyii 


nicht  viel  früher^  wohl  vlelmelir  nach  die- 
sem Drucke  geschrieben  wurde.  Denn  Pa- 
pier sowohl,  ite  Form  der  Kanktere  aind^ 
Aus  der  Mitte  dea  ijten  lahrhund^rta  und 
die  Varianten,  mehr  Schreibfeliler«  Hier 
sind  die  Columnen  nicht  gespalten,  und  die 
Anfangsbuchstaben  sind  schwatz«  Meine 
Leser  würden  mich  tadeln,  wenn  ich  diese 
Gelegenheit  niciit  benützce,  die  verschiede» 
nen  Lesearten  auIzu;>ucHen  und  xulczuihd* 
len,  wenn  sie  auch  unbedeutend  wären« 

Handschrift.  ZeiF*  Abdruck* 

Ift  der  Uebenehrift:  de    de  Inftlice  cxpugnadoM 

i;  tLii.c  iiupugnatioae  ac  ctc» 
mistra  irrupcöne*  ^ 

■ 

tt  mcsta  pariur  et  coo»    et  meat^  &ii2iul 
aolatorii* 

■ 

* 

Gleicli   zu  >Anfanp:c  viro     viro  ino  diio» 
diio  Iiier  ist  et  (i^iräbcr 
geschrieben. 

frfrie# 
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Zweite  Seite  i^tc  Zeile  fc- 
•tiva  omcioquenua  cuia 
'  animi  dolore  concordac 

Uiet  «teilt  rkimg  fas  est 


üon  Xk^i  ventervit 

eece  ptoperantdto  Inter- 

Ecionis  et  va$tatioms  et 
flctuoiiu 


6jf 

fideics    vrf^5  accrbip 
-  Diese  Abbreviatur  zdgt 
wenigstens:  dafs  diese 

llaiiLisLliiiit  nicht^^m 
Origioak  dieses  Drucka 
gedient  habe. 

Fcstiva  om  eleganü^  ct^. . 


im   Abdrucke  fehlerhaft 
phaa  est* 

non  nisi  venforum  vi* 


dies 

vafl  ationis. 


Vergleichungerit  die  mich  nnend<> 

lieh  ermüdet  Jbabeu^  denn  man  kann  nichts 

elenders  lesen,  (auch  wenn  man  über  die 

iib'eraus  schlechte  Latinität  hinweg  eilt,)  als 

diese  Trost  *  Epistel,  welche  in  der  Tbat 

den  Namen  lacrimabiiis  verdien^  bewei* 

sen  mehr  als  alle^.  dal>  diese  Haud^chnTt  ' 

eine  Copie  von  den]  Drjc':o  scyn  dürfte. 

Man  erfährt  im  ganzen  Buche  nichts»  war- 

s     .Es  .um 
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um 'er  trSrtet;  wenn  man  nicht  im  Titel 
gesehen  hätte,  daft  es  geschehe,  wegen  des 

Einfalls  der  Türken»  so  würde  man  es  hier 
vergebens  suchen«  Zu  Anfange  sagt  der 
VerC  etwas  Von  der  Lage  dieser  Insei,  wfA^ 
ches  aber gröfitentheils  aus  Piinins^  Pom» 

ponius  Mela^  und  Livius»  welche  er 
mit  Gewissenhafugkeit  cicirt»  genommen  ist; 

.  Das  Ganze  besteht  aus  sehen  Blättern^ 
nnd  ist  mit  solcher  Schönheit  gedruckt^dals 

es  unbegreiflich  ist,  wie  Ulrich  Z^ell  auf 
ein,  selbst  für  jene  Zeiten  eisendes  Producta 
so  viele  Soif  e  und  Kosten  wenden  konnte« 
Wahrscheinlich  verewigte  der  Verftsser  die» 
ses  Gemachte  auf  eigene  Kosten. 

Wenn  Panzer  annal,.  I.  p.  334.  n« 
430,  diesen  Druck  für  Quart  ausgicbtj  so 
ist  es  wohl  ein  bioser  Druckfehler» 


Sermones  dficales  cfi,  esrpostti 
c^ib^.  euangeüoru  p  annü  saus 
nocabiles  t  utfles  öi bus  sacerdo 

libs* 

I 
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tibs.  pastoribp  )  capellanis«  quia 
lio  noie  dormi  jecure :  vel  donni  si 
ue  cura  sunt  nimcupati ,  eoq«  abs 
q- magno  studio  facilit*  possunt 
iiicorpari }  ppl'o  predicari:  incipi 
unt  felidter^ 

Am  Ende. 

Ad  Icudeni.  ^  bonorc)  omnipöte 
tifi  dd  )  virginis  mairis  ejus  gla 
riose;  nee  non  ad  utilitacc5  tuiius 
ecclesie  expliciunt  sennones  dor 
mi  secure :  ex  variis  dl versoni)  clo 

äoi2^  sermonib9  coliedi  et  ia 

uüuj  compilati. 

146  Blätter  in  Fol. 

Die&c  Predigten,  deren  Aushängeschild 

-^einer  Speculatioo  nicht  unähnlich  sieht^ 

aind  von  Zell  mit  eben  der  großen  Bibel« 

'type  in  gespaltenen  Colmnnen  gedruckt  wor« 

den.    ledc  Colunrme  enthält  38  Zeilen;  das 

V    Ptpier  ist  etwas  weniger  weiß,  als  das  sonst 

gewöhnlich  von  Zell  angewandte«    Es  ist 

aber  auch  muglichi  dals  dies  Exemplar^  wei* 

£  4  cb^ 


uiyiiiz^ed  by  Google 


ches  ich  hier  beschreibe»  etwas,  feucht  gele» 
gen  babe^  Denn  seine  Zeichen  lassen  schon 
auf  gutes  Papier  achliefienj  z.  fi»  das  EiiK 
horp>  die  Lilien  mit  der  Krone»  das  d  mit 
gekrUnunten»  {dies  ist  immer  eine  schlecb» 
tere  Sorte,)  und  mit  geöffneten  Bauptzuge. 
Es  finden  rieh  Wer  weder  BUttzeichen,  we- 
der Seitenzahlen  noch  Custoden«  Das  Gau» 
ze  besteht  aus  146  Blättern»  wovon  das 
Register  drei  derselben  «inninimt» 

■ 

Das  Exemjdar  Ist  aus  der  Carthäuser 
Bibliothek  bei  Mainz  in  die  Univecsitäts« 
biblioth^tt  gekommen^ 

.Prima  pars  doctrinaiis  Aiexfdri  cum  sen« 
tedisivacabuioj^  lucida  expositione  UQn- 
jiullisqj  novis  notalib^  aunejOÄi 

mit  dem  Bilde  der  Maria«  oben 

beiden  «>eitgn  das  CöiLiische  Wap» 
pen»  und  unten  noch  mit  ins  Holz 
geschnitten :   liDprusum  Cglonie 
pud  JijsKirchen» 

•  *    •  Am 
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Asa  Ende  liest  man: 

Expositio  exemplorum  textus  prime 
partifl  Alonndri»  c'quooorum '  i  fyiio« 
nomorfi  cum  dificrentitiibus  versibys 
vaide  puichrü  que  coUeäa  fuDt  br« viter 
)  plane  fumma  cum  diligeda  ex  Gre« 
cismo  loaone  de  garkndia  Henrico  de 
ColoDia  CacholicoQ  Brachilogo  %  aliis 
q5  ploribp  autoribus  com  oniiuum  noe« 
fxorum  deatentiis  et  melioribus  notabi« 
.  libus  s'm  dicca  Frisciani  }  loannis  iya- 
this:  que  omncs  intricatioiies  j  dubi» 
tanthim  errores  t-discordias  iuveoibus 
occurrere  potstes  toUunt  )  refecant 
itaoexisc»q$  phiribiis  argumst»  ac  addu 
tionibus  pbelUs  maiorein  textus  decla# 
raüoaem  iaduceuuJbj)  vt  hujus  libri  fe« 
ries  a  p^ncipib  usqj  ad  finem  intucuu- 
büs  demöftrabit'  Ezplidc  feliriter  Imr 
pressum  in  felici  Coiooia  circa  Lijskir« 
cliea  per  Uiricuoi  tzdü  de  Hanavr«  An- 
no a  xpinariuitate  M.  cccc,  iiona^c.;>iajO 
quarto.  Sexfeo  MSais  Aprilis« 
141  Blätter  in  4,^. 


Die  Menge  der  Au5gaben,  welche  voa 
diesem  Buche  veranstaltet  wordebi  scheine 

"iür  die  Nützlichkeit  desselben  zu  sprechen^ 
wenn  es  nicht  auf  einen  Mangel  an  andern 
Schulbüchern  hindeutet.    J4artin  Flach 

'  edirte  den  primam  pattem  Alexandri 
cum  fententiis  ^notabil«  zuerst  1488* 
in  Folio  2u  Strasburg;  eine  zweite  Aus* 

'  gäbe  erschien  zu  Reutlingen  1490  in  4^^ 
Anton  Koburger  veranstaltete  eine  drit- 
te in  Nürnberg  149 1  in  4;  non  folgt  die 
unsrige,  weiche  den  Xypograpben  entgao* 
gen  ist,  und  nach  dieser  die  von  Heinrich 
(Quentel  1500.  in  4^» 

Dieser  Druck  ist  merkwürdig^  weil  er 

drei  Typengeschlechter  der  Zeliischen  Pres« 

se  vereinigt.    Hierher  gehört  nur  die  Haupt* 

type,  welches  die  Bibelte  ist    Die  andern 

beiden,  d.  h.  diejenigen^  womit  die  Margina. 

lien  gedruckt  sind^  und  nur  dem  l^örper  nach 

der  MitCeltype  gleichen,  und  die,  womit  die 

Comn^cntaricn  eingeschaltet  sind,  und  nur  der 

Gröfse  nach  der  kleinsten  Zelliscben  Type 

encsprechen,  geh^n  nicht  meiu:  in  unsere 

Qassifi- 

m 
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Qassification  ein.  Sie  fallen  in  die  Zeit, 
wo  der  eckige,  so  genaiiMe  golhi$che  Ka^ 
rakter  so  gemeia  wird,  dais  Unterscheidun- 
gen  wohl  nicht  ubmöglich,  aber  doch  zu 
kleinlich,  und  folglich  unnütz  werden  würden. 

Dieser  Druck  hat  Biattzeichen ;  sie  ge« 
heu  von  z,  i  bis  v,  i;  und  Blattzahlen; 
fo«  I.  bis  fo.  Cxli.  Die  Uiberschrifcen  sind 
ebenfalls  mit  der  Bibeltype  gedruckt.  ;  Auf 
der  Rückseite  steht  immer  der  Haupttitel : 
Glösa  notabilis  und  re6to  die  besonde« 
re  Bezeichnung  des  Capitels z,  B,  de  tertia  - 
declinatione,  »  de  uerbis  defefti« 
Iiis  ctc« 

Das  Papier  ist  weifs  aber  dünn  und 
hat  zum  Zeichen  das  durchsqrichene  <L 

4. 

2*  ZelTs  Mitteltype  oder  Augu- 
stinus» 

,  Die  Karaktere  der  zweiten  Größe, 
welche  Zell-s  Preise  anwandte,  stim* 
menmitder  Paulus  «type  der  Main- 
zer Preise  oder  dem  G arm  und  der 

Neuernj  der  Größe  nach^  uberein«  Ih- 
re 
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re  UptencheidungsmcrlDDialesuul  beson«^ 
ders  von  jden  Versalbucbscaben  abbiia- 
gig.  Dies^  verratben  auf  den  erstea 
Anblick  die  Zcilische  Preße,  wenn 
gleich  dieConrade  vonHomborch 
eiaeo  äholichen  Karakter  aawaodcea» 
Es  isuein  Ueiner,  nicht  magerer  Karak- 
ter, welcher  nicht  ganz  80  fett,  wie 
5chöffef  8  Paulustype,  aber  dodi 
dabei  mehr  scharfkantig  isu  Etwas, 
das  in  der  Thac  sehr  merkwürdig  ist,  \ 
und  hier  besondere  Erwälmuog  verdient» 
besteht  darinn,  daß  Zell  diese  Type  oh- 
ne Zweifel  zwefnfal  ausgofs,  oder  viel- 
mehr  zweimal  schnitt^  weil  einige  sei* 
ner  Diticke  stumpfere,  andere  aherseiir 
scharfe  Karakter  haben. 

Die  Probeschrift  auf  No»    ist  nicht 

von  der  ^chär£sten  Type  gewählt,  doch 

mit  der  Form  dieser  ZeJJischen  Typen 
vollkommen  ubereinstimmendt 

Ich  nenne  zuerst  so  kmz  als  mög- 
lich diejenigen  Drucke,  welche  Ich  ver» 
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gleichen  konnte^  und  die  icli  mit  dieser 
Mitteltype  gedruckt:  fand^  audi  wenn 
sie  dea  Typographen  schon  bekaonc 
sind,  und  zähle  dann  diejenigen  auf^ 
welche  bis  jetzt  noch  von  keinem  Lit- 
terator  weder^aDgefiMirt)  noch  beschrie- 
ben  wurden»  . 

A.  Bekannte  Schriften)'  w^elche 
mit  ZeU'a  Mitteltype  gedruckt 
sind. 

Bulla  retraaatoria  Pii  II«  ii  BLin  4^. 
Aeneae  aylvii  de  niseriis  curialium 
'   35  Blatt,  in  4-^»  ohne  Uiber^rift  und 

Untcrschriflt. 

Pii  IL  Episcola  ad  Mahumetem  53  Blkt- 

» 

.ter  in  4-.    Mainzer  Eibl»  Cryptoty« 
pogr.  No*  9*  und  (16.) 

''Inclpit  Uber  de  officiis  beati  Ambro- 
s|iii5B]»in4.M»  Bibl.  Cr,  No.  z$. 

Liber  de  laudibus  glorios,  dei  geni« 
tricis  niariac  interpretis  Albcrri  magni 
de  laugingen.'  164  Bi;  in  FoL 
M#  BibL  Cryptotypogr« 

Anto* 


A  n^t  o  0  i  n  i  tractatus  4e  instxudione  seu 
diredione  simpUcium  confcssorum.  be- 
steht  mit  Chrysostomus  de  poemtentia, 
welcher  mit  abgedruckt  kt^  au&  14s 
Jii,  in  4* . 

■ 

M*  BibU  Cr.  No.  (z6) 

Ar i  8 1  o  c eli  s  über  de  modbus«  i6Bl.iü4^ 
In  einer  Privatbibliothek« 

Augustini  Auiclü  £pi  übejc  de  singu« 
laritate  clericorum.    Olr.  Zel  de  haiiau 
.  1467.  }i  Blätter  in  4^  ' 

An  der  National«*  Bibliothek  zu  PariSt  ^ 

—  —  de  vita  cbrisUana«  ao  Bl« 
in  4-*  » 

Ebendaselbst, 

'  .  —  Omtlie.   a  t  Blattet  in  4*, 

« 

£]ne  außerordentlich  schöne  Ausga«» 
be  in  einer  iPrivaibibliochck« 

Augustini  Euchiridioa.    56  BU  in  4^ 
■    OefFcntliche    Biblioth.   zu  Mdiuz; 
Cryptotypographen*  No.  (14.) 

Augusti- 
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Augustini.  Sermo  super  orationem  do* 
minicam.    8  Bj*  in  4^ 

Ebendaselbst.  Cr.  No. 

* 

Liber  de  viu  bcata.  17  Bl.  in  4~. 

« 

Ebendaselbst  Cr,  No.  (i.);  verbun- 
den ist  diese  Schrift  gedruckt  mit  - 
desselben 

liber  de  honestate  mulierum;  tind 
fiemhardi  libellus  de  honestate  vite« 

^   Traä:atus  de  fuga  mulierum;  ~  de 
.  Continentiaj  —  sermo  de  communi  vi- 
ta  clt^ricorum;  12  Bl,  in  4-. 

Ebendaselbst.  Gry pt,  Np.  (15.) 

M.  T.  Ciceronis  lib.  de  senectuce,  de 
amiciüa  ad  Laelium  Paradoxa.  13  Bl. 
in  4. 

In  der  Nalionalbibliothck  zu  Paris. 

m 

^   ^   de  ofBciis  libr.  IIL  4^« 

Ebendaselbst, 

Mathaei 
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Mathaei  de  Cracovia  de  arte  mori« 
end'u  17  Bl.  in  4-^ 


Eiusdem  Dialogus  rationis  et  conscien- 
tiae.    26       in  4-» 

Ebendaselbst,  No.  (7,)  zugleich  ge- 
^    druckt  mit  Henrici  de  Hassia  expo- 

sition.  in  orationcm  Dominicam ; 
^     eiusd.  Ave  Mariaej  —  Speculum  a- 

niraae. 


Aug,  Dachi  senens.  de  variis  loquendi 
regulis;  14  BL  in  4-» 


In  einer  Privatbibliodieck.  Der  TU 
tcl  welchen  Panzer  Annales  ty* 
pogr.  Vol.  1.  p,a39.  no.  401.  falsch 


anfiihrt,  oder  vielmehr  nach  gaüt  ei- 
per  andern  Ausgabe  citirt,  mufs  so  be- 
richtigt werden :  Clarissimi  viri  ac 
prestätissimi  ph*ie  doctoris 
Augustini  dachi  Sencnsis  de 
variis  loquendi  figuris  sive  de 
modo  dictädi  ad   Andream  ci^ 


Mainzer  öfFentl.  BibL  Crypt.  No.  (15.) 


v  c  m 
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veia  Senensem  ysagogf^us  *  Ii« 
bellus  incrpit  feliciter«  Am 
£ade  heiTst  Uocerscbhfc  so:  Ex* 
plicit  tradacul9  Clarissimi  vj* 
ri,ac  prestätissimi  pii'i^  docto 
ris  Aug  9«  dachi* 

Eusebii  Epistola  ad  sanaum  Dama« 
sum  de  mone  IheromiDK  36  Bl  4^. 

Die  Uiberschrifc  ist  BibeUype.  —  la  , 
der  Mainz,   Öffentl  Bibliotli.  Crypt 

loannis  G er s on  txactatulus  contra pit- 
sUlsnimitatem.  1 3.  Bl.  in  4* 

♦ 

Ebendaselbst,  Cr,  (Nq.  7.  g.) 

—  —  de  cognitione  casticatis  et  pol«  ^ 

lutionibus  diurnis«  ~-  acced.  forma  ab« 
«olutionis  sacrament.  217  Bl.  ia  4-^ 

Ebendaselbst,  Cr.  (No,  23O 

—  — •  de'  pollutione  nofturaa  an  in^ 
pediat  celebrantem  vel  noh^^f^. 

Ebendaselbst; 

F  ^oaiH 
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loännis  Gerson  de  iyaionia^  auf  der' 
Rückseite  des  zehenten  Blattes  fängt 
an  Eiusd«  traftatas  de  probatione  api* 
rituum,  8  Bl.  in  4* 

Ebendaselbst  No,  13*  (Ko*  g.) 

~  De  sollicitudine  ecdesiastonmu 
24  Blätter  in  4^« 
Ebendaselbst«  (No.  23.) 

~   De  praeceptis  Decalogi«  30 
BL  in  4. 

•   In.  einer  Privatbiblioüu  Die  Unter- 
schrift ist  Bibdtype, 

—  De  neditatione^  zugleich  mit 
denr  Tra6tati]a  de  oraciooe  und  den  Sep* 
tem  psalmi  poenite  nciales  55  Bi«  ia  4^« 

Ebendaselbst.  . 

Grcgorii  papae  Comment;  sup«  Cantica 
conticor«  39.  BI*  FoU 

Mainzer  Bibliothek» 

Hieronymi  exposiüo  symboli  contra 

lovinianuin  hereticum,    19  BU  in  4^; 
In  einer  Privatbibliocbek« 
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loannis  Nyder  fonniearius,  147  Blät* 
ter  in  Fol« 

Mainz,  öffenü.  Bibl.  Cr. 

De  inorali  lepra.  loi.BL  in  4^ 
Ebeodaselbsc  (No«  la*  zu) 

—  —   Manuale  confessorum,  75.  Blät- 
ter in 

Ebendaselbst«  No.  zu 

~  ~  Oispositoiium  moriendi.  a); 
Blätter  in  4*. 

Ebendaselbst;  (No»  21«) 

Franc«  Petrarchae  I^pistola  ad  loh^ 
florentinum  de  historia  griseldis«  11, 
Blätter  in  4^^ 

In  einer  Privatsammlung. 

ObgleiciiDeniSyLaire  und  Panzer 
diesen  Brief  schon  angeführt,  so  verdien- 
te er '  doch  einen  förmlichen  Abdruck, 
weil  er  in  allen  Ausgaben  von  Fetrarch's 
Briefen  fehlte  und  seines  Inhaltes  sowohl» 
als  seiner  Schreibart  wegen^  ein  großes 
Interefie  gewährt* 

F  %  Thomas 


Thomas  de  Aquinode  modo  confiteii^ 

di  Qt  de  puricace  conscienue»  30  Bläu 

ter  in  4^. 

MainZt  Bibl.  Cr«  (No«.2.) 

I 

K  Unbekannte»  mi€  eben  dem 

Karakter  der  ZelMschen  fxea« 

se.  gedruckte  Werke» 

w 

Adrianti«  de  lemedüi  utti^sque  -forcunae. 
158.      in  4~'    .  • 

Msinz»  6fi«nti.  fitbl  ^o.  U, 

Incipic  über  de  Remediis  vtnmq$ 
fortune  ps  pere  l  adu*se — Cöpilacus 

p    qucdä    Adrianü    Cartusien,  z 

acre  tfaeologie  pfessorem» 
Am  Ende»  * 

■ 

Explicic  Uber  de  remediis  vtriusque 
fürLuiic.  Prospc'  J  adu'se.  CopiüaLp 
p  quSda  Adrianü  CartusiefL  i 
sacre  cbeologie  professore. 

Die 
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Die  Mitteltype,  weiche  wir  hier  in  die« 
stm  schönen  Drudsie  angewandt  findpn,  ist 
I  sehr  scharf,  und  die  Druckerschwärze  sehr 
glänzend  27  Zeilen  bilden  eine  CoJiunne; 
die  Blattzeichen,  Seitenzahlen,  und  Custo^ 
den  sind  noch  nicht  angewandt»  Die  Zei- 
len sind  sehr  gleich  linirc.  Das  Papier  ist 
$ehr  stact  und  weiß)  und  trägt  das  Zeichen 
des.  Ocbsenkopfii^  Das  gaoze  besteh^  aus 
15g  Blättern«  . 

Augujstmus  de  agone  chtisdaoo.  4'« 

r 

/■ 

Incipit  {M^ologus  bti  Augustini  £pi 
siue  retractio  de  agone  xpiano 

'  Nach  der  kuri:en  Vorrede  steht: 

* 

Explicit  proiogust  Liber  incipit. 

Dieser  Tractat  endet  auf  d^  igten 
.  Blatte  itüo  mit  den  Worten« 

Eplidt  Uber  J>eati  Augustim  i^piscopi 

de  Agone  xpiano. 

F  3  Di^ 


Die  folgende  Zeile,  darauf  fängt  ein 

anderem  Werk  an;  nämlich  folgendes: 

Incipit  Uber,  eiusde  de  sermone  dni 
in  monte  habico. 

Am  Ende* 

Explicit  über  pm^  bti  Aug9  ^  £pi 
de  äiia« 

■ 

Dieses  letztere  enthält  37  Elätter.  Bei- 
de smdnach  aUetf  Bedingungen  eines  Drucks 
achön ;  große  Weiße  und  Stärke  des  Papiers 
mit  dem  Ochsenkopfe^  schöne  Scbwärze 
upd  Richiuug  der  Zeilen  und  Columnen« 
Es  fehlen  fiie  Blattzeichen»  Seitenzahlen 
und  Custoden«  Das  Ganze  besteht  aoa  54« 
Blättern» 

* 

r 

63, 

Incip.  £pistola  btJ  Augustini  dodoris 
Eximii  ad  beatü  Cyrülü  secund*  Ihero 
solomitanü  cpiscopü  de  inagnificctüs 

Exiniii  do^ms  htS  Iberoninii  psbiteri. 

Auf 

X 

4 


uiyiiiz-üd  by 
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Aul  dem  pten  Blatte  verso  liels  man: 

f 

Explicit  Epistaja  Beati  Augustini  doäoris 
E^doiii^  Ad  beatum.  CytiUum  secuudü  Ihc 
rosolimitanum  £pm.  de  magnificeciis  Exi, 

Ii 


tu 

ff 

Zur  Antiroit  schreibt  nun  Cyrilliu : 

IncTpic  Epl'a  Sanfü  CyriJli  secuudi  Ilieroi?o 
limitani  Cpiscopi  ^  Ad  beatQ  atigostiiiO  Epm 
dodorem  exinia  de  micaculis  betC  Iheronl 
mi  da&oris  egregii  ^ 

a 

Auf  dem  4aten  Platte  von  dem  leC2> 
tcrn  Titel  an  geaAMt^  refto  in  derMiC» 
to  liefit  man: 

Explicit  Epistola  beatT  Augustini  do£tori$ 
Eximii  ad  beatum  Cyrillum  aecundü  Iherö 
aolomitani!im  Episcopüm  de  magnificeciis^ 
Eximii  doftbris  beacl  Iheronimi  presbiceri» 
Incipic  Epistola  beati  Iberonimi«  Ad  SusS 
nam  lap$am. 

Dieser  Brief  füllt  wiederum,  g  filäUer, 
dann  liel^c  man  am  Ende^ 

F  4  Ezpli- 
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Expliclc  Epistola  Gloriosi  Iheronimi  ^ 
Ad  S^usamiam  lapsaifu 

Auf  der  folgenden  iSeice  fängt  nun  der 
letzte  Brief  an^  vvelch((^r  mit  diesen  einzel- 
nen Werken  gleichsam  eine  Ausgebe  eus* 
macht.* 

Jacipit  Epistola  sc!  Ilieronimi  ad  Eiyodi^ 

Sechs  Bfitter^  am  Ende  steht: 

Explicit  Epistola  sBcti  Iheroimi  Ad 
Elyodai» 

Diese  unter  No.  angeführten  ein« 
seinen  Werke  mttften  wir  ab  Eine  Aus- 
gabe ansehen»  wie  sich  schon  aus  der  Zahl 
der  Bi^cccr  der  angeführten  Druc](e  und  der 
Anordnung  der  Titel  ergiebt.  Das  Papier 
Jst  sehr  schön;  es  trSgt  als  Zeichen  der  (Pa- 
|>ierniüblef  das  4  mit  der  Rose.  JDie  Co« 
lonne  enthält,  wie  gewohuiich«  %j  Zeiletv 
Die  Blattzeichcu,  Seitciuahlen  uu4  CusCQ« 
den  fehlen. ' 

.  Einen  merkwürdigen  Umstand  muls  ich 

hier  er,wähneny  den  ich  an  keinem  Drucke 

aus 

m 
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aus  dieser  Epaclie  der  deutschen  Druckerei 
beobachtet  habe«  Nur  die  Icalicner  ihai^a 
es,  dafi  sie  dem  Illuminator  durch  einea 
kleinen  Bucbsuben»  welchen  sie  in  der  Mio» 
te  des  ieeren  flaues  setzten»  der  durch  den 
hineiiigcaialiiteii  Anrangsbucb^ubc^a  ausge« 
füllt  werden  sollte,  die  Milhe  ersparten,  das 
erste  Wort  zu  lesea  Hieü  findet  sich  in 
dm  leutern  Werken  derselbe  Fall  Aber' 
nicht  bei  aiicni)  sondern  nur  hier  und  da 
ist  der  Drucker  durch  die  Setzung  des  klei- 
nen Aofongsbuchstabeii  dem  Illuminator  zu 
Hülfe  gekommen  i  alle  Anfangsbuchstaben 
^d  übrigens  hinQlQ^emaliltt  . 

« 

64» 

Incipic  opus  triviü  peruti 
liü  matena4  prcdicabüiO. 
ordine  alphabetico  e  divlna* 
canonica.  ciuüiq$  legibus  elegä 
ter  cötextö  p  V^enerabilS  vi 
rfi  Pliilii^pu  de  Bröuerdc  or 
dinis  predicato:^*  %c  . 

F  J  Am 


Uly 


Am  Ende« 

ExpHcit  opus  triuiü  puti 
Uü,  inateriaai*  predicabilitim  or 
alphabecico  e  d'ina  capo 
,   nico«  ciuiliqy  Jegibj)  elegäter 
otextü  p.  Venerabile  Vi2f  Phi 
lippü  de  BrSoerde  ordinis  p 

•  ■ 

284      ^0  Folio»  ' 
Mainzer  öffend^  Eibl. 

Gespalteoe  Columueoi  wovon  jedd  35 
Zeilen  enthält ;  schönes  Papier,  welches  das 
Zeichen  des  d  mi|:  gespaltenem  Hauptzuge 
trägt,  auch  in  einigen  Bogen  den  kieinea 
pchsenkopf  hat»  J:^  sind  weder  Blattzei« 
eben,  CustCNleo  noch  Seitenzahlen  angewen* 
dct  worden.    Das  Ganze  besteht  aui  ai>4  • 

Büttenu 

■ 

6s. 

Praefado  Cassiodori 
senatoris  servi  dei  in 
historiam  tripercita, 
Incipit  feJiciter. 

'  Am 


L^iyiuz-Cü  Oy  LiOOQle 


Am  Ende« 

ExpUcit  Über  duodecimos 
eccTästice  hystorie 
,    165  filätterin  Fol. 

Mainz,  öffeutl.  BibJ» 

Dieses  mit  der  J^/)itteltype  ZelTs  ge« 
druckte  Wcrk^   hat  gespaltene  Columnen, 
und  in  jeder  ununterbrochenen   38  Zeileti. 
Die  Capieel  sind  abgesondert,  so  daß  immer 
zwischen  dem  Knde  des  vorigen  und  dem 
Anfange  des  folgenden  etwas  weifser  Raum 
geblieben  ist»    Das  Papier  ht  sehr  kark,  a- 
ber  nicht  ganz  so  weiß«   Utberhaopt  wur« 
den  mehrere  Papiersorten  dazu  angewandt; 
man  .findet  hier  das  d  verschiedentlich. ge- 
formt,  und  mehrere  andere  Zeichep,  wie  das 
Wappen  mit  dem  Maltheserkreuz  u.  a«  Das 
Ganze  hat  weder  jBlattzeichen,  Seitenzahlen 
noch  Custoden^  und  besteht  aus  165  Blätteim, 

Incipit  tradlatus  de  Mendicit  ate 
spüali  Venerabil.  Magistri  lohaiiis 
Gcrsüu  candcUai'ü  parisicn. 

Am 


1 1 


Am  Ende. 

Explicit  traclatus  de  Medicitate 

♦  • 

spQali  Vener äi>il'  MagUtri  lohaa 
m&  Gerson  caaceliarü  pui&ia. 
66  Bläcter  in  4^* 

^    Mainz*  BibL  Cryptotypgph.  (No.  j.) 

k     ^  ■ 

Hier  erscheint  eben  diese  Mitteltypc 
Iii  von  Ul  r i  eh  Zell  etwas  stumpf,  so  dafs  es  ein 

\     älcorer  Druck  scheint,  welche,  der  Periode 

II  1467  nilber  kömmt,  wo  er  Aug^ustini  Ii« 

'l  '  *  ber  de  s jnguUritate  clericorum 
>  orackte,    t6  ^Zeilen  finden  sich  in  einer  Co* 

lumne«  Das  Papier  ist  stark,*  weiß  und  schön, 
und  hat  das  d  mit  dem  gespaltenen  Uauptp 
2uge  zu  seinem  Zeichen,  >auch  in  einigen. 
Bogen  den  Steinbock  oder  viehnehr  das  so* 
gi^pannt^  Einhorn»  Das  ganse  besteht  «os 
66  ßlättern,  und  hat  weder  Biattzeichen,  Sei- 
tenzahlen, noch  Custoden. 


Incipit 
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67. 

Incipit  fme  vefibü'  Mgri  loh* 
'  Gerson  Cäcellarü  Parisiens«  de 

■ 

Efficatia  orönis. ' 
Am  Ende« 

n  ^ 
Explicit  f*mo  V€Qbü'  Mgri 

.  loh'  Gerson  Ciceliarij  Famieft 

de  Efficacia  or6ni$  cuip  thema 

tl 

fuic  Obsecro  vos  tan^j  aducaas  * 
n 

}c  fadus  in  Concilio  jConllätien«  in  4-^, 
Mainz.  Bibl.  Cryptotypogr«  No«  aa» 

•  Dieses  Werk  iDufs  mit  folgendem  wie 
eine  Ausgabe  angesehen  werden;  indem  es 
aus  vier  Blättern  besteht,  an  welche  sogleich 
folgende  Abbandlungen  angedruckt  sind : 

Tractatus  de  diuersis  diaboli  tcpta« 
coTb$  mgri  lohis  Gerson  cancellarti 
parisiefi    doclissimi    atq$  deuotissimi 

viri 

Am  Ende  auf  dem  achtzehnten  Blatte: 

.  ,  .  Explicit 


Explicit  Traflatus  Mgri  lohänis 
Gcrson  Cancellarij  Parisiefi  doftissimi 
at(^  deuotimmi  viri«  de  djaersis 
diaboli  leptacöaibus« 

Auf  dem  folgeadco  Blatte. 

'  Incipit.ü'actattts  Venbilis  MgrL 

loliaunis  Gerson  Cancellarii  pari&icfi 

p  ^aotis  Bimplicil^.  Qoaltf  st 
in  mis  exercitüi  discrete  et  caute 

« 

An\  Ende  des  i5ten  Blatten, 
^  Explicit  tractacu^  p  deuotis  sim- 

plicibus  qliter  se  dkcrete  i  caute 
e  habere  debeantT  fuia  ex'  citiis  £ditui  • 

0 

a  venbili  mgro  loli'  Gmox]^ 
Cäcellario. 


Diese  drei  Abhandlungen  sind  in  einer« 
lei  Manier  und  achön  gedruckt^  17  Zeilen 
bilden  die  Columne»  welche  sehr  scharf  und 
wiokelrecht  liniri  aisd»    Maa  weder 

£3ato 
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m  » 

filattzeicheiit  Seitenzahlen  noch  Custoden« 

Das  Papier  ist  vortrcfiich  und  sehr  stark«  Es 

trilgt  das  Zeichen  des  Ochsenkopfs  ml€  .ei- 
nem Kreuze  und  dem  schiefen  Maule« 

II 

Incipit  nobilis  questio  de  custodia 

linquejcorde  bene  ruminanda  ven 
bilis  Mgri  lohannis  Gerson.  sacre 
Theologie  dodori^  p  clarissimL  %  . 
Cancellani  parisieu. 

Am  Ende« 

Explicit  questio  notabiHs  de  Custodia 

\  n 

lingue  l  corde  bn  ruininanda,  Vcobilis 
viri  Mgri  loh'  Gerson.  facre  Theologie 
*  do&ori^,  Cancelldrlj  parisie& 

6  Blätter  in  4-^. 
Mainz«  BibJ;  Crj  ptotypograph.  No.  8« 

'  Auch  in  diesem  Drucke  mit  ZelTs 
Mitteltype  eniliuit  die  Columne  27  Zeilen. 

Die 


I 


Die  Schwarze  ist  sehr  glänzend,  wie  in  al» 
Icn  Zellischeo  Drucken,  das  Papier  ist  lehr 
schöD)  und  träge  das  Zeichen  des  üchsea« 
kopfs.  Custoden»  Biactzeidien  und  Seicea- 
zahlen  fehlen. 

Von  dieser  Schrift  hat  auch  Arnold 
ther  Hoernen  eine  Au^abe  geliefert» 
welche  nicht  unbekannt  ist^  mit  dieser  aber 
nicht  verwechselt  werden  dar£ 

69. 

Incipit  libellus  de  Raptu  ale 
Tadali  }  ei9  visiöe  Tradas 
de  pcnis  infemi  i  gaudiis 
paradisi; 

Am  Ende« 

Explicit  libellus  de  raptu  anime 
Tüdali  t  eip  visiöe.  Tractas  de 
penis  ifemi  }  gaudijs  paradisi  $ 
17  Blatter  in  4^^ 
Mainz.  Bibi.  Cr.  (No.  g.) 

Dieser  Druck  gleicht  durch  die  Jtusani* 

mengedrängien  etwas  stumpfem  Buchstabe 

wel* 


Digitized^y  Google 


1 


the  ZeD  in  seüieil  frohm  Dnickeh  «ii^rand« 
te,  und  wekbe  b^oniiefs  ia  teinet  AusgaW . 
(ies  Buchs  de  singQlariCate  clerico- 
rum  von  ii6j  vorkomniem  OasAneinao^ 
!ersetzen  der  Buchscabeti  macht,  daft  die 
Zeiien  ein .  donkterea  Ameben  bekommei]  $ 
auch  aind  die  laniea  oichc  so  regelmäTsig 
geordnet»  so  gleich  geendet^  wie  in  den 
spätem  Zellischen  Drucken.  Die  Colomne 
eothaUc  a7  ZeileiL  Das  Ganze  besteht  atia 
17  Blättern^  und  hat  weder  Blatczeiche% 
SeitenialUed  noch  Custoden»  Die  Anfangs- 
buchsraben  sind  hineingemahlt.  Das  Papier 
ist  stark  aber  etwas  ranh^  gelblich  weifi|| 
und  trägt  das  Zeichen  des  Ochsenkop£i» 

704 

Roderid  ZimoT&asiB  specuiuni  vitaö  ha» 
maoae.  300  BL  in  4^ 

Mainz.  BibL  Cr.  No,  24« 

ISs  fängt  mit  folgenden  Worten  an: 
Ad  sandi&simu  et  s.  dominu  dum 

■ 

Pauluni  secLindum  pötificeni  maximfu 
.  Uber  incipit  diäus  speculum  viie  -  . 

'     Q  ^  humaei 
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huiitft.  Qu»  in  eo  düSd  nortaks 
in  quovii  büüt  ttatu  v^i  officio 
spaali  9Lt  pali  ^ecuiabunt* 

arüs  i  Vitt)  pfpe'a  et  adu'sa  t 
ac  refte  vioCdi  dociuDEta  ^  edity 
«  Rodoico  umoreai  et  poatn  ^ 
odagarit  äo  hi^auo  ciusde  icica» 
tis  J  f:aäU:o  suo  fcT  acgeli  casceUäo« 

Am  £nde» 
Specula  vite  hfiaoe:  io  quo  i  ce* 

« 

aarea '  potestai.  t  regalia  dig'tas* 

bubuico2|«  eci  ä  genu$  aibi  specukou: 
^luberiima.  £ml'  spiriiuali^t^j 
vite  vires  secft.  aduehens.  papä 
ic$  cardinales»  ircbiepfis.  clericoa» 

}  ceieroa  ecciesie  miniüroa  ;  reäa 
}  bii^  ^peculadi  pscribcdo  normä; 
finit  felicit*. 

Nun  folgen  vier  Blätter  Repertoriiim» 

an  deßcü  Ende  suht: 

Explicit  brevia  tabula  a'  reptoria 

per   atphabetü  1  pütüi  &peculü 

vice  hüane  nücupaco«  '  ' 

Hier 

» 
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*  '  Hier  ertdlekit  die  Mitteitype  Zellas  nicM 
fßüz-tmoj  &o  di&  üie  mehr  dem  Drucke 
VOa  1467  gleichet«  *  Diu  Anfaagsbuchita« 
toen  sind,  wie  immer,  hineingemalilc.  In  je^' 
icr  Cotame  ficdeo  sich  0^  Zeiien^  weilii 
Iii«  .Seiu  v0U«üodig  ist;  BlattzeicheQy  Sei* 
teiuabieo  imd  Cuscoden  würde  man  yerge« 
bens  suchen.  Das  Papier  ist  sehr  stark^ 
von  der  Sorte  mit  dem.  kleinen  Ochsenko» 
pfe»  Düs  Ganze  bestehe  aus  aop  blättern 
in  Quart  ^  \  . 


7U 

lucn  Senec^  de  quatoor  virtutibui 


Am  Ende; 

JEd^plicit  hber  Senei^  4e  . 
quatuor  viruilibp  4^^ 

Mainz«  Bibl.  Cr«  No^  1 1« 

■ 

Dieses  Werkeben  besteht  aus  Blät- 
tern und  endet  auf  dem  sechsten  reAo.  Di« 
Uiberschrifcen  sind  abgesondert  und  machen 

G  g  immct 
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eine  beiondere  Zeile  ins,     &  di 

de^cpatineotia«  ~  de  juiticU  etc; 
Die  Typen  gleichen  dem  Schnitte  von  1467$ 
sie  «ind  Däiidich  etwas  nuiber.  Das  Papier 
ist  stark)  abar  etwas  narbig  und  -  isä^  4u 
Zeichen  des  Ochsenkopfs. 

Mit  diesem  ist  verbundeq,  und  faligt 
gleich  auf  der  Rückseite  att: 

Lucii  Anei  Senece  de  moribus 

♦ 

Liber  incipic»' 

Dieses  Buch  nimmt,  acht  Seiten  eiOi 
und  endet  mit  dem 

Epithaphium  Senece 

» 

Cura  labur  mcrij^u  lumpu  pro  munere  hono'es* 
Ite  alias  posthac  sollicittfe  animas 
Me  procul  a  vobis  deus  euocat  ilicet  actis 

Rebus  cerrenis  hospita  terra  vale»  * 

Corpus  auara  tarnen  foicnibus  accipc  saxfs 

Nam'q}  animam  celo  reddimus  oila  tibi* 

Nun  fangen  auf  der  Kuckseite  oben 

an: 

r  ■  ,  Trcs 

»  * 

1  * 

V 

fci  Digitized  by  Google 


Tres  oraciones  habice  in  seuaiu  ,  ' 
athenieDsi  de  recipiendo  alexaadr^^ 

■ 

magno  vel  armis  repeltendo^  ^ 

4m  End«, 

.'     ExpUclt.         .  '  . 

w 

Diese  Reden»  iiod  zwar  oracio  he- 
icfaiaisj  demadia  und  demostheni« 
^en  sechs  Sdten.  In  diesem  eD|;en  Raii- 
nie  folgt  denä  endlidis-  * 

■ 

n 


'    I^i^ftlä^  bcraardi  Silueftri^ 

siyper  ^bernacioue  ^rei  fanuUaris- 

Ani  £nde« 

ExpUcit^ 

r 

Dies^  Brkf      .auf  aecU  Seit«Q .  gt- 

•     »      »  ■  ■* 

dfuckc;  ihm  folgen  aitP  zefaen  Seiten  Gedenk« 
Sprüche,  wovon  einige  mit  diesem  Briete 
In  Verbindung  stehen  $  z.o. 

Öuatuor  sunt  quc  per  reftorem  familie 

'  ooseruäri  ^nueniunt 

...  •  * 

Sub.tuQQre  congruo  faoulim  tenerc». 

G  3  Alimen- 
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AUmeota  uma  redditas  exbibere* 
Mores  quosque  justos  docere 

In  do;QO  hüAr«iD  teoipcHr^ce  m  ai^ibere 

Mehrere  andere  sind  aus  S  e  n  e  c  a^  Pul« 
gentius^  Py  thagorasySocrates  undan« 
^ern  genommeQ,  welche  hier  gcuaone  werden« 
.Viele  hat  der  Cojippila^r  aus  seinem  eige- 
nes fainzugethv).  ^  Um  nur  ein  einziges 
l^jl^  .fUuufuhrenst  mag  .foigeqd^s^  wgk;h9 
noch  durch  den  Satz  für .  eiacu  alceQ^Qrugii: 
jcerkwürdig  isc^  dienen: 

facere  *  potes 

Koli  credere      omnia  qüe  audls  * 

dicere                ^  ffjiß 

cöcupiscere  vi^es« , 

Endlich  beschliefst  ein  Gedicht  diese 
Seltenheit  der  Zellischen  Frefse« 

.Architrenius  libro  secudo  in 
fine  in  laudem  ciuicatis.  parii^ 

siensis  hec« 

*?  ■  • 

'Exoritur  tandem  locus«  altera  regia  phebl 
Parisius.    cirrea  viris.  crisea  metallis« 

Greca  libris«  Inda  studiis  romana  poetis 


Ar^ca 
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Arftica  phlEoMphl»,  nfldl  Mmu  balmip  oibii 
SidoDis  oMtttt  rat  neiufi  «c  sau  |K)Cq; 
Dim  agrii  focuoda  mero»  mansueu  colocit 
'M^^e  fera;£.  i»  operu  rubis  nemorosa  racemis 
Plena  ftris  piicMa  htcv  voIocrcMa  fluencis 
Munda  dafBD  fiofirdt  donliiio;  pia  regibi^  aum 
I)uid$.  amenacicu.  bona  quoUbK«  omne  venullQ 
onme  bQnum  ai-aok  bonis  forcuna  fiuierec» 

4 

t  « 

Architrenius  isc  der  Zunahme  ei- 
MS  Französischen  Poeten  von  Hautevil« 

le  in  der  iN^onaandi«  auch  Neuscrius^ 
genannt;  &ein.eigentlic;her.IS4nie  ut  lohan- 
ne5  a,b  AlcävilJa,  daher  er  auch  Haut- 
yfillnz  angeführt  wird«  Bekanntlich  sind 
die  Verse,  von  ihm»  welche  'Unc^r  dem  Ti« 
tel  Arcfaixrjeaius  C  de  corrupcione 
morum   sui  Cemporis  in  neun  Büchcra 

.1517«  zu,  Paris  gedruckt  worden  sind« 

Seneca  de  remedüs  fortuitorum^ 
j  Blfittef  in  4~. 
fa^gt  mit  folgenden  Worten  an : 

*Hunc  librfi  composuit  Seneca 

nobiü^imus  graior  ad  Gailionem  ^ 

G  4  ami« 
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^ictni'  WMi  dontra  MpiMi  iiUMWm 

cröquerEs  et  ratio  cöforUs,  Juktt  \ 
.  * .  tute  iite  et  '«enpua  mdeititei 

piarum  breuicate  refulgecj .  - 
,  '  -  lucipit  Jiber  feupce  4c  iciii^vli]i 

«   

Am  Ende, 

Aimei  iudi  SeneM  de  ramtdiif 

tortuicorum  libcr  expliciu' 

Dieser  Druck  ist  einer  der  frUhera^ 

weiche  Zeil  lieferte«  Die  Aaordauaig  gleicht 
mehr  clor,  in  dem  vorigen  und  demjeüi^ea 
Druclre^  welch  er  yon  1467.  bekannc  ist 
Die  Uiberschriften  shid  eben£a(lls  abgeaon» 
dert,  uDer  mit  einerlei  Typen,  wie  der  Text 
gedruckt^  Aiau  üad^i  gewöhnlich  27  Zei» 
len  .ijfü  Seite;  die  Cokimi|€m  scheinen 
weniger  regelmäßig  als  in  acbon  bescfarie« 
t)euen  Druckun  au$  2ell*ii  Preiie«  Da&  Pa- 
pier isc  ^tairi^t  e^was  gelblich^  wei&#  und 
'trägt  4cf\  P?^j>Laliopf|  al^  das  Zei^hga  sei- 
ner. 
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ner  Sorte«  Blattzeicbeni  Seicenzahlen  ode( 
Custodefi  iiMrde  män  hier  vergebem  aucben^ 

Mafei  Vegei  dialocms  inter  Alithiam'  pt  Pl\i- 
lfditeh  Incipit  felidt*.   f  rologusl '  '  '  ^ 

.      .Auf  dem  ^ten  platte  refto,.  etvraj 
Über  der  Miue,  oder  diQ  yce  Zeile 
,^iifangeA4  ...  ^ 

Aqi  Bode«  «  r:/. 

-  Explicuit  feliciter  Mafei  Vegei  dn 
'   *^|äogus  intf  Alithiä  %  Philaliteni'-^' 
»6  Blätter  in  4V'  '  - 5-  ' 

Dieser  Druck  mit  gemahlten  Anfangs^ 

buchstaben  und  vortifiiffiichem  Papiere,  %eU 

Ches  ai^  Stäirke.  und  Weilse^  yrenn  aucl>  nichc 

an  Glätte  und  Ebenheit,^  dem  Velinpapier 

lehr'hahe  köxnmti  gehört  zu  d^n  schönsteh 

der  Zellischen  '  treCse,     l^ine  blendende 

Schwärze,  ein^  sehr  schärfe,  Linirung,  eine 

fleißige  Bildung  der  .^oiqnne^  w\rd  dem  auf-. 

inerks^mcn  Beobachter  auf  dem  ersten  Blick 

"*^'"G$'''         •  weht 


r  4 

• 

tolcht  entgielMk  27  Zeilen  zafalt  man  ia 
jeder  Cclonne.  Die  Abrechseiong  im  60* 
^rä<;iie  wird  durch  die  -  Bucbsuben  u&d 

angedeutec,  ohne  die  Colunne  zu  uncer« 
brechen.  Blattzcichen,  Seitenzahlen  odor 
CustbdenÜat  der  Drucker  noch  nichic  an« 
gewandt  Das  Qanze  bestehe  aus  16  Biät- 
tern^  wovon  das  crst^  und  das  letzte ^ieer 
gelassen  -  ist.  - 

Da  in  einigen  Drucken  Zell's  die 
Mitteltyp&  sp  ungemein  schön  ist^  .und  un- 
sere  Abbildung  No.  die;  ftuinpfere  ältere 
darflcUt,  fb  verdient  .diefeJbc.  eine  befbädere 
Abbildung^  weiche -in  der  fQnft 4^11  Liefe» 
rung  erscheinen  wird,    ^„ ^    .  j  . 

Es  bliebe  uns  jetzt  noch,  die  Sxhilde- 
rung  der  dritten  Tj^pehfom  übrig,  welche 
mit  Schöffer's  Eotatype  edier  mit  un* 
scrm  heucigen  C  i'c  es  o  oder  Schwab  acher 
Aehnliclikeic  hat.    Diese«  so  wie  »die  Be- 

  ■  ■ 

Schreibung  der  Drucke  G  u  1  d  e  n  fch  a  ffs,  wo- 
^von  auch  eine  Abbildung  auf  der^  diese  Liefen 
rung  begleitenden  Platte  fichündetp  wollen  wir 

für  uic  nachfte  Lieferung  aufbehalten. 

Nach* 
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■ 

Üiber  euüg^  Denkmäler  alc  -  deutsdutf 

Dichtkuost* 

s 

•  t 

Von  melireni  j^reunden  der  Litteratur  au^« 
merittaai  gemache, .  und  vob  meinan  elgeoen 
Wüosdien  geieicei^  war  .ich  besonders  be- 
mübtj  bei  der  Aufsuchung  aicer  Druckdenk« 
male  ein  aufmerksames  Auge  auf  altdeutsche 
tiandschrifcen,  und  besond;»»  altdeutsche 
Gedichte  zu  haben. .  AUeiu  wenn  gleich 
meine  BcmüüuDgen  nicht  ganz  fruchtlos  wa; 
ren,  50  steht  doch  das  Aufgefundene  bei  weitem 
nicht  mit  dem  in  Verbindung,  was'  man  in 
den  Rbeingegenden  noch  zu  finden  glaubte» 

Nur  Privid>ibltatheken  verschließei 
vielleieht  imcfa  einiges  wichtiget  was  aus 
ikn  Trunmern  gerettet  wurde.    Die  .Vor- 

lieber  der  Qosterbibiiotlieken  schätzen  sol- 
che Handschriften  nieht^  Jind  hielten  .sfo  des 

Auf- 


4 


Aufbewahrens  für  ganz  lin'werth«  Was  ich 
dem  Leseir  hier  nutrotbeilm  das  VeipiOgen 
liabe,  3S(  entweder  auf  alten  Dedien  geAin- 
.den  worden»  und.  also  nur  als  Bruchstücke 
9U  betrachieo,  oder  Ge&chenkej  mit  welchen 
mehrere  meiner  Freunde  meine  Sammlung 
vermdiren  wollten^ 

SeitderZeiti  daß  Bodmcr  und  Brei« 

■ 

tinger  zuerst  Proben  der  alten 
schwäbischen  Poesie^  die  Fabeln 
aus  den  Zeiten  der  Minnesinger 
luid  die  Mannes3iichc  S  ammlung  her* 
ausgaben,  haben '  mehrere  Schriftsteller  die« 
sen  Denkmalen  unsrer  Muttersprache  ihre 
Muse  gewidmet*  Wer  kennt  nicht  die  Be« 
müiiungp eines  Les  sing,  GoIdast^Scho« 
bingef)  Müller,  Gottsched,  Mei* 
ater^  Scherz»  Wiedeburg,  Oberlin» 
Koch»  Michaeler»  Eschenburg» 
delung,  die  Uiberreste  der  altem  detfp 
sehen  Dichter  geniesbarer  zu  machen. 

' '  Iclf  spreche  zuerst  von  einem  Gedichte^ 
von  einem  Meistergesänge»  welcher»  aller 
VVährsclicjLulichkeit .  nach,  von  Heinrich 

Frau* 
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^rauenlab  gedicfaftt;  mfrde.  Erträgidie 
Uib^rscbrifci  j^m  langeu  Frowcniob^f 
Da  ibtr^  -wie  LtMfng  *)  bemerkt,  die  ältera 
Dichter  nicht  gefiL;atbQiif  ilaft  mao  in  ihrer 

Weise.  dichtet;e^  so  kann  die  Uibenchrilfi 
auf  den  Ton  uad  den  Verfa(^er  de^  GedichU 
zugleich  deuten» 

r 

t  * 

In  der  Manessischen  Saflimlung  findet 
sich  ein  einziger  Gesang  Frauenlob  s^  des» 
fen  erste  Strophe  so  lofangt;  ^ 

*  £7  ich  sach  in  dem  trone   -    *  ' 
Eine  vrouwen  dia  was  fwaager 
Diu   truoc  ein   wunder  Krone 
Vgr  iiiiner  ougeu  anger 
Si   wok  wesen  cnbuftdeii 
Sust   gie   diu  allcibeste 
2wdf  dein  ich  an  der  Ihindeol 
Kos  in  der  Krone  veite» 

Sonderbar  genug,  dais  ich  in  dem  Pa» 
riser  Codex,  dies^^s  Gedicht  nicht  auffind^a 
konnte.  Das  vorhergehende  und  nachfoi» 
gende  Gedicht  steht  richtig  an  dem  Orte^ 

*  '       ' '  au 

t 

f 

S. lehann  loachim  Bschenburg^s  D^ok* 

nuiler  altdeutscher  Dichtkunbi.  Ercpica 
1789,  8^  ^-  343» 
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in  i^eldheffl  sie  nach  der  ImbalCi- •  Atitei^ 
Sttthea  sallcen,  xuir  fehle  Fraueolobs  Mei^ 
scergesang  äazwischeä.  Man  sieht  übrigeo» 
keine  Spür  4es  feUesideii  .Bogens« 

■  _ 

lo  Bragur^  dem  litterarisphen  • 

Magazine  der  deutschen  und  Nor- 
dischen Vorzeit,  werden  mehrere  Schrift 
ien  Fratiöülob's  angeRihrt  und  andere  . 
stich  edirt;  da  ich  es  mif  aber  in  dem  Ali« 
genblicke  nicht  verschaffen  kann»  so  kanit 
ich  nur  im  Aligemeinen  darauf  hinweisen. 

Dies  vor  um  liegende  Gedicht  ist  auf 
Papier  geschrieben^  ohne  abgesonderte  Zei- 
len. Eine  späterfe  Hand  scheint  durch  Strifr 
che  die  Stroj^hen  abgesondert  zu  habein 

Im   langen  frowciiiub. 

Ein  Fürst  der  hat  gejaget  lange  2it 
Fem  vnde  wit 
Ein    starck   wildes  einhora 
Dazu  hett  er  erkoren 
Bin  jeger  clug  tod  SInoe  wi/z  i) 

a)  klug  nadi  seiner  Art 
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Wol  vor  fünf  tusend  lorcn  ; 
Vnd  euch  vier  hund  die  warm  schnell  13 
l)ie  Mbeftd  mit  gewatde* 

Das  wilde  tier  fty  vnd  stark  nach  sin«  art 

G^t   *Wol    bcwort  , 

Von   allen  Schanden   Sünden,  ,  - 

Wann  ne  kein  iftgtr  Kunde 

Gcluhcn    das    grymmige  ticr. 

Wie   wol   er   treib  Her  hunde» 

Dannocht  beleih  es  alles  fUj 

Mit       lagen  manigfalJa. 

Bilz  daz  der  fQnt  ^if  das  gcyele 
Seuet   ein   lunckfrow   yvol  bcdeit 
mit  Reinikeit» 

On   alles  Icit 

Der  yeger  blies   gar   vinne  zeit 
Da  sang  gar  süfslich  die  meit  3^ 

DcMiiit    gczitmet    sy    das  tiet 
£5  neiget  sich  gar  balde* 

Gat 

■ 

u)  In  den  sUtem  Zeiten  ^det  man  immer  diu  statt 

die«  Diese  verbesserte  Recluschrcibuiig,  vcrbun* 
den  mit  den  Kennzeichen  des  Papiers,  auf  wel« 
ches  dieses  Gedicht  geschrieben  ist,  machen  es 
ßdii  vvalirschciiilich»  daii  c5  eine  Copie  ist,  wel- 
che zu  Anfange  des  i5tea  lahrhunderts  gemache 
wurde. 

vorher  stand  die  retne  meit;  vsrmuthlich  hat  der 

H  Absclirci« 

t 


Digitized  by  Google 


*  ♦ 

Gir  BepUchoi  der  Kiiucheii  ntfet  in  it  fäho^ 

Mit   frddcfi    gros  4) 

So   ward  da^  üer  geängen 

Fl  if(  steh  Lust  cfpftgen 

Des   frewcnd  sich   wih  mA  man  5} 

Die  hetteot  gros  verlangen 

Nadi  dem  vU  wnader  ttarkeii  tkr 

Das  ücDg   die  lilnckfrou  mil^e» 


Der  fOrsc  iit  f ot  iiater  in  üner  maiesitic  Q 
Den  fon  er  hat 

'  Abschreiber  dai  rein  tnagettrichen»  well  die  I* 

dec  sclioß  vorher  erwähnt  ist« 

4)  diese  Zeilen  behalten  bei  jeder  Erklärung,  die  nach 
den  Worten  möglich  ist«  einige  Zweideutigkeit. 
»J£in  liebüchet  Kindchen  wncfaa  In  ihrem  Schoo» 

sc  mit  Freuden  grofs"  diese  Lcs::n  paikt  A^l* 
gemeinen  in  den  Zusammenhang,  aber  thut  den 
Worten  *  Gewalt  an,  betondera  da  Kinschen  an 

conir^irt  ist,  dais  man  vorher  kui seilen  lesen 
ilonntc;  in  diesem  Falle  behalten  die  Worte  üve 
wahre  Bedeutong»  und  aind  so  zu  veiatelien:  In 
ihr  0"  luiiglraii  der  reinen  M;igd)  wachs  un- 
ter den  keuschen  Mädchen  eine  der  liebiichateo» 
Fteude  erweckend,  empor» 

5)  Vorher  «tand:  „jung  und  ali^  ^ 
ff)  Nun  folgt  die  Auslegung  dea  Qeiciuii&es* 
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IB  im  yidbtr  g^rea 

Der  ist  das  diikofftt  ' 

Aue   die   reine    meid   hett  gott 

Zu  *  mutet  vflerkoren 

Bai  fy  «mfbtieii  eoOle  clea 

Per  VQS  allen   vva$  wilde. 


Vkr  Imiid .  du  der  getriclieii  Im 

Baremung   die  hat  das  best  gcpMi 
IM  licbij  brau 
Oll  tbetaa 

Gerechtigkeit   die   wolt  bcstan  ' 
Frid   warheit  k(M]imt   vf  den  plan  J^^ 
^  Sant  Gabriel  der  engd 
FrQÜch   ia  dem  Geülde« 


Aue  gratia  plena  durch  das  tioren  erdanj 
Die  Xungfrow  aaog 
JSit  einer  fenften  flgrmtne 

•    Do  von  das  tier  so  grymme 


7)  Erbarmung,  Barmlterzijgkcit  that  das  meiste,  un- 
unterbrochene  Liebe,  schloiscn  sich  an  Gereciitig« 
kett  an,  endlkh  erschien  Frieden  gebende  Wahr-* 
hcit  auf  dem  Theater.  Das  Epitheton  der  Wahr- 
heit mufs  hier  um  so  stärkern  Eindruck  machen^ 
<b  wir  oft  die  Wahrhdc  ala  Ftiedena<»£tdreiin  er« 
•eheijaen  rchco. 
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1x6.  ^ 

In  laounes  wisz  i^ezämet;  mit  S) 
Das  .BUS  ittte  YcrnyiUBtt 

Ecce   ancilla  domini 

Ich  dieaeu  ^  gern  alieine^  * 

Koch  me  faiif  aieli  die  fchOa  ob  alle  fidifln  ein  croa 

■ 

Mit    irem  ton 

'  Out|d  'fy  'das  tier  beeWtafen  . 
Her  '^4p»ch  dier  Htnul  ringen  ' 

^ciiwäiig  sich   der  seldenoiclie  ^  fimt; 

Do  ai  bcgunde  üngen 

F!ac  micM  acamdun  veitem 

Ttfum  (pracji  die.  Rme» 

hahd  aich  do  mir  verschloa 

Was    p:ot   vnd  mensch   mit   frcidcn  gros 
Maria  ilos 

Irem  fchoa  . 

Sach    man    das    w  iK!    ein  hören  plos 

Das  ub  den  langen  zone  der  üos«  10} 

'  Vnd 

♦  • 

8^  Die  sanfte  Stimme  der  lungfrau  verwandelte  das 
so  grimmige  Thier  in  ein  zahmea  Lamm.  Die 

Leser  werden  hier,  auch  ohne  meine  Winke,  des 
Vcrfafsc^  merkwürdige  Gedanken  verstelicn. 

9}  Der  seidennichc,  der  glückliche »  von Seide^ 
Selide»  Uück.  ^ 

10)  welches  in  der  Folgezeit  mit  seinem  Stoiae  ver^ 
schonte« 
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Vnd ;  das  das  wilde  starke  tier 
Wm  XU  eim  iämim  ckiae» 


Und  Tiadcefid  Me  ait  osterlam.  lalt  itnfteii  mm» 

.   Ist  lesits  der   gut  ii) 
Hat  aa  dem  crcQU  gfitoAtn 
Was  adam  liett  gebrbcli«! 
Daa  lam  uu^   aller   weite  zimd 
Ala  von  im  bat  gea|>rodiea 

.   •  Der   gros   prophec    vnd  matCUt 
loUannea  der  ba|)uste» 


Lob  hab  die  mcyJ   die  diso  Wunder  hat  volibradu, 
Gott  ay  crdachu  12) 
Von  allen  creaturen 
Ir    wurd    on"  alles    Trurcn  • 
Hat  Gott  den  propheua  hie 
Bewise  in  figurcn 

Alsdann    iiutc    moyses   sach    ein  büach 
-  Brinnen  in  Mt$  gliat^  i3> 

Der 

Ii)  Und ^^iCMS  ainftniütbigi^  oakende  (entwaSende^ 
Lainm  iat  lesuai  welcher  aua  OQte  anf  Oreufze 

,  ' '  rächte,  versöhn te»  wieder  gut  machte,  was  Adam 
,  verbrach« 

.    12")  für  Got:  sei  er  gehalten, 

,  I3>  Brennen  im  Feucr*a  Glanae;  Glltz,  Gilsa» 
von  GlUfent  aplendere«  glänaen» 

11 3 
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Der   husch         beleih    ^ott  unverbraimt 
Aue   du    tub   die   JU»  «axu . 
Hentff  das  Land 

Die    b-xht   zu  htut 

£ia  grienes  zwig  iit   wol  beluaat 

So  wart  uns  arMB  Ue  gewi&at 

Ewige    pin    do    sie  gcbarr 

.  Den  herrai  iom  Q&uate. 

■ 

5. 

Herr  isayas  fchreibt  von  der  geburte   dia  fidn 
lunckfrow  fin 

Entpfocht    vik!    wird  gcheren 
Des  gic  ;^ugnis  der  (lern 
Der  do  vffgienge  von  lacob  ' 
Vnd    tat   die   wyscn    leren  . 
£r  Beret  fie  gen  bethlehen 
Do  sie  du  kindlin  funden 

Die  meid  gebar  wider  die  natür  kalter  Xjft 
Ave^  dit  git  14) 
Zygnis  des  IBnnen  glantze 
Der   schnitt   on   alle  schrantze 
Gar  luftendkhen  durch  das  glasa» 
Vnd  lott   im  gantze 

Also 

14)  davon  i^nh  Zeugn'ifs  der  Sonncnglanz,  welcher 
ohne  alle  Beschränkung  durchbracht  und  in  aei« 
.  ncr  ganzen  Grufsc  erschien;  lott,  roadice«  wirk- 
te; ,,durcli  das  glass^^  i&t  mir  uncrklarbar. 
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Allto  fae  die  meidliGb  gtbto 

Oa   alles  entbundcii 

c 

Vad  du  belüget  Ulis  vü  ichon 

0 

Die   rute  herr   von  araqn 
Dte  firudit  ^ewoii 

•  Vnd   blumen  fron 

Als  dem  propheten  Gedeom 
'  Or  fe!  wart  ntff  'im  abch» 

Durch  dinen   willen  es  gcscbach 

Zu  dea..  feUugen  .  Stundeiu 

••••  1  •  r 

DU  Kunigin   von   faba  rych  'imd  'Wlflicyt  vol 
Heiter  bat  wol 
Betuter  Dib  fOrbitcai  • 
Vnd   ludith   hat  verschnitcn 
Uoüfcrnus  fialam  schreyt  * 
Von  dir  in  Ipbcs  fitten  .  ^ 

I  *  Vff  gott  ein  rutt  von  Israhel 

Die  fchlecht  den  moab  ftrc 
i       *    •  I     -  ■ 

o  f 


Aue  du  rut  domk  moyscs  des  wer  n  vif  tränt. 

Vnd  .fchlug  zu  hant, 
Wasser  vom   hcrtcn  fteine  i5) 

■ 


m' 


!«:>  Mit.«ben.dw  Ruthe,  Cdia  Sttbe,i  ircn"« 

H4  J^*^ 


uiyiiiz^ed  by  Google 


Dil  tmi  lieliicabeine 

Dii  gottes    arche  » 

Dii  gulcUa   cymer  reyme 

Da  bist  tuOMiBz  Vfi»       '  i  * 


e 

Du  {duwcDd^ffit  «anddryfii 

Du   lebendiges  pars)^ 
Der    cn^d  pryö  , 
Der  aeien  spyft 

In   dir   gepflanzn   es  Wart   so  lyft 
Du    wol    bescUosstiue    gart   mit  f .  •  » 
Du  bist  der  wol  verfigolcr  prfinii 

Du  guldin   fchriQ  (i)  Iwre  ^.  „  , 


lvc  flos    florum   quod  te   vcAit  oobis  tluj^ 
Oru  est  lux 
£x  te  tu  spedam 

Moses  das  Meer«  und  schlug  aus  Iiarten  Steliieii 
Wasser  hervor.  Man»  siehe,  dtis  der  Dichter  küii* 
ve  A^issdiwelfuncren  madit,  und  nun  nach  8<nr 
ner  Art  seine  IkgcisteruDg  2U  erheben  suqht^^  Die 

I 

folgenden  Verse,  welche  die  siebente  Strophe  an» 
'  fangen«  scheinen  spüter  bcigcftlgt. 

die  Bilder  sind  von  geschlossenen  Dini;en  her- 
genommen; ndu  wohl  verschlossener  '  Garten»  du 

versicgclto'  Brunnen«  du  goldenet  Schrank;^ 
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•    *  4iie  la  turtor  Bamta« 

jBmugna  pulchra  rosa 
i    .      ■  e  • .  '  •  .  »' 

Aue  du   bluwendijje  fruch^ 

QcwacbMil  one  dorne«  - 

Maris   Stella  fulglda,  Yt  .161 
Pulchra  mich  ol 
Zhi  adeliches  bflde      '  ' ' 

Aue  dü   m^igct  müde  ,  ■  ^ 

Stt.  ifluter  aller  criftenhegrt 

Setz    din    erbarmung  Schilde 
Für   vns   hic  armen   dine  idnd 
V^rsiicx  «fci '  -valml  -ickoe.  17} 


•  9  * 

Vnd   fiilflP  vnft  zu  An  rych 

D^s  wit  dkfc  lobcf  cwicljcb- . 

Pas  lyet  schcnckt  ich 

Zu  loV  dir  luncfrow   Keysexüch  if^)* 

•AiD  -kMea  etd  nk  vtn  «na  Wieb 

Alfo  ift  vns  zum  nuwca  Jor  .  . 
£wi^  fxid  geboren« 


17)  Versöhne  des  Vaters  Zorn. 

18}  Mdii:iiO]}lied  tat  dit  eriiabw  luogfraH  geweiht, 

.    H  5 
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Einige  Strophen  -ediciiieii  der  Verrau- 

tbuDg  za  widersprechen,  daß  es  ron  fnxu 

eoiab  seiUL  gedicfaM  «eyn  könnte»  Allein 

Mwohl  die  Dicbcungsart^  als  die  Gedanken- 

reihe  macht  dieses  Lied,  wie  der  Vcrfafier 

■ 

es  selbst  nennt,  merkwürdig  genag,^  um  es 
wenigstens  der  CriuJ^  geübterer  fipnchken* 
ner  za  unterwerfen^  ^ 

Weit  älter  sind  einigt  Peinanneocfrag- 

xnence,  weiche  ich  von  einigen  hölzernen 
Buchdecken  iosleimte,  .und  welche  ebenfalls 
ein  deutscfaei  Gedicht  enthalten 

Ununterbrochenireihen  'sich  Verse  und 
Strophen  aneinander.  Nur  die  geraahlten 
Anfangsbuchsuben  deuten  den  Anfang  der 
Strophen  an.    Da  ich  ^  mich  nicht  erinnere 

diese  Z^l^u  irgend  wo  gelesen  zu,  haben^ 
so  will  ich  sie  hier,  in  wie  weit  sie  sich 
noch  mtziffem  lassen,  hersetzen»  *  ' 

Die  Schrift  selbst  ist  ungemein  schön  - 
imd  den  Handschriften  aus  dem  zehnten  lahr- 
hunderte  ganz  ähnlich« 

*  Hier  folgen  einige  Frohen; 

Dietrich 


uiyiiiz-Cü  Oy 


Oktrich  unt.  fiise  man. 
lüt  ufgerihten  vaiu 

Riten    si    zerome    in    daz  lant. 
Do  gelaist   wol  dr  .wigant.        .  , 
Das  CT.  gelobcte  wider  aincn  herren 
Inne  irte   do  da   niemen   mere.  - 
inoe  mähte  da  nihc  widr  daa.  . 
Si  wrden  alle  sine  man^ 
Im   dienoten   uorliilichciu  ^ 
EUia  romiskin  riche.. 


« 


In   den  Zitcn    was  da.- 
Boetiy  uat  Sene^  ; 
Unt  t\n  ^  heiliger  ^abes. 
Gehafsen  fent   Iphannes.   (loh's^  ... 
Die  santen  ze  deoL  chunige  zmesL 
Si  sprachen   iznegezarae  niht  ^  ,ereiu.**) 
Daz   ein  .ung<iboi;aci:   mapi.    •   •  .  .  *j   •  • 
Romiske  rich^  acohe  bewaren-     .  . 
,  9ie  boten  nie  •  man  ttnterweg:en* 

Do  mufen  .si  uf  den  babes  Sehen. 
Urtt  iif  andr*  die  herren.  - 
Die  an   dem  rate  wyen. 


Dietrich  dr  ubele  wirc '  grimme. 

Hicz  im   die   herren  gcwinncu. 

9 

•}  Wo  Wigand  herrschte,  glänzte. 
3  Insgcsaromt  apracbea  sie  ihm  Hohn. 
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Uon  sent  Pceers  'Ihilc.  ' 

Hiez   er   den    babes  iurcru 

Pfahfcn  imt  laigep. 

Hiez  er  liirefi  te  bauare»  ' 

Er  hiez  si   in   den   charchar^  werfea» 

Kiemen  getorfte '  in  geheifen. ' 

Unze   allc'*äl   des   hungeres  ^ntvvalcn» 

Uf  die  die  boten  ialicii.  * 

Die  chriften  do  clageten«  "  - 
Dax  81  uerloren  habeten» 

•   Ir   maister  also   lieben.   '    '    '  * 
Do  rah  si   got  sehiere* 

Waat   er   die   chriften    fietc    gclaidigeu  " 
Do   wart  im   uor  got  uertaileu 
Uli  nnittige  daz  sahen. 
Daz   in    die   tieiicl  nomen 
Sic   fürten   in  indn   bere   ze  fullcan. 
«    Daz  gebot*  'In  sent  -loh's  dr  heilige  man. 
Da   brinnct   er   imz   an  den    iungiften  tac# 
Daz  im  nicmen   gehelfen  nomao. 

'  Swer 

♦j  Pfaffen  und  Laien.  ^ 

und  diese  afle,  welche  dem  Hunger  cntgiengen» 
wurden  von  den  Boten  (Soldaten^  g<ü^ 

:« viele  haben  mit  angesehen,  dafs  ihn  die  Teu« 
fei  nahmen,  und  ihn  in  den  Berg  Vulcan  führ- 
ten, wu  er,  dem  Gebote  des  liciligen  lohanne^  ZU 
Fcdge,  bis  an  dcn-jüngstca  Tag  bfe&neti 


Digitized  by  Google 


« 

Swer  ra  wdO»  bcwarat*  * 
DftZ  Dietrich,  czdcib  «the» 

Der    haizc  daz   buch   für  tragen» 

Do  dr  chiiiüc  £zel  zeoue&e  wart  begnbei. 

Damah   ftunt  iz  furwar» 
Drin  unt  uierzec*  iar«  , 
*.  Daz  Dietnch  wart  febom« 
2c   cliriechen   wart  crrezogen. 
Do  er  daz  awert  umbehant.  • 
Zerome  wart  er  gesant 
7e  fulkan  wart  er  begraben 
Uie  mnget  ir  dt  Jogia  wol*  aa  mä^  haa»  0 


r 
tp 


Zeno   wonte   andern  ridie 
Mit  aant  Dietriche. 

Daz    saget    dnz    buch    für  war 
Secha  unt  dri^c  iar. 
«nt  fonf '  ma  not  nere  * 

Cilantifloboic   begruben   ai  den  herren. 


Daz  buch  chaiidet  lua  aüC 

tt 

Da^  riche  bcsaz  cftanti^i 

m 

Zum  Kriege  ward  er  erzogen*  kaum  umgürtete 

ihn  das  Sclnvciüt,  5u  ward  er  nach  Rom  cjesandt. 
Im  Vulkan  ward  er  begraben*  Hier  mödu  ihr 
der  Lflge  genug  haben. 
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Uon  den  *  duriedm  gtboifl« 

Dk  ^li«tea  in  d'h  zeriluare  ezk<tfeii« 

Div  wa«  eiD  firowe  also  guie. 
II 

Von  cftamiai  fodtine. 

So  aihc  pezeres  irnne  mahtc 

Div   £rowe  aines  luchtcs  am  pctie  gdac» 

Alfl  fwirai  troitf  ^^^''^^ 

Wie   sie   über   uier  scuiic  uaren« 

Da»  achcf  ae  naltt  niemea  l>ewirau 

Wie  iE  anden  grünt  funke. 

Wie  ir  ermmcbe. 

Wie  ai  ua  cliome* 

Wie  ^   ain   per  name« 

Wie  er   u   cruge   zewaldc  isu 

Sei  bctwaret  div  chonigin«; 


Div  frowe  dem  sunc  anlac. 

Barditt 

m 

die  haften  ihn  da  zum  Riclucr  erkoren. 

Die  Frau  lag  einst  im  Bette,  und  sah  (hatte)  ei- 
nen adiweren'  Traunu  Wie  aie  über  das  Meer 

fahren  sollte,  wie  das  Schiff  auf  den  Grund  sank, 
'  und  niemand  es  erlialtea  iLoniue^  wie  ihr  Sohn  er- 
tianiu  u.  8. 


Dinifi?ecl  by  Googl 
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fitrditt  näftt  naf  ttc«  • 
tk  aaatt  si  zc  rome«  v 

Zcdn  .  potcn   frone« . 

Ze  itmgcst  ^gfiwcrc  li  der  IiMi 

£r  hup  &ih  mit  michelem  flize»-  ^ 
la  romidcez  riebe»  *  ^ 

Div  »uter  für  ainit 

Si  tu£entUdie  üte 

■ 

Si   fürte  micheleii  scaz.*  • 
Dax  tet  div  frowe/  umbe  das; 
Daz  div  gebe  loare  gcstiUe  roioare« 
Unt  sie   die  alten  sculde« 
Vennmte  almit  goM«  . 


Suin  romiskiii  craft 
Emphiengen  wol  die  berfcbift. 

Mit    uiicheka  ^rcn* 

o 

Sunderlidieii  die  nmter  Rertnen« 

Do  hicz   dr  chunic   laare  pUcUc  unt  more» 
Seuzelen  unt  «oapbe. 
Die  guTdine  Kophe.  ' 

Uil   wahe  ergraben« 

l^ci  Nacht  und  bei  Tag., 

*•)  er  hiib  «idi  iiitt  vielem  Reifte;  micbcl,  grof*, 
viel»  in  melirein  Sceliep  der.  älceio  Dichter, 


Alle    dar  für  tragen. 

Do   gab  er   üu  manaea. 

Do  lifaefi  tA  im  allcw 

D^z   si   nie  gesahen. 

Gäbe«  also  nare» 

Vnt  ü  wmn  im  osgeiwiidimu 

Ze   alica   smca  Sachen« 


Herena  div  mucter 

-  I>iv   gab    in   do   bcsantcr.  *  ' 

Pifge  uU  röte,  • 
Phcllc  «0  brdte. 

Die   wilc    in    der  cl^anier  iht  was. 

Die  Austen  heteo  si  aUe  defte  baz.  ^*^y 

Also  die  kamere  wrden  ille  Ute» 

Do   d'bCtn  louiare. 

It 

^  Pt  befiiTil  der  König  kostbare  Tcpplge  und  eis 
treffliches  Mahl,  Schüsseln  und  Vasen,  alle 
goldenen  Becher^  so  prichd^  er  aie  mir  habc^ 
«tifzatragem 

**')  und  sie  waren  Ihm  trea  bei  allefi  seioen  Uih 

ternuliniungen. 

die  gab  besonders  viele  goldene  Armbänder, 
sehr  breite  Decken;  parge^  pouge,  boug,Aimi« 
bänder;  rot,  goldgelb»  fOr  das  Gold  selbst* 

weil  diese  Dinge  tm  Zinimer  waren,  imd  die 
Fihvten  sieidle  schön  hatten;  baz  und  bas  ist 

eiueriei* 
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tt  alte  ^woifbaiu 

Si  »ptadien       grozai  hendaie»  - 

Die  ir  iiordcren  beten  getan. 

Iz  loUt  in  piUichea  an  daz  kb^n  ga» 

■ 

b 

1)0  gesucte   ii   dr  tieuel   itiA  . 
Daz  im  m  dem  Senate» 
*  itiii  fUme  wart  erflafeti*  , 
Die  fruinte  bepindenz  alle  dagetu. 
Dem  chunlfe.  c(hmtio». 
Die  aculdlgen  iiorderot  er« 
Do  ai  •  wolten  Bit  für  chomen« 
Dax  ward  de»  chnnige  zonu 
Sie  Mite  er  aber  d  ttbot 

£wene  Wfdett  ir  ♦  •  •  •  •  « 

* 

»er  lae  die  übrige  HiUfte  der  Zeile 
weggeschnitteflu  Das  radere  - Blatt  gehörty 
wie  es  scheint^  nicht  mehr  za  diesem  Ge- 
dldit  Auch  die  Zeilen  und  Strophen  selbst 
sind  geändert)  und  haben  elaen  andern 
Rhythmus» 

Sie  , fängt  mittlen  in  einer  Süroph«  ans 

■ 

.  *^  Die  kölMr  tobtet  6»,  ituer  alm  GctrcAaMC 
fenlfik 

I 


Stit  it  dar  dntetenliafc  BOnkmi 

Ih    haize    rihtarc    \int  iio^cu 

durh  daz  pia  ih  gdobet» 

Daz  ih  rihte  der  Att* 

wcsct  ir   alfo    iu    got  gebiete. 

Mit  dem  «werte  scol  ih  die  chrifienhait  tllitai 

Si  rauz   iuh  u!l   serc  aiuea 

Ih  gericfae  Iwer  «gen» 

Odr«  ih  wfl  mlh  des  swertes  gelAen, 

m  m 

Do   santcr  boten  fine. 
Ze  dem  chuiiSfe  .Pippine« 
Er  faiez   in  sin   not  clagea« 

UK  hie.  in         ^  fig«.  - 

Den    furjjtcn    uon  charlingetu 

Obsi   got  woit  minnen,  *^ 

Si  cliom  im  schicrep 

Done    lebete    niannc  iiiciiicn. 

£ine  spcaehen  alle  biainem  muade« 

IVe  der  wile  unt  der  ftunde.  , 

7>az   lumc  ie   wart   er   haben,  ^ 

Uü  nichel  wart  Ir  iamer  unt  Ir  digeii»  **> 

Die    loten    iltcn  flizccliclicn. 
Uon  xiche  zeriche« 
.  Uon  herren  ze  maAne  * 

ÜB 

Ob  sie  Gott  ergeben  seyen. 
^3  Sehr  grofs  war  iiix  lammer  und  iiir  lüageo« 
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Uil    wiliic   wacn  a   iü  aiic# 


Sulikte  iint  cbyfiBtiiii« 

iHne  mäht  niexnen  uf  gehabem 

m 

Si   liezen  alle   ir  habe 

0 

Si  hüben        le  wcge. 

o 

la.  luipfih  in  der  dmitciihaiCi 

Michel   iamer   und  laic.  * 

Üon  uolcfae  zeuolcbe^ 
■  • 

8i  *  flgen  zuftm  diu  volcboi» 
Uber  monte  ich* 

Hei  wie  da2  ber  dir  über  ^ 
Diirh  Triental«* 

Der  icar  ne  hat  das  bueh  ne  haine  2aU 
Was  daz  diy  aller  maiste  beruart« 

* 

Diu  le  Zerome  gefhimit  wirt» 

Dp 


^  Die  Boten  eilten  schnell  von  Reiche  zu  Reiche^ 
von  Herren;  2u  Mannen  9  alle  waren  sie  willig 
Bauleute  und  Kaufleutet  dicier  Madie  entgieng 

Niemand«    Alle  vcrlicrscn  ihre  Habe  und  macli« 

aefi  eich  auf  den  Weg«  Danms  entstand  in  der 
Cbriatenhett  viel  lattmer  und  Leid  bd  allen  V6U 
kam« 

^  So  wie  aich  Wolken  über  dem  Moqd  zuaam« 
nenziehent  ao  aog  das  Heer  einher« 

1  a 


uiyiiiz^ed  by  Google 


Do  die  hettnt  Atmmu 

Das  sie  iahen  zerome»  ' 

Uf  dem  menddpge. 

Dt  bec  im  dr  dnuiic  werde» 

Drie  tage  unt   drie  naht. 

I>p2  was  den  .fitnten  imgemili. 

Die  berren  giengen  m  den  chunige» 

Si  sprachen  iz  gezame 

Siner  hencefte  ubele. 

Daz  si  so  nahen  dibm  wardu 

Unt  k  lait  an^en« 


Do  annm  in  dr  chunic  h^ 

o 

.  Wir  muzen   ^  got  flcgeu. 
Wir  miizen.  daz  urixp    dum  gewinnen«  ^ 
So  "mugen  wir  denne  itmfte  ilngei» 
D'h  mangdeo  wir  ainesman. 
Den  Ih  zenote  scol  Inn* 
Er  Zimt  wol  dem .  riche 
Got  sente  mir  -in  gnadecUchea*' 

Auf  einem  ajudera  Blaixo  lie6c  maa: 

Die  wüe   daz  Sent  öiiueft*  babea  was* 
Daz  buch  cbnndet  uns  daz. 
Die  haideoscaft  er  becherte» 

Di« 

♦ 

vnx  inflisen  dasn  Urlaub  ^ilaobaift)  eriitfcai» 
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Die  cbxifitcn  er  wol  lerte 

Unze   sih   aiii    trache   da  übte. 

Oer  die  Christen  harte  getrübte 

Miemen  getorfte  tmmt 

Uz   der  atat  chomen. 
.  Er^e  het  an  der  atet  den  lif»  tierloren  *^ 

Ain  nfl  gros  tarnet  wart;  ' 

Zerome  über  alle   die  atat« 

Sitmiliche  chriaten  **} 
^  Die  mit  got  aibt  waren  neste. 

Die   spraciicn   ir   grozer  got  wäre« 

Wie  im  daz  gezane, 

Unt  wie  er  d*h  ijfz^  verdotte» 

jüa^  ,£i  aogetanes  todes  entwelen  acoltcn« 

Sent  Silueft'  dr  gotea    truL  . . 

Do  Ues  er  xeaamme  chom  daz  Init 

Durh    niiclicl  not. 
Aines  uascen  er  gebot. 
Drle  tage  unt  dri  nahe. 

Unt  ddiiii   crucc  traht. 

Er  Uez   rin    atmtiaM  geben« 

♦  Unt  hiez   si   ciiuseiiciien   leben.  ♦**) 

-  Owi 

"0  Er  bitte  amf  der  SteUe  den  Ldb  verlohrem  ^ 

dtomdiebe  Christen* 
^)  Und  bieft  aie  keascb  leben;  cbuselicben  von 

13 


Owi  wie  wol  däz  erfiillet  wart 
^  iSeromc  ubo:  aUe  die  scac« 

An  dem   uierden  tage« 

Zeware   ih   dir   da2  sage, 

Do  ophert  der  herre  gut« 

Golcs  lichcnamen   unc  sin  piuc 

Darware  gotes  pote  here« 

Uiel  fUr  Beut  petera  altere.  « 

n 

Er  aph  herre  aent  »pet  gotes  trat; 

Ze  dir  r^fet  alicz   ditze  luit«  ••^ 

ffv  habent  ai  mih  gcvalt. 

Ih  habe  enphangen  din  gewalt  * 

Und   fi   an   den    ftul  gcsczen« 

Nunc    sc»  Itii    Ijcrrc    nicht  ucr^^v^cii, 

Waz  dir  got  selbe  gefaiez, 

Do  er   dih   uil  irurie  liez, 

Ku   ist   div  clirillcnliait 

Mit  ding   namcn  gcbraitet» 

Du*  scoic  uns  für  got  laiten»  * 

Nu 

■ 

A(]i  mit   Freuden  wurde  diea  in  der  gapzeu 
Sudt  Rom  crfQllct* 

♦*)  Er  spracht  Herf  St.  Petrus«  Gottes  Vcitrautcr,  . 

Zu  dir  riitcii  aiic  diese  l.cutw-.     Sie    haben  mich 
gewalüt»  icii  iiabe  empfangen  deine  Gewalt» 


Digitized  by  Google 


Na  ge  4re  an  1UM  liea  atmcii  dia.-  ' 

Doh  wir  «int  are  ün  wir  die  rane  fia« 


pes   nist   zwiuel  nchain, 
Seat  petcr  im  do 
An;  oflTenlichen   er  in  sah* 
Wie    gütlichen  er  im  zu  sprah«  ♦♦^ 
Süuefter  warer  gotea-  scale.  \ 
Nu  haftu  non   götc   den  gewalc 
Ze  losen   unt  zegebunden«  ^ 

Uoii   fuhtcn   unt    uon  fanden. 

Swaz  du  ttf  dr  erde  gebuitest  daz  ift  geun«  ^**^ 

Nu  aucr  du  i7iin  lülfe  darza  wellefl  lian. 
Nim  disen  llui'el  in   dioe  hanu 


o 


Damit  beflui^   du  ualaat* 


Du 


Damit  sie  keine  Zweifel  mehr  'baben.  mOgien» 

erschien  ihm  Petru^  sclbsu 

^)  Ganz  öffentlich»  (deutlich)  er  ihn  fah»  wie  er 

mit  GüCe  za  ihm  sprach, 

- 

letzt  hast  du  von  Gort  die  Gewalt,  von  Lei- 
denschaften (Stthten,  Suchten}  und  vonSün« 
den  zu  Idsen  und  zu  binden;  C^h  den  Worten 

der  BibcQ ;  Alles,  was  du  auf  der  Erde  gcbictefl-, 

das  ist  gut  geheisen,  das  soll  g^scheh^n»  das  iat  so 

gut,  als  ggthan,  *  ' 

l4 
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Da   gebuic   im  aUuJt 

Hie   mit   fcoltu  beflozcn  du 
J)i'/.  gcbuitet  dir  sqit         der  majgicc  mia 
*Uiixe  2€dem  iungisten  ttfe» 

Zcware    ih    dir  daz  sage 

£rne   girret   luenlken   Aiem*  mcre. 

Uor  }iebo  *  erwamot  der  lioiUg»  bem» 
» 

•    .  ♦ 

Sent  Silucfl*  dr  heilige  maq« 

Er  hies  da  htüicd*iii  mit  iamt  im  Higcs« 

Ze   rome   newas    wip    no  man 

j>i  mer  mit  im  getorften  gaiu 

Wtn  twtnt  sine  cliapeltfli. 

Par    chcrtc    der    ^ot  werde. 

ingegen  dea    moodeipge.  *0 

Per  tracbe  «on  im*^flolu  - 

Sent   SilüciF    im    udh  zoh. 

Unz  ai)   da;^  endCt 

Pr  crake  neiiiah*t  do  niht  (Qwendn« 

\  ccJci:   bip   upli  her 

9 

Zu  Rom  durfte  nun  Niemand^  weder  Wcib  noch 

Mann  mit  ihm  gcUcA»  auiscr  2wcea  aeilier  Ca^ 
pliUie. 

# 

.  *^  Dann  kehrte  Gott  wieder  nifflck  nach  seinem 

heiligen  Uergc. 

Und  endlich  konnte  sich  der  Urachc  weder 

I 

bin  noch  hei  w«adea. 
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JDo  sph  ftCDt  SUudl* 
Da  ufl  imaioer  hmü 
Nu   arneftu   hie  zeflunt. 
5waz   du  mensken  cUh  #   •   •  » 

der  werlt      cMce  cdl^d^ 
Den   fluzcl    rait   er  umbe. 
£r  sprah  bie  mit  üftu  g^imd^  ^} 
Vnz  in  deo  iungifteo  tse» 
Der  trache  wart  aa  da  haä« 

Aue  tur«  tut  me  flcs* 

Div  gotes   wndcr  diy  <  sint  gl 

Daz  loch  uerrigdet.  •  , 

Jkt  tradie  mit  dem  heiligen  emoe  oMigelet. 

Daz  er   mensken   niem.   zc.  scadcn   wart.  . 

9m  SUoeft*  diert  wider  in  die  ftau 


Da  sprach  der  heilige  Sijveftcr;  Du  aehr  unrei« 
ner  Himd«  hier  aun  irodeft  dm  was  du  den 
Menschen  in  der  Wck  zu  Leide  gethan  had. 
Den  Sehlfifsd  hieng  er  um  imd  «pracb»  4amic. 
ceyft  du  gebunden* 

Der  Drache  ward  mit  dem  heiOgen  CRnze 
verüegelt,  dafs  er  nicht  mehr  den  Mooscb^  scha« 
dep  kann« 

I  5 
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Do  die   r Omare   irn   hcrren    ge&uodai  ^^^rn, 
fii  ücea .  ingegea  im  |iz  guu 
Uli  tute  rief  wip  mit  mia» 

'  Sie  sprachen  lop  unt  ii% 

Sie  lobeten  min  trefaua 

Tanti  patronu 

Das  al  got  io  ev^iame 

Daz   er   in    zeluisc   sante         * .  ,  ' 
Am  so  uwerliciiea      »  nm  . 

■ 


Die 

* 

Snige  Sylben  dfld  verwtadit,  der  ttm  ist  wriit 
dieser:  Da  die  ikOmcr  ihren  Herrn  gesmid 
salieii,  ao  giengcn  sie  ihm  eatgi^eo»  vid  Leute 
togen  aus»  Mann  und  Weib  riefen  und  spraclieii 
aetne  Ehre  und  aeln  Lob  9m,  welches  \t  immer 
verdieoe*  &ie  lobeten  in  ihm  ihren  Scbuix* 
gott,  Dafs  sie  Gott  erkannte,  und  ihn  zu  Ilamc 
Sfwdt^  nach,  einer  so  abentheuerlichen  Unterneh-« 
mungi  d^  freuten  sich  aUe  Hömer. 

■ 
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die  ,  cbriftenliait  et  wol  Jorte» 
Uns   saget   daz   buch   für  war 
Uier  uiit  swaiiu«  iar, 
febs  maiiot'  mi  iunf  tage» ' 


Die  Schilderung  der  Einsetzung  des 
fabstes,  seiner  Machte  und  aetoer  Bezäjimung 
des  Drachens  ist  zu  nierkwürdig»^  ab'  daß 
*  lie  nicht  auf  die  Spur  leiten  sollte^  aus 

welchem  Gedichte«  wenn  es  anders  je  be« 
.  kannt  geworden  ist,  sie  genommen  seyn 
dürfte»  loh  habe  die  Orthographie  des 
Verfaisers  oder  des  Schreihers  sorgfältig 
beibehalten,  weil  dieselbe  mehr  als  alles 
das  Zeitalter  kenntKch  macht,  in  welchem 
SS  Gedicht  verfertigt  wurde« 


£s 
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94» 

Es  scheint  eine  alte  Clironilc  ia  Ver» 
sen  zu  seyn,  welche  von  der  bekannten 
verschieden  ist; 

Man  sieht  dafs  die  letzten  Strophen 
ein  Ganzes  ausmachen.  Nach  Art  der  äl« 
tem  Dichter  wird  der  Anfang  des  Gedichts 
am  Schiu&e  wiederholt» 


^  •••eft9(g;§(aeyM 
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C.  Fischer'« 

Beschreibung 

typographischer 

Seltenheiten 

■ 

und 

4 

merkwürdiger  Handschciften 

nebst 

Beyträgen 

zur  j^rfindungsgeschichte 

der 

Buchdruckerkunst 


Fünfte  Lieferung. 


•  * 


Mit  Kußfeni* 

Nürnbergi 
im  VerlJige  der  lob.  LeonK  Sixt.  Lecbner'Klit» 

^  Buchhandlung?. 

1804* 
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Unteren 


grossen  Sprachforschern^ 

t 

Heyne  und  Adelung 


HochachcuDg  uod  Ergebenfa^ 


fcwidncb 


»  ^ 
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xor  Erfittdungsgescbichtt 

■ 

der 

nchdruckerkunsCk 
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.    tf*  De  U  Serna'8. 

Abhandlung  über  den  Ursprung  und  den 
ersten  Gebrauch  der  Signaturen  in  der 

Buchdruckerkunst. 


J-Jerr  de  la  SerHa  Bibliothecar  im  Dy- 
Departemente^  hatte  die  Güte  mir  diese 
intere^ante  Abhandlung  zuzusenden  9  wel- 
>  che  meinen  Lesern » da  sie  nicht  in  den  Buch* 
hahdel  kam,  gewiß  Freude  machen  wird. 
<6ie  erschien  zu  BrOsael  unter  döm  Titel; 
Memoire  su^  Torigine  et  le  pre« 
nUer  usage  des  signatures  et  des  . 
ehiffres  dans  T  art  typographique 
mit  der  Aufiichrift:  Cupere  —  etiam 
in  minimis  vera  scire;  im  lahr  ^oder 
1795*    I^ie  ganze  Abhaudlung,  welche 
Herrn  Carl  von  Hulthem  gewidmet  ist, 
zerföUt  in  zwei  Abschnitte»     Der  erste 

A  4  Abschnitt 


Abschnitt  btstimint  traf  ^bfiiwNr  "Ai  L  ^  ' 
ab  maa  es  bis  i^zt  getban  hat,  das  labr^ 

ifi  welchem  mau  zuQtst  Öi^aacuren  in  dar 
Buclidruckerkuii^i  angewendet  hat  und  weU 
chem  Kttnsilef  wir  diese  Erfind^lag  verdan« 
kea*  In  deoi  zweiten  Abschnitte  .wird,  man 
äbnliche  Untersuchungen  in  Beye^ ,  der 
Ziffern  lesen* 


Erster  Abschnitt. 
Von  den  Signaturen» 

libn  nennt  Signaturen  oder  Co« 

atoden  das  Zeichen»  welches  die  Buch^ 
drucker  unten  an  die  Seiten  setzen,  ,um 
das  Einbinden  zu  erleichtern  und  die  Ord-i 
nung  der  Lagen  ^  welche  die  von  thneft  ge^ 
druckten  Werke  ausmachen »  kenntlich  zu 
machen«  Man' Wendet  dazu  die  Bucbsta^ 
ben  des  Alphabets  an,  und  wenn  in  dem 
Werke  mehr  Lagen  sind  ».als  es  fiucbstabefi 
im  i^iphahete^iebt»  so  verdoppelt  undver« 

viel« 
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vidfiidht  flltn  dk^  A9f f^i  der  Bvcfastti^ 
$0  lange  e&  nötbig  Ut^  und  ia  saweit  es 
die  AiuaW..der  Lagei^  or^ardeyt..  Da  diese 
,  Signaturen  zu  den  ^rakt^istischeQ  .Ke^xir 
zdcheii  'gehören»  wekhe.  mit  zur.  Üoterr 
Mliek(W)g  d^r  alteßf  im  fünfa^ntea  lahr«- 
hui]4Qrte  i  gedrucM^P«  Au%?ben  beitragen » 
und  uns.  in  den  Scand  setzen«  das  Alter 
desjenigeQ  Ausgaben»  welche  keine  laiuv 
xahl  haben»  gjiif  eHtoe.^^^  der  Wabrljeit  na^ 
hekommendQ  Weise  besiimmea'zviic^pnen^ 
darf  man  sich  nicht  wundern ,  wenn 
ndirere-BttHiographen  in 'ihren  Werken  dä« 
von^  besondre  Meldung  .th^p.  In.  dfrsejbeil 
Absiebe,  und  vorzüglich  .  wegen ,  des  ,  Ni^ 
tzens  und  der  grol^eu  Voj-theilei  die  mau  vou 
denselben .  bei  der  Ke&mnifs  alter  Dj^ucke « 
die  in  der  ersten  Druckerperiode  verfertigt 
eind^  erwarten  darf  ^  habe ,  ich  mich  ent* 
schloisen  in  dieser,  besondern  .Abh^diupg 
die  Irrthümer  zu  rügen,  wclclie  verschick 
dene  Bibliographen  über  den  Ursprung  dep 
Signaturen  begangen  haben ,  und  ich  hofie 
^    beweisen  zu.  können  9  .dafs  alle^  ohne 

A  5  selbst 
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iBelbst  Herrn  Ma rolle s  ansconehinen-,  wd« 

eher  diesen  Gegenstand  mit  dar/  ffbstm 
Ausführlichkeit  and  Wahrheit  in  seinen  Re> 
cherches  sur  i^'origine  «t  le  pre«- 
mier  usage  des  registres^  dc(a  aig» 
natui^es  etc.  behandelt  hat^  welche  im 
.  Esprit  des  journaujC)  Mai  ijiz^  ab* 
gedruckt  und  in  Paris   1783  in  8^  aufs 
neue  aufgelegt  wurden,'  sieh  darin  geirrec 
haben;  —  dafi  lohann  Koelhof  von 
Lübeck»  Drucker   zu  Cöln,  der  erste 
Künstler  sei,  welcher  von' Signaturen  Ge- 
brauch machte ,  indem  er  dieselben  in  dem 
'ftu  Cöln  im  lahre- 147%  erscbieneneo  Wer* 
ke  anwandte}  von  wekher  Ausgabe^  — 
defsen  seltene  Excmplarien  um  so  kostba- 
rer sind ,  da  sie  den  Beweüs  der  ersten  An- 
wendung der- Signaturen  in  ,der  Buchdm- 
ckerkuDst  liefern ,  —  wir  nachher  eine  Be- 
schreibung geben  werden ,  —  dals  folglich 
alle  Ausgaben  mit  Signaturen ,  ' welche  wir 
von  verschiedefien  Typographen  alr  Vor 
1479  erschienen  angeführt  finden,  entwe« 
der  eingebildet  oder  in  der  lahrzahl  ihrer 
Unterschrilc  fai;)Ch  seien« 

Bleer« 
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Meermainn;  wdcher  iramef  bereit 
'ist  9  alles ,  was  mt  direct  oder  indirect  sein 
typographisches  System  zu  Guoscen   Uar*  ' 
lems  begünstigen  kann,  begierig  aufzuoeh- 

*  • 

mcü,  hat  nicht  unterlassen  alles  anzuwen^ 
den/  tun  den  Signabren  eine  s^hr  frUhe 
Epoche  zuzusichern,  er  bedurfte  ihrer,  um 
die  Menge  seinet  Vcrmuchungen  und  ihrer 
Inconsecjuenzen  zu  unterstützen;  er  bedurf- 
'te  iltrer^  um  beweisen  zu  können,  dafi  das 
fälsche  Datum,  von  1468  der  Expositio 
Hieronyml  in  Symbol  um  welches 
'ztf  Oxford  in  klein  4^  gedruckt  seyn  soll*, 
wahr  sey ;  er  muste  behaupten ,  daß  dieses 
kleine  wirk;Iich  in  dieser  Stadt  im  ^ 

lahre  146S«  gedruckt  sei,  weil  ihm  daran 
lag,  das  von*  IL  Atkyns  ersonnene  Ge« 
schichtchen  geltend  zu  machen,  nämlich, 
dafi  die  Buchdruckerkunst  ^  tron  einem  ge- 
Wilsen  J^riedrich  Corseliis,  einem  Drucker« 
gesellen  in  der  angenommenen  Preise  zu 
Hartem,  nach  England  gebracht  worden, 
sei  Dieser  sei,  gereizt  durch  die  Hmen 
Touraour  und  Caxtoii,  welche  in  dieser  Ab» 

,  sieht 


ticht  von-  Heiar icb  VI«  König  voa  Eng^ 
.  landy  oacb  Uarlem  geschickt  wurden»  heim* 
lieh  nach   London   gegapgeiit   und  habe 
dann  in  Qx&ml^  #obm  er  oh&e  fiegleitiiog 
gefiUirt  wiirde»  ^eine  Drucdcerei  enichiec» 
Aber  wenn .  wir  das  ljusberliche  dieser  (ie* 
schichte  beiseite  setzen,  die  vv alu^cheiolicii 
von  der  loniusischen  emsenden  ist.  die 
denn  hait  zu  Tage  beide  Ar  alte  Wdb» 
inahrchen  geiultea  werden»  so  ist  es  uabe^ 
zweifelt  gewiis»  daß^die  .Expositio  S» 
Hieronymi  in  Symbol  um  von  Oxford 
mit  der  lahnubl  (468)  ohne  Namen^  dü 
Druckers »  nur  erst  im  Jahre  1478«  da^IbsC 
SU  Stande  gei}racht  wurde,  da(s  man  nur 
durch  einen  .  Druckfehler j  der  durch  die 
.Auslaaaottg  emea  .  X  bi  der  Ia|irzahl  der 
Unterschrift  vennUafi(  wurde,  dasdbst  AI 
CCCC.  LXVJÜ,lUtt  M..CCCC  L3CXVI1L 
lese,  Ala9  rouls  daiselbe  von  dem  Tonda- 
lus  visiocn  in  klein  4  sagen»  welcher  von 
Mathiaa  van  der  Go^  20  Antwerpen 
«druckt  wurde,   üier  steht  ebenfalls  in  der  I 
Unterschrift  Kl  CCCC«  LiüUl  anstatt  bä.  \ 

cooo« 


1 
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CCCC  LXXXII;  denn  erst  1489.  hat  die«, 
ser  Künstler  zu  Antwerpen  zu  drucken 
geftngen.'  lieermaiin  wuHte  wohl  daft 
dergldchen  Druckfehler  isich  ziemlich  häufig 
in  mehrern  Ausgaben  des,  fÖofiBehnten  lahr^ 
hiinderts  fänden ,  *)  weil  er  aelbst  diese^ 
Fthier  in  dem  Decor  pueilarum^  w«tt 
oher  von  Nid»  lenson  zu  Venedig  mit 
der  falschen  iahrzabl  1461  gedruckt  ist, 
und  in  Ptolomaei  Cosmographia ,   welche , 
tros  Dominico,  de  Lapis »  mit  der  lahrziahl 
i4tfz  zu  Bologna  gedruckt  ist»  anerkennts  ' 
er  sagt  dies  von  mehrern  andern  alten  Drti» 
cken^  in  welchen  er  versichert  falsche  Ua« 
terscbriften  »tdeckc  zu  haben,  Plo-» 
les    eiusmodi    falsas  subscripti» 
ones  in  libris   veteribus  decexe^ 
rim*.    fMan  sehe  seine  ^rigines  ty- 
pügr«  tomt  a*  p«  141*  in  textu  et  ia 
aota  q.) 

So  findet  man  einen  ähnlichen  Dmdkfehler  hl 
einem  von  Conrad  Hist  zu  Speier  .gedruckten 
Werket  in  dem  Speoalma  saoerdotuai  scebt  hL 
CCCC  XLVI.  «utt  XCVI. 
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Es*  würde  in  dec.  Thtt  nicht  schwer  I 
Werdens  eine  ziemiicii  lange  Liste  von  ai« 
ten  Drucken  zu  büden  in  welchen  maa 
Diuckichler.  in  den  Untergcl^icen  finden 
wi'irde;  wir  wollen  uns  begnügen,  folgende 
anzuführen;  Francisci  Mataratii»  de 
componeijdis  yersibus  opusculunu 
Vnnetiis,  per  Erhard  Raldolc.  M.. 

CCCa  LXVIIL  statt  M.  CCCC.  LXXVIIL 

•  *  » 

in  Fol  —  Reformatorium  vicac, 
noru-mquc  clericorujo.  Basil^ae» 
>lichaei  Turter.  M. .  CCCC.  XLliU, 
anstatt  M,  CCCC.  XCIIII.  in  g*.  —  Li- 
bejlus  de  modo  confitendi.  Anc- 
werpiae,  Ger*  Leeu,  CCCC«  anttatt 
M.  CCCC  XC.  oder  vielleicht  M.  CqCCC^ 
in  g-»  —  Aencae  Sylvii,  pastea 
PH  II.  Papae,  epistolae.  -Coloniae 
loh.  Koelbgf  de  Lübeck.  M.  CCCC. 
^  L.\VJli,  anstatt  iVI.  CCCC.  LXXVlil.  inFoJ. 

m 

I 

Aller  dieser  Thatsachen  ungeachtet^ 

der  scharfsinnigen  Beobachtungen  mehrei;er 
I    Typogiapüen  nicht  zu  gedcuken,  die  die 

UnäcIiL- 


fr 
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yDächcheit  der  lahrzahl  des  Oxforder  Prucls.^^  - 
bis  zur  Gewifshcic  dargethan  haben,  hac 
{ierr  Meennano  diese  lahrzahl  so  scbicMich 
gefuDden^  sein  typographisches  Syscem  zu 
begüBsügen,  dais  er,  um  dieselbe  zu  erhal« 
ten  5  in  einen  sehr  groben  Fehler  iillu  Er 
]afic  Maittaire  sagen j  daß  die  Ausgabe; 
.  von  Gasparin's  Briefen^  die  in  Paris  oh^ 
ne  Damm  (wohl  aber  1470)  gedruckt  ist» 
Signaturen  habe.  Gasp.  Pergameusis 
epistolae^  sagt  er,  Parisiis  editae 
absque  anni  indjcio,%  si^naturaa 
jam  agnoscunt«  yid.  Maittaire  com  i» 
Annale  typogn  p.  293^  edit  a#  ilias 
vero  iam  a.  1470.  prodiisse  idera  do- 

cuerat  pag.  as«  seq«  S.  Meermann  Orig« 
typogr»  tom.  1.  p,  aj/not  r. 

Wenn  man  aber  die  Stelle  Maittaire^a« 
welche  Meermann  anführt,  nachschlägt, 
so  findet  man,  dafs  Maittaire  bestimmt 
das  Gegentheil ^sagt;  denn  indem  er  indem 
Texte  die  zehen  Drucke  ohne  lahrzahl  an* 
fuhrt,  weichein  Paris' von  Ulrich  Ge* 

I  ring 
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ring  ünd  seinen  GeMlfen  verfertigt  wmw 
dcn^  unter  welchen  sich  wach  gleich  zu 
Anfange  die  genannte  Ausgabe  der  Gaspa« 
rinischen  Briefe  befindet,  sagt  Maittaire 
in  der  Anmerkung:  Hi  decem  sequentes 
libVi  consuctis  typographiae^  notis'  t^rlii.  — 
Dieses  bedeutet,  wie  ich  glaube,  dais  nichc 
aliein  diese  Ausgaben  ohne  Signaturen^  son^ 
dem  aucH  ohne  Seitenzahlen  und  Custodeo 
^  eeien^ 

Ich  weiß  nicht,  was  Meer  mann  m 
dieser  Verwechselung  veranlaßt  habe,  wenn 
es  nicht  die  Note  ibnter  Nutn.  ist, 
che  unmittelbar  auf  die  angeführte  Anmer« 
kung  folgt,  in  welcher  Maittaire^  nach 
dem  Zeugnifse  Buncmann's,  von  einer 
andern  Ausgabe  derselben  Briefe  spricht. 
Welche  Signaturen  habe;  aber  die  BQoe« 
mannsche  Ausgabe  ist  gewiß  nicht  vott 
Gering  und  seinen  Gehülfen  zu  Paris 
(14-0)  gedruckt;  sie  Tiat  nicht  wie  diese 
den  Namen  des  Oruckorts,  noch  deo  Na« 
men  der  Künstler;  sie  ist  auch  nicht  in  4^ 

was 
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wüs  auch  Buaemann  davoti  sagett  mag| 
soodem  in  Foh  Und  um  alle  Ursachen 
EU  z^eiMn  aus  dem  Wege  zu  räumen,  . 
ygerde  ich  hier  eine  Beschreibuiig  ^oo  ei» 
Dem  is^emplare  encwerfeaf  waa  ich  unter 
^  -den  Augen  habe.      "  . '  » 

Gasparini  Pergamensis  epistolae.  Abaque 
'  anni.9  loci^  vel  typographi  indBcatioue 

ia  Fol, 

^  • 

Dieser  Band«  welcher  aus  53  Bttttern 
besteht  I  ist  mit  runden  Buchstaben  uhd  in 
langen  Linien  ^  dferen  31  auf  der  -vollstän- 
digen Seite  sich  befinden ,  ohne  Seitenzah*  * 
len«  und  ohne  Custodea,  wohl  aber  mit 
Signaturen  oder  Blattzeicben  gedruckt,  Die* 
*  se  Signatur  eil  stehen  auf  dem  Rande,  und 
'  haben  eine  dem  Druck  entgegengesetzte 
Richtung,  indem  dieselben  mk  den  beiden 
leuccn  Linien,  welche  die  Seite  endigen^ 
einen  rechten  Winkel  machen» 

Man  findet  zu  Anfange  ein  bloses  nicht 
bezeichnetes  Blatt,  deßen  tqUq  »veils  ist. 
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und  auf  der  Rückseite  einen  von  Willhelia 
Fidiet  an  X  Lapidaous  oder  de  Lapienre, 
ftioz  der  Sorbone  enthalt;  dann  folgt  der 
Text  9  an  deßen  Emde  und  auf  dem  fünf* 
neu  Blatte  der  Lage  gj  man  die  Unter« 
scbrifc  liefst: 

» 

^^jQit  Ga^parini  pergamensis  orato- 
,,ris  clariffimi  suauissimaru  epistolarä 
,,opus  per  lohannem  lapidanum  sori>o« 
sinensis  scole  priorS  multis  vigiliia  ex 
9iCorrupto  integrum  eifedum.  ingenio» 
j^sa  arceimpr^^oriain  luccm  redacluou 

Nach  dieser  Beschreibung  wird  es  leicht 
seyn  den  grofsen  typographischen  Unter- 
schied zu  bemerken  9  welcher  zwischen  die« 
ser  Au-^gabe  und  dem  Originale  scatt  fin- 
det,  welches  von  Gering  und  Compagnie 
zu  Paris^  im  ersten  lahre  ihrer  I^ederlas- 
sung  in  dieser  Stadt  gedrucict  wurde«  Das 
Original  ist  wirklich  in  4°  und  nicht  in  Fo- 
lio; es  hat  keine  Signataren )  und  am  En« 
de  folgende  lateinische  Verse  zur  Unter- 
schrift 9 
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fecbrift,  weiche  den  Nameo  de«  Dnickorti' 

und  der  Künstler  entlialceo» 

Ut  sol  lumea  sie  doctriiiam  äindis  ia  orbeppi 

Musarum  nutrix  rpgia  Parisius. 

Hille  pcope  dtuinam  ta^  qium  Gennama  novit. 
«      .Artem  scribendi)  soscipe  prumerita 

PriiAos  ecce  lihroS)  qu^  haec  inductria  fiiudt 

Fiancorum  ia  terris  ^  aedibus  atque  tuis«  . 
Michael)  Ddalricus,  Mattimisque  Mag^stxt 

Uos  impcesseruntf  ac  üadeski  aUos« 

j 

Mit  Unrecht  behauptet  also  Mefei*-  * 
mann 9  daft  die  Signaturen  achon  von  Pa« 
riser  Druckern  im  lahre  1470«  angewandt 
'worden  seien » Indem  er  das  Ansehen  Mait«  « 
tairc*s  ganz  falsch  zur  Stütze  seiner  Acu-  . 
fierung  anftihrt   Dieser  Irrtfaom  des  Hertn 
Meermann  ist  schon  von- dem  Verfafeer 
de8  Supplement  a  1  histoire  de  iimprimerie^ 
von  Prosper  Marchand  $•  120»  der 
Pariser  Ausgabe  von  1775,  in  4^,  und  von 
P«  Laire  in  seinem  Spedmen  typographiae 
XV  saeculi  llomae  1778«      8^»     9.  I^ot« 
7.  nachgeschiicben  worden«'  Dieses  beweitst 

B  %  wit 


■ 


wie  sehr  die  Fehler  groiser  Männer  ttste- 
ckend  sind,  und  wie  gefährlich  es  isi^  aufs 
Wort  m  glauben« 

Wir  sehen  bei  verschiedenen  BiUio* 
graphen  noch  Ausgaben  mit  Signaturen 
geführt»  welche  ein  früheres  Datum  als  das 
Jlahr  147a*  haben;  allein  diese  Ausgaben 
bestehen  nur  in  der  Einbildung,  sie  hdien 
niemals  existirt.  Unter  diese  Amihl  ge« 
hört  der  TerentiHS»  dar  nach  Vermuthen 
von  Anton  Zaröt  im  iahr  1470  in  Mai« 
laod  gedruckt  seyn  soll,  welchen  Maittai« 
rc  behauptet,  in  London  in  der  Smaeiimg 
dee  Grafen  Fem  brocke's  gesehen  zu  ha« 
ben;  Anc  Zarot  hat  erst  im  lahre  1476« 
von  Sigaacuren  Gebrauch  gemacht,  und  das 
Exemplar,  welches  Maittaire  -in  London 
sab,  war  engenscbeinlich  die  Ausgabe  von 
M«  CCCC  LXXXI,  von  welchem  ein 
trüger  die  letzten  beiden  Ziffern  ^  wegradirt 
hatte.  Man  muß  dasselbe  sagen  von  Bar- 
thoL  Anglicue,  de  proprietttibus 
rerum^  welchen  Maittaire  anführt»  ak. 
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Mi  er  1470«.  von  F«  Koelhof  von  Lttbeck 
in  Cöln  gedruckt;  nach/ einem  Exemplare , 
das  sich  in  der  fiibliothcck  des  Herrn  Har* 
ley,  Graf  von  Oxford  befindet;  denn 
dasselbe  Exemplar  ist  später  von  JM  c  e  r«  \ 
mann  untersucht  worden  %  welcher  es  als 
'  die  Ausgab^  von  1483«  erkannt  hat,  deren 
letzte  Ziffern  der  labrzahl  durch  eine  ähn- 
liche Betrügerei  radirt  waren^  *)  Die  Le- 
gendi  Sanctorum ,  welche  von  de  Bure  dem 
jüngem  in  seiner  .Bibliographie  in«  * 
structive,  num.  4619,  als  ein  von  Con- 
rad  W'inters  von  Homburg  im  lahrg  1470. 
gedrucktes  Buch  anfUhrt^  nach  einem  Ex« 
emplare  welches:  jn  Graignat's  Sammlung 

■ 

sich  fand ,  liefert  uns  ein  ähnliches  Beispiel 
von  Betrügerei«  -Herr  de  Bure  selbst  be- 
merkte^ indem  er  den  Catalog  dieser  Samm- 
lung machte ,  dals  man  die  letzte  Ziffer  der 
Jahrzabl  in  der  Unters(ihrift,  wegradirt 
hatte,  welche  sehr  wahrscheinlicli  so  hiefs;  ' 
M  CCCC.  LXXX.  Diese  Beispiele  sind  üb- 
:  B's  rigens  . 

Mcemaon  Orifl.  typogr.  tom«  1«  p.  59.  oot.  k»* 

*  ■ 
* 
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rigens  nur  zu  gemein ,  und  man  hat  sich 
nicht  blos  begnügt ,  einige  Ziffern  der  lafar» 
zahl  wegzuradiren  t  ecwas^  was  sehr  leicht 
zu  machen  ist)  sondern  geschickte  Schön« 

Schreiber  haben  selbst  von  ihrer  Geschick- 
'  lichkeit  den  Nutzen  zu  ziehen  gesucht, 
daß  sie  Ausgaben  ohne  lahrzahl  ganze  Un* 
terscbritcen  beifügten ,  welche  den  Druck 
so  genau  nacb^cmahlt  enthielten,  da(s  sie 
»uf  den  ersten  Anblick  auch  das  aufmerk* 
samste  Auge  täuschten;  von  dieser  Art  war 
das  Buch  Hclwici  de  exemplis  et  si« 
militudinibus  rerum,  welches  Meer- 
mann  in 'einer  öffentlichen  Versteigerung, 
um  dC5  holländische  Gulden  kaufen  lies;  die 
mit  der  Hand  eines  geschickten  Schönschrei-» 
bers  nachgcmachcc  Unterschrift ^  versicherte, 
dafs  CS  im  Kloster  Suubiac  im  lahre  1464 
gedruckt  sei.  *) 
» 

Es  würde  unnütz  seyn ,  uns  ISnger  mit 

der  Aufzählung  mehrerer  alter  Ausgaben 
dieser  An  aufzuhalten,   wovon  ipehrere 

Biblio- 

Meermann  Orif.  typogr*  tom.  a.  ptg.  17^ 
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^fiibliographeo  Nachricht  geben;  es  ist  genüge 
wenn  wir  behaupt^u,  da&  alle  diejenigen » 

die  man  hat  älter  machen  w^Üen^  um  den. 
SigDaturen  eine  frühere  Epoche  als  147z» 
anzuweisen )  in  der  lahrzahl  ihrer  Unter» 
sciiriften,  entweder  erdichtet,  oder  durch 
eine  geschickte  Hand  verfäischt  sind.  Wir 
müfsen  jedoch  di:\i  berühmten  Mammo- 
tr e  c tu  s  davon  ausnehmen ,  *  welcher  zu 
Münster  in  Argow  von  Hei yas  d^Hel^e^), 
Canonicus  der  Kirche  dieser  Scadt  mit  der 
lahrzahl  1470  gedruckt  wurde* 

Martin    Georg   Christgau  hat 

uns  eine  sehr  intereisante  Abhandlung  über 
.  dieses  Werk  geHefert;  sie  hat  den  Titel: 
Cammentatio  historico  litteraria 
de  Mammotrecto,  statum  rei 
terariae  circa  inventae  typogra«. 
phiae  tempora  illustrante  Francop 
furti  ad  Viadram,  1740,  in  4^.  - 

Der  Verfafier  des  Manunotreftus  hieß 
lohann  Marche&inus^  ein  Mönch  des  Fran- 

B  .4       '  cisca- 

Er  t»CiT2ddiBCt  sich  Helyas  Mclye  alias  de  louiFeo. 


ciscaoer  Ordeus ,  gebürtig  von  Reggio»  dem 

Vater  lande  Ari  o  s  s ;  er  endigte  das  Werk» 
welches  er  zum  Besten  der  weniger  aufge» 
klärten  Geistlichen  entwarf^  imlahre  1466* 

Diejenigen,  welche  dieses  Buch  für  eia  . 
Wörterbuch  der  Bibel  angesehen  *  haben » 
haben  sich  sehr  betrogen;  selbst  die  alpha» 
betiscbe  Ordnung  ist  darin  nicht  einmal 
bcobc^hieti  ich  will  den  Leser  mit  den  Ab- 
schnitten dieses'  Werks ,  ulid  der  Ordnung 
in  welcher  dieselben  in  einer  Ausgabe  von 
Venedig  von  1^76.  stehen,  ^ etwas  näher 
bekannt  machen;  i,)  eine  Erklärung  der  - 
Worte  und  Sätze  der  Bibel  und  der  Vor. 
reden  des  h*  Hieronymus'9  nach  der  Ord« 
niu]g  ^er  Bücher ,  vom  ersten  Buche  Mosis 
bis  zur  GiFenbahrung  lohannisj  2«)  zwei 
kleine  Abhandlungen  über  Rechtschreibung 

und  Accente;  3.)  eine  kurze  Erklärung  der 
Monathe,  Feste  und  Friesterkleider  der  Heb»' 
TieTj  der  Prophezeibungen,  der  Namen 
Gottes,  der  Ausleger,  der  Uibersetzung^ 
über  den  Werth  und  die  Ausdehnung  der 

heiligen 

■ 

« 

«  r  m.  « 
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heiligen  Sphrif);^  der  vier  Synoden  u«  s.  w« 
4.)  eipe  Erklärung  der  Wörter  und  Kunst* 
Wörter  in  den  Kirchengesängen»  Responso« 
rien,  Hymnen  ^  Homilien»  Legenden  und  - 
andern  «Stüclcen  9  welche  man  in  den  Litur* 
gien  der  Kirche  findet ;  5,)  das  Ganze  en- 
det sich^  mit  einer  ErklSrung  der  Regel  des 
heiligen  Franciscus. 

Diese  Ausgabe»  ich  gestehe  es^  ist  die  ^ 
Hauptstütze,  und  die  einzige  gegründete 
Ursache,  deren  sich  diejenigen  bedienen, 
welche  die  Erfindung  und  den  Ursprung 
der  Signaturen  bis  zum  lahre  147p  hinauf 
setzen;  aliein  Herr  Marolies  hat  schon 
gezeigt,  in  seinen,  schon  vorher  augefuhr- 
cen,  Untersuchungen,  da(s  diese  Ausgabe, 
.  des  deutlichen  Datum's  seiner  Unterschrift 
ungeachtet,  nicht  vom  ialire  1470*  sei« 

Und  in  der  That  ist  es  sehr  leicht 
begreifen,  dais  Hellas  Hehe  von  Laufen, 
Canonicus  der  Kirche  zu  Münster  in  Ar- 
gow ,  bei  dem  Wiederabdrucke  dieses  Werks 
nach  der  ersten  Ausgabe,  welche  der  be« 

h  5  rühmte 

* 

f  •  « 
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rülimte  Peter  Schöffer  zu  Mainz  in 
lahre  1470.  druckte,  unter  andern  Säuen 
der  Unterschrift  9  audi  diejenigen  nahm  und 
eopirte»  welche  die  lahrzahi  ^^ines  Druckes 
enthalten }  — 

Man  weiis ,  da(s  die  ältern  Ürucker  sehr 
oft  einander,  die  Epigrammen  sowohl  als 
die  Unterschriften ,  copirten ,  und  dieselben 
sich  zueigneten »  indem  sie  zuweilen  nur  den 
Namen  des  Orts  und  des  Druckers  änderten» 
So  eignete  sich  Leonard  von  Basel  das  latei- 
nische Epigramm  Bartholomad  van  Cremo* 
na  zu  9  indem  er  nur  zwei  Worte  im  Verse 
ändertCi 

Candida pcrpetuae  non  deerit  fama  Cremonae 
Phidiacum  hinc  superatBartholomaeus  ebur. 

welche  er  so  wieder  abdruckte: ' 

Candida  perpctuae  non  dccrit  fama  Basilcae 
Phidiacum  hinc  soperat  Leon  hat  d^s  ebur. 

Es  hat.  deren  selbst  gegeben y  die  aus 
Unwissenheit  oder  Ungeschicklichkeit ,  in 
ihren  Abdrücken  von  Worc  zu  Wort ,  das 

dem 
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dem  Originale  eigene  ua4  charakteristische 
Epigramm^  ohne  daa  geringste,  selbst  dea 
Namen  des  Künstlers  nicht,   welcher  es 

zaer«c  gedruckt  hatte  ^  za  ändern^ 

Bfaa  findet  in  dem  Supplement  k 
l'histoire  de  rimpr^merie  de  Pro« 
aper  Marchand  S«  119.  der  Ausgabe 
von  1775 ^  einsehr  aufTallendes  ßcLpiel  der 
dummen  EinfUc  der  damaligen  Copistejo: 
4er  Verfaiser  versichert  daselbst ,  in  der 
Bibüotheck  St.  Marün-des-Champszu  Paria 
eine  llandscbrifc  auf  Papier  gesehen  zu  ha- 
ben,  weiche  von  einer  gedruckten  Ausga* 
t>e  copirc  war*  Am  £nde  derselben  hatte 
der  Copist  gan2;  einfältig  die  Unterschrift 
des  gedruckten  Exemplars  abgeschiieben , 
welche  so  lautete:  M.  de  offi«  ^ 

ciia^  de  amiciti-aji  de  aeneotute« 
Libri  finiunt  feliciter  impressi  Pa» 
risiuS)  in  vico  Sancti  lacobi  sub 
intersignio  follia  viridis  prope 
predicatores^  auac  cccc  ux»  vtj 
mensis  augusti^ 

y 
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Der  Canonicus  von  Münster  in  Argow^ 
war  gewils  feiner  als  dieser  •  Copist,  denn 
indem   er   den  Mammotrectus  oach 
Scböffer's  Ausgabe  wieder  abdruckte,  so 
hat  er  nur  einige  Worte  der  Üaterschrifc 
gestohlen»  und  um  seinen  Betrug  beßer  zu 
decken,  hap  er  die  Vorsicht  gebrauche»  die 
"  lahrzabl  beizubehalten^   Wir  glauben  dem 
Leser  ein  Vergnügen*  zu  maciieuj  wenn 
Vir  hier  die  Unterschriften  beider  Ausgaben 
anfiihren ,  damit  er  mit  desto  größerer  Leich« 
tigkeit  den  Vergleich  machen  und  dea  Betrug 
selbst  bemerken  könne» 

Mainzer  Ausgabe.      Münsterisclie  Ausgabe. 

Explidt «  «.MAnetr^ictus  Expikit  Mamutiectus 

grte  imprim^jdi  seu  ca.  sive    primicereus  arte 

tacterizandi  absq$  ctlami  imprimendi  seu  ctracte. 

exaracdne  sie  efBgiatuü.  zandi  per  me  Uelyam 

£t  ad  cuscbia  dd  indu.  helye  alias  de  ilouilcu 

strie  per  PstrÜ  Sehoif«  canonicum  Eodesie  uille 

fer  de  Gemszheim  aouo  fieronensis  in  pago  £r- 

dAiceincaraac(ßs  m.cccc»  gowiesite  abscß  calju 

i^xx.  in  vigilia  mar*  mi:  exaracione  Vi. 

tiiii«'  gilia    saiicii  Martini 

£pisoopt 
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iucanucione  domini« 
»Millesimo  qii:i« 

dringeate&ima  sep« 
tuagesimo.  Deo  laut 
*  '       «  et  gloria  per  infinit»  wt» 

cuk  scculorim  AniOL 

Man  liei^t  sowohl  iü  der  Ausgabe  van 
Münster,  wie  in  der  Mainzer,  die  Worte 
trte  imprimendi,  seu  caracteri- 
xandi  absque  calami  exaracioae} 
man  iieist  in  der  eiuem  wie  an  der  andern  ^ 
clafs  sie  1470»  vigilia  Martini,  die 
Prefse  verlafs^n  haben.  Ist  es  denn  wahr« 
aobetnlicb  dais  Peter  Seböffer  zu  Mainz  auf 
der  einen  Sdce  und  Hellas  Uclie  zu  Müo« 

« 

ster  in  Argau  auf  der  andern  ^  wenn  man 
voraussetzt,  sie  bitten  dieses  Werk  zu  ei« 
Der  und  derselben  Zeit  unter  die  Preße' 
gebracht;  ist  es  wahrscheinlich,  sage 
ich,  ddß  alle  beide  gerade  am  Vorabende 
des.  H.  Martins  endigen  konnten?  Wenn  a« 
ber  dieser  merkwürdige  Utnstand  uns  die 
Falschheic  der  in  der  Münscerschen  Ausga« 

be 

■ 


be  aogegebenen  lahixahl  baweiist^  so  giebt 
es  jedoch  aupb  eine  audere  Ursacbet  die 
uns  bcweifsc,  daß  diese  lahrzthl  gewiß 
von  der  Peter  Sdiöi^erscheii  Ausgabe  abge- 
schrieben ist;  diese  Ursache  entspringt  aus 
dem  Gebrauche  der  Signacuica. 

« 

Wir  haben  in  där  Ihat  2wei  Ausgft» 
4>eQ  von  Roderici  speculum  vitae 
hunianae,  die  zu  Münster  in  Argow*  von 
eben  dem  Künstler  t  Canonicua  Hetias  He« 
lie  indenlahren  1472U  und  S473.  gedruckt 
sind.  In  beiden  Ausgaben  fehlen  in  der 
einen  wie  in  der  andern  Signaturen,  Zif- 
fern, Cimtodea  und  sogar  dis  Register,  des-» 
fen  Gebrauch  in  der  Buchdruckerkunst 
schon  im  lahre  1469«  bekannt  war.  Wenn 

CS  also  wahr  wäre^  daß  der  Mammoacctusi 

• 

welcher  Blattzeichen  hat,  im  lahre  147^ 
von  Hellas  Helie  giednickt  sei,  wie  die 
lahrzabl  es  angiebt,  so  würde  daraus  foi« 
Ijen,  dais  der  Drucker  Canonicus  in  den 
.füllen Jen  Drucken  den  SO  nützlichen  Ge- 
brauch der  Signaturen  wieder  verlafien  hüc» 

te, 


■ 


Digitizeci  by  LiüO^lc 


tt  t  ein  Umstand,  welcher  allerdings  wider  alla 
Wahrscheinlichkeit  streitet.  Man  mufs  also 
zugeben,  daß  der  Münsterscbe  Mammo« 
trectusi  welcher  von  der  Mainzer  Aus» 
gäbe  von  1470«  abgedruckt  ist,  und  wo« 
von  der  Herausgeber  die  Iahr;&aiü  copirC 
hztjj  von  Ilelias  von  Laufen  nur  erst  nach 
dem  lafare  1473'  gedruckt  seyn  könne« 

Wir  haben  jetzt  die  Gründe  beleuchtet^  - 
deren  sich  diejenigen  bedienten  ,  welche  woll- 
ten ,  dais  der  Gebrauch  der  Signaturen  schon 
vor  dem  lahre  1472.  bekannt  gewesen  seienj 
wir  haben  gesehen^  dafi«  diese  Gründe  ganz 
auf  Sand  gebaut  waren ;  iet;^t  bleibe  mir  zu 
beweisen  übrig »  daß  auch  diejenigen  sich 
geirret  haben,  welche  den  Ursprung  and 
den  ersten  Gebrauch  der  Signaturen  nur 
bis  auf  das  lahr  1474.  zurUck  gehen  ließen  ^ 
und  daß  der  erste  Künstler,  welcher  davon 
schon  im  lahre  1473  Gebrauch  gemacht  ha* 
be,  lohann  Koclhof  von  Lübeck  squ 

Der  Doctor  Middleton  bestimmt  in 
seiner  Abhandlung  On  the  oj:igin  of 

prin* 
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priiiting  in  England,  die  Epöche  dei 
«ftceo  Gebrilicbs  der  Signaturen  auf  dnt 
Jahr  14749  und  enreiisc  die  Ehre  der 
iuuiußg  iobann  von  Cola  und  ^eiaem 
Cüilcgcn  lohann  Manchen  von  Glier* 
retaem,  Drucker  in  Venedig«  Oer  Grund , 
wsJcber  diceen  Gekhrceo  diese  Aeufiterimg 
zu  machea  bestimmte^  war  .  die  Leccuia 
Baldi  äuper  codicem^  wovon  er  die 
teneüaniscbe  vom  genannten  lohatM  *  von 
Cöln  und  seinem  CoUegen  gedruckte  Ana- 
gabe vom  labre  1474*  in  seiner  Bibliothek 
besaSb  In  dieser  befinden  sich  Signaturen, 
die  erst  in  der  Miete  des  Bandes  anfangen. 
Aus  diesem  merkwürdigen  Umstände  schlielsC 
er 9  dais  die  Idee,  die  i^gen  durch  Signa« 
tur^n  zu  unterscheiden  ^  nur  in  dem  X^ufe 
des  D:iickc.s  selbst  cr^t  ihm  eingefallen  wäre: 
Which  makes  it  probable»  sagt  ttf 
that  te  First  thoughc  of  them  was 
suggested  during    th6  impression« 

licir  Maro  lies  hat  ^dieses  Argument 
des  Di.  iVliddietuu  so  wichtig  gefunden  9 


/ 
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-dads  er  derselbea  Meinung-  beitrat  in  semea 
Rech'crcli-cs  sur  Torigine  des  rcgi- 
screi»  des  sigoacures  etc»  >welche  wir 
iisboii ,  vorher  «^gefüliri;  hibmi  iaötß  ge^ 
.  «Cfi^t  er.  &eiir  autVtdiüg^  dais  er  «elir  er« 
suunic  und  selbst  ein  wenig  aus  der  Fas-. 
ttog  kani>  wie  ertcfabii  in  deoeelbeii  Iib» 
re  Z474t  in  einer  Ausgabe  des  Xractuh 
Pia   de  xeLSUtutionibus,  usuria 
©tc*  ♦) '  welche  lohann  Koelbof  von  Ltt- 
bKk  zu  Cölii  druckte,  Signaurta  ftod«  Er  . 
gestehe  eio  j  daiaKoelhofa  Aufgabe»  die  die- ' 
a^ibe  iabrzahl  trägt,  .  wie  die  von  lohaoo 
von  Cüln,  Drucker  in  Venedig,  diesem 
letzttm  Kflnsder,  die  Erfindung  der  Signa- 
torai  streit^  machen  lUtene,  und  dala  eine 
Ausgabe  mit  Sijpiaturea,  die  au^derselben 
Zeit,  in  ein^r  Kacreiuung  von  mehr  ala 
200  Stunden  von  Venedig  gedruckt  wurde^ 
zweifelhaft  machen  könne ,  ob  diesaa  typo- 

graphi-    •  ' 

p 

r 

*y  Der  Verf.  dieses  Werks  ist  Francisciis  de  Platei^ 
Mönch  i'ranziscaner  Ordeos»  gebürtig  von 
Bulogaai  er  lebt»  14401 
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graphische  Zeichen  wirklich  von  lohaan 
von  QUO  t  Drucker  der  leatem  Stade»-  er- 
.  ftui^en  worden  «ei«  Demuiigeachtec  boitehc 
diaer  Verfai^er  auf  seiner  Meinung»  und 
anstatt  die  Sache  sehr  zweifelhafc,  und  ua« 
cAtschieden  lu  Imen »  wie  fleioe  eigene  Uli» 
tcmacbungen  es  veriangcen,  $o  eattcheidet 
er  tdchtt  destoweniger  m  Gunsten  lo- 
hana'S'  von  Cöln,  Drucker  zu  Venedig , 
welehem  er  die  Erfindung  der  Siguaeorett 
2£uscbrQibc,  In-  jedem  falle  bat  eich  Herr 
MaroUes  seiir  betrogen»  und  wir  werden 
'  dUreh  einen  ^chr  sprechenden  Beweiß» 
welchen  wir  unter  Augen  haben»  darlegen» 
deft  es  nicht  der  Drucker  von  Cfiln  war» 
wie  er  uns  glauben  machen  will»  weicher 
Gelegeaiieic   halle   eine  Ausgabe 

mit  Signaturen  von  seinem  vene- 
tianischon  CoUegen  zu  sehen«  ehe 

er  anfieng  die  Abhandlung  de  re* 
stitutionibus  zu  drucken»  suaacrn 
daß  im  Gegentbeil  der  Druck«  von  Ve* 
ncdig  den  Gebrauch  dieses  typographischen 
Zeichens »  von  seinem  Colinen  m  Coln» 

■ 
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lahatio  is^oelbof  .von  Lübeck  ^  J^ote ,  wtU 
eher  sieb  d^^clb^u  ^chou  seit  1412.  bedieuce« 

Ich  sehe  nicht  eia  warum  Herr  MaroJ^r 
les  sich  bestimmte,  die  EiTinduDg  der  Signa» 
toten  lieber  dem  zuzuacbreiben9  welcher  in  lau  . 
Ken  druckte»  als  deoif  welcher  in  Cöia 
wohnce;  dejua  die  von  dem  Doctör  Midd» . 

kton  angeführte  Ursache  beweifst  nidus,  weil 
wiCiMarQUei  als  guter  Bibliograph  wohl 
Wttseo  .mufsy  leioe  Menge  ,  von  JDnicken 
im  fünfzehnten  Iahrhundcrtegiebt,in  welchen, 
die  Signaturen  erstia  der  Mitte  des  Bandes  au- 
£ingcn«  leh  habe  selbst  einen  dicken  Folio- 
•  Bend  unter  den  Händen  i.  welcher  voa- 
lohann  Koeihof  zu  Cöln  uatec  dem  Titdb 
gedruckt  ist:  L  Contracti  sermones» 
Dieser  ist  fn  drei  Tbetle  getheilt,  wovon  der 
ente  Signatoren  hat^  den  zweite  ohne*  Zd« 
chen.  ist»  und'ia.dem  dritten  nur  die  eiw 
ste  Lage  mit  Signa(uien  verseben  isL  .AI« 
berti  Magni  opus  de  Minbralibus^ 
welches  von  P.  Maufer  Padua  -  im  lahre 
godrucltfi  wurde»  iiac  nur  drei  Lagen 

Ca  mit 
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mit  Signaturen,  c,  das  übrige,  wa- 
ches einen  sehr  großen  Theü  ausmache,  isc 
ohne  Signaturen.  Ich  besitzi^  einen  kleincü 
Folio -Band^  welcher  unter  dem  Titel  Ktet» 
speie  zu  I^ovan  von  lohann  von  Wescphi- 
len  im  labre  1477«  gedruckt  worden 
Dieier  hat  zur  Hälfte  Signaturen,  und  in 
der  andern  fehlen  sie  ganz,-  irad  ich  sehe 
auch  in  der  That  nicht  ein,  weldien  B^ 
weiis  man  daraus  ziehen  könne,  tun  deae^ 
sten  Gebrauch  der  Signaturen  in  der  Bucb« 
drackeribunit  ^  Ztt  beweisen» 

•  •  -   Eine  andere  Ursache ,  welche  Herr  Ma^ 

rolles  anfuhrt,,  um  tfun  Beeten  des  veoa» 

tianischen  Druckers  zu .  entscheiden ,  scheine 

mir  no.ch  aul&erordendicheri  er  sagt,  dafs 

man  bei  einer  geringen  Aufmerfc 

aamkeit  fände,   dafa  naeK  Maina 

und  Rom,  Venedig  die<  er&te  Stade 

sei,  in  welcher  man  gedruckt  ha« 

• 

bc,         ddCs   mau   leicht  zugeste» 

hen  wfirde,  daft  man  eher  toi 
Venedig  al«  voa  Cöla  nfitzUch« 

Erfia- 
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Erfindupgcn  in  den  Fortschritten' 
der  Kunst  erwarten  könne« 

Jch gestehe,  dafs  diese  Aeufscrungen  ew 
nes  so  gelehrten  Bibliographen  als  Marol« 
les  ist 9  mich  nicht  wenig  in  Erstaunen  ge- 
setzt  haben,  denn  Herrn  M  a  r  o  U  es  Iconnte 
nicht  unbekai^nt  seyn,  ^iafs  zwei  lahre  vor- 
her,  ehe  die  Druckerei  in  Venedig  errich- 
tet wurde,  der  berühmte  Ulrich  Zell 
schon  im  iahrc  1467«  das  kleine,  dem  hei- 
ligen A  u  g  u  s  t  i  n  zugeschriebene  Werk :  d  5 
singulari  täte  clericorum  ZU  Cöln 
druckte ;  es  mußte  ihm  bekannt  seyn ,  dafi 
Cöln  eine  der  ersten  Städte  in  Europa  war, 
in  welcher  Drucker,  welch6  bei  der  berühm- 
ten Cat^suophe  des  lahrs  146^2  Mainz  ver- 
ließen, einePreße  errichteten;  diese  Nach- 
richt liest  man  deutlich  in  der  Cöilncr  v  on 
Johann  Koelhcf  im  lahr  .1499.  gedruckten  , 
Chrouick,  „Moguncia,  „heilk  dor  • 
selbst",  dicta  ars  primo  Colon  iam 
delata.  est,  postmoJum  Argcnti- 
nam,  deinceps  Venctia«,  Initiuni 

C  3  e  t  i 
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et  progressus  hujus  artis  narrav  it 
mihi  hooorabilis  «Ulrtcus  Zell  de 
HantUf  impr^isor  Colooiae  ^  hoc 
Ipso  adhuc  tempore  a.  1499»  cuiui 
bencficio  ars  Iiaec  Coluniam  dela* 
t  a  e  s  E«  muste  ihm  auch  bekannt  seyn , 
•  daft  ehe  die  Gebrüder  von  Spder  ihrePre» 
&ta  zu  Venedig  ia  Ggng  seucen»  der  be* 
rühmte  Günther  Zaincr  voü  Reuclittgeu  schon 
zu  Augsburg  sein  Speculnm  passionii 
C  h  r  ii  tj  gedruckt  hatte»  welches  die  bestimm« 
te  lahrzahl  hat:  III  idus  marcii 

Es  ist  also  klar»  daß  Herr  Marolies 

sich  sehr  geirrt  habe,  wenn  er  versicheren, 
dais  nach  Alainz  und  Rom^  Venedig  die 
ciiite  Stadt  sei,  in  welcher  man  gedruckt 
^  liabe;  es  ist  klar ,  dais  seine  Argumente  mehr 
für  CöId  als  für  Venedig  sina  ^  und  folglidi 
hat  er.  Wenn  man  auch  voraussetzen  woll« 
te,  dals  es  keine  andere  Beweise  gebe,  A 
diejenigen,  welche  sich  in  seinen  Untefso* 
ehungen  über  den  Ursprung  und  den  erst^ 
Gebrauch  der  Signacuxca  in  der  Druckerei 

Tmden , 


Digitiz9<it)y  Google 


filxleQ»  Unrecht  gehabt,  und  gxo&e$  Uo* 
recht  gehabe,  sich  vorzugsweise  für  lobann 
von  Cöln,  Drucken!  zu  Venedig  zu  ent? 
scheiden«  Aber  heutiges  Tages  muß  aller 
Vorzug  weichen,  weil  wir  einen  entschei* 
deoden  und  sprechenden  Beweiis  in  Händen 
haben  ^  welcher  allen  Zweifel  in  dieser  Hin» 
sieht  veftcbwinden  läßt,  und  welcher  auf 
eine  augenscheinUche  Weiße  darthut,  daß 
die  Eründung  der  Signaturen  lobann  üoeU 
bof  von  Lübeck j  Drucker  zu  Cöln  ange- 
höre, weither  davon  im  lahre  1472«  den« 
ersten  Gebrauch  machte«  Dieser  fieweiß 
ist  aus  einem  von  diesem  Künstler  gedruckt 
ten  Werke  genommen,  wovon  liier,  Ticel 
und  Beschreibung  folgt: 

lohannis  Nider,  Praeceptorium  cli- 
vir.e  legis.  Coioniae,  lohannes  Koel- 
hof  de  Lübeck,  147a.  Fol. 

Diese  unendlich  seltene  Ausgabe,  wei- 
che den  Untersuchungen  der  Typographca 

• 

entgangen  ist  9  ist  in  doppelten  Colonnen 
gedruckt^  deren  jede  vollständige  39  Li«  * 
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nien  tiitbäU;  sie  hat  gothiscfae  eckige  fiach- 

suben,  ohne  Seiieozalilea^  und  Custoden» 
eber  mit  Signaturen  uod  Inhalt,  der  üb^r 
den  Colonnen  3tehi    Diese  'sonmieritcbe 
Anreigtf  findet  sich  nur  re&o  auf  den  Blic* 
tern  hi$  zu  der  neunten  Lage»  von  da  an 
und  bis  zum  Ende  des  Tcxccs  findet 
aieh  auf  alien  BlSttem  und  auf  allen  Seiten  ge^^ 
druckt»   Indeft  mu6  man  bemerken^  daß  die 
ersten  Blätter  gar  keine  haben»  man  müstQ 
deun  aiu  der  neunten  Colonne,.  unter  welcher 
mm  etn  C  nnd  ein  P  sieht ,  diese  Buehstabeii 
daför  annehmen,  weiche,  wie  es  sdieint,  ci» 
pitulufm    pramum    au^^üoken  soiien« 
Man  hat  für  die  Capitaibucbstaben  uueii 
leeren  Platz  gelassen,  die  jndeß  durch 
ncn  kleinen  gedruckten  Buchstaben  ersetzt 
sind.    Man  sieht  auf  den  äuisern  Handera 
der  Colonnen,  mehrere  große  gedruckte 
Majuskel -'Buchstaben,  welche  indem  alpha- 
betischen Verzetcbnilse  des  inhaics  «ur  Nach» 
wcif^ung  dienen* 

Dieser  .Band  bat  Signaturen  a  sf— • 
mmiiij^  er  fängt  mit.  folgendem  Titd  an: 

liicipit 
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'  -  Ifidpit  {Hroiogas  in  expoaitio*-  - 
nem  decatog^  «•candiiia  i(ttr€ 

lohafiem  "Nidet  faoe  theolo- 

gic  pfcflbre  ordinis  pdicato;^..  , . 

Dieser  Prolog  endet  mit  der  zweiten  - 
Linie  der  zweiten  Colonne;  nun  folgt  der. 
Text  9  an  deinen  Ende  und  verso  des  ach* 
ten  Blatts  der  Lage  mm,  in  der  zweiten 
Colonne  >  liefst  mu  fblgende  Unterschrift; 

Explicit  preceptorium  diuine  le 
-  gis  fhitris  iobannis  Nider  fiicre 
theoiogie  professoriß  exiniii.  or- 
dinis ptcdicatoruiu.  conueiitua«' 
Iis  Nurenbcrgcnsis.  Impresso.  .  - 
Colbnie  per  magistrum  loban. 
Dem  iCo€lhof  de  lubik. 

Anno  •  «  Dni«  «      cccc*  » Ixxij« 

Dieser  Unterschrift  folgen  acht  und 
zwanzig  Blätter  ohne  Blattzeiciien»  Ste 
enchaken  Ohne  einen  Titel  die  alphabeti- 
$clie  InhaJcsanzeigc ,  und  eine  andere  Ta- 
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belle  der  Capitel.  Beide  sind,  wie  der 
Text,  auf  anlei  ColOD|ien  fednickt. 

» 

Ich  hibe  in  diese  einzelnen  Umstände 
dafchen  zu  mfllsfln  geglaubt ,  damit  nicht 
(kr  geringste  Zweifei  über  die  Wirklichkeit 
eÜ2es  typographischen  Moaumcucs  bleibe» 
welches  luf  die  entscbiedenste  Weise  die 
Erfindung  der  Signituren  lohtnn  KotU 
ho£  von  Lübeck«  Drucker  |n  der  Stadt 
CöiOa  zusichert»   Wir  werden  in  dem  foi- 
genden  Abschnitte  sehen«  daß  ebenfalls  ein 
Cfitlner  Drucker  ziient  'von  den  Ziffern 
öder  Seitenzahlen  in  der  £uGhdruekerkunac 
Gebrauch  niachte. 
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Zweiter  Abschnitt.' 

f 

I 

-Von   den  Ziffpin. 

Man  iBuls  sich  wundern ,  daH»  der  Gebrauch  ^ 
der  Ziffern,  ein  so  bequemer  und  nüuli» 
eher  Gebrauch,  welcher 'aaf  eint  «o schnei* 
•  ie  Weise  unsere  iiuerarischen  Untersuchun- 
gen erleichtert  9  von  den  Druckern  des  fünf- 
zehnten,  lahrhunderts  vernachläßigt  worden 
sei«  Indeis  kann  man  nicht  sagen  ^  daft 
dieser  Gebrauch  nicht  sehr  früh  ^  seihst  vor 
der  Zeit  der  Druckerei ^  bekannt  gewesen 
sei,  denn  man  findet  nicht  selten  llaaJ- 
.schriffcen  aus  dem  fönfzehnteu  Jahrhunderte  ^ 
welche  Seitenzahlen  haben,  und  ihre  Epo- 
che in  der  Druckerei  ist  früher  als  iiie  der 

Signa* 
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SigMtimn^  Vit  wir  bald  sehe»  w«nleiu  ' 

JDem  aiien  iingeacbtet  findet  mm  die  Zi£>  ! 
fern  selir  selten ,  in  den  Ausgaben  des  fun£* 
zehnten  lahrhundertsi  im  Vcrhaluiiße  mit 
tndcrn  tyi  ographischen  Zeichen  ^  ein-  Um» 
iund,  welcher  um  sa  merkwürdiger  ist^  da 
man  in  den  Tabellen  einiger  alten  Au&g^ 
ben  Nachwei^ungea  auf  die  Zahlen  der  ßläc* 
ter  findet/  von  welchen  man  voraussetzt, 
dafi  man  sie  darauf  geschrieben  habe»  Uib» 
rigens  ist  es  gewiiS)  dais  diese  Ziffern  >  wenn 
gleich  unvolikominen,  bei  dem  Zusammen* 
fugen  der  Lagen  f  die  Stelle  der  Signaturen 
vertreten  konnten;  sie  kmntefi  femer  die 
gro&e  Anzahl  von  Nachweisungen,  die  lua 
ohne  dieselben  zu  machen  gezwungen  war, 
in  den  alphabetitdien  Inbaltsanzeigen  un- 
endlich vefdofiidien^ 

■  ■ 

i 

Dem  sei  nun  wie  ihm  woUe,  das  äl^ 
teste  Bach«  welches  Herr  Mar  oll  es  bei 
seinen  Untersuchungen  mit  Ziffern  auffinden 
konnte,  ist  das  Werk  von  L  Boct%  de 

I 
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eUria  mnlieribus»  wdcb^imlabwi473 
von  lohaon  Zainer  von  &eucUBgen  zu  Ulm. 
in  Fol.  gedruckt  ist.  Meermann  setzt 
in  f.  Orig.  typogr,  cap.  V.  not  U 
Unprong  der&elbea  mt  im  laia  1477  i 
uad  schreibt  ijach  dem  ZeugnÜ^  des  Hcrra 
Chevillcrdie  Ehre,  den  ersten  GebiaucU- 
davon  gemacht  acu  haben  Ulrich  Gering 
UQd  aeinen  CoUegen  ai»  ein  Inrcfaain,  den 
P.  Laire  in  seinem  Specimeu  histor, 
typogr.  Roraanae,  XVsaeculi,  pag  tOi  in 
4er  Note^  nach  ihm  b^eng« 

Es  ist  jedoch  g^Q^  außer  Zweifel  ^  daft 
der  GehrauGh  der  Ziffern  in  der  Druckerei 
schon  im  lahre  1471  bekannt  vvar^  weil 
in  diesem  lahre  ^  einer  der  Utesten  und  be- 
rühmtesten Drucker  von  Köln  Arnoldua 
ter  Hoernen^  dieselben  zuerst  in  einem 
sehr  wenig  bekannten  Werke  anwandte,  wo- 
von hier  .die  Beschreibung  folgt; 
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Läier'de  femedös  ytriusque  feromae« 
Coloniae,  Amoidus  ter  Hoemen, 
I47I,  in  4*.    •  ■  •■  • 

■  Man  miß  dieses  sehr  wenig  bekannte 
Werk  nichtnricdem  von  Petftrch^  welche«  . 

denselben  Titel  trägt  ^  noch  mit  dem  Frag^. 
mente  verwechseln^  welches  wir  unter  dem 
Namen  Seneca  de  remcdiis  fortul* 
toruffl-  besiezen«       '  . 

:      •  ■  •  • 

Nadi  einer  Note^  welche  sich  zu  An- 
fange metnes  £xemplarf  befindet»  acheinc 

sein  Verfalser  Hadrianus  Carthusia«« 
nus  zu  seyn,  welcher  nach  Miraeusy 
i\uctarium  de  Script,  ecclesiasti* 
eis»  'p»  %66^  in  dem  lahre  1410  in  der 

Korthau^  bef    Gertruidenberg  iehte,  eine  * 

Stadt)  welche  auf  den  Grenzen  von  Bra« 
bant  und  Holland  liegt. 

Es  scheint/  als  habe  der  Verfa(scr  das 
Werk  von  Pecrarch  zuqi  Muster  genom- 
men f  denn  er  theilc  ea  j  wie  dieser  seme 

Abband- 
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Abhandlung I  in  zwei  Bücher ^  wovon  da« 
erste  von  der  Glückseligkeit,  und  das  zwei- 
^  te  von  dem  Unglück  spricht.  Uibrigena 
gleichen  &ich  diese  beiden  .Werke  nur  dem 

Gegenstande  nach  t  welcher  moralisch  ist» 

•  <•    •  • 

Unsere  Ausgabe  ist  sehr  selten,  in  lan« 
gen  Linien  gedruckt,  wovon  auf  der  voll- 
ständigen  Seite  sich  ^7  befindcrik^*  sfo  hat? 
Ziffern-,  ist  aber  übrigens  ohne  SignatunenV 
ebne  Custoden,  oder  Rubr>ken«  Diese 
Ziffern  sind  arabische  Zahlen,  welche  auf 
liem  Schöndrucke  der  Blätter  in  der  Mitte 

« 

der  Ränder  stehen.  '        '  ' 

Die  Charaktere!  weiche  zum  Drucke 
desselben  angewendet  wurden,  sind  eckig 
gothisch,  und  gleichen  denen,  weiche  Ulrich 
Zell  von  ^anii^u,  der  berühmte  Künstler 
anwandte , .  der  die  Buchdruckerkunst  n^ch 
Cöln  braciiCe, 

'  Alle  Bliicter  dieses  Bandes  sind  bezif- 
fert, von  1  bis  einscblüßUch  143;  er  fangt 
mit  folgenden  Jitel  an:, 
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libor  de  ronedüs  vtrius«^  föttune  prosper 
'  scüi)  et  adoerse  per  quokbL  A.  poetam 
prestantem  npc  fi  facre  Theologie  pro- 

f^5Sor§w  cxijxiium  .  nQuiter  cöpilatus* 
Prefacio  libri  incipit.  ^ 


I  i  • 


•  Diese  Voirede  endige  sich  auf  dem 
drlcttn  Blatte  veiso$  darauf  folgt  de^  Text, 
^  id^fiw  Ende  und  auf  dem  letzteu  Biau 
^«  welches  mx.  143  beziffere  iat)  vexso^ 

Jießt  man  folgende  Unterschrift,  unter  wel- 

ehe  dai  Schild  dce  Druckers  gesetzt  iet^ 
alles  dies  ist  roth  gedruckt 


Explidt  Uber  de  remedäa  fortiii 
torum  casuum  nouiter  3pitatu$ 

et  impressus  Coionie  per  Arnol 
duni  tcT  hoernen  finitus.  Anno 
'  domini  M«»  cccc«  Irri«.  die  vcncris 
odlaua  men^  februarij.  Dek)  gras» 

Nachdem  ich  nach  gewifsen  und  exi- 

v^tirenden  Beweisen  die  wahre  ii^poche  des 
^  ersten  Gebrauchs  der  Signaturen  und  der 
/  Ziffern 


• 
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-ZiSM  btsdmiBt  habe)  so  hikbm  mir  noch 

€iii  W  on  übo:  das  ileguto:.  und  dxQ  Cutto» 
'im  zu  sagen  übrige  allein  da  ich  nichts 
-MIM  demjenigen  hinziizuBetem  habe,  wai 
Herr  Marojtes  schon  in  Minen  Reches» 
-ches  sur  Torigine  et  le-  premier 
lUsage  des.  registres;  etc  welchci 
schon  mäirerefnale  angeföhrt  wurden,  über 
-diesen  Gegenstand  bekannt  ^macbt  hat;  so 
-werde  ich  mit  ihm  sagen;  dais  das  R^asfesi: 
ftber  die  Lagen ,  (regi;>trum  chartaruoi)  ^um 
erscenmale  im  lahre.  1469  von  Conrad 
.Sweynheimnnd  Arnoldus  Pannartx, 
.berühmten  Buchdruckern  zu  Rom^  wohin 
j&ie  die  Buchdruckerliunst  im  iahre  14(^7». 
braclilcn,  aiigewendet  wurde; 

m 

Was  die  Custoden  betrilTc,  so  glaube 
■ 

ich  nicht,  daß  der  erste  Gebrauch  derselben 
lobann  von  Speier,  ersten  Drücker'  zu 
Venedig,  sondern  Vindeiin,  seinem  Bru» 
der  angehöre,  denn  diesexti  nvKfs  man  die 
Ausgabe  des  Tacitus  zuschreiben ,  welche 

ohne  lahrzahl  9  aber  mit  Custoden »  gegen  das 

.         D  ianr 
■ 

< 
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labr  1470,  ioFoL  gedruckt  wird«»  Vml  ia  der 

That,  wenn  iohaaa  von  Speier  in  4er  Un- 
terschrift von  Ciceronis  Briefen  aa  seine 
Freimde,  dinm  Druck  von  14^9»  sein  » 

^  eces  Werk  aea^t^  j^Quuiq  labor  hic 
primus  calami  superaverit  arcem^ 
wie  konnte  er  den  Tacitus  Artis  gloria 
'prima  aaae nennen 9^ Dieaesiäftt  ndi  nur 

.  auf  Vindelni  von  Speier  anwenden »  welcher 
labr  14^04  den  Druck  Augustim  de  ci- 
vitate  Dei ,  welcher  durch  d^n  Tod  seines 
Bruders. Icxhann  unterbrochen  war,  beendig}- 
zt.  Nur  nach  Beendigung  dieser  Ausgabe, 
unternahm  Vindelin  von  Speier  allein  den 
Druck  der  genannten  Ausgabe  des  Xacicus» 
deren  Charaktere  schon  sehr  von  denen 
verschieden  sind»  welche  lohann  von  Speier 
jsein  Bruder  anwandte.  Die  Unterschrift  <ier 
oben  erwähnten  Ausgabe  der  Stadt  Gottes 
des  Heil.  Augustins,  beweißt  uns  doch  die 
Wahrheit  dieser  Thatsaclje.  Hier  ist  dic^ 
sc  Ui) terschrift; 

t 
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Quidoeiüt  Veoecos  ecscnbiposse  loiuumeät^ 
MensQ  iere  trlno  cenceiia  vohimind  Plini ' 
£t  toti^em  Magni  Cicaronis  Spmk  libellos 

Ceperat  Aineli,  subita  scd  morte  perentus 
Kon  potuit  ceptmji  Venetis  finire  voIumei:i| 
Veüddinuä  adest  ejusdem  ^ater  et  arte 
Non  minor«  Hadriacaque  morabitur  Vibe» 

M.  CCCC  LXX. 

■ 

* 

lö  dieser  Unterschrift  wird  der  Werk« 
des  Plinus  und  Gcero,'  welche  lohanfivotl 
Speier  in  der  Zeit  eines  lahres  ^  lO  welchem 
er  seine  Kunst  in  Venedig  ausübte  ^  druck«» 
de  9  Meldung  gethaui  ohne  eill  Wort  voa 
den  Werken  des  Tacitus  zu  sagen.  Und 
in  der  That  kenne  man  keine  andern  Drucke 
von  lobann  von  Speier  9  als  Cic^ro's  Briefe 
an  seine  Freunde^  wovon  er  Im  lalire  1469# 
zwei  Ausgaben  bcsüigcc,  und  die  Werke 
des  Pltnius,  welche  in  demselben  lahre  ge« 
druckt  sind  Der  Tod  überraschte  ihn  über 
dem  Anfange  des  Drucks  vou  Augustinus 

Dl  de 

■ 

m 

I 
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de  civitate  Dfei;  <Ui  Jdki  Bruikr  Vin^ 
delin  flni  bModjgC  httte^  nahm  «r  unmit» 
teibar  darauf  den  Tacitus  uocer  die  BreC 
ae«  welche  fr  mit  alkm  Rechce  Arci^  gl 
da  prima  suae  nennt«, 


IL 


I 
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« 

Fortsetzung 

der  Schilderung  von  Druckdenkmalen,  weU 
che  aus  der  Fresse  Ulrich  Zell's  zu 
Colli  hervorgegangen  sind  . 

•  m 

p 

W^ir  haben  in  den  vorigen  Lieferung  vor. 
züglich  zwei  Typenformen  der  Zellisehen 
Preise  näher  kennen  lernen ,  s^ine  b  e  1  c y«- 
pe  oder  die  grosce  und  schönste  ^  welche  er 
nur  in  wenigen  seiner  Drucke  angewaadc 
hat ,  und  welche  der  Schönheit  der  Mainzer 
Bibekype  nichts  nachgiebig  auch  der  Form 
nach  ilir  am  ähnlichsten  ist« 

Die  zweite  Are  von  Typen  oder  diQ 
Mitteltype  welche  gleichsam  unter  den  frtU 
^hem  Formen  seiner  Charaktere  der  Grö&e 
nach  mittel^  inne.fteht«  und  mit  den  Main« 
zer  Paulus  •  typen  verglichen  weiden 

D  4  ,  kann^ 


kion,  ift  ebe&fidls  ein  gotfaiiehcr  Gharikter» 

mit  welchem,  .wie  wir ^ in  der  vorigen  liefe*  | 
rung  3aheb,  die  meiden  Zellischen  Drucke  i 

verfertiget  sind.  '  I 

• 

Der  gemischte  Drupk»  wovon  wir  un- 
ter Ko.  60^  (Vierte  Lieferung»  S»  72.} 
sprachen,  nämlich  .der  Prima  par«  do» 
ccrinalis  Alexan4ri  vom  lahre  1494«- 
enibälc  noch  zweierlei  Formen^  von  Typen 
mehr,  wcldien  ich  aber  keine  besondere 
Beschreibung  widmete^  da  sie  nicht  der  Zel« 
lischen  Preise  als  eigene,  und  charakcerisü« 
sehe  Buchstaben  angehören,  sondern  mit 
den  Typen  anderer  Preisen  der  letzten  lahr* 

zehende  der  ersten  Druckperiode  übcrein« 
stimmen^ 

Es  bleibt  uns  vorzüglich  jetzt  die  di  ic- 
te  charakteristische  Typenfonn  der  Zelli- 
sehen.  Pre&e  zu  schildern  übrig,  dies  ii( 

die  kleinste,  welche  abwischen  der  K.o« 
tatype  Schöffer*s,  und  Gutenbcrg's 

Catholicon  •  type  inne  $teIiL  Jhfc 

Abbild  • 
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AbbüduDg  fiodtt  sich  auf  der  Platte  der 

vorigen  Lieferuiig  uncer  No«  3« 

Es  ist  ein  hagerer  schmaler  Charakter » 
welcher  mehr  Sc^iwung,  als  die  Cacholicon* 
*  type»  aüer  weniger  Fectheir  und  Kraft  als 
die  Kocatype  Schuffer's  hat» 

Mit  dieser  kleinsten  Type  Ulrich 
ZelTs  sind  folgende  Werke  gedruckt,  die 
noch  von  keinem  Typographen  beschrieben 
sind. 

Guilehni  epistolae  et  evangclia  de  tempo- 
re et  sandtis.  in  Fol. 

Auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes 
fiingt  die  Einleitung  oder  Vorrede  nuc  fol* 
gendea  Worten  an: 

■ 

Vitam  bmüC  et  exitü  beatfl 
Ego  irai'  gwinerin9  sacre  the 
'Olog^  pfmer  mihip  pirifip  edoctty 

r 

* 

Am  Schlulse  dieses  Blattes; 
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m 

pore  tt  mctit  Über  iQci|til 

Aa  Ende  ließe  man: 

'  Pofdlle  jup  Epif bibi  et  £u<ge 

Oa  dmctlei  f  ioiulet  de  fcis  fia  kSli 
*  sensd  ex.|iIurimorum  sacre  scripture 

pieneif.  fittenbOibiit  ea^oiiuSiiibus 
coikcte  p  rdigiosö  patrcm  fratrem 
GwUlerfi^  theotogtf    eximid :  jmf^ 
stnim  Parisieosem  nouissioe  impf 
^  fe  ino  salutis  millesinno  quadring^  ! 
teiiiBO  o£tuageiiiiio  ieccmdo:  decinuM 
septimo  kal.  Augusü;  fiuiüt  feikit       *  j 

in  iancu  Colosui  a 

V 

Dieses  Werk^  welches  ich  in  der  Pii- 
vitUbiiotbeck  des  Herrn  Canontcus  Grö» 

fser  zu  Mainz  zu  sehen  Gelegenheit;  iiacce» 
wurde  man  sogleich,  auch  wenn  der  Druck- 
6rt  nicht  genannt  wlre^y  als  einen  Cöiiier 
Druckt  undzvar  von  Ulricli  Zell  erken*  i 
nen ,  wenn  man  die  Typen  der .  ersten  Zei* 
le  eines  Jeden  neuen  Abschnittes  genau  be- 
trachtete,  denn  mau  erkenne  darin  sogleich  .  | 

I 

I 
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die  schöne  BibeUype  Zeü's.  (S.  die  Abbil- 
düng  der  vorigen  Lieferang  No.  i.)  Der 
Text  übrigens  und  selbst  die  Uiberschrifcen 
baben  die  Ueinere  Type  von  Nö«  3« 

Der  Druck '  ist  in ,  gespaltene  Colum« 
nen  getheilt^  wovon  die  vollständige  49 
Zeilen  enthält.  Man  findet  Blattzeichcn  * 
mid  Seitenzahlen  9  welche  durch  römische 
Ziffern  angegeben  sind.  Das  merkwürdige 
dabei  ist»  dais  die  beiden  einander  gegenü« 
berstehenden  Seiten  mit  derselben  Zahl  be- 
zeichnet  sind.  Das  Papier  ist  sehr  schön'» 
stark»  weifs  und  glatt ^  hat  das  Zeichen  des 
Ochsenkopfs  I  des  lang  geschwänzten  d  und 

der  Kanne.    Die  Custoden  fehlen« 

»  -  * 

Der  ganze  Druck  besteht  aus  125  Blät* 
tern,  wovoti  die  letztern  drei  das  Rcgii>ccr 
enthalten»  Die  Anfangsbuchstaben  sind 
hineingemahlt»  oder  da»  wo  man  es  unter« 
lies»  ist  ein  leerer  Platz  geblieben. 

'   Die  Fredigten»  welche  auf  alle  Sonn, 
tage  und  Festtage,  im  lahrc  naiseni  sind 
' «  aus 
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tut  den  Schriften  dir  besten  Audeger  der 

heiiigeo  Schrkt  genommen wie  der  Ver« 
tarier  in  der  Vorrede  veriichett«  MiC  vie- 
ler Gewißenhtftigkeic  lut  er.  aber  emm  |^ 
den  du  Seine  sozntbeilen  ^eancht,  und 
durch  dje  Abkürzungen  im  Texte,  wie  Ly. 
Gor.  Gla  Inf  Ii.  GIo.  or.  Ra.  Tho.  WiL 
Ion  Vin.  anzudeuten  nidit  vergelseoi 
wenn  er  sich  im  Nicolius  de  Lyrt^ 
oder  Micolaus  de  Gorra,  oder  der 

.  Glosse  interlinearis  oder  ordina- 
ria^  im  Rabanus,  Thonjas  de  Aqui* 
nOt  Wilh^lmus  LugduiensiSy  lor* 
i^tnis  oder  Vinceptius  Rath  zu  holen 

.gesucht  hatte* 

75. 

Guielmi  Postillae  super  euangclia  et  epi- 
stolas  u6  ßUCter  in  Fol.  CL  ec  a. 

■ 

Dieses  Buch  kannte  man  leichc  mit 
dem  vorigen  verwechseln ,  wenn  man  eich 

nur  an  einige  lieonzeichen  halten  wolltet 
denn  es  £|ngt  auf  dQC  Rückseite  des  ersten 

,  ^Blattes 

■ 

■ 

.  ♦ 

4  s 

•  ■ 

9 
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Blattes  mt  denselben  Worten  und  mit  den« 

selben  Typen  an:  (v)itä  bona  et  exitum 

beatfi  Ego  firaf  gwilknop  aacre  theoiogie 

pteaor  mriDp  pariiioa  educatp,   Ea  hat  ^  « 

ben&lla  g9a(>alteu6  Columnen  uoid  m  der 

voUsuindigen  49  Zeilen^  auch  Blattzeichea  * 

von  a  jj  bis  r  ij»  alleili  die  Blatt«  oder 

*  SdtennUen  fehieo  wie  dit  Cnatoden;  auch 

zeigt  fafder^  Schwinc  des  jpruci»  und 

die  ilod\  seine  kräfüge  Form^  da&  dieses 

Buch  vor  1480,  gedruckt  sei.    Das  Papier 
■  >  • 

hat  .veracbiedece  Zeicben^  das  d  mit  der  » 
Rose^  das  Wappen  mit  drei  Lilien*  u»dgi«iii» 

■ 

Dies  als  typographische  Verschieden- 
heit von  dem  vorigen',  allein  auch  dem  In- 
halte  nach)  wenn  gleich  die  Bücher ^  von 

einem  Verfaßer  sind,  und  von  ihm  selbst 

■ 

auch  beide  Postillen  genannt  werden^  zeigt 
das  l$t2tefe  eine  ganz  andere  Einrichtung» 

Unten  auf  der  Rückseite  des  erstell 
Blattes  liefst  man : 

.  Expofltücs  five  Pastille  epParfi  % 
euangelioav*  qSl  texta  de  tempe  }  de  sl 

ftis  ' 
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ais  p  totfi  tonfl  it  divenii  doA(Ml 
Imis-  coUeäe  mcipiac. 

Uod  am  Ende  Ue(|  man: 

är 

Fioiüt  felicit  posiilJe  fiis  Guilleif 
mi  mgri  parificf  fup  epl'a^  %  euan- 

gclia  Ci  de  tempe  q»  de  ibb  cu)  textit 
.  vtr<urik0  npiiicer  ra|>  addico«- 

^^^^ 

Die  letzte  Seite,  indeiB  sich  die  Ua- 
tcrschrift  auf  dem  letzten  Blatte  reftö  be- 
findet, ist  leer  gclaßem 
  '* 

Jn  diesem  Wer^e  siod  nur  drei  Zeilen 
mjc  der  ^ellischen  scböaea  Bibeltype  ge* 
druckt y  die  erste  nämlich j  (v)Icä  bonä 
et  esritum  beitQ^  der.  Anfang  des  Sa« 
tzes  in  der  Mitte  des  ersen  Blattes:  Sunc 
aüc  bec  doctoaf.  noia»  und  aut  dem 
folgenden  Blatte,  reäo,  der  Anfang  der  er- 
üieii  Postille:  (QRatres  Sc'fentes  q*a 
hora  est  In  dem  vorigeii  Werke  war 
der  Anlange  jdder  Postüle  mit  gröisern  Buch* 
s>t^en^  der  Bibeitype  mmlichj  gediuckc 

Diese 
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Diese  jetzt  beschriebenen  Auslegungea 
finden  sich  in  der  öffentlichen  Biblio- 
theck  zu  Mains  angebunden  an  einer 
anonymen  (Baseler)  Ausgabe  von  M  e  f f r  e  t 
pars  aestiualis  fermonum  alia^ 
hortulus  reginae  de  tempore  di- 
ctus^  eine  Ausgabe  mit  gespälteneo  Co^ 
Junmen,  Biattzeichen »  und  Randbudurtabea 
die  sich  auf  das  Register  beziehen.^  nach 

welchem  man  den  Vers  liefet: 

■  /     •  . 
t 

MeUifluos  fiructus  frondods  lector  in  hotüi 
Inuemes.  nardum.  bal»m  cßqj  ctoco. 

Scpe  etia  fuccos  hortus  Ucsudat  anuros 
Et  saUces  lentas  fert  simul  t  tribuhim  (sie) 

Sic  variüs  fructus  noster»  tibi  candide  lectoc, 
Dat  Uber,  etc.  etc. 

76. 

0  - 

Sliimma  Pisam,  cum  supplemento«  in- Fol. 

Auf  d6r  Rückseite  des  ersten  Blattes 

befindet  sieb  die  Tabula  abbreuiaturarum : 

tr 

Tabula  dans  moda  legedi  aliqs 
abbreuiacuras  in  h""  libeiio  otentas« 

auf 
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auf  dem  zweiten  Blatte»  redo^  ist  d&xa 

der  iiiiiaag  «selb^; 

4  * 

Summa  Pisani  cum  supplemen 
to  locipit  Feliciter^  que  al*s  Magi 

^uüa  ieu  Pisanella  appellaiur^ 

* 

i 

Am  Ende  und  zwar  vor  dem  Register 
Imcnm;  d«  hdftttiefiD  des  CCCXXXViii. 

Ülaitesi 

n 

Ei  vero  q  poteas  est  nos  cöferuaS 

fme  pctö  }  cöiUcuärt  all  oipectu  glo 
rie  Tue  immaculatos  in  aduentu  xpi 
ihm  fit  laus  Qüc }  i  öia  fd'a  fd'boi.  A'^ 

%  ... 

Diese  *Wortfe  stehen  einige  Zolle  vom 

m 

Texte  abgesondert.  Weiter  tinten  unmittel- 
bar über  dem  Blattzeichcn  V  iij  wird  die  Ta^ 
belle  angekündigt:  SqY  tabula  umiü  capitu* 
i02|,  husp  libri  etc.  Die  deno  ftiif  der  fol* 
geoden  Seiten  wieder  mit  ellier  neuen  Uiber« 
scbri£tt  Jncipic  tabl'ai  ommü  iiubncaaf.  etc» 

Nach  dem  Register»  d.  b«  Blatt  OCCL. 

reÄo 


Üigiiizedbytoogle 


n^Bjüi .  in  .der  -  zweiten  Columoe  gegm  di# 
Mitte  folgt  noch  ein  i\nhang: 

.  Ineipiat  e«D<mfS  poiales  excti  (f 

'  Verbo  ad  Terbfl  de  Abat'frRtris  Aft^  * 

*  &6  brdinis  inino;;^,.  Ii,  y.  ti\  xxxij 

.    Bit  dtu  ScbluiM  auf  (l«m  CCCIML 

■  « 

« 

Expliciüt  canones  pnTalei; 

« 

Die  £iiiricfatung  des  Onicka  ist  .voO^ 
kommen  den  vorigen  gleich  und  mit  den««^ 

ben  kleinen  Zellischen  Typen  verfertigt* 
Es  befinden  sich  hier  gespaltene  Columnen^  ^ 
wovoii  die  vollständige  49  Zeilen,  enthält;: 
Es  finden  sich  ferner  hier  Biattzeichen  und 
Blatuahlen  a  ij  bis  z  iiij  und  dann  von  A 
i  bis  Y  lij.    Die  Elauzalilen  sind  mit  rö» 

«  ■ 

talischen  Ziffern  angegeben  und  gehen  9  dfi 
das  Ganze  aus  153  Blättern  besteht  $  bis 
CCCLIIJ,    Immer  sind  die  gegenüb^ste« 

h^ndcn  Sciceu,  DuiVilich  vcrso  des  vorigen 

und  re&0  des  folgenden  Blatts,  mit  einer*. 

;  Ici 


Ziffer  beseiduiet«  Dkse  Zifiisra  stehea 
über  den  aufsem  Coloimeo»  uad  über  dea 
innem  befindet  sich  mit  der  Zellischen  Bi- 
beltype die  Üibenchfifti  f;B«  Co n Cessio. 
£inpiiitheosie#.~  T«3Cis.  VaCusu 
Vsura;  Das  Papier  ist  vorzüglicii  scliön» 
Iiat  einen  starken  Körper,  vorzügliche  Wei* 

und  einen .  feiium  SloC  Doeh  iK  et 
sieht  dies  von  gleicher  Güte,  datEinhoni^ 
das  Uhnenblatt^  das  einfache  d,u.a».w.  be« 
zeichnen  die  Mühlen  seiner  Fabricanten« 

'Dieses  Buch' findet  sich  an  der  Main« 

zer  öffentiiciien  fiibliotheck. 

•  .  ■  * 

.  77»  ■ 

i 

M.  Scoti  opus,  de  procreatione  et  homi- 
nis physiognomia  36  Blätter  in  4«. 

Am  £nde  üei^  man; 

■ 

Michaelis  Scoti  de  pcreatione  j  homTs 

phisionomia  opp  felictter  finit». 

,  Dieses  in  mehrerer  Hinsicht  sehr  inter« 
eßante  Wejri^chen  besitat  die  Mainzer  ö& 

fcntli« 
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ci$ti  fhii€l£L  or^ciooes  cum  qai» 
busdam  aliis  eiusdem  operibui» 
der  Aufgabe  Mediolani  1504.  angebunden 
Codec;  Nur  fichade,  tiafi  die  ersce  und 
twdXB  Lage  end^otumeü  ist.  Ei  ist  mit 
^derselben  schoa  beschriebenen  Zefliscben 
Type  gedruckt )  und  zwar  habe  ich  aus  die- 
sem ßuche  die  Probeschrift  genommen'5 
'Aas  der  Lage  c,  Blatt  c  üj,  Capitel 
Diuisio  capituli  de  animalibus; 
omue  animal  hfis  pulmone  habet 
voce  %  c  conuerso.     Omc  aaimal 

liabCs  fanguinS  hj  cor  %  epar-  %  e 
^öuerso.    Ofie  animal  carSs  fan« 

guine  est  parui  corpTs  valde  ti* 
midü  i  debile  etc  'Aus  den  vorigen 
hat  man  schon  gesehen ,  dafs  sich  hier  Blatt- 
seichen finden  aj  fiif«  Uibrigens  ist 
es  mit  auslaufenden  Zeilen  gedruckt,  derei| 
sechs  und  dreiüii^  auf  der  vollständigen  Co* 
lumiie  stehen«  Das  Papier  ist  starl^  und 
hat  das  d  mit  der  Rose^um  Zieicben#  Für 
die  Anfangsbuchstaben  hat  der  Drucker  ei« 

£  a  neu 
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nm  leeran  Pku  gdteiMO^  imiaii  djeialbett 
■ufc  der  Hand  hincingenifthtt  werden  soUtta» 


pafi  OS  aucb  seiaeoDi  li^alte  nwb  an 

«elir  merkwürdiges  Buchsey^  w^eicb  den 

Leser  blos  durch  einige  Ueber^chrifccu  dar«» 

thun  köimeii.  Nachdeoi  der  V^rGilj^  aOe 
•* 

nur  mögliche  CoopltxiQiieii  des  ganzen* 

KiiCl^s  sowohl  ^  als  der  emzeloeo  Thail# 
jUiwickelt  hat)  folgt  Cap«  XXX VUI.  De 
notida  partium  corporis  in  omnj  animaU» 
Hier  finden  sich  mehrere  Sätze  die  unsere 
beutigen  Physiologen  wohl  nicht  uoterschrM» 
J^en  mugcen^  z.  Cerebrum  est  qnmibus 
jparcibu^  corporis  frigidius  et  humidius  ad 
,CODtrarimn  caloris  cordis«  Eine  Menge  Ab-> 
tureviaturen  ließt  man  in  dieser  kleinen  Ab' 
handiung^  welche  selbst  den  Drucker  zu 
eioer  Aleuge  von  Druckfehlern  vcrleicec  ha- 
ben j  vli  vnü  statt  vnom  oder  vnü  steht  gleich 
neben  einander;  die- Zeile  darauf:  Adreps 
naturarr  aliter  est  frigidior  %  sio* 
ciar  quädam  hüiditate  coagulata« 
Hier  las  der  Setzer  die  Abbreviatur  naturaler 

m 

liebt«. 


richtige  wie  er  sie  in  der  Handschrift  sah, 
iDcIcm  er  sich  aber  das  Wort:  ganz  ausdach« 


te,  so  setzte  er  noch  das  alicer  hnizu* 
^Von  bösen  Träumen  merke  man  die  Beob« 
achooig  des  Verf.  Cap.  Iv«  Qua^do  in 
corpore  suut  fiiali  humores  et  ni« 
xnisregnant,  homo  videt  in  fom- 
Ulis  se  Ire  per  loca  coenosa^  foeti»' 
da,  putrida;  längere  iimumj  ster« 
cus  siccuiUi  iDeascruum  rem  tur* 
bulentam  et  similia  his.  Icl^  habe 
«hier  in  dieier  Stelle  die  Abkürzungen  weg« 
gelassen,  und  selbst  .die  Interpunction  will* 
Jiübrlich  geändert»  Sehr  merkwürdig  ist 
auch  das  Capitel  über  die  Kenntnifii  des 
Nielsens:  Stern uto^  tas«  verbfi  est 
f'^  t)«  (^vermuchlich  sicut  teutonice) 
nyesen  of  pruyste»  Im  dritten  Thcile 
folgt  denn  die .  eigentliche  Physiognomie, 
indem  der  Verfafier  alle  Theile  des  Kör« 
pers  durchgeht ,  vom  Barte  bis  zum  Nage] , 
nnd  aus  der  Bildung  derselben  Schlüise  auf  " 
den  Ciiarakter  des  Alenschen  maciit* 

£  I  78. 
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♦ 

Raciones  breues  magni  rabi  Samueiis  iu« 
dei  nati  sed  de  iodaismo  ad  fidS  catho- 

n 

.  lica^  c6uersi:  quibp  quis  verus  christi« 

cola  falte  modke  sapiens  pöt  iudeorfl 

errores  valide  et  apte  reprobare  cödem-* 

n 

,  nare  )  eos  tarn  ex  nostris  q,  ex  suis  pro- 

# 

priis  prophetis  efficacissime  cöuincere^ 
Am  Endc^  * 

m 

Opus  istud  t  rabi  Samuele  cöpositum 

cötra  iudeos/  Impressum  est  Coluaie 
a^ud  Lijskircbe,   £  a.  in  4^« 

m 

.  Derselbe  kleine  Charakter  Z  c  1 T  s ,  der 
nicht  nur  durch  seine  Uebereinstimmung 

mit  dm  vorigen  schon  vollkommen  erkannt 
wird,  sondern  besonders  noch . durch  die  Ui« 

In  ;-.;chrifken,  welche  mil  der  Bibclcype  ver* 

fcrdgt  sind)  Zell's  Prefie  nicht  verläugnen 
kann.  Das  ganze  besteht  aus  Vier  und 
siwan^iig  Bläciern,  weiche  zwar  Siguaiuxea 

aber 
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aber  ktfioe  Custodeii  anch  kdM  Sdtenzihp 

iin  hßlüßXL  Did  Caluamm,  haben  auslaufen« 
deXinien,  und  deren  37  auf  der  Seite» 
wemi  die  Colonne  nicht  durch  eine  Uiber» 

*  idurift  untwbrodien  wird.   Das  Papier  hat 

-  des  JZdfiiea  des  Scembodu. ' 


Bulla  iodulgentiarum  Sixtiei;  innocendL 
in  Fol  pacence  von  i^ßs* 

Dergleichen  Bußen  sind  so  selten  ge« 
worden ,  w;efl  einzelne  Blätter  so  leicht  ver« 

\ 

ioiiren  giengen,  dais  ich  es  nicht  unterlas» 
aen  ^auot  Leser  eine  von  Zell  mit 
seiner  kleinsten  Type  gedrucjctc  Bulle  auf 
ehiem  fliegenden  Blatte  vorzulegen.  Ich 
besitze  dieselbe  zwar  nicht  ganz^  indem 
mir  unten  einige  Zeilen ,  uud  an  der  Seite 
an  den  ZeÜai  einige  Wörter  fehlen ,  aber 
immer  genug  um  ihre  Existenz  und  ihre 
Erscheinung  ^  der  Zelliscben  Preise  voll- 
kommen  dartaua  zu  können»  Die  Uiber* 
.  Schrift  ist  in  foIgeuJen  Worten  abgefaßt: 

£  4  Per 

i 

I 
> 

» 
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Per  iftnd  braue  foliiflf  dno  dx^  ^ 
'  -  ■Uq'  cn  9tn  tenfirfi  fauUe  ftciebec  PriiBlt 

erat*  vtof  deberet  publieari  extra  rc^iiu 

fräcie«  S  c  d  ai  1  •  •  •  au  mittgtes  de  bouis 

suis  habeät  ogf  ftcoltates  sleoti  vititfit» 

licet  tfi  fitisfiifta  Atis    et  in  boUii,  ni- 

II 

chilomia^  pp  Sixt}.  ad  toUe  |  ^ « « .  illa 
dubia  mädauit  aequens  breue  ezpediri»  — ^ 
Jim  Ende  dieser  beiden  *  Zeilen  aind  die 

weggeschoittcnea  iSylben  leicht  au££UÜJiden9 
(twas  schwerer  ist  qs  in  deii  folgead^iu 

Es  sinJ  zwei  Bullen  eigentlich ,  wovon 
die  erste  im  lahre  1483«  zu  Rom  von  S!x» 
tus  gegeben  ist,  sie  fängt  an:  Sixtus 
Papa,  iiij.  vaiu'üs  }  fingulis  archie« 
pis«  Epis  Abbatibp  ceterisqj  plat) 
et  pfonis   eccTaaticis    et  quibus« 

cfiq;    aliis    ad  )   }  tea  Ir« 

puenerit  Salute  et  apTicä  bäd<« 
cöne.  etc.  etc.  Pie  zweite  ist  eine  Bestae* 

tigung  der  vorigen  von   InuocOTtius  VIII^ 

■ 

mlc  folgen4er  Uib^rscbrift  s 

CoDfir. 


* 
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Coofirmatio  dfii  Dostri  Innocg* 
tii  pape  modernu  Sie  €mgt  mit  fol- 
gendea  Worten  an; 

Innocentius  papa-  viij  vniu'sis 
xpi  fidelibp  pfites  Iraa  inspcfiris 
Salute  i  apTica  bfidcOng»  etc»  und 
trägt  die  Unterschrift:  Datü  Rome  apud 

6cm  petrü  fub  anulu  piscatori^  die 

vicesima  lulii«  M""  cccc^  luxv^  Poiv 
tificatp  nri  aano  primo»  Die  erue 
enthält  26  Zeilen;  die  letztere  nur  18; 
Beiden  ist  nun  noch  eine  driitc  Uullc  von 
S  i  X  c  u  s  beigedrackc  ^  mit  f olgonder  Uiber* 
sphriftj  welche  nur  «ine  ^eile  ausmacht: 

Ista  esc  bulla  p  qua  habet  media 
ps  &u(äuü  huiusfflodi  indulgede  est  p 
tuitione  fidei« 

Die  Untarschritt  und  iolgUch  auch  das 
Jahr  fehlen«  Dieses  Blatt  hat  sich^  wenn 
gleich  etwas  zerstückelt ,  als  Umschlag  einer 
alten  Rechnung  er|ialun« 

Jt  5  Weit 
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Wdc  wichtiger  uod  gr&fter  ist  foigeii- 

de  ebcafjiLs  von  Ulrich  Zell  mic  sciacia 

Ueiosten  Chirakter  gedruckM  fiuUe; 

Bulla  indulgentiarum  Sudi  pu  anoi  i4S«< 
<S  Blätter  ia  Fol« 

■ 

Diese  Bulle  bat,  als  Titel,  folgende  mit 
ZelT«  Bibdtype  gedruckte  Uibenchrift: 

Summaria  declaratio  bulle  iodulgetiarfi 
accUe  XäftoAdl  0tt]sd£)pro  tuitioiie  fidei 
cOcessanim» 

♦ 

Diese  Bulle  besteht  aus  sechs  Blättern, 
ist  in  auslaufenden  Linien  gedruckt  5  wovon 
in  der  vollständigen  Columne,  wie  man 
dieselbe  auf  der  6ten^  75  8  und  pten  Seite 
antrift ,  indem  die  andern  immer  durch  kurze 
Uiberschriften  unterbrochen  aind^  46  Zei* 
len.  Der  Anfangsbuchstabe  nach  der  Ui- 
bersehrift  Ut  mit  Verzierungen  veraefaen 
imd  in  üolz  geschnitten 

Primo 
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.  nrhno  aotMfl  6  q,  quCtoot  (me)  gra» 
tie  pnocipslicer  oöcedQC  pec  dläas  |  bul« 

las  cuctis  jKpi  fidelibp  diää  eccäo^Xä&o« 
nen  certis  diebp  visitan  j  tib^  auc  ad  illS 
p  nüdos  dc8  eacTe  de  bonis  Ms  mitte- 
tibp  Prima  gra  (  e^st  jubilei  Cc  q  )  iubi* 
le9  p  oia  %  üngi  a  ^cedi  c&ccp  xpi  fide- 
lib9  de  bols  suis  Jiuttecib9  .&icuti  vifitä. 
tib^  dcä$  eccäj:  necessario  atteded'  g 
circa  ea  q  p^mo  c6  \  ced&t  visitstiby  ticaj 

.  eccä5  vt  p  illa  cognoscai  q  )  qles  indul« 
gctic  grc  j  facul  J  tates  ocedüL"  mittetibp 
picer  ad  inftar  vifitätiuiiL 

■ 

Darauf  folgt  nun  der  Text  der  Boll«  ' 

Sequicur  textus  bulle. 

Diese  Uiberschrifc  findet  loaa  mit  den 
Worten  Textus  bulle  sehr  oft  wieder , 
welche  ganz  abgesetzt  ist^  zuweilen  aber 
auch  Mos  in  der  fordanfendea  Zeile  durch 
das  Wort  Textus  angegeben«   Am  Ende^ 

d«  h» 
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h.  auf  der  Rückseite  des  secbstea  Blau 

» 

ces  lieft  ato: 

Tezois  breuit. 
Sixtus  papa  qauttu  düdfili  falutem 

« 

t  apFicaj  bndiflionem  Supioribus  |  ansis  ad 

pces  carissimi  Elii  nri  ludouici  fräco:^.  le^is 

xpiaaissiaii  %  Qig  illudri  ]  ofords  fiippHca» 

toib}  incliaci  eccä}  ^ctoa  pdiptto  fauore 

preque4lä  pucauimus  1  Nec  voluimus  auc 

volumua       indulgencie  grS  )  faculcaces  p 

II  ^ 

ms  ei  Dcessc  fb  J  aliqb^  fuspcfi  idulgen  ge^ 

n 

MraUter  quomodo  IIb}  aut  quis  de  causa 


aut )  deioceps  facieadis  fuerint  c6p» 
faSfe  aut  cöpbedic  in  postenim,  ^  in  (iio 
fint  priftino  robore)  vipre"  qd'  tibi  td  diw 
CO  Cgnificauimu»»  vt  i  ipe  mCtfi  onm  in» 

telli  J.gas  }  aliis  manifestarc  possis  Datü  ro« 
me  apud  fcfi  pctrum  fub  anulo  piscaco  | 
ris,    die  xxvj-  apriJis^^    M.  cccc  hxxij. 
puUlicaius  an  aono  vndeclmo  Sigö  fupra  ( 
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plicä  Sigismüdus  £c  in  fupra  fcriptöe  dilc5 
fillo  Haymuado  peraudi  Archidi  j  acono 
Aluiüen  nourio  )  coUe&oh  nro«  Videäc 
piter  pdicatores  clausulä  c6^  |  tencam  in 
bolla  Clementis  &xci  in  tra&atu  de  purga« 
torio  p  ifta  materia  im^  |  preaso«  ^  in  bul« 
la  quam  fecit  de  iubil^eo  iitä  clauiula  p  mo* 
dum  au&oricatis  in  [  krvdU 

« 

'  .  Sequitur  clausula* 

Ite  concedimus  11  vere  ofesaus  In 
via  moriac  q »  ab  tifbi  pcqTs  (bis  fit  peni  | 
tus  absolutus  Et  tuchüominui  mandamua 
angelis  paradlai  quatenus  aoi  |  mam  lllius  t 
purgatorio  prfus  ab^olulä  in  paradisi  glofiam 
mtroducantt 


LJtterae  indulgentiarum  InnocentÜ» 
ohne  Dacum  in  toi  paccnce« 

"dieser  Indulgenzbrief  ist  mit  derselben 
Ueiasten  Type  Ulrich  ZelTs  gedruckt. 

Das 
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Das  mte  Blatt  ist  ganz  frei  und  das  ate 
Ulatt  cuiluk  rcclo  den  ganzen  Erief,  wqU 
eher  mic  den  Uiberschriften  56  Zeilen  rac* 
hält« 

£s  scheint  mki,  a]$  i3|a^e  dieser  mu 
dem  vorigen  nur  eine  JVu^gabe  aus^  als  ha;- 
bc  Jas  weiße  Blatt  dem  vorigen  mit  zum 
Umschlage  gedient;  Diese  Bestimmung  ist 
übrigens  nicht  so  wiciitig^  daß  man  «cwas 
durch  die  naliere  Besteügung  gewönne  oder 
verlöhre.  Diese  Bulle  liat^  wie  die  vorigC) 
^e  Uiburscbrift^  welche,  aber  mit  *  deBsd* 
htn  Ueioea  fiucbscibM  g^iudit  ist: 

.  pc  Indulgeda  data  pro  .aiabj»  ixipurgato« 
rio  exÜlentibus/ 

Viilcaf  expfle  T  hac  materia^xxij  c.  ij* 
Mb*  dyalogo:i|^  bti  Gregorij  f  quo  Petrp  eiy 
diici  l  pul9  mirac  alas  derun&Ojt|.  in  Inuifi« 
bili  iiHicö  ;>iticuus.  potuisse  absolui  a  pla- 
tis  cccic  j  vide  Lexiu  Ad  qd'  rfidec  btus 
Gregorip  allcgäs  illä  auftoritats  ad  pposi. 

tum  p  defundis  vbi  pl'es  allegät  otra  In  ^ 

c 
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c.  mortuos  feu  defOflos  ec  autoritatie  g 

platis  posse  a  peois  |    purgatorii  absolut 

yideac  textg^  %  oc^s$sl  eik  tau  autariu$  p  ia* 

tis  ex  eo  pcipi^e      ad      1  hd^  est  caro^ 

n  . 

faö,  De9  vt  q, tfi.se  humiliauit  t&tfi  e!xd« 
taret  natura  humanä  vide  textu  et  notafiiu 
gula  verba  q  laude  funt  digna  in  ift»  inite« 

na.       '  ^  •  ' 

»  ... 

Sequitur  textg  diäi .  capituli^  qd'  inti« 
tulat*.  de  anciU'  dei^  Que  pg  \  mortg  pro 
oblat^e..  eius  cömunioni  fut  reddit«  Ca- 
pro-  zxiiij. 

Am  EndCi 

■ 

Sciflimp  düs  nr  Innocetip  pp  octaup 

1  mod'ny,)  niod'no  pdcans  indulgen 

n 

vsq5  adfinSapTp  qfdä  [  bulias.  expeditas 
in  nigfe  decebris  viele  lapso  plögauic 

Dcessic  j  dcnuo  approbauit. 

In  alten  Zelliscben  Drucken  welche 
mit  dieser  Type  gedruckt  sind»  herrschen 

eine 
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eine  große  Menge  von  Abbreviaturen^  Srel« 
cbe  den  Druck  «ehr  znsammm  drftngeiu 

.Dies  sind  die  Drucke  von  Ulrich 

M 

m 

Z^Üy  welche  ich  habe  mit  der  kleinen  Tj^ 
p!r«Dffindfii  köimeii«  Zeil  hat  bbrigeai 
mok  imhr^f  jjgbctbuchrr  gedruckt^  welche 
at^,.,  Qur  an  dm  Uiberichrifceu  kecinb» 
^ind,  welche  mit  seiner  Bibelcypc  gedruckt 
aind,  ipdem  der  Text  die  kleine  eckige  go^ 
thisdie  Type  hat»  welche  zu  Anfange  I49<^ 
«rscheiQt)  und  welche  wir  in  seiner  Aua» 
gäbe  vou  Alcxandri  Doctrinale  schcm 
gesehen  haben»  Dahin  gdiören  vorzüglich 
folgende  zwei  noch  unbekannte  Ausgaboit 

■ 

De  vica  et  beneficiis 
j^uatori  Ihesu  crilH 
deuotissirae  tneditaci 

m 

•ones  cfi  gratiarfi  aco* 
'  •.     one.  iu  19^.  ' 

■ 

ohne  alle  Unterachri^ 

Dieser  Druck  ist  «ehr  nett,  hat  4ai 

abgesetzte  Titelblatt  ^  auf  dem  ateu  üiatte 

fängt 
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fängt  die  Prefatioiati,  unten  und  atn  An* 
, fange  der  Rückseite  liefst  man,  mit  der  be« 

,kaaaccn  Zclliüchen  Bibcitype  gedruckt: 

» 

Incipiüt  deuoCe  gräru  ac 
toes  d^  tQ»  vita  meditator5 
^  dei  %  hominü  lesu  cii&u 
£t  p  mo  orö  xnultu  exci« 
tatiua  ad  laudädu)  deu) 

Diese.  Cotutntien  sind  aehr  gut  justirt; 
man  findet  weder  Cuacoden  noch  Seitenzahl 

len  aber  wohl  Blattzeichen  welche  von  b  i  ^ 
deou  der  erste  Bogen  ist  nicht  bezeichnet^ 
bis  Qi^ gehen;  zu  bemerken  ist,  daß  die 
'Ligen  nur  g  Biätter  haben ^  ohngeachtet 

die  Form  mit  dem  Formate  übereinstimmt^ 
welche  wir  3a  nennen.    Es  sind  22  Zeilen 

in  der  Coluinnc,  uud  das  Ganze  besteht 
•US  116  Blättern« 

£^  findet  sich  in  der  Mainzer  ÖiientU« 
chen  iiiDüütiieck . 

P       -  So. 


I 

L 
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80^ 

Tractatus  de  spiritua 
I  libus  ascensionibus*  in  ii^ 

r 

'Am  Ende 

■ 

Laus  deo 
Impressum  Colonie  apud  LyskyrcbeiL. 

m 

Wer  von  den,  Typographen  an  Verglei* 
chnngen^  und  an  die  MöglichkeiC  richtige 
Residtate d^lraus  zu  zidien,  nicht  glaubt,  dea 
verweise  ich  auf  diese«  BüchieiUt  welches 
dem  vorigen  so  äliülich  isc^.wie  ein  £y  dem 
andern,  es  hac  nämlich  Blattzcichen,  aber 
weder  Custoden  nach  Seitenzahlen«  wie  das 
vorige;  Uiberschriften ,  welche  mit  der  Bip 
beitype  ZelTs  gedruckt  sind  und  den  klei- 
nen  ^chou  beschriebenen  gothi^chen  Charak- 
ter zum  Texte  9  und  ebenfalls  aa  Zetleo  in 
der  ununterbrochenen  Columne.  Noch  mehr» 
es  sciieint  sogar,  nur  eine  ortsetzung  von  dem 
vorigen  zu  ^tyn,  dies  scheinen  die  BiaiL- 
zeichen ,  welche  gleich  auf  dem  ersten  Blat- 
te mit  doppelter  Signatar  anfangen »  aai;  lud 
bis  pp  i  fortgehen^  zu  beweisen« 

Wena 
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Wenn  denn  dieses  von  Ulrich  Zell 
gedruckt  ist,  wie  er  in  der  Unterschrift  se/|>st 
sagt,  debn  apud  Lyakirclien  halte  Zell 
aeine  Werkstatt ,  wie  wir  aua  dem  achon 
angeführten  und  unter  No«  60^  dar 
4ten  Lieferung,  beschriebenen  Alexandri 
Doictrinale  gesehen  haben,  so  muis  wohl 
das  vorige^  welches  ich  Jange  vorher  acfaoi^ 
ehe  ich  dieses  letztere  kannte^  (welches  erst; 
aus  der  Capucinerbibliotheck  in  die  unsri« 
ge  gekommen  ist),  Zell  zuschrieb,  auch  von 
«naenn  Ulrich  Zell  gedruckt  aeyn» 

Dec  Xitel  ist  eben  ao  frei  gedmckty 

wie  bei  dem  vorigen* 

A 

* 

Die^  Ueberschrift  reäo  des  zweien  Blat- 
tes heißt:  ■  '      ♦     .  . 

.   •  r 
■  •- 

.  Incipic  4mtxm  '  (rac*  .  - 
taculp  dfii  Berardi)  ut 

^  phanie  de  spualiby  afcc^ 
iiOiiih^:  oTbus  in  spüali  ^ 
vita  pficere  volStibj^ ;  nß 

F  %  ttinj) 


De^qnqj  nccärü«  I  via 

•  * 

religiosa  pficere  dispo« 
nStibus«    Capi.  I, 

i  Bei  jedem  Capicel  ist:  denn  eine  neue 
Ulbencfarift  iiiic  dir  fiibdcype  Zdfi*  - 

Das  Ganze  besteht  aus  iiu  filätcera 

So  bestimmt  übrigens  die  Charaktere 
Ulrich  Zeirs  sind,  so  haben  sie  dock 
mit  einigen  Cöllnischen  Drucken  eine  gro« 
fie  Aebnlichkeit^  d«  mit  denen  von  Xo- 
hana  Gul denschaff  und  Marrin  voD 
.W  erdena  -  wdcher  in  der  Burgcritraße 
wohnte  nnd  drückte»  Indeft  wird  der  aoC 
merksame  Typograph  kerne  Verwechseluog 
begehen I  denn -er  wird  finden,  dais  Gui- 
de n  s  c  h  a  ff  ciiita  grösseren  Schwung  in 
seinen  Typen  hatte^  als  Ulrich  Zell, und 
nicht  das  dicke»,  sättige,  üingegen  Martia 
hat  beide  nacbgeahmt^  aber  den  I^örpcr  sei«* 
ncr  Buch^ubcu  nicht  genau  Ju^cuLji  so  üdis 

*    -  IBIQ 
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man  in  seinra  Drucken  wohl  Aebalichkeic 
mit  den  vorigen,  aber  auch  mehr  Un-' 
gleichheit  in  der  Nebenemmderstellung  der 
Buchstaben  ^d«[tt ,  «  • 

Ich  habe  in  einer  angesehenen  Biblio« 
thek  gefunden»^  da&  man  die  Ausgabe  d^^ 

B uns   Scütus   in    fententiam  von 
I 

1474.  auf  dem*  Rücken  des  Bandes  zu  e^ 
ner  editio  princeps  Ulrich  ZelTs  in 
Cülln  gemacht  hat.  Dies  ist  ein  gnober 
Inhum^  In  Culia  lt>l  diese  Ausgab c  nicht 
gedruckt^  am  wenigsten  von  Ulrich  Zell. 
Hätte  man  dieselbe  Mentelin  in  Strasburg 
zugeschrieben »  oder  einem  Drucker  ^  der 
dessen  Typen  nachgeahmt  habe,  so  würde 
man  der'  Wahrheit  näher  gekommen  seyn* 


F  3  '  Uiber 


üigitizeci  by  LiüO^lc 


I 


Uibei^  die  Prefse  lohann  GuU 
denächaffs  zu  Cöln. 

r 

lohann  Guldenschtff  stammt  aus  ci> 
ner  Fatxicier  •  Familie  in  Mainz ,  welcher 
der  District  angehörte,  der  nocü  hjeuüges  Ta» 
ges  das  goldene  Schaaf  gcueunc  wird»  •) 
Es  ist  hier  nicht  der  Ort  seiner  Genealogie 
auseinander  zvl  setzen ,  nnd  zu  beweisen, 
dafs  er  bei  Peter  Schöffert,  wie  Ulrich 
Zell  bei  Gutenberg^  die  ersten  Anfänge 
der  Kunst  erlernte,  wie  die  N^chalin;i;ri^ 
der  l  ypen  der  Mainzer  Presse  schon  hin* 

*^  Zum  guldea  Schaf  f,  ab  «urea  ove;  1307  war 
ein  R«ynoldus  didos  de  auret  ove  reftor  bospi» 
tal.  pauper.  inürmonim  in  Magiintia  und  von 
2436  bis  1449  finden  wir  etneo  lohann  Guldenschaf 
Dettui  zu  St.  Stephan*  Der  Dmcker  zu  C5Ua 
nennt  sich  m  s«  Ausgabe  der  billorfa  de  trana* 
latione  'beatiiBlmorum  trium  r.eKi2Si 
von  1468.  selbst  lohao  Guldeuschaff  de 
M«igoncia« 
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tfifigMch  bewreiseCji  hier  ist  es  genug  darzu^ 
xhusip  dais  GuldeQschaff^  nicht  der 
Menge  seiner  Drucke  nach,  sondern  nach 
der  Schönheit,  mit  welcher  er  seine  Drucke 
ausstattete  ^  zu  den  vorzüglichem  Druckern 
von  QUn  gehöre.  Seine  Type  hat  ein 
freundliches,  nettes  Ansdicn,  seine  CapiuU 
buchstaben  einen  Schwung,  welcher,  das 
Auge  nicht  beleidigt >  sondern,  da  er  die 
Buchstaben  nicht  mit  zu  ubernuUsigen  £eu« 
gungen  und  Zügen  überhäufte,  den  Augen 
vielmehr  wohlthnt,  mit  einem  Worte,  sein 
Charakter  ist  so  treu  wie  möglich  darge- 
stellt ^  auf  der  J^^pferplatte  der  vorigen  Lie* 
fcrung,  unter  No  IL 

Man  kennt  von  Gulden  schaff  nur 
dieses  einzige  Typengeschlecbt^   Mit  die« 
.  sem  gedruckt  erschienen  zuerst: 

Statuta    eecleslae  Coloni^nsis 
1478,  welche  bekannt  sind,  und  wel« 

che  ich  in  der  iNationalbibliothek  zu 
sehen  Gelegenheit  hucce« 

P  4  Got«. 


I 

Cotsealci    (Hollen)  praeee(|to* 
riuiB  aovum  von  1481. 

Fetri  de  iiarenCais  expositio  ^u- 
per  librum  ps^lm orum  vQni4S3i 

^istoria  de  crauslacione  beatis- 
öimorum  trjum  rcgum  von  i4oö# 

Audoritates    Aristotclis^  Senci- 
cae  Boeoii,  Flatonis,-  eca  voa 

■ 

Copia  builae  C  Seotentiae  4efi»  | 
nUiva^    Conciiii  basiliensia. 
'     w'wd  mit  Recht  von  Panzer  Annal. 
TofliL  h  p«  343*       495«  h  Gulden« 
ichaif  zugeschriebeo* 

lob*  Gersoa  de  conceptione  glo^ 
xiosi3simae  dei  genitricis  Vir« 

dPjes  bind  die  bekannten  Guidgnsehi& 
fischen  DiuckC)  Jcau  uucr  n»  '{^Mi  494 i 


1 
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49^;  V  kffiB  Ich  nicht  intheilmi;  indem 

ach  düe^elbeo  nicht  selbst  vergleichen  konn- 
te^ Ich  habe  noch  folgende  Druckdenk* 
male  aufgefunden,  welche  unbekannt  ge» 
blieben^  aber  out  deraelbeo  Type  Gulden» 
eeha&.  gedrackt  sind»  ' 

84» 

Pedßo  cßcüiaris  fup  dubio  pducto  de 

(—4 

indulgedis  edia  p  reueredö  in  xpo  patrS 
et  diini  -fratre  Antonia  de  ordTe  predicato 
rfi  Archiepm  flor^dnO  do£fcoi€  clarisslmlL 
in  4% 

■ 

Am  £nde 

ohne  alle  Unterschrift« 

Mainzer  Bibl.  Cryptotypograph,  (No.  a.) 

Die  Schwärze  des  Drucks^  welche 
glanzlos,  blättrig  ist^  und  nicht  gleich  auf 
4en  Typen  haftet,  scheint  diesen  ]>ruck 
zu  einem  der  frühem  Drucke  Guldenschafif 
?u  machen.  Pas;u  köflunc  noch  die  nichc 

F  S  C«üau« 

Panzer  ebendaselbst^ 


geoiue  QiMdriniiig  der  Columiieo,  welche 
man  doch  später  immer  bei  seinen  Drucken 
findet  und  die  wenige  Sorge,  womic  die 
ColonoiSQ  aufeiaaader  gepa&C  sind^  wovon 
ich  später  ein  sehr  auHallcndies  Beispiel  von 
einem  andern  'Cöllnfar  Drudcer  anzuführen 
Geiegenheic  haben  werde.  Ich  will  nicht 
von  zwei  sich  gegenübenstehenden  Co* 
lumnen  sprechen^  denn  diese  könnten 
durch  den  Buchbinder  verrückt  seyn, 
nein,  sondern  nur  voii  denen ^  die  sich 
decken  sollten» 

So  ist  die  erste  Colonne  vollkommen 
regelmässig  und  sehr  schön  justirt,  die  der 
Rückseite  steht  eine  Zeile  hoher;  ztcs  Blatt 
giebt  denselben  Fall ;  3tes  Blatt ;desgleichen; 
auf  dem  4ten  und  sten  stehen  die  sich  de» 
ckenden  Colonnen  gar  nicht  unter.,  einerlei 
\\  lükci.  u,  s.  w, 

m 

Das  Ganze  besteht  aus  %o  Quartblät- 
tem^  mit  auslaufenden  Linien  ^  deren  24* 
auf  der  vollständigen  Cohimne  stehen;  man 
ßndet  weder  Blattzcichen  ^  Custoden  noch 

Seiten« 

*  • 
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Seiteazabkiu  Das  Papier  ist  «iemlich  diqk, 
etwas  grobköni^9  und  hat  ia  dem  Exem^ 
plare,  welches  icJi  vor  mir  liegen  habe,  dea 

Anker  zum  Zeichen» 

£s  endet  sich  der  Druck  auf  dem  ft4n 

Blatte  refto  mit  der  Zeile: 

ti 

*  articulfi  fidei  i  o  det'miuaca^ .  vaiuYai'ecce^ 
Die  Anfangsbuchstaben  sind  hineingemahlt« 

Sermo  dodtoralis  summe  deuotus 
ac  firuduosus  T  die  purasceue  de 
pafiiöe  dni  cü  quktuor  euägeliftaat 

cöcordanca  Indpic  felidc*  ' 

Am  Ende 

Explicit  coUe&ura  ex  diuersis  doäolbus 

sup     passiouem    domiai  cxplicatam 

et  descriptant  per  quatuor  euSgeliftas, 
Anno  4iominj«  Millesimo  -quadrin* 
gentesimo.    septuagesiö  nono. 

76  Blätter  ia  4^ 

Auf 
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Auf  der  Rückseite  des  leuten  Blatts 
steht  e&dlicb  noch  die  Erklärung  der  im 
Buche  vorkommcndcD  Zciciica  z. 
signat  Mathea  u«    w.    Dies  iit  .  einer  von 
Guldens^häfs  seltenen  Drucken  welcher 
BiAtt2€ichen  hat.    Der  cr&te  Bogen  hat, 
wie  wir  es  auch  bei  Zell  gciuaden  haben, 
keine  Bezeichnung;  wir  finden  aber  hier 
sioch  die  Eigenheit,  daß     B«  auf  dem  er- 
sten Blatt«  des .  aten  Bogens  das  Zeichen 
b  j  und  auf  dem  dricion  b  ij  steht,  die  üb- 
rigen iiii^^  nicht  bezeichnet*    Ebcü  ist 
es  mit  den  folgenden  Lagen»    Auch,  hier 
trift  es  sich  zwar  zuweilen ,  dais ,  SehöQ- 
druck  und  Widerdruck  ^ich  nicht  recht  tref- 
feQ,  doch  sind  die  Linien  und  Colonncn 
übrigens  genau  justirt.    Di«  Linien  sind  ge» 
rade  auslaufend  und  stehen  gewöhnlich  za 
24  auf  der  Seite»  Die  Schwärze  des  Drucks 
ist  s&hfin,  so  wie  das  Papier  sehr  stark 
und  vvcißj  mit  einem  Wappen,  welches  die 
Lilien  trägt.    Au(ser  den  Blattzeichen  6n« 
i»%  man  keine  andern  Signaturen» 

s 

\ 

m 

•  In 
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V 

In  der  Lage  G  findet  viin  auf  der 

RQckseice  des  Blattes  ij  einen  einfapben 
IloIzschnicC)  Christus  am  Kreutze  vorsteU 
Icnd^  daher, findet  man  redo  auch  nur  iS  / 

Zeilen,  indem  da  hinein  die  Figur  einge« 
pzfst  werden  muste»    Das  Ganze  bestebc  . 

aus  76  Blättern  und  befindet  sich  in  der 
hiiunzQT  ölFenüichcn  Bibüoäieck«  ' 

Alberti  Magni  Fo^ulia  in  Euangeliunl 

lühaiiiiis* 

Ein'^  starker  Foh'ant  von  361.  Blättern 
-   ohW^das  Register^ 

« 

» 

Dies  ist  einer  der  schönsten  Drucke 

Guldenschaft^s,  weichen  wir  an  uosrer  öfient* 
liehen  Bibliothek  zu  Mainz  besitzen,  N<ach 
13  Blättern  Inhaltsanzeige ^  welche  refto  cn- 
digt,  folgt  ein  weißes  Blatt  Auf  dem  ijten 
oder  dem.  ersten  des  Textes  hefst  man: 

Venerabilis    domim    Alberti  n 
magni  pdicato;t|,  ordinis ;  quoa 
damKatisponesis  epT ;  postiUa  1 

euäge- 
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en&geUft  hü  loh'ia  ad  insadt) 
ithni  pontificis  p  cxtirpadis  hS 

llbp  tunc  vigeübp  rome  leda  fcli  ^ 

cit€r  iachoat; 

Am  Ende: 

.  PoftiUa  in  «uangdium  bead 
.  loh'if  venenbilis  dd!  Albcrti 

magni  Exptidt  feliciten« 

Das 'Ganze  ist  sehr  sch5ii  auf  sehr 

starkes  Papier  mit  vorCretücher  ScbwärM 
gedruckt»  Dsls  Papier  kat  da^  Zeichen  ei« 
iics  Ankers  und  ist  seiner  Wcifse  ungeach- 
tet etwas  grobkörnig»  Die  Blätter  heben 
gespaltene  t  sehr  genau  linirce  Columnens  wel- 
che gewöhnlich  37  Zeilen  enthalien«  BlaO» 
zeichen,  Signaturen  oder  Seiceiuaulcu  wur- 
de man  vergebens  hier  suchen. 

«7. 

•  Mensa  pluLosopliica. 

/ 

Am 
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Am  Ende  ' 
Presen^  über  qua  mensä  philosopliici 

■ 

vocant;  unicuiq)   putilis:  cöpendiose  p 

II  n 

trafUns  inpmis  qd  in  cöuxuiis  p  cibis  ec 
potibus  sumendü  est.  deinde  qui  ntmom 
lies  illis  f'in  exigencia  p  (bnarü  habSdi 
fiic:  et  que  qttiones  discutiedi:  q  infup 
facetie  üue  ioci  interferSdi  felicicer  ex« 
plicic,     69  Bläuer  in  ^\ 

I 

Pies  ist  ein  späterer  Druck  Gi)lden- 
schafFs,  auch  findet  man  hier  Bhctzeichen, 
und  die  Bücher  sind  überschrieben,  auch 
über  den  Columnen  gezählt'  Vorher  geht 
ein  weitläuftiger  Index  in  gespaltenen  Co« 
lumncn,  welcher  sich  anfängt:  Incipit  ta- 
bula in  librü  qui  dicif.  Mensa  philosophi- 
ca.  Et  p^^mo  ponütur  tituli  primi  libri^ 
Nur  die  ersten  drei  Seiten  der  Inhaltsan- 
zeige haben  gespaltene  Columnen »  denn  mit 
den  Titeln  des  dritten  Tradats  laufen  die 
Zeilen  gerade  aus.    Auf  der  vollständigen 


I 
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Srice  zSblt  Ann  ^€  Zeilen;  ohfie  die  Uiber«* 
scbrifc^  welche 'das  Buch  bezeichnet;  Der 

Ticel  Mensa  philo^ophica  soll , eine  AbhaocU 

liuig  bezeichnen ,    die  mit  einigeü  diateti- 

fchen  Regeln  die  Würze  des  Witzes  und  dee 

artigen  Voctrags  verbindet    Ein  einziges 

Beispiel  im  ersten  Buche  ^  Cap,  XXX.  welches 

snir  sogltich  in  die  Augea  fallt  ^^Galicaus  l 

pater  meus  q^a  nö  comedit .  &u£lus  in  luu 

Vita  iua*siansit  ineolumiat  qno  moftuo  ego 

incepi  comedere  frud^  acciderüt  mihi  mut» 

m 

tc  cgritudines  et  cronice,    Poftq,  afit;  (sie 

anstatt  autem)  abstinui  a  fru&ib^  recCtibns 

liö  euenit  mihi  nisl  eäemera,     £c  amici 
II 

nici  q  mihi  crediderüt  abstinuerüt  a  fru£lib9 
recetib^  6t  in  fua  vica  egritudines  nfi  SM» 
serüt»  etc>^  ^  Uibrigens  4ind  es  gröstcn- 
tiieüs  Auszüge  aus  altera  Schrifcsteilern» 

Das  Exemplar  t  welches  ich  zu  sehen 
Gelegenheit  hatte  ^  und  sich  jetzt  in  dem 

fürstlich  Darmstädtischen  Museum  behndet^ 
hatte  zwar  dUikesiubcr  duch  hie  uud  da 

etwu 


4 
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etwas  gclbliphes  Papier.  In  der  JMitte  ist 
€0  UD  stlrksten  und  schönsten ,  ohngeacbce$ 
überall  dasselbe  Zeichen  sich  findet:^  ein  d 
mit  einer  Rose  und  dem  gespaltenen  liaups- 
striche» 

88. 

TmStam  de  praedeflinatiooe. 
Am  Ende»  *  * 

'  ohne  alle  andere  Unterschrift,  40  Blfifi» 
ter  in  klein  Fol« 

Ein  schöner  Druck  aus  Guldenschaffs 
Frefse.  Die  Ränder  sind  aulserordentlich 
breite  die  Zeilen  auslaufendi  und  nur  33  auf 

der  Seite.  Das  Papier  ist  eben  so  schon 
und  entspricht  dem  übrigen.  Es  bat  das  - 
Zeichen  dc^  gröfsern  Ochsenkopfs  mit  schie- 
fer  Schnauze  und  dem  langgestieken  Kreu- 
ze zwischen  den  Hörnern»  Alle.  Signatu« 
len  fehlen^  man  entdeckt  weder  Blatuei« 
cbeUi  iScitciizahlcu  noch  Cu^iudco« 

G  IB 
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In  diesem  Drucke  laßen  sich  jedoch 
ejnige  Merkmale  auffindea,  welche  man  sonst 
in  Guldenscbafifd  Drucken  nicht  iindeu  Um 
deswillen  werde  ich  diesen  Druck  noch  als 
xweifeliiüfc  ^tehen.laGeu»  Alle  Guldcnschaf- 
fischen  Drucke  haben  nicht  diese  auffaUen- 
de  Schönheit, 

Wehiger  wird  man  mit  Guldenschad^s 
Druclien  folgenden  verwechseln^  welcher 
Martin  Verden  gehört,  den  ich  aber 
als  Cölner  Orttck,  den  vorigen  mit  beifu« 
geil  will. 

4 

Traclatus  fan(äi  Thomc  deen 
* .    te  et  essenda  feu  de  quidditati 
•   bus  reru  intitulatus» 

■ 

^  Am  Ende» 
* 

Tra£latul9  cöpendiostflim9 
deenteetecnciaititulatus  -  iu;; 
'    fi^ais  phüosophi  fandi  Thuiue 

de 
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de  A'q'no  facre  theologie  doc 
toris  p  clariffimu    finit  felicit\ 

9  BläiLcr  io  Jb  ol.   In  meiner  SaouDlungi 

« 

Dieser  Druck  trägt  genau  die  Merk« 
DQale  eine«  Drucks  von  Martin  de  Wer« 
dena  zu  COln«  Das  erste  Blatt  enthält  nur 
den  Titel  mit  Clioralbuchstabcn ,  welche  auch. 
2u  den  Uiberschriften  über  den  Colum« 
nen  angewandt  wordea  sind.    Das  Ganzö 


besteht  aus  9  Blättern  mit  gespaltenen  Co« 
lumnen,  welche  gewöhnlich  33  Zivilen  ent» 
halten.  Es  finden  sieb  weder  Blattzeichen) 
Seitenzahlen,  noch  Custoden ,  die  Uiberschrif« 

ten  linden  sich  nur  über  den  Colonnea 
recco  9  das  Ganze  endet  mit  dqr  ersten  Co«  . 
loune  der  Rückseite  des  otca  Blattes  und 
die  2te  ist  leer  gelafsen^ 


G  a 
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Nachtrag 

zo  Itcob  Locher  gtaaimt  Phrlomii- 
^susiii  einem  Briefe  an  den  Herra  Ge* 

^eimenrach  Zapf  ia  Augsburgs 
den  Verfaßer^  Mainz  d.  n  Vendemi* 
aii:e.  XIL  d,  4  OÄober.  1803. 

Ich  wiederhole  nichts  werthester 
Herr  Gebeimerath  t  deisen  Freuodficbaft  mit 
jedem  Briefe  mir  theurer  uud  schätzbarer 
wird,  was  ich  schoa  in  meinen  von^jCQ 
Briefen  über  Ihre  vortrefliche  Schilderung 
der  seltenen  Ausgabe  des  Tiinrecremata  ^) 
gesagt  habe  9  mein  Lob  wurde  zweideutig 
seyn,  da  Sie  mir  ein  so  ehrenvolles  Denk* 
mal  damit  setzten;  und  auch  zu  spät  kom» 
men »  da  andere  diese  Arbeit  schon  als  vor- 

treflich 

Uiber  eine  aiC6  und  kochst  siltene  Amigabe  voa 
des  loannit  de  Turredhenitta  explanado  in  Pol* 

terium  und  einige  andere  typographische  Seliea« 
hciten;  dne  lictmriscb^biblioztaphitdit  Abhud- 
lung  vom  Gebeimeomh  Zapf.  Nürnberg,  bei 

Lcciiuer  iBo^.  43     ixi  42«  mit  6  Kupfertaieixu 
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creflich  angepriesen  haben*  Die  Wahrheits« 
liebe  mit  welcher  Sie  ihre  Meinung  über 
deii  Drucker  des  Catholicon  von  1460  zu- 
rücknehmen« und  es  mit  mir  der  Tre&e  Gu« 

« 

tenberg's  zueignen,  mufs  jedem  unbefan» 
.  genen  Forscher  Achtung  abnüthigen.  Nur 
im  Vorbeygehen  mel^de  ich  Ihnen  heute  ei« 
.  ne  Entdeckung.^  die  den  Uibergang  dicker 
-  Cacholicontypen  in  Bechtermfinzena 
üände  zu  Ellfeld  gar  niclit  räthselhaft  läfst. 
Ein  Monument  in  der  Kirche  zii  EUfeld- 
vor  dem  hohen  Altar .  xpacht  es  klar^  daß  ' 
die  Familie  von  Sorgcnlach ,  aus  welcher  '  -  ■ 
zum  Gutenberg  oder  Gänsefleisch  abstamm- 
te mit  der  Bechtermünzischen  durch  Heu- 
rath, verwandt  war.  Die  Typen  in  Bech» 
terroünzen's  Händen  waren  also  nicht  älin* 
liehe,  sondern  wie  idi  immer,  und  zwar, 
mich  «auf  die  GrunJlätze  der  Schrifcgiefser 
berufend ,  behauptete ,   dieselben  'i- y pen ,  ^ 

« 

welche  .Qutenberg  vorher  anwandte,  und 
giecgen  durch  Erbschafc  an  Ikchtcmünze 
.  über*,  daher'  selbst  die  Reclamation  des  Dr; 
Humery  nach  Gutenbcrg*s  Tode,  —  Uibcr 

G  3   ^  dic:>es 
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dieses  'MoauacDt  werden  Sie  in  einer  Denen 
Ausgabe  meines  V^^isuchä  über  Gucenberg  | 
und  seine  Oruckdeokmale  mehr  finden. 
Ebendaselbst  fitaden  Sie  auch  bestünnite  Nach« 
xkoht  Uber  meioen  ?\randkalend^  von  1457. 
den  ersten  Druck  ^  welcher  mit  gedruckter 
labrzahl  exisdrt.  Heute  erlauben  Sie,  Ihren 
intereßanten  Nachrieheen  über  lakpb  Lo* 
eher  genannt  Phil omus US  einin  Zu* 
satz  zu  liefern,  welcher  ihnen 5  wenn  midi 
nicht  aikü  täuscht,  vieles  Vergnü^cu  nia- 
eben  wird.  Ich  vermifie  nämlich  unter  den 
Au^^gaben  seiner  zahlreichen  Schriften  f  wei- 
che Sic  mit  so  vieler  Piinktiyiclikeit  aufsabi 
Jen,  - eines  seiner  frühen  Werke,  ein  dri» 
matischea  Gedicht ,  mit  Chören  untermische, 
Xalso  ein  Melodrama,}  welche — ein  Umstand» 
der  i>ie  noch  m^Ur  wundern  wird,  in  Mu» 

Sick 

lakob  Locher  genannt  Philoniusus  ist 
biographisch  und  iitterariicher  Hio- 
ficht,  ein  Beitrag  zur  Erlluterung  dtt 
Gclchrtengcschichtc  Baierps  und 
Schwaben»  vom  Geheimenratli  2ap& 
Nürnberg      Udmvr  i;;.^. 
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«idr  getetst  und  förmlich  notirc  8ind#  Die^ 
ae  &;iirifc  wird  Sie  um  4esca  mehr  iacerefit 
reo,  da  sie  über  sein  Leben  schöne  No? 
.  titzcn  verbreitet:  Ich  werde  daher  keinen  Um* 
stand  pnberilhrc  lafien ,  welcher  fdr  die  Le« 
bensgesehicbce  dieses  Mannes  mer  Je  würdig  ist». 

Die  Uibenchrifc  dieses  Werkchena 

beiist: 

» 

*  Iliitoiia  de  Rege  fran^  j 

i 

tie  cü  nfinttUis  aliis  ver^ 
albus  et  elegiis»^ 

27  ßiätter  ia4Ä* 

Unter  diesem  Titel  tieist  man  fol^eut 
den  Vers: 

Tetrasdchon  ad  leclorem«  \ 

Perlege :  nee  pudeat  riigosas  voiuere  charcas 
Inueniea  nugas  <iue  nouitate  placent» 

Hic  canicur  misere  trita  incondaatia  fortis 
Et  latio  pariter  prelia  gesta  folo« 

Auf  der  Rückseite  loki; 

Supplicatia*  lacobi  Locher  philomusi  ad 
4eftore^  j 

G  4  '  Diese 
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D}^  Vorrede ,  in  welcher  der  Verfiifier 
Mioe  ganze  Laune  eovcbüctec,  nkämt  vm 
die  Hälfce  der  Seice  ein)  die  übrige  üakte iit 
leer  gelaßeo.    Auf  der  folgenden  iiadcc  man  | 
eine  Epistolt  dedicatoria  ad  magnificum  , 
virum  Sigismundum  Krutser  iorii 
pontificii  doctorem  Raciaponensis 
et  brixinensis  ecclesiarum  canoni- 
cum    prepositum     Ri n f el d cnscm;  i 
diese  Zueigiiungsepiatel  wird  voto 
Epigramm  begleitet  y  weichem  noch  ein  ao- 
dere^  £oigt»  das  dem  Buche  selbst  gewiit 
mcL  ist.    SiQ    ist  unterschrieben: 

■ 

friburgi  nonis  nouembribus  Anuo  dni 


)c  Mccccixjcxxv.  Qala  diese  Schrift  auch  ia 
Freiburg  von  i:*  ridrich  JEj^iedrer  gedruclct 

sgi,  werden  wir  im  Scliluli- Epigramm  d€ui- 


Ad  librum  epigramma- 

Vadcliber:  nitidis  plausns  iam  redde' theatris 

Te  spectant  iuucues;  vicgo;  pueUa;  fcaex#  , 


tt 


,lich  lesen. 
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Nupcr  cnim.  sacris  jnus$irum  pastus  in  hotAt 

Nunc  age  pyerio  cumina  digna  choro 
Vade  nee  ecubeas  lepidis  te  prodere  turbis 

En  tibi  ceeropia  pectoni  uoee  madent. 
Non  Cato;  non  Cynicus:  non  spectet  stokus  alter: 

Scd  te  specUbit  turb;i  iocusa  magis 
Spectanti  populo  debcs  proniitt6re  cannen 

Res  regum  pangens:  nil  papuUre  sapit: 

.  V  leczt  kommen  wir  denn  dem  Stücke 
seibat  näher y  welches,  wie  Sie  wohl  ver* 
muthen  werden »  mit  Proiog  und  i:^ahDUDg 
au  die  Zuschauer  ausgerüstet  ist.  Ob  diese 
Tragödie  ganz  nach  den  Regeln  der  Kuusc 
ausgearbeicet  ^ey ,  überlasse  ich  ihrem  und 
anderer  Kunstrichter  UrthelL  Sie  besteht 
aus  fünf  Akten«  Im.  ersten  Akte  ist  Carl, 
König  von  Frankreich ,  die  Hauptperson  des 
Stücks,  nie  dem  Herzog  von  Otlean  im 
Gespräch  begriffen.  Der  König  beklagt  sidt 
über  seil wcre  Träume:  quis  deorum  immor« 
talium:  conüauis  füß  somniis  adco  me  tcr- ^ 
ret:  vt  nullam  animi  quietem  ac  tranquilli- 
tatem  cobsequi  queam.  Venit  ad  penetra* 
lia  regia  repetito  saepe  gradu  veneranda 

'G  s  quae- 
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quaedam  imago  monumentis  triumphaiibus 
ox'uau^  quae  (ich  trage  IncerpunäioQ  und 
Schreibart  in  unsere  gewöhnliche  über)  me 
ad  5ai  amorem  suauissimam  oris  afßibilicatcai 
trahere  moliebacur  etc/  Der  Herzog  wird 
um  Rath  gciragCi  er  bekenne  seine  Unwis» 
senheit)  aiid  schU^^i  AUihematiker  zur  Be- 
ratbscfalagung  vor^  quos  tua  popuiosa  gallia 
^magnis  atque  honorificts  acipendüs  alit*  Carl 
wcahec  ihn  nocli  xoehr  in  seine  Geheimnis» 
se  ein^  indem  er  ihn  versichert,  er  ver« 
lafse  sich  vorzüglich  auf  ilin ,  er  verrfith  ad- 
nem  Gleichmuche  und  sehier  Gröisefplgendes: 
Audita  est  nuhi  supc(iori  noti»  uox  claria* 
sima^  non  hominis»  sed  alicujus  dei,  quae 
tonabat  his  vocibus:  quid  iaces  in  plumis 
tepidia  carole  regurn  christianisaime,  te  vo« 
cant  voiuersa  mundi  dymaca  ^  vt  tibi  aerui- 
ant  iugumque  galhcum  patienter  tolianc  Xe 
vocat  aragouid,   portusque  trinacrius:*  vt 
taam  coronam  regiam  intuetor»  Neapolis 
regem  suum  explodet,  te  dominum  trium* 
pbalj  pompa  suscipiet^  tibique  fasces  regios 
cum  summis  pbpuli  plausibus  contribuet» 

*  ^  Surge, 
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Surge,  quo  te  fata  vocani,  contende,  noii 
fauor  deorum  9  non  morcalium  suppetiae  de6» 
'runty  ad  tam  celebre  (ce^bre)  magnificuih« 

que    faciüiu    moliendum»     Der  Herzog 
macht 9  nachdem  er  sich  über  diese  Gruise  * 
gefreuet  hat,  einige  Einwcnduügca,  dicsö 
werden  aber  beseitiget. 

Diese   Scene  oder  Akt,  welches  eins 
istf  beschlieisc  der  saphische  Chor>  wovon 
ich  Ihnen  die  Musick  auf  der  beigefugten 
K.upfertafel  vorlege.    Ich  bitte  Sie,  diesen 
sowohl  vou  Stuten  der  Composition ,  wel* 
che  damals  immer  ohne  Vorzeichnung,  al- 
so in  der  kleinen  Terze,  wie  noch  heuti-  ^ 
ges  Tages  die.  Gesänge  det  Priester  am  AI«  . 
tare,  moduiirte,  als  auch  in  Hinsicht  der 
schrifdichen  Darstellung  zu  betrachten,  wel- 
che Sie    in   ForkeTs  vortreilicher 
Geschichce        I^usi'ck  noch  vermis« 
sen  werden* 

Die  ersten  Strophen  werden  immer 
bis  zxaa  Zeichen  wiederhole  j  oder  die  drei 

ersten 
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ersten  Zeilea  nach  einer  Melodie  gesungeii , 
nur  der  Dactyl  des  Schlu&es  ist  auch  in 
der  Musick  ibesonders  bemerkt.   Er  macht 

4 

am  Ciavier  eine  aond^bare  Wirkung^  wenn 
man  ihn  aber  dreiscimmig  aingt»  so  wird 
fine  wahre  Pi>ähnodie  oder  Litaney  daraus» 

Iiier  haben  Sie  den  Text  zu  jener  Musick; 

Qmsqnis  aetemum  GOpit  «d  nepotes 
Nomen  educi  cdebcemque  famim 
Ixnpiger  dam  capiat  labores 

pectore  fortL  •  ^ 
^  .  -  , 

R^bus  in  nostris  nllnl  Qsi  honestua 
Et  Sacra  dignam  veneradoiie  • 

.  Viribus  magnis  nisi  sit  paratum 

iiiäCiüüiiUi% 

tiaudbus  dam  edebiant  athenas! 

Gloria  et  vates  faciunt  ^rendes 

liic  quod  argute  nituit  sophuc 

docta  pakstra.  # 

Cftoria  patr^  canimus  togatos 
Indita:  cuncte  paniere  gentcs 

Legibus  quonim  .et  paruit  Uigate 

»  * 

Vertice  mundus« 

■ 

H«c 


1  '  ■    .  * 
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Hoc  parit  virtus  studio»  nomesi 
Et  £Mdt  diuo  siouies  tananti 

Principcs  tcnüc  proceresque  iaaa 
Numine  fifmat. 

■ 

Ergo  virtutis  ixiQnumenta  quisque 
Integer  vitae  colat,  vt  nepotes 
Sic  suos  leddat  memoxes ;  et  acte 

Candida  linqiut 

Alter  heros  capiat  iaborss 
Et  duces  bello  oipiat  potentes 
Vincere^  insigncs  agat  vt  triitfnphas 
Victor  et  aiicton 

m 

Alter  attrectet  Studium  sophiae 
Gü.t«  ct  acr«  epulas  nüneruae 
Vt  queat  duros  superare  casus* 
Fataquererum.  « 

Zweiter  Akt. 

Interlocutores  Carölus  gallorum  Rex 
et  Ludouicus  Mediolani  princeps. 

Der  König  eröffnet  dem  Fürstc;!,  daß» 
eine  Sache  von  Wichtigkeit  ihn  yeranlafse/ 

ihn  in  seinen  Rath  zuziehrat  er  bringt  ihn 

auf 
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auf  seinen  Ha&  gegen  den  König  von  Nea« 
pel«  Der  Krieg  wird  beschlossen»  Ludwig  | 
verspricht  UntcrstOtzung:  Inclpe  faustüm 
certamen;  tibi  in  wbsfdium  lohonnem  Ga« 
leatium  cup  slipato  equicum  exercicu  aiit* 
laffly  qui  cum  ingenio  rerumque  oi^iliurium 
industria  iDaxime  polJ^at;  eius  prudenda 
singularique  animi  magnitudine  pro  copia 
ac  voluntate  uti  poteris  etc» 
« • 

Diesem  Gespräclie  folgt  ein  elegischer 
Chor»  welcher  über  den  ungewißen  'Aus* 
gang  des  I^-iegs  Klagen  erhebt  Ich  will 
versuchen  9  Ihnan,  varefarcer-  Freund,  die 
Composition  duf  cii  üuchstaben  auszudrücken: 

Discant.   tddde^eeee^.cedd  ee 

Tenor.  ffffsggSSSSSSS«« 
BaTs«       fbbdccccccccgg  ca 

* 

Discant*  ddddc  de  d  dccdd 
Tenor.  f.fffg  ga  f  faedd 
Bals.       bbbdc  gd  dd  aadd 

£» 
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1  • 

Es  ist  Mtürlieh.  Allabteue^  die  läng.* 
fCen  Noten  habe  ich  durch  den  doppelten 
Strich  Cr^  }  des  laogea  Sy Ibeimaar&es  anzu« 
deucca  gesucht,    irücr  folgt .  mu  der  Xexc 

zu  dici^er  Musick. 

Mkirtfliea  iniseia. torbantiir  aoftet  Mc  vSua  ' 

lam  Status  immota  conditioue  manet 
Mulri  bistonio  pereunt  mauorte  perempti 

Multonunquc  truci  vulnere  mem^  cadunt» 
Aequüiu  nouiiulli  sulcaiu  nierccdc  coacd 

Et  sc  praecipites  ad  sut  fiita  trahunt 
Seuius  at  neau>  ruüb  sub  sanguine  morteia 
'  Exmetqiie  mars  corpora  lapsa  necans. 
^  Noa  sibi  magnanimi  possunt  obsist^e  reges 

In  bcllo  cunctos  exitus  vnus  habet, 
lulius  hac  caesat  quondam  et  darissima  proles 

Sdpiadum  misera  conditione  ruit. 
Hac  quoque  priainides !  hac  larisseus'  AcUllef 

Hac  edam  Cyrus  concUdoae  ruit 
Currunt  ad  mortem  plures  et  fiita  supMma  , 

m 

Ncc  metuunt  ^tygiüs  tartareosque  canes.  , 
Ast  ita  fau  vulunt  ^  mocsto  vt  raortalia  casu 

Facta  cadant!  tristi  d^)ereantque  lue 
Attameu  o  superi:  dum  uos  sie  pacc  iugata 

Bella  magis  trepido  marte  iuuare  solent. 
Supplicibus  vodi  iam  jiumiiia  diua  prfxooiur* 

Vt 

•  « 

■ 

r 

■ 
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Vt  iixsti  vineamt  magnfläiiiiqae  vixi« 

ImBioba  quandaqiudem   ckmiianda  est  euim 

nocentts 

Dum  ifuit  iiijiisui§,  crcdite  rite  caUit:  " 
Fortonam  proccres  et  magiu  ceniite  regee 
Qui  auUt      alto  groadius  iuiic  caiUu 

Dritter  Akt  •  \ 

Tabcllarius  Caroli  francorum  regis 
bella  oanat 

Dieser  Abgesandte  tritt  tuf  und  mdbt 
die  Aufinerksamkek  der  Zuhörer  zuerst  ta 
feßelo:  Auendite  spectatores  jacundi^si- 
mi;  missus  sum  a  longinquis  regionibus  vt 
Vobis  res  praeclare-  gcsta  paugerem^  €tc. 
Dieser  erzählt  nun  den  Uibergang  über  die 
Ajpen  9  «eioea  Fortgang  bis  Rom  u*  ^  w. 
leuc  foJgt  ein  Chofi  welcher  uidxt  in  Mo- 
Sick  gesetzt  ii»c* 

Chorus  iieroicus* 

Regia  gallorum  partos  resonaie  triumpbos 
Debet;  et  arimieris  spectacula  poaere  diuis 

Ri  quia  viciori  co^nomiiu  ciara  dcJcrunt 
£t  fecete  ducis  toto  lam  nomen  in  erbe 
Horrcnduiii )  et  pas^im*  vicuicia  Ulla  UoaJcnt.  etc» 

Dieser 
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pitter  Iiib^  fdit  fort  in  ai  Versen^  ' 

dann  foigt  du£s  neue  €^q  Trauerdiui:  nach 
der,vorigeQ  Melodie: 

indita  vktofci  debtot  mnfftuminlai  üemi 

.    £t  superos  praccibus  saepe 
AttxiHmn  omcds  edso  nunuit  dympo 
Mittit  et  ad^terras  arma  trisulca  toosuu. 

■Vierter  Akt. 

Der  König  von  Neapel  atimntt  dne 

ängstliche  Klage  an  Ober  die  Verändenu^ 
des  Schicksais,  £r  verwünsche  den  Zustand 
des  Menschen,  prophezeihec  den  Königen 
der  Erde  ein  ähnliches  Loos;  bittet  endlidi 
den  gfj&sten.und  besten  Gottf  er  möge 
diesen  iammer  endigen*  Dieser  Monolog 
eadec  mit  einer 

Lamentatle  clegiaea» 

■ 

Inuida  fktorum  serieS)  specimcuquc  negatuiii 
'  Stare  dui  (fic);  Tduit  me  inqiia  iura  päd. 

£a  osddi  4iusero  ca§u:  qui  nupor  in  ojrba 
Rex  fiieram  danis:  imperioque  potens 

Heu  cecidi;  iamani  n^c  quae»Uo  toüit  obertaitt 
*  Heu  cecidi  UOÜi  Impietate  meae. 

u  m 
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jliunc  lapsom  noUs  stdb  prafim  dodRt 
Hoc  igttar  quisque  tdstes  sub  pondere  iapius 

Temperet;  a  Juki  ne  statioae  ruaU 

£xeiii(tiim  dduem  momübas  viqiie  timenAm 

QuQ  possiat  cdecem  nuuc  supacare  (sie)  toxmu 

Fünfter  Akt 
»       •  •  • 

Interlocutores  nimtii  regis  Romaaorum : ' 

Venetorum:  et  ducis  mediolanensiunu 

Nach  diesen  Isachrichcen  verliere  Carl 
©ehr  als  er  vorher  gewonnen  hatte»  Der 
Abgesandte  dei  Königs  schliefit,  wie  er  di^ 
verschiedenen  l^chrichten  gesammelt  hat« 
mit  den  Worten: 

Sed  quid  est  quod  mt  adeo  concitatum 
stimulat;  accelerabo  vt  quam  ocyssime 
romaaani  maiestatem    harum    rerum  om- 

nium  compocem  £ic;iam:  quaedm  fingam 
ex  me:  vt  vberior  crescat  histoiia.  V«< 

lete  patres  et  fuuenes«  et  plaudite  tenuis 
nugis:  qoas  ociose  plxilomusus  contexuic» 

Diesem  folgt:  Chorus  gratulatur  regem 
gallorum  superacum  et  de  Maximiliano  ^e« 

gia 
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gia  £i&a  spondet;  und  imter  der  CoQcIusio 
lacobi  philomusi  ad  ledores,  welcbf  aus 

lieben  Oysücbeo  besteht ,  Uefic  man 

'  Finis  opukuli 
de  rege  francie; ' 

letzt  aber  eisty  Hochgeehrtester  Herc 
Qeheimerathj  folgen  die  iatecefianteicencDiiu 
.    get  seine  ,£pigramaien  und  Elegien^  aus 
welchen  sich  sehr  viel  auf  seiu  Leben  schlie« 

w 

ßen  läßt.  Er  setzt  diesen  wiederum  eine 
kleine  Vorrede  vorans  9  weiche  an  eben  dea 

Sigismund  jüreifuer  in  Jäegensburg  gerich«  . 
tet  ist» 

Clarissimo  viro  Sigismunde  Kreutzer 
iacobus  locher  philomusus  £  d 

Cum  ad  manus  impressoris  üieatricam  * 
historiam  dedissem,  placuit  mihi  vt  leues 
meos  elegos  epigrammataque  diueirso  con« 
scripu  tempore  primis  lucubracionibus  ad« 
d^rcm^  vt  et  remm  variecas  et  libelU  ma* 
gnitudo  non  indecora  cresceret^  pura  sim« 
«plicique  tele  nostros  ardoires  contexjrous, 
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^nihil  aifedatiuQ)  oibil  imoien$!  üMque  ce« 
cutietis  in  nostris  Versiculis  vidcri  potest, 
Institiii  istod  ab  ineuote  lettte:  vt  quidqiiid 
studio  coosequerer  id  totum  «d  imiconiiB 
gloriam  commodiuteinque  traosfefrem» 
Quid  enim  est  per  immortalem  deum  (so 
lese  ich  die  Abbreviaturen  6  p  tmortalE  ded) 
inagis  ab  humanitate  alienum  quam  atudi« 
licerarum  et  munus  eloquentiae  ad  perniuem 
odiumque  couucrtere,  I^am  hac  nostra  tem« 
^  pestate  ptures  rerum  scriptores  ae  doAoa 
.  disertosque  aatis  esse  non  putant  niai  saU 
bendo  vnumqueinque  mordeaat«  quicquid 
enim  acribkur:  aut  liuoris  teUim  incurrit» 
auu  pcnitus  damoatur.  Ita  ego  iam  diu  ra« 
bulae  balatronisque  caninoa  et  robiginosoe 
dentea  fon&idaoa:  bibloa  et  mmaa  ailoti^ 
cas  compressi  oe  pura  scripcipne  potius  U- 
lern  vicream  male  digerentibus  fDOuereiDj 
quam  musla  fiiuorem  ao  gratiam  compin- 
rem,  Si  Alcxandh  galii  grammau  leäores 
afficiuDt;  vt  Icgant  speäentque^  non  dubito 
kdores  alTucuros  esse,  quibus  nostri  teneri 
aucünäique  versicuU  placeaiic»   lUud  etiam 

« 


Digitized  by  Googl 


prteeqituiii  dedi  meis  Tersibus,'  vt  in  qui» 
fbyactiaM)ue  coaui^itf^  symbosüs«  $choii$  aut 
.theacrjs  srnt,  meos  praecepu>re6  ConracUm 
Celtis  et  Sebastianum  Braut  cpico^  ac  ü^.ü- 
lios.  vates' Golaiity  venercntur,  obseruenr. 
Sunt  iatfi  qui  me  peoe  pueram*  in  politiorl« 
.  bua  doärinis  Inaticuerunt ;  hos  precor  ad« 
bortor(^ue  vC  industriam  adolescea^is  disci« 
puHque  probest  ac  •  tueantur.  Practerea  , 
Sigismunde  cbarissime,  paqata  fronte  «ecun« 
dam  iliam  lucubradoaem  tibi  dediaacam  «Xp 
cipe^  yüs.  '  . 

Sie,  aebea  daraus^  dais  auch  Sigmund  ' 
^  Kreutzer  zu  aeinen  Freunden ;  und  Con- 
lad  Celfis  zu  seinen  Lehrern  gehüre. 
Daft  iber  Locher  bei  aeifiem  Dichter« 
Gettie^  bei  der  yufiodernden  Flamme  aeinea 
Geistesi  auch  die  sanfte  Wärme  der  Liebe 
empfinden  mästen  dies  ließe  sich  ^cljon  aus 
leioen  Gerinnungen  gegen  -  seine  Lehrer 
'schliefen  9  und  besonders  aus  raehrern  Ge- 
danken abnehmen  f  welciie  er  in  vorigeai 
Briefe  geäußert  hau    Wir  fin4^Q  aber  in 

H  3  5eii:*.a  . 
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seinen  Elegieo  an  seine  Pffithia»  dift  «di 
er  Bit  seine  Laura  itichce  und  lebe;  diese 

Elegien  worden,  durch  folgendes  Tetrasti« 
chon  begleitet ;  .  - 

• «  » 

1^  le^h  imbeUes  deges  tenetosque  ioceltos. 

QuI  legis  et  pndli  catmina  ftcta  pedi 
Psfce  preoor  vatif  fligcsuotf  paroe  fiirai 
.  Oui^  ms  votiuis  nodidit  in  tabali& 

t 

. '  Die  erste  Elegie  spriclit  über  die  Ge« 
walt  der  Liebe  ^  verdiente  mii  den  üb« 
rigen  fönfen  wieder  abgedruckt  zu  seyn. 
Da  die  »weite  aber  vorzüglidi  die  Gelieb. 
te  und  seine  Anhänglichkeit  an  sie 
schildert,  so  muis  ich  dieselbe  .Ihnw  ganz 
bberschicken :  ^ 

t 

Panthia  cm  meas  tandem  fiidre  querdas.  , 

'  bcipe;  quas  hßsa  pematc  saepe  queror« 
Ma  trahit  indsids  fiitgor,  quem  cofpore  toto 
. ,  ExeriS)  et  roseo  miamhra  colore  soißfstu 
Est  ia      facics  omni  Uudibiiis  aeua 
Dignaqtie  ebrisonis  saepe  tonandis  modisr 

■ 

Hanc  si  vidisbct)  daaacm  surcuisset  amatoc 
lupiter  et  grtviHum  tyndari  pulchra  taam. 

i-  .  *    • .  Nec 


0 
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■ 

Nec  pueFum  inoUom  phryg^  rapuisset  ab  ida 

Fanthia  d  fuerit  tunc  bene  nota  iouL 
littiit'  ad  ocfaaliiim  mm  Moig^wer  adotet 

Vt  raperet  sponsam  tcistis  atdda  tuanu 
Pimhia  ti  paridi  dodnm  eompcda  ftnipet 

Itt  fiide  jcoiuB  fiottna  ^upeoda  iut^  . 
Bigni  fiwes  plectio  inemiiiio,  dignaqw  yids 

Ak€i  cythaiay  pyadaricaquc  lyxa»  \ 
Tu  quoque  digiia  torcs,  cui  dukia  verba  ubulliiS 

Pämgnd  aat  Vmbn  doda  tlnSa  4|iimw. 

potius  tristes  vduisu  conciere  versus 

Qin  fbms  cjuwcaat  noiic  monunMiita  tnae» 
Aurea  fioa  kpidae  superat  mihi  vena  loquciae.  "* 

Sed  mihi  de  sterili  flumine  titiba  eadoBt  . 
Noji  aso  tMiiift>t€  ttfrio  ta  flftrtflrt  Boais  ? 

Vt  venias  oculis  conspicicnda  meis.  • 
Noi  dmnl  deeti  coi^xk  sydans  aitrum 

Et  xnanet  a  superis  conciltata  fides« 
Sed  flindnm  taide  oottris  ipplanfif  aiaare      •  4 

*  DeUdis«  eco  &^  gaudia  iwstsa  fiomaa^; 

Si  tc  coücursus  ptpufi  A  £auiia  lacesslt:  . '  ^ 

Si  pttdor  a  ooitco  temanit  ipse  dum 
1  iuge,  nil  poterit  aobis  mala  liiigua  noccrci 

•  Nec  potOBit  iiQRCm  Jaedare  tucba  iooos»  ^  • 
Ad  molks  trahimur  lusus  duaore  valeata 

Cuius  ad  aq^octpm  pcctnra  «miota.  trununt  . 

H  4  Hic 
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Ifie  fedt  tvdieet  id  imitaL  peridi  porite» . 

-  Et  moiistrat  cupiilis  dulcia  furta  viris. 
Sed  quid  ^ipoM  t&oßA  €it  oni  «filfeffo  potlti 

Ragifl^  Ouid  tlffrdifi  At^lif^aenru*  mnra  I  * 

Tempus  adest  niucos  spetiosl  corporis  artus 
Twgttc  et  ift  hmUi  mnfi  ncubinr  du» 

Paiithia  cara  meos  exaudi  quaeso  ri^atus 
Et  desiderio  .di  bmui  vetbi  nea  . 

Quicquid  ago  >  duros  niflimnac  xneiitis  «Dom 

Concinit,  et  perago  qitod  eednisso  pudet. 
Paathia  sok  sieis  ftudii  oft  «t  cm  kbods 

Ingenium  quidquLd  parturit>  illa  rapiu 

Dia  dat  «loqtui  fiim%  d|t  cMtdoiB  «rm 

lila  dat  aeolios  ad  mea  plectra  SQQOS,g 
Praebet  et  Ihmb  cdmiost  et  qpicuk  ttta  eoHfA 

Praebet  ad  numeioa  tristiA  verba  meos! 
QDid  querer!  infimdat  in  taeio  peetiM  ciicas. 

Quid  queror  Imperium  pantlda  dura  txauKL 
fid  tua  iam  supplex  veniens  et  popUte  flexo 

Veta^  preoof  muefuin  eootneve  viruiiL 
Oscula  da  Icpidis  nobis  iucuiida  labeUia 

Ofcule  ch  tomM  liberieva  9001»  . 
Quid  metuis  fittoam  vulgi9  Ünguaeque  pcofimac 

Crimina ,  quidqoe  hominum  publioa  verba  times« 
fiBodpe  nmc  fidei  oomtantia  iun^  pcobatae« 

^iquc  iiiümi  iocdü^  accipe  quai^so  lucü 

Non 
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Noa  obstent  noitr}s  nunc  mystka  tempora  votis 
Qimiif  tmcr  pum  ieügione  vpnt«  - 

O  tecum  possem  si  tempore  seippec  ia  ojxmi 
Viueit,  miQi  quiei  gntlotf  fade  foret 

Zwisdien  diesen  Elegien  hat  der  Ver« 

faiser  immer  einige  Epigrammen  an  Ulrich 

Zisina  eingefloqhten.  Wolici^  Sie  Locher's 

Wünsche  noch  deutlicher  ausgedrückt  se^ 

hcn ,  so  lesen  ^e.  in  der  vierten  Elegie 

folgende  Verse; 

■ 

Quid  mild  dioittae  prosuitti  quid  copia  temill. 

Fulua  vcl  aurigeri  qidd  iuvat  vnda  tagi!  . 
Optarem  podus  gradlem  tmotace  pdellan 

,  JLan^uidaque  ia  molU  ponere  membra  thoro. 
Has  puto  deficias!  liaec  est  perfecta  voluptas 
-  Dum  fovet  amplexu  dulcis  amica  virunu 
Quod  metuis  iUmam  vulgi  turbata  maligniUii 

Nil        iocassbrn  veri  benigna  teris. 
Hqc  pudor  acce^sit  fiicti,  tamea  ille  noccbit 

NU  tibi  >  flun^iempcr  mens  tua  catta  fiiit 

Ich  berOhre  die  folgenden  Gedichte « 
da  sie  alle  als  einselne  Werke  zu  betrach« 
ten  und  also  als  Beiträge  zu  Ihrem  ^litterac 

H  5  riechen 

m 

m 

m 

■ 


1 


s 


Tischen  Abschnitte  über  Lochet  aazuschea 

sind,  nur  ihren  UibecschrlfteB  nach: 

Sodales  ad  ^oluptatmi  veno  Usmpovm 

eia  Gedicht  von  12  Dysüchen« 
In   inuidum^  qu.   lo«  fitfptiste  bolognuii 

BooDiiie  aepukton  laoetmuertt 

mk  <#edicbc  .voa  7  üejcametmi 
und  Pentametern« 

t 

Ad    hieronimum    chante  •  foriittienaes 
l^obi  locher  epigramnuu^ 
-io  l>y&ticba  ontbaitend«- 

Nenia  ad  mu&am  in  funcio  alcxandri 
PcUcudorfer  a  iacobo  phu  deomtiti» 
ditte  eatbilc  %€  Dyaucfaeo. 

Ad  Zäsium  lacobi  Locher  phiiomusi  epi- 
gramma*' 
ao  Verse. 

Sapphicon  eiusdem  ie  atudüs  moiUlium» 
^lO  S.trophen* 
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'   Sotericon  lacobi  Locher  plülomusi  ad 
*  Uldaricü  Zasrnm« 
0,0  Verse. 


>  t  *   «  J 


£od«c«5$3rU«bon  «d  !eti 

Verse. 

Epitaphium  Christi  quo  chriscicolas  in  die 
parasceucs  alloqui£ur  lacobi  "Locher 
philomusn 

Dyscicheti. 

*  ^apphicon  iacobi  locber  de  chorca 
.  IS  .Scropheiu  ^ 

M  läsim  Epigrainoiir  I.  L.  P,  , 
14  Verse.  ' '  •  '  * 

Ad  fedwiqum .  bellauita.^ 
%  Verse. 


folgt  ein  Tetrastichon,  w'elches 
80  lautet:  

Chartaceos  dudom  tiiu^it  meu  musa  cucullos 
Et  strombras  mttuit  salsigerumqüe  garunu 

Laetatur  rur$us  cedros  meruisse  vctustos 
Purpecuoatj^uc  sibi  constituisse  Eures. 

Ohne 
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Ohne  JLQch^:s  Vorbiodungoo  genau  zu 
.  kemiM»  wurde  man  d|e$e  Veoe  .vad^udich ^ 
finden.  Ferner:  .  . 


Ad  coBradÜ  Sturzel  itiuifHssimi  rotnanorü 
Regis  CoaeelltriQ  doftore  t  ontoi^  di» 

tt  Hexamecer  und  Pentameter« ' 


SapphicoQ  m 
5  ScropbM,  - 

■ 

Diesen  Gedichten  folgen  zwei  Briefe, 
wdche  Ihnen^  verehrccf  Freund,  gewift  wicfa* 
.  tig  scheinen  WQXd^o ;  (ter  eijae  ißt  von  ^Lo^ 
eher  an  lohanu  Vetter  stmen , Lehrer^ 
und  der  andere  von  Zasius  an  LocI^er^ 
ireldien  Sie  schon wie  idi  aus  Ihrem  Wer- 
ke sehe»  aus  voa  Kieggers  Ausgabe  von 
Yidarici  Zasi^  EpUtola«  viros 
suae    aetatis    doctissimos  .  kennen« 

■ 

Hier  ist  er'  um  so  merkwürdiger,  da  er 
von  Locher  selbst  bekannt,  gemacht  t  als 

Original  zu  betrachten  ist»    Ich  werde  bei« 

de  Briefe  genau  mit  den  Abkür^ngen  so« 

^  wohl 

I 
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wohl  cb  itT  iAteip,iiiiAk>ii  dm  Origintif 

copireo» 

■  • 
lacobus  Locher  Phiiomusus  ad  magiscrtl 

lohannem  veitex  wilpergeiiscm  pracccpto- 
tda  suuQL 

Gratulara  maiorem  in  modum,  loban« 

m$  in  studiis  noscris  .«mmentusisiiet 
ausoniam  h'quisse  theuconicosque  lares:  et 

«olum  pfttribm  adratane^  mm  iiiiiiria  * 
id  arbitrari  soieOs  €iim  oaturale  ait  p  Ion» 

gas  peregriaaciooei :  tandem  paüriam  dulcia* 
simä  monumentis  lustrare:  Non  ideo  diuus 
plato  magoa  tD6phiticos  }  philosophos  pyta« 
goricos  in  mecapomo  accessit:  vt  Aihenaa 
patriam  speciosis&ixDä :  iUuatremq}  academiam  :  * 
.    que  sua  dogmau  personabat:  penitus  dese- 
.  reret    Sed  uc  rerft  dimnarum  hiunaoannoq} 
aUu&de  chesauns  congestia  Acticam  teliares, 
cuiiä:ia  axbis  geaübua  glohoaiore  facerec; 
Ego  quippe  priscöa  imitaij^  oenotriä  ac  gal« 
liam  cisalpioä  cü  magna  soUicicudin^e  pera« 
graoi.   vBtea  paricer  at  oratores  In  omni 
dicedi  geoere  culuasimoa  quesiui;  ^orpbicoa 
»  •     '  vacea 
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▼AM  colui:  PiAtolcofl  aeättores  wnmt/^ 

gum.  VC  aliquid  gitftarem:  quod  olim  aostra» 

tibp  quibus  sydera  quandoq$  leges  prescri« 

^bunc:  iucuditatcm  ec  splcudoicm  sie  allatu* 

riiiD«   Fed  periculom  longe  per  laCiu  pale» 

sttas:  at  et  legendo  et^icribeodo  nomen 

genaaoicum  peue  exun&fi  suscitarem.  Gau- 

deo  plurimu  ac  leCQr  iam  ortos  esse:  ^ 

crassa^  itraäabüenu^  sermonis  barbaricm: 

procul  a  fimbtis  nostris  propjdlerent  atta» 

m^n  patria  no^a  noadum  hercule  dexoro 

iiLsciciam  rerum  e^iodic»   Sunt  qui  daocii« 

lum .  qloqucntes  mordeant:  et  ia  suis  teneb« 

Tis  loqaaciqs  verborom  eOmeiitadcoe  perMi 

uerenc    Flaceat  illia  ^pioeu  deaathis:  pto* 

ceac  sorices  .cbry&ippi:  piaceotq^  ^phisca* 

rum  biulca  Volumina;  virecuhypocrenes;  et 

suauia  phoebi  dona  non  attfngi^nt  magis  te» 
n 

mßritatc  qj  inerda  du6li :  cu  vastis  giganti« 
bos  bellageront:  et  mortalium  peöora  txi» 
uialibus  Uturia  iaeacaat.  'Smt  oaores:  moL 
}>^oaes:  ,u<»  „.Urne.  td.  cu>te  »S 

as*>is  fucio ;  i^uia  iü€piias  auilcs  uiluüuu^«  iü^c 

nera  delyraflaentar  per  vicos :  royrapoUa  et 

'    '  piaceas 
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plateas  latrant.  Nun  cget  etas  nostra  cy« 
nicis:  non  McraCic&i!  aed  tancnm  ingentosiV 
qui  desertam  gennaniam  politioribus  doärinis 
et  suauiu&culis  mu&is  decoreac  Adüorcaris  me : 
uc  aliquid  scribam:  quod  mihi  posCerisq^  $it 
gloriosü:  facerem  quädoquideni  si  torrens  Isei 
Vau:  gramtas  Catoois:  copia  placonia  Theo» 
phraati  dulcius;  viademostheni^:*  ardor  Ae« 
scbyni:  memoria  porcii  latrom^;  aut  Cice- 
ronis  nmq^  laudata  satis  cloquentia:  ut  de 
hypparcho  ait  pUiiios:  mihi  abtmde  respoa* 
,  deret«  Scribam  Urnen  pro  viribua  non  tu* 
mido  scloppo:  auc  heroica  cailiope;  sedte- 
nui  filo  coüCexam  epigrämata:  non  que  ar«  *  h 
.tificid:  sed  nature  bonitate  fiifcflitate^  ioge«  ^ 
nü  const£t;  Vale  igicur  amantissime  pre« 
cepcor:  et  accipe  epiatolam  scabram  scöb« 
xisq)  et  tlnels  duicem»  . 

« 

Warum  Locher  von  Zasius  in  der 
folgenden  Epistel  Alumnus  genannt  wird^ 
dies  überlasse  ich  Ihrer  Erkläroog. 

Udalhcus  Zasius  Prothonotarius  ^iburgen* 

» 

sis  in  lirisgow  lacobo  Locher  Philomu« 

so 

« 
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so  ülustnu  prmcipiim  CaroU  et  Chir« 
stoferi   (sie}   Marchioiiu  Badensium 
Alumno  Salutem. 
n 

Si  vnq3  alias  secula  apud  nostrates$ 
ob  florem  bonanim  littmmm  fiiere  feUcia» 
l^bcL  fiiüomase:  idpmeoD  teapestate  In- 
genue  faceor :  tacicis  tarnen  pkri^  quibus  piu» 

limum  laudis  tribuicur.  Tu  tarnen  iu  nuscraies : 

■ 

ita  secula  ad  omas  presentia:  vt  nesciamqoia* 
.  piam  ^'t:  qui  tibi :  modo  equi.  iudices  ad* 
sint;  proi^neat«  Conradü  ceicis  fama  apud 
omnes  dari^ima  iamcludum  ioualui$se  |  Egio- 
gium  preterea  et  iureconsultum  et  poetam 
Sebastianum  Braot»  lacoteuD  Vimpheliagoai 
et  ut  ceteras  «ileam;  duici^aiioas  meaa  deii» 
tias  Adam  VernheFum  moderaiores;  cuai 
sublimitatis  cuiusqj:  tum  inpriniis^  studii  hu* 
nanttatist  tota  iam  Germania  et  videri  et 
esse  clarissimos:  nemo  non  sppnte  profite- 
tur.  iiii  etate  confe^:  plurimo  iam  euo 
in  disciplinis   buiuimodi  fcccre  pcricuiunu 

Tu  nondum  vigesimum  Sextum  Annum  in- 
gressus ;  primum  tue  iuueote  ^florg  ita  Musis 

« 

dedt« 
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ilediast^  n  hiuMoititis.iCiidtot  iniptis  ccn« 

^are  cimabuiis  iniciatus,   «i^uo  £t  Cuis  la«* 
cubracionibus*  tibi  fastigii  iucurü  por.teudi;* 
ikmo  eat  infidia.    Esc  enffti  in  tuis  difta« 
niiiibui  viddre:  qua  sentenciarum  vbertat« 
florMs :  quaai  «is  nacure  qua4aiD '  boniiate 
(üiiiuidus«    Adde  si  placeC!  que  concinnas 
poamata  itt''«st?atiio  loeünda:  'senteotiisr 
viuidat  vt  auäpce  cffigie  opificem  j^reae 
fieraat;  non  gracdeuum  non  poaderosumt 
aed  adakülentem  *(fic):  lepidum;  gracum; 
Äcilcm.    Quod  cum  in  vniuersis  tuis  cpi- 
gfittiiiatia  ftcile  eatispitlatf  in-hac  tmm  tm 
aili^ia  diiioicicurt  vbi  qua  amenicata  amoria 
o&ciaam  expoliueris:  feruar  iü  pantbiam 
tuam   apertis^ime  probat,    Jtaqj  vt  brcui- 
'boa  agam  t  vms  ipse  -e  plurimia  speraria 
(modo  dii  fata  prohibegtj  qui:  veiuti  alü 
delpbico  afflati  numioe  grädiora  moliuntur; 
ica  placiuis  comitacus  nymphist  iucundiora 
texeos  poematai  celebracissimus  procul  du« 
bio  ab  optimo  quOq)  prcdiCabefe,  vale  e)t 
edibui  noauis  KaJeadis  nuueaibiibus«-  Anno . 

.1  saluci$ 


Mhifets  nostnr  qoioto  et  sooagesiiiio  supra 

quadragente&imuia 

Dtete  Dinge  waren  ee  vonttgUch»  von 

welchea  ich  midi  überzeuge  ixielc,  da&  sie 
fUr  Sie»  verehrter  FreuQd»  den  Biographeo 
unsers  Lochers  ein  besonderes  Intereße  ha« 
ben  würden»  lectt  bleiben  mir  nor  nodi 
«inige  Bemeriuogea  über  du  typographi« 
sehe  übrig» 

Der  Druck  hat«  wie  eile  die  in  des 
Mhren  von  1490.  nichci  ausgeceidmeccit 

»uminc  aber  mit  4er  gothiscbeu  iype  am 
^i^isten  überein,  welcher  sich  Michael  Für* 
ter  in  Base]  bediente» .  Der  Drucker  aba 
ist  noch  gane  unbekannt  t  wie  sein  Wappen » 
welches  in  einem  vierfach  geUieilten  Schil- 
besteht 9  das  von  zwey  .Lüvven  gehalten 
wird.  Mir  wenigstens  ist  von  Friedrich* 
R.f  eM  r  e  r  ^kein  anderer  Druck,  als  dieser,  m 
Gesichte  gekommen.  Ich  habe  um  des* 
wilicQ  auch. sein  Wappen  nachstechen  la» 
isen>  Locher  hat  den  Drucker  selbst  in 

dem 
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dem  Schlttftepigramm  angegeben  i  welche« 

so  Lutet; 

laeobi  Locher  Pfailimittsi  ad  Pedericiim 
Kiedrer.  vinun  aamtfimnna  epigraouiuu  . 

Si  aallttf  pirto  firaudaii  debet  honiM: 

'    Si  debent  semper  et  bcnelacta  coli:       *  - 

To  venerandus  eris:  noitri  Fedrioe  Ubadi 

NUre  opi£ex:  studii  pieiidiumqj;  um» 
Quod  nnM  dariione  £ctant  heliconis  alumne 

)Ioc  tu  candifkdU  knprinus  vsq5  iioda. 

Quulquiil  habet  ncruos  rcrum :  veriquc  saporil 

Olfiictooi:  qmdq}  et  dexteritate  nitet: 
Te  aolet  assidue  ad  claroi 
Mee  pemmt  eperis .  te  diice  aeit^pta  toAi 

Sie  werden  verzeihen,  verehrter  Freund, 
daß  Sie  diesen  Brief  nur  in  abgerisseinen  Stil«, 
cken  sahen,  und  nur  erst  durch  unscm 
Fteund  Lechner  vollständig  erhalten, 
n)ein  Hauptzweck  gieng  vorzüglich  dahin, 
daß  unsere  berOhi^ten  Männer,  auf  welche 
Deutschland  stolz  seyn  kann^  und  deren 
Nachsicht  ich  diese  Lieferung  vorzüglich 
empidiJt^^  indem  ich  ihre  Namen  an  die. 

I  2  Spitzt 


Spitze  derselben  zu  setzen  wagte >  mit  die* 
«en  jugendlichen  Gediditen  lacob  Lo* 
^hef&  durch  nuch  bekannt  werden  mögteo» 

■ 

« 

Sollten  Sie  pößeres  Interef^e  haben, 
diese  Schrift  selbse  einzusehen»  «o  dOffea 
Sie'  tich  <mat  m  mm»  <^fftetUch#^ fiiUao- 
tbeck  -wenden. 

Mit  hochachtung« voller  £igebeaheit 

Ihr  .  .     :  -  ■ 

9 

% 

Fiscber. 

s 

Lilium  Musice  plane  Michaelis 
Heinspeck  musici  Alexandrini». 

Am  Ende 

vExplicit  Lilium  Musice  plane  MichaeJii 
Reinspeck  de  Numberga  musici  Alezandii» 
'  ni  bn  meriti.  in  incliu  vniuer^tace 
Basilieniii  p  eundem  resumpta,  Atque 
p   Michaekm   Furter    ciuc  Basiliefi 

i  impre^sü 
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tt 

>  ajopressü  Anno  )c*  Nonagcsinio  sexto» 
12'Blätter  in  4^ 

hk  meinef  FriyatMBualuag« 

Die  Typographea  kannten  bisher  nur 

die  zweite  Ausgabe   von  dieser  Schrift, 

wdcbe  in  Ulm  von  loluuin  Schäffler  1497* 
gedruckt  wurde.   Diese  wird  von  De  nie 

und  Zapf  be&dirieben  und  von  f  anzer 
in  seine  Annalen  (^Toin«  3^  pi  540.  n.  $oy 
sufgenrannen.  Die  von  uns  hier  zu  schil- 
dernde Ausgabe  isc  die  Oi^iginalausgabe , 
welc^  sich  vorzüglich  durch  ihren  neuen 

KoccDdruck  auszcichn^c.  Auf  ^der  ersten 
« 

Seite  findet  nur  den  Titel  mit  etwas 
größerer  Type  (mit  einer .  Choralcype)  ge> 
druciLt^  ais  der  Text.  Auf  der  Kuckseite 
fängt  der  Prolog  an»  weicher  sich  mit  vier 

Zeilen  auf  der  folgenden  Seite  eudcu . 

♦ 

m 

Dieses  Werkchen  ist  für  den  Musl«- 
ker  «ehr  wichtig  und  schlechterdings  keines 
Auszugs  fähig  9  indem  es  ganz  aus  Regeln  zu^ 

sammengewebc  isi^  selbst  wenn  ich  blos  über 

* 

die  Methode  einige  Worte  sagen  wollte » 
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^flulisfe  ich  mich  auf  Vcrgkichungen  mit  äl« 
,tern  und  nQuern  Schrifc^Lellern  einladen  ^ 
ein  Umstand,  welcher  mich  hier  txt  weit 
fuhren  würde» 

Ich  halte  mich  hier  blos  an  das  Typo- 
grephiscbe^  ond  bemerlre  die  Blactzeichea 
von  eij  bis  biiijt  den  Mangel  an  übrigen 
Sigaacureu»  die  auslaufenden  Zeilen  t  wo« 
▼OD  deren  31  auf  der  vollständigen  Seite  ste- 
hen ;  das  starke  sdiöne  Papier  mic  desiiKeidien 
eines  d;  und  endlich  die  Form  der  Noten» 

Die  Form  der  Noten  weicht  von  der 
vorigen  ganz  ab,  wie  die  Figur  beweific» 
welche  sich  unter  1496  auf  der  Kupfertt* 
fei  befindet,  sie  sind  eckig  und  haben  gleich« 
.  dicke  Schwänze )  wie  man  dieselben  auch 
spater  in  Cboralbachern  findet»  Sie  sind 
wohl  in  Holz  geschnitten ,  ohngeachtet  die 
Art,  wie  dieselben  eingedruckt  sind^  mich 
darüber  noch  in  Zweifel  läfst.  Die  grie- 
chische Tonleiter  mit  der  Uiberschrift: 

.  Hec  est  scala  vera  et  recba  per  veno- 
.   rabilem  boedü  ex  greco  In  laduü  tradi- 

ta 
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ta  cminem  oi^scurauoiiem  debice  domon^ 
stxms  per  cunos  et  semicuuia» 

ist  in  Holz  gcschnitrenj  dies  bewciTst  ^  , 
die  Feiobeit  dbr  Liaien^  allein  man  ent- 
deckt keine  Spur  der  Form,  wie  ^e  aufge«' 
legen  hat»  Vermuihiicb  hatte  die  Holzta* 
fei  genau  die  Form  der  Figur,  so  dafs  die» 
selbe  mit  in  die  Coiumne  eingesetzt  wurde» 
wie  wir  es  heut  zu  Tage  mit  in  Holz  ge« 
schnittenen  Vigneuen  oder  andern  Figuren 
noch  thun.  -  ^ .  v  " 

<m 

Sehr  reinlich  sind  ganze  und  halbe  Zci«  i* 
len  -eingedruckt,  wo  Text  untergelegt  ist. 
Dals  es  aber  dennoch  in  Uoiz  geschnittene 
Isoten  sind,  die  mit  der  gan;&cn  Linie  ein* 
gegraben  waren  ,  beweisen  die  gleichen  Linien, 
welche  ununterbrochen  for^ehen;  und  auch  . 
einerley  Dici^e  haben«  Man  wuiste  schon 
vorher  durch  kleine  zusammengesetzte  Stü- 
clce  eine  Linie  zu  forrairen,  wie  der  Druck 
6mes  Conrad. Kachelofen  beweifst,  den 
irh  in  der  zweiten  Lieferung  recensirt  habe. 


lü  Jy 
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'        lüd9  ScudStfu 

s 

üriburgeosium  cum  Fropheüa  mirabiJis  in  fioc 

mit  dem  Dystichün ; 

Mathias  £anbuccellu& 

■ 

Ingeniüsa  cohors  ludas  paradigmutc  miro 
Quod  tibi  murumus  (sie)  oondidit  coce  Thomti 

Quo  bene  si  ludls  caute  quoq^  ludere  uosck 
Concito  quanta  fi)tot  syBaba  quo^  scica, 

Am^  Code 

'  Sotüite  pioUema  ludeotes* 

Beatus  Murner  Argentiuea 
Ftenoophordie  iaquiinobat 
Anno  diu         D,  XIL 
i6  Blatter  in  4^.  . 

Dieser  Druck  ist  in .  typographischer 
•  Ilin.^icht  sowohl,  als  seinem  Inhalte  nach 
sehr  inerkwflrdig.  Die  FraDkAirter  liaiceo 
Rgenoiph  für  ihren  ersten  Drucker »  der  es 
auch  an  sein  Häuft  anschreiben  iies^  und 
hier  erscheine  Thomas  Murner  als  ge« 
^gcbickter  Drucker  und  Pormschneider  über 

1(0  labre  früher.   Wahrscheinlich  hat  Ege» 

üolnh 
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nolph  durch  die  Inschrift  an  seinem  Hau« 
fse  andeuten  wollen ,  dais  er  der  ersce  ein- 
gebohrne  war,  der  in  Frankfurt  druckte, 
denn  Murn^r  war  aus  Strasburg  und  hat> 
te  sich  in  Frankfurc  niedergelafsea  Audi 
zeigen  seme  Typen ,  daß  ^r  nicht  deut^clie^ 
sondern  Pariser  Muster  vor  Augen  gehabt 
habe.    Auf  dem  Titel  sieht  man  einen  zier- 
lieben  Holzschnitt,  einen  Alten   mit  der 
Brille,  welcher  mit  einer  nicht  jungen  Dai^ 
me,  Dame,  spielt.    Die  Rückseite  des  er* 
sten  iilatts  ist  leer  gclafscn,  ajif  dem  zwei- 
ten Blatte  fängt  die  Vorrede  an:  Vitus« 
Geyf)  felha  genoip  Liberalium  artium  ma» 
'  gister  studiosis  adulescentibus  Salucem«  Nach  . 
dieser  steht  eine  Kachschrift,  Thomas  Mur- 
ner  leclori;  und  dann  folgen  die  Erklärun» 
gen  des  Spiels,  die  vielleicht  für  einen  an* 
dern^  ein  gröfseres  Interefse  haben  werden^ 
als  für  mich*    Auf  der  Rückseite  des  drit» 
ten  Blattes  sieht  man  eine  Ilaud,  in  weL 
eher  die  verschiedenen  Lineamente  durch 
Jiuchstaben  bezeichnet  sind,  unten  auf  der 
tiand. steht  4er  Name  .Murner,  ein  Um* 

*  l  S  «tand 
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^«tand  der  mich  glauben  läfit,  daß  Thomas 
JMuraer  selbst  diese  Figuren  in  Holz  gc^ 
schnitteD  habe;  Uoter  diesen  zeichnet  sidi 
beaonden  der  Spieler  mit  sehieoi  Stichbce» 
te  und  aufgebobeoeoy  Aufimm'ktamk.eit  erre« 
gendeil)  Zeigefinger ,  aus  ^  welcher  sich  auf 
der  Rückseite  des  vierten  Blattes  befindet. 

Die  Auslegung  und  Erklärung  des  Schach- 
»piels  mit  dem  Holzscbnitte»  die  ErklSnuv 
des  Würfelspiels  mit  dem  Holzscbsitte  Ex* 
empiaris  alea  ludentium  sind  sehr  merkwür« 


dig  in  historischer  Hinsicht.  Endlich  fin- 
det man  aacb  sogar  ein-  Glücksrad  abgebfl* 
det^  was  mit  den  rouge  et  noir  ziemlick 

viel  üehnlichkeit  hau  Auf  der  Rückseite 
des  letzten  ßlaittes  entdeckt  man  noch  einen 
Holzschnitt.  Zwei  ziemlich  uofreimdUcbe 
Genien  halten  die  Posaane  in  der  einen  Handf 
mit  der  andern  ein  Schüd « mit  der  Inasobriit: 
Facienda.  Die  Coionnen  haben  auslau- 
fende Linien,  wovon  33  auf  der  vollstän- 
digen Seite  stehen;  man  findet  auch  Blatt* 
zeichen  aj   bj    bz  b$« 
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von  merkwürdigen  Handschriften. 
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Aelteste  deutsche  Urkunde. 
^  von  x»5i. 

Vichts  kano  für  den  Sprachforscher  mzie» 
heoder  seyn^  als  sich  in  diejenigcQ  Zeicen 
zurück  i(U  versetzen  j  wo  Sprache  ^  Aua» 
druck  und  Schreibart  noch  das  auiTaUcnde 
Gepräge  der  Kindheit  habeii»  Stücke ^  oder 
auch  nur  Fragmente  aus  dieser  Epoche  ge- 
ben den  £chlül^el  £U  einer  Menge  von 
Beugungen,  sulbst  BilduDgen  von  Wor- 
ten» die.  der  scharfsinnigste  Grammatiker 
durch  bloscs  Forschen  und  Vergleichen 
mit  neuem  i^üdungen  nicht  errathen  haben 

« 

'  Des  gelehrten  Diplomatikers ,  Herrn  . 
Kindlinger's  Aufenthalt  in  Mainz  hat 
mich  in  den  Stand  gesetzt»  einige  sehr  sei« 
tene  altdeutsche  Sp racuiVa^ucnce  studicrün 

zu 


zu  können )  die  sein.grolser  Fleifi  an  vet^ 
^chiedencn  Orten  auüand»  Er  war  es  ^  wel« 
eher  diese  Urkunde  ^ncdeckte.  Sie  kt  auf 
Pergament  erst  in  lateinischer  Sprache,  und 
dänti  in  der  Uibersetzung  in  deutscher  Spra* 
che  darunter  geschrieben«  Wk  woUeo^  da 
beide  Sprachen  das  Original  ausnxachea«  das 
lateinische  dem  deutschen  folgen  lafsen,  da- 
mt  es  diesem  in  undeudichen  Fällen  zur 
Vergleichung  diene« 

Ja  Nanie  des  *  Vadnr  inde  des  Sunis  in- 
de  des  heiligen  Geistis«    De  Umminc»  de 

was  tuschin  deme  i^uAchove  Cunrade  van 
Coilne  up  eine  Siede  ^  inde  Grevin  Wil- 
helibe  ^an  Guleche  up  ander  Siede,  de  i$ 

uvcrmitz  gudin  Ludiu  icre  bciJtr  Rade  al« 
sus  giffint  inde  gegudit,  dat  dir  Greve  sal, 
so  wanne  ieme  ove  sinen  Ervin  der  Here 
van  ilensberch»  Her  Uenric  ove  sine  £r«  ' 
vin,  wieder  gevint  die  Penninge,  die  dir 
Grevc  ieine  op  dit  Hus  ze  Holkerode  inde 
dit  Lant  gegieveahait,  so  sal  he  ove  sine 
Ervin  ienie  ove  sinen  Ervin.  .  dat  Uus  in» 

de 

■ 

« 
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■ 

At  imt.  Ijmt  leididi  wieder  Uzin.   Hie  in- 

tuschin  sal  dir  Greve  dat  Gut  haldid  in  suU 
chin  Rechte  inde  in  sulcber  WiestOy  abic  -  ^ 
hiic  dir  Greve  vao  Seyne.  , 

-  Dana  van  Wank,  dac  dir  Greve  vir« 
goldin  hait,  ist  al^us  gesprochio:  Ovid  Die- 
nestmannis  Gut  is  des  Bischovfs,  ove  Man» 
nisgiit;  sone  magit^  dir  Greve  nit  belialdin ' 
aundir  sinen  Willem 

Vort  van  Zulpecbe  i^t  so  gescbrochiiit 
dat  dir  Bischof  inde  sin  Geütict  sin  Gut  in 
Sttlcheme  Rechte  bebaldin  aal«  alsit  waa  un- 
dir  diu  Biacbove  £iigilbreche  inde  den  Bi- 
sdiove  Henriche:  inde  alse  dir  ScbeiFea 
deilet;  inde  alse  dis  Grevin  Altvorderin 
saziQ,  so  sal  dir  Greve  besiczia  inde  dir 
fiiscfaove  inde  dir  Greve  aulin  on  dir  nur« 
de  lazin  genugin» 

N 

t 

Van  Lomuntzheim  inde  van  Kente  in- 
de van  ardiciiic  Cude^  dat  dir  Bi:>cliof  zc 
Fante  heidit  van  der  Grevinnin  van  Seyne, 
ist  so  geschrocbin,  dat  dir  Greve  dente 

liischove 
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Biscbove  widet  geve  dat  Korn»  dat  da  ge» 
nomin  is,  alse  he  ime  bit  sinen  Wordia 
gelovit  hait;  iDde  des  «al  man  mp  Grevin 
alse  viele  ave  siain,  aise.  siain  Lxxdin  geno» 
min  wart,  da  man  vir  Toneburch  lach» 

Van  me  Herio  van  Hensbercb  ia  so 
gesprocbhr,  daC  he  ove  sine  Ervin  dicHus 
van  ^Hilkerode  inde  ditLant;  losin  sal»  inde 
los  machin  van  me  Grevin  van  Guleche 
inde  sinin  Ervin  ane  Argelist  intu^clau  liie 
Jndc  sente  Martiniß  Mefsin:  inde  of  lies 

ult  endeJe,  SO  sal  he  bit  sinin  Eurgin,  de- 

te  sievene  sont,  ze  Duze  in  varin,  alse 
sin  offin  Brief  spricht;  Dar  wider  sal  dir 
Bischof  den  Heren  van  Uensberch  wider  se- 
tzin  in  al  sin  -  Gut,  alse  sine  Hantvestene 
sprichit,  inde  ieme  levendich  Urkunde  giet, 

inde  da  inne  beschirmin  sunder  .Argelisb 

.  # 

Vort  sal  dir  Bischof  deme  Herin  vta 
Hansberch  sine  *  Lude ,  die  ime  lohan  vaq 

Harte,  dir  Ampcman  van  Waldinberdi^  a^ 
gev^angin  hat|  los  aucbin  lade  kdiciij  inde 

dac  i 

I 
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<iat  Gut,  dat  ime  lohan  geaoiQin  hat^.wii' 

'  dir  gevin  ovc  gcldin  na  Warheijde  sundiif 

« 

Arge  Ion.  lüde  van  den  Ludin»  darum» 
be  die  Zveuinge  is,  dei  sal  man  an  die  gi^ 
d^  nrairheic  gain,.  inde  die  &uün  irvarin^ 

die  man  daizu  ^enzln  sal« 

t  m 

Vort  aal  dir  Bischof  deme  aeivin  tf^ 

riü  van  üensberch  dun^  alse  schuldich 
ja  ze  dime  sime  ledigeme  Manne ,  in  hewi-- 
dir  deibe  Biachove,  alse  ein  'Iedich  Man 

« 

ftidie  redieme  Herln^ 

«  ♦ 

Ze  Urkuodinne»  inde  stede  zü  halden- 
iie  diese  Sune  nnde  die  Vurworde  wir  Bru» 
der  Huge  van  Codes  Getiadin  Cardinal  van 
Sente  Sabinin^  des  Paus  Legait^  Greve  Ali^ 
van  den  Berge ,  Herzoge  Walcave  Van  Lom* 
buich  gcbedin  van  den  Bischovc  \'an  Col- 
lie inde  Van  me  Grevin  van  Gulecbe^  so 
hain  wir  unse  ingesigele  an  disen  offifiin 
Brief  gehangin»  Dil  geschach  2e  Nüsse» 
di^  hci^iin  Dai^  unsir  Vrowin  dir  Laszcre» 

lint  dat  Got  geborin  Wart  Dusint  }ar«  zueU 

K  huniUrl 


hundirc  lar  imie  des  ein  inde  vuDfüge» 


FriUrici     •    Adolü  Comuis  Walerarai 
Husonis        '    de  niontc  Ducis 

de  Lembocdi 

In  nomine  pairis  et  filii  et  Spiritus  sacdi 
amen*  Discordia,  que  fuit  inter  Dominum 
Cuoradtun,  Colon»  Archteptscopum  ex  parte 
una»  et  nobiJeai  virum^  Wilbelmum^  Cami- 
tem  luliacensem  ex  parte  altera ,  medianü- 
bus  viris.  bonis,  Cousiliariis  ulriusque  hoc 

modo  esc  concordata  et  tennjnata:  quod 

■ 

Cornea  luliacenajs^  quandocunque  Dominus 
de  Iknesberg^  vel  ejus  beredea  ipsi  Comi« 
ti  Iiuiacensi  vel  ejus  bercdibus  dcnarios  suos 
rcddiclcrint^  quas  ipse  ComcSv  eidem  Dorai- 
pp  de  Henesberg  super  Castrum  Hilkerode 
et  terram  mutuavit»  resütuet  ec  reddetipse 
Cornea  vel  ^us  heredes  Domino  de  Heues- 
bcrg  vel  tjuci  iicrcJibus  ipsum  Castrum  ei 
terram  absolute«     Tempore  autem  media 

Comes 
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Comes  luliacensis  praefatus  vel  ejus  here» 
des  teaebunt  ipsa  bona  in  eodein  jure  eC 
modo  9  quo  tenta  fuerunt  a  hone  memo- 
Tic  •  •  Coraite  Seyncnsi. 


De  Wannele,  quod  Comes  luliacensis 
emic^  sie  est  concordatum  ^  quod  si  bona 
lila  sunt  bona   minisleriaiia   vel  vasallica 

■ 

Jlcclesie  Coloniciisiü ,  tunc  Curnes  luliacen- 
3is  ea  tenere  non  poterit  absque  .  Arohio« 
piscopi  Coioniensis  voluntate« 

De  Tulpeto  sie  est  concordatum ,  quod 
Archiepiscopus  et  Eccieöia  Coioniensis  bona 
601  ibidem  sita  in  tali  jure  tenebunt,  in 
quo^^  foenint  sub  Archiepiscopis  bone  me- 
morie  £ngelberto  et  Uenrico;  et  secundum 
senteniiam  ^  Scabinorum  ejusdem  loci:  et 
sicuc  progenitores  Comicis  in  bunis  suis  iii' 
loco  eodem  sicis  fuerunt,  ira  et  ipse  per« 
manea^c  in  eisdem;  et  uterque  eorum  tarn 
Archiepiscopus  quam  Comes  luliacensis  eis- 
dem junbus  Sit  concentus/' 

De.  domino  de  Henesberg  ita  est  or» 

dinatum,  quod  ipse  vel  beredcs  ejus  Ca- 

\\  z  strura 
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strum  et  temm  de  Hilkerode  ebsolvratv 
et  Ubera  fiKient  de  isaubu«  cooucia  luliap 
vel  eil»  hef edun  usque  ad  festum  bea« 
ti  Martini  nunc  fu(uriun  j   et  hoc  absquc 
dolo  et  fraude;  et  ai  ipie  DoUdniia  de  He- 
iiesberg  hoc  non  faceret»  ex  tunc  ip$e.  vel 
ejus«  berea  cum  suis  fidejussoribus,  qui  aep- 
tem  sunt,  intrabunt  Tuitium,  inde  non  re- 
cesfuri,  quousque   premisfii  auÜDpIevermt 
aecundum  quod  in  ipsius   patenti  litten 
cootinetur^  quam  super  bils  dedic  iU-chie- 
l^iACopo  memorato,   Econtra  Dominus  Ai* 
cbiopii^copus  coloniensis  diäum  Nobilera  de 
Jienesberg  vel  heredes.  eiua  reftituet  ia  poa. 
icafionem  bonorum  Quorum  f  aecundum  quod 
in  iittera  inter  ipsos  super  hoc  confcda  con« 
tinetur,  et  sccunjum  quod  fibi  teftimonium 
perbibent  vi  vi  ceftea{  et  in  eiadem  booia  ip- 
aum  et  ejus  heredea  abaque  doio  et  fraude 
defendec   Ad  bc^  Dominus  Archiepiscopm 
boniines  Domini  da  Henesberg  predifti, 
quos  cepic  lohanoes  de  Hurte  Dapifer  de 
Waidenberg  9  faciet  absolutoa,  et  bona  ab- 
lata  restitui  faciet  vel  peisolvet  secundum 


i 
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justam  estimationcm  bona  fide  absque  dolo 

% 

% 

Quesdo  autem»  que  fuit  inter  Archie« 
piscopum .  et  Dominum  de  Henesberg  5uper 
Idandpiis  ßive  iiomimbitö  quibusdam  j^er 
bonos  vires  ad  hoc  a.partibus  sucueodos 
secundum  investigationeni  vericatis  tennina- 
bit;  et  super  hec  omnia  ipse  Archiepisco- 
pus  ipsi  domino  de  Heoesberg  faciet  in  om- 
xiibus^  sicuc  Dominus  cenecur  facere  ligio 
suo  Va^allo;   et  versa   vice   Dominum  de 

Henesberg  fadet  Domino  Archiepiscopo  t 
eicut  ligius  Homo  tenecur  facere  Domino, 
suoi  ec  hoc  hinc  iade  bona  fide  aine  &au- 
de  ec  dolo« 

m 

In  c^timonium  prediftorum  nos  frater 

Hugo  9  xniserauoae  divina  titulo  sancle  Sar 
bine  prc^biier  Cardinalis,  aposcolice  sedis 
Legatus,  A.  Comes  de  Monte ,  et  Wat. 
Dux  de  Limburg  rogati  a  partibus  prediftia 
•  Boscra  Sigilla  presenübus  iitceris  duximua 
appunenda^  et  formam  Compositionis  hu« 

K  3     -  jusmodi 


jusmodi  in  latmo  et  theutonico  in 
UQO  volumine  conscribi  placuit »  m 
latinum  non  aliter^  quam  theutonicum  so- 
mt  subscriptum  expouacur*    Adum  Nus- 

o  o 

fle^  Anno  pomini.  M  CC,  Lo  primo^  in 

Crasuuo  nauviuü^  bcate  Marie« 

m 

a,  3. 

t 

Merkwürdiger  noch  sind  folgende  bei* 
de  Fragmente»  welche  Herr  Kindlinger  in 
einem  Pergamentnen  Codex  in  £scq  auf« 
fand.  Dieser  Codex  besteht »  wie  gewöhn- 
lich die  meisten  Handschriften  der  Kloster« 
bibliothecken ,  aus  verschiedenen  Abhand- 
lungen, von  Verschiedehen  Känden  in  ver» 
schiedenen  lahrhuuderten  zusammengeschrie- 
ben und  später  gesammelt  und  gebunden. 
Die  Scljrifczügc  mit  welchen  dieses  Vcr- 
zeichnifs  der  £iQkünfte  des  Scifbs  £sen  ge- 
schrieben isC|  iielien  Herrn  Kmdhnger  ver- 
muthen,  es  sei  in  dem 'neunten  .oder 
hüch.i:  n<;  zu  Aiiuij^c  d<s  zehnica  vcrfer« 
tigc  worden. 

Vui 
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^lü  lefed  tho  ics  bpoifaduf  pavos  m 
roma  utias«  that  he  tiädi  thena  Kiefur  aiiv 
vocatum.  thac  he  imo  aa  rom6  mbwgeii« 
that  thia  laidi  uuilon  pantbeon  hetoa»  waa 
thar  uuer  thöo  alla  a%oda  inoa  begangana« 
So  he  je  imo  tho  iegioam  hadda,  so  wie« 
da  bcit  aa  uscs  Drohciaes  eraeodo  u^ra 
Fruöa  fcg^  Marian  ende  alicro  cii&Us  raar- 

*  tiro.  te  thiu  also  thar  er  inna  begangen 
vuarth  thiu  menigi  thero  diuuilo«  that  thar 
Bu  inna  begangan  .uaertba  cbiu  ge  bugd  alle« 
rcgodcs  heligono.  IIa  gi  bod  tho  tlmc  al 
thac  folk  thc$  dages  also  the  kalepd  Dovehi 
her  anatendie  te  Kenkon  quami  endi  also  ^ 
that  godlika  thianust  thar  ala  gc  ddn  was 
so  wüber  gewarsmanao  ge  wilik  fru  endi 
blithi  te  hus.  Endi  thanana,  so  warth  ge- 
wonohed  that  man  hödigö  ahter  allero  tbero 
Waroldi  bcged  thia  ge  bugd  allero  Godes 
bdigono.  te  thiu  so  vuat  so  rui  an  allemo 
themo  gcra  uer  gomeloson  that  \vi  it  al 
h6dig6  gefulloa  endi  that  vui  thur  -thero 
beligono  getbingi  bekumaa  te  chemo  cwi« 

^  gon  liva«    bcipaadcmo  useaio  DruUiiae« 

K  4  Wir 
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\^ir  lesen  9  als  sanct  Bonifiidus  Ptbet  n 
Rom  warj  da&  er  bat  den  Kaiser  als  Vogt^ 
dafs  er  ihm  zu  Rom  ein  Haus  gäbe,  wel« 
ches  die  Leute  sonft  Pantheon  hiefsc^^  wefl 
dsrinQ  alle  Abgötterei  begangen  wurden« 
AU  «r  es  ihm  gegeboa  haue,  so  woihete 
er  es  zu  unsers  Herren  Ehre^  untrer  Frau 
Set.  Marien  und  allen  christlichen  Märtirern^ 
daß  9  wie  auvor  darinn  die  Menge  der  Tei»> 
fei  verehret  wurde,  nun  (darin J  die  Fese« 
%9^Q  aller  iiciligca  Gottes  gefeiert  werden» 
Er  gebot  da,  daCs  all  das  Volk,  des  Tages 
als  den  ersten  NovembeFt  anständig  zur 
Kirchen  käme ,  und  also  der  göttliche  Dienst 
daselbst  all  verrichtet  wurde«    Nun  jieng 
^edcr  Geschäftsmann  froh  und  wohl  nach 
Haurse.    Und  so  wurde  (es)  hernach  (zur) 
Gewohnheit >  'daft  man  heutiges  Tages  noch 
in  alier  Welt  die  Festtage  aller  Gottes  liei- 
]igcn  begeht     Damit  wir  das  alles,  was 
wir  so  an  allem  dem  gern  vernacbläßigten, 
heute  erfUÜen  (möchten) ;  und  dals  wir  durch 
der  Heiligen  Fürsprache  zu  dem  ewigen  Le* 
l^en  kuiiicn.     {iclfg  zu  dm  unser  Gott. 

Das 
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Das  xwette  Fragment»  welches  ala 

Zinsrcgiscer  noch  mehr  Scbwierigkeiiea  ia 
der  Uibersetzuqg  hac,  ist  ebep  so  alt  in« 
es  von  eben  der  ^aqd  gescbrieBen  jstt 

\zn  uehua  ahte  ahtedeg  roudde'  maltes  eode 
ahte  Brod  cuena  fostra  ertco«  uiar  mudde 
gerston  uiar  uocbpr  thiorcs  holten«  te  thrua 
hogo  tidon  ahte  tiaa  irudde  malces  ^nde 
thrlau  oother  holcea*  ende  uiarhteg  bikera» 
ende  qserQ  \^mno  missQ  (u^  cr^ikon^ 

*Vaa  ekan  fcetha  shniliter. 
Van  rengerengtborpa  aimiliter^  ^ 

Van  Hapkretha  similiter  aoa  tbat  holt 
te  tbea  hogp  tidon,  that  npgeldec  thero 
'  ambatho  neuue  than 

Väo  BrokhufoB  kthen  hogecidon  nigen 

mudd^  malten  epde  cueute^  bigera  endp  lua 
uuküii»  .        '  . 

Van  Uorlon  nigen  ende  uillech  mudde 
nialtes  ende  tue  uother  chiores  huiccs.  tue 
ipudde  gcrsion.  uur  broc  en  fuscer  ertrej. 

)C  5  '  tuentcg 
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tucnicg  bikera.  endi  tua  crukoa  nigen  laud- 

de  (aaitei  techen  hoge  tidon« 

Van  nian  hu$  fixnilicer« 

Van  Borthbeki  fimiliten  ^ 

Van  Drene  te  usero  herano  misso  tian 
ember  honegas,  Te  pingoston  liuondon 
haivoQ  ember  honegas  endi  ahtodoch  bike* 
ra  endi  uiar  crukon« 

\om  Viehaus  acht  und  achtzig  Müdde 
Malzes  und  ncl  t  Brod,  zwei  Seiler  Eier, 
yier  Mttdde  Gerften  vier  Fuder  dürres  Hol» 
zes  zu  drei  iioben  Zeiten  acbucehen  Müd- 
de  Malzes  und  drei  Fuder  Holzes »  und  vier- 
zig Becher  und  auf  unfcrs  Ilcrriin  Mcl^c 
zwdi  Krüge. 

Von  Ellenfcheide  gleichfalk 

Von  Rengeling turp  gleichfaUs« 

Von  U uckerde  gieichfaIJSf  ohne  das 
Holz  zu  den  hoben  Zeicen«  Die  JXägeldt^- 
ckc  der  Ambachc  nebenher. 

Von 
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.  VcMi ' Brockhausea  zu  den  hohen 
neun  Müdde  Makc^  und  zwanzig 
Becher  und  zwei  Krüge. 

Von  Hör]  neun  und  fünfzig  Müdde 
Malzes  und  zwei  Fuder  dürren  Holzes, 
zwei  Müdde  Gersten,  vier  Brod  ein  Sefter 
Eier,  zwanzig  Becher  und  zwei  Krüge;  neun 
Müdde  iVialzes  zu  den  hoben  ^len* 

« 

Von  Nienhaus  ebenfalls. 

m 

Von  B  o  r  b  e  c  Ic  ebenfalls« 

Von  Olsen  auf  unser  Herren  Mefte 
zehen  Eimer  tionig.    Auf  Eßngsten  fieben 
halbe  Eimei:  Honig  uod  aciiuig  .Becher  und 
.  vier  ivrü^e» 

Diese,  beiden  Fragmente  der  nieder-  ' 
deutschen  Sprache,  aus  welcher  so  viele 
Worte  in  mehrere  neuere  gekommen  sind, 
lies  Herr  Kindli nger  in  den  allgcmcU 
HCü  Leiuziiicr  litt  er  arischen  AOr 
Zeiger  einrücken;  der  Leser'  wird  diesel- 
ben gewiß  nicht  ungern  hier  wiederfinden, 
da  folgendes  Zinsbuch,  weldies  in  eben 
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^  Sprache  gescbriebeo  jat,  tmeo  sucht 

unwicbtigeQ  Beitrag  zur  oähera  Kenncnu$ 
derselben  UeferC* 

Zinsbucb  in  oiederteutscber  Spradie  in 
i-ierm  iundüngers  Sammlung. 

T^hii  [int  thie  sculdi  uan  the  mo  urano  ue- 

>  »  - 

hüsn^  uan  themo  haue  fei  uomo.  tuulif  ger» 
stena  male»  eode  X«  male  bueccs  eude  uu. 
muddi  ende  uu«  malt  roggon  eade  ahie 

muddi  ende  thru  mud  -  di  banauo,  eade  uier 

Kogu  en^de  tue  Q>ec  üiln  uier  eoauin  iiier 
embar  ameraC  ende  alle  thie  uerfiomge  tho 

hirta  hered  other  half  hunderod  baQero 

tue  muddi  eiero  thriu  muddi  peuikas  enoa 
falmon  tuulit^  Iculd,  lakoa  *)  ende  tue  embar 
hanigas  ende  cn  fu in  festein  peninggo  uuerht 
ende  en  f^ap  ende  feba  muddi  huetea  ende 
teio  fcolc  garuano*  Ande  to  tbemo  afleron 
biu^  ui^  gerstena  malt  gimelta  eode  sths 

m 

muddi 

cnSt  thero  abdiTcon*  Annicrkiii]^  des  Origi- 
ginaUf  was  soviel  sagea  wiU»  aU;  was  die  Acb* 
tiiaia  empOagt« 
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amiMl  «fidt  toentigh  nmddi  geritod  etidi 
litefttti  flmddi  haueroa  codi  sehs  miiddi  eri^ 
CO«  eudi  lokkoa^  eode  en  muddu 

4ndi  en  tnuddi  hueces   ende  tue  ipekiuiii« 

leode  tue*  fiain  Irp  ie  haetiunr  ihM  penniog* 
•  iioetht; .  ■  • 

t  Um  Itc  f^ton  Ulf.  malt  gcrstin«  gimet* 
t$  eodfi  fier  male  rokkon  ende  .üd  miiddft 
ende  uuf  fpek  iuin.  Mde  tue  fiitn  iso  gt 
huueth^  ahco  peuniggo  utterch«.Uan  exne 
l[^a  h^arnon  fiertein  muddi  gerston  gi  moJ,* 
fa  ende  ep  spek  fuia  ende  tue  fiiiD  iio  gd 
^  Jiuue  tbar  ahto  pwaiugo  uuerth^  Vaa 
fch^x  es  aeehon  Kikbra.ht  tue  m^t 

fokkon  tue   gcrstina  malt  gimalaaa*  ende 

lunggi  uaa  themo  feiucm  diorpa  thricigh 
moddi  rokkQQ  ende  ahte  tem  muddi  ger- 
Btinas  XDalta$.  Van  fieht  tbarpa  Azeiia 

teiü  muddi  rokkua  ende  Lein  muddi.  gesti- 

pas  maltas.  Van  radis  cborpa  azelin 
ea  malt  rokkon»   Van  uueatar  lok^fecon 

Lanzo  tuenticb  muddi  (okkoa  ende  en 
gerstin  malt  gimelt«    Van  thero  musna 

hezil 


hrczil  tucaücb  louddi  rokkoti«  ende  en  ger- 
sein  malt  g^alao«  Ende  uan  cMnib  lAtaton 
Ampn  fforo  tu«iidi  muddi  toäka»  ende 
U^ikk  nrndiii  gmuaas  niaiui»  £ode^  Tie« 
«o  .uaa  ihera  muiaa  eo  malt  rukküfl,  Vau 
graf  thorpa  Williko  tuulif  muddi  rok- 
koo.  ende  en  gerscin  malt  Reinzo  aan 
tiiemo  feluoQ  tharpa  en  malt  rokkon^  £nde 
Hemoko  uan  themo  seluoD  thorpa  tue 
milt  ickkon  ende  cngi  malan  malt  gcrston. 
Van  anon  leliko  tue  malt  rokkön.  Van 
fienfithebuson  £i£o  en  malt '  *rokkoii. 
An  tliemo  ieiaon  thorpa.  Also  tuenuch  , 
muddi  rokkon*  Vau  hurfti  Emma  cuen-  i 
tich  rnnddi  rokkon*  /Uan  nelt  feton 
tieziko  tue  malt  rokkom  Bernhard 
aa  tii^mo  fei uon  tharpa  tucdtich  muddi  rok* 
koii,  .  Van  ho  Ion  feton  Azelin  en 
maltrokkon.  Wikmutid  an  themo  seluoa 
thorpa  ende  Dagcrad|  ende  Aareko  alli-  - 
giiiko  imo.  Van  bocholta  Tiedico 
lue  malt  rokkun«    Van  ioronbeki  Kan» 

■ 

ko  cii  m.ilt  rökkon.    Vau  ficlic  thorpa 
.  tein  muddi  rokkon* 

Kaziko 
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l^azijco  an  chemo  ieiuoa  ciiorpa  airo, 
Gat  mar  uan  chemo  fcluon  thorpa  ahte- 
tdn  ffiuddi  rokkön.  Witso  thricich  miiddi 
rakkoa  um  chraao  feluoa  thorpa« 

.  ^  -  <  ^Van  gropiiingi  Vitzo  eo  male  rokkoiu 

*  * 

Radbrahe  uan  themo  feluon  thorpa  ea 
xn'dlt  rokkon.  ende  en  embar  bonigas,  Vaa 
fciphurst  Manniko.....  Uan  hot 
non  Lieuiko  febs  muddi  rokkpo^  Rad« 
uuard  an  .theooo  feluoa  tl^orp«  en  mak 
rokkon  ende  tucutich  muddi  gerston^  Uaa 
gron  hurst  Makko^  tein  muddi  gcrsti- 
tüs  naltb  gemaleoas»    Menoko  an  themo 

« 

feluoh  thorpa  fehs  Qiuddi  rokkon  tein  mud» 
tdi  gerftinas  maltes  gimalenas«   Tiezo  an 

tlicmo  scluon  Uiorpa  tucntich  nruddi  hauo- 

roo»  Lieuikin  an  thqmo  feluon  thorpa 
tein  muddi  gerstinas  mattes .  gimalena«  en-» 

de  tcia  muddi  hauoroii«    Uan  ftelting* 
thorpa   Boiü   tuentich   muddi  gcrotinas 
maltes  gimalcnas  Uan  uriling  thorpa 

A  b  b  o       ibhüch  muddi  hauoron  £ndi  an 

thciDO 

jj  CuVi  i  k  o,  Annicrknim  des  OriiiinnJs.  Rntwcticr  be- 
deutet esdcn  ZiiiuniLn  des  genanucr  Ahbo.f  vier,  was 
mir  walirschclniiclier    ,  eiuca  spätua  ikdtüuuucr« 
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thaii  >  fcluon  thor^a  tuentich  muddi  bauen 
ron«  3 120  an  thcoio  felu&n  thorfNi  en  gef» 
sein  male  gimaian.  endi  tueouch  muddi  ha- 
uoroiu  üarib^tn  au  ih&mo  iduon  üuu^ 
fahs  malL  hauoioa  aiiu  aiuddi«  VVi- 
&il  an  tbemp  fishioo  tfaorpa  en'  mab  hue^ 
tes*  Eiliko  uan  pikon  hurat  ea  coi- 
bar  haaigaa*. 

Tbie  fint  thie  steMi  tbe  an  theo  hof 
felaon  geMad  co  Aniogerola  ets» 

4 
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Dies  sind  die  Schulden  vott   dem  Frohn* 
Viehhofe,  Von  dem  Hofe  aelbst  Zw6lf 
Maker  Gerateo«  und  X.  Maicer  Waizeo  uod 
vier  ^üdde  uod  vier.  Malter  Koggen^  und  I 
acht  Madde  und  drei  MüJJi  Bohnen,  und 
vier  Ktth  und  zwei  Speckschweine,  vier 
Koacbwein  vier  Eimer  -Schmer«  und  alle  die 
Frisciilinge  die  hierzu  gehören,  anderthalb 
hundert  Ilüner,  zwei  Muddi  Eier  drei  Müd- 
de  Pfennige  einen  Salmeo^  zv^ölf  Scboldla- 
ken  und  zwei  Eimer  Honig  mA  eiö  Schwein 
aeduiehen  Pfennige  werth  und  ein  Schaf  und 

sechs 


• 
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sechi  Müdde  Waizen«  und  zehen  Schock 
Girben;  Und  von  demselben  Oscernhauii 
fünf  Malter  gcsdirotcnc  Geiste,  und  sechs 
Müdde«  und  zwanzig  Müdd?  Gersten  und 

vierzig  Müdde  Haber  und  sehs  Müdde  

und  vier  Malter  Roggen  und  ein  Müdde« 
und  ein  Mudde  Walzen  und  zwei  Speck- 
eehweine;  und  zwei  Schweine  deren  je* 
des  acht  Pfennige  werCh  ist» 

Von  Lackseton  fünf  Malter  geschrote- 
ne  Gerste  und  vier  Malter  Roggen  und  ein 
MQdde  und  zwei  Speckschnireine;  und  zwei 
Schweinederen  jedes  acht  Pfennige  Werth  ist^ 

'  Von  Emshorn  vierzehen  Müdde  ge- 
schrotene  Gerste,  und  ein  Speckschwein, 
und  zwei  i>chweine  deren  jedes  acht  Pten« 
nige  Werth  ist»  .  » 

Von  Scharzzohn  Reicbbrecht 

zwei  Malter  Uocken,  zwei  Maiter  geschro» 
tcne  Gerste»  Und  Lunge  von  .  demselben 
Dorfe  dreisig  Müdde  Rocken  und  achtzehen 
Müdde  geschrotene  Gerste.  Von  .Ficht» 
dorp  Azeiiti  zehen  Müdde-  Aocken  und 

4 
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zchen  Miidde  geschrotene   Gerste.  Von 
R aStorp  AzeHo  ein  Maicor  Rock^  Vc» 
West  Lecbxeton  zwanzig  .  Müdde  Rcn 
cken;  und  ein  Malter  geschioiene  O  erste 
Von  dem  Müsen  Hezil  zwanzig  Müdu^ 
Ro^en  und  ein  Malter  gesdirocene  Genta; 
Und  von  demselben  Dorfe  For .  swansig 
Müdde  Eocken  und  zwantug  Miklde  geschro- 
tene Gerste.    Uüd  Tie*  voa  den  JMusen 
ein  Malter  Roeken.  Von  Grastorp  Wil* 
lig  zwölf  Müdde  Rocken;  und  eine  ge- 
schrotene Ger&ce.   Reinz  von  demselben 
Dorfe  eia  Malter  Rocken,    Und  Hemock. 
von  demselben  Dorfe  zwei  Malter  Rocken 
und  ein  Malter  gescbrotene  Gerste;  Von 
Einen  Leiick  zwei  Malter  Rocken«  Von 
Scbmidthausen  £iz  ein  Malten  Rocken» 
In  demselben  Dorfe  Als  zwanzig  MüdJe 
Rocken«     Von   Horst  Emma  zwinz^ 
Mudde  Rocken*    VonVeltsen  Xiezicb 
zwei  Malter  Rucken.    Bernhard  in  deo« 
selben  Dorfe  zwanzig  MüJJe  Rocken.  Von 

Holzseten  «Azelin  ein  Malter  Rodten.  , 
Wikmund  in  demselben  Dorfe  und  Da*  I 

gerad 
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Hertd  und  Aseko  alle  gleich  ihnk  Voii 
Buchbol^  Tjedich  zwei  Malc^lU>kkGa 
Von  Oraubcck  Jvanko.  da  Malter  Ro* 
cken.  Von  Fiehdorp  zehen  Müdde  Rocken« 

Razich  in  demselben  Dorfe  ebenfalls. 
Gotipar  von  dci&selben  Dorfe  achczeheti 
Müdde  Rocken;  Witzo  dreisig  Müdde 
Kopken  von  demselben  Dorfe« 

Von  Groppelingea  Witzo  ein 
*Malter  Rocken«  Radbreht  von  demsel- 
ben Dorfe  ein  Malter  Rocken,  und  einen 
Eimer  Honig.  Von  Schiphorst  Man- 
niko«.««ft  Von  Hotnon  i^iewiko  sechs 
Müdde  Rocken^  Rad  ward  in  demselben 
Dorfe  ein  Malcer  Rocken  und  zwanzig  Müd-* 
de  Gersten.  Von  Grün  hörst  Mako  ze» 
.hen  Müdde  geschrocenes  Gersten -Malz«  He* 
mako  in  demselben  Dorfe  sechs  Müdde 
Rocken,  zehen  Millde  geschroLdiCs  Gcr- 
stenmalz«  Tiezo  in  denselben  Dorfe  zwan- 
zig Müdde  Haber«  Liebekin  in  denisei« 
,ben  Dorfe  zehen  Müdde  gcschrotene  Ger- 
ste ^  und  zCiicn  AJüdJc  Haber«    Von  ijLci- 

tingtorp  fiojo  zwanzig  Müdde  geschro-^ 

L  z  «icncs 
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'  tenes  Gersten  •  Malz.   Von  Friliogtorp 
A  b  b  o  dreisig  Müdde  Haber.    Und  in  dein* 

■ 

selben  Dorfe  zwanzig.  Müdue  liaber.  Sizo 
in  demseifeen  Dorfe  ein  Malter  geschrotieDe 
Gerstel  und  zwanzig  Müdde  Haber.  Neri* 
barn  in  demselben  Dorfe  secbs  Malter  IIa- 
bcr,  und  acht  Müdde.  Wizil  in  demsd- 
ben  Dorfe  ein  Malter  Weizen.  EiHko 
von  Pikonhorst  ein  Eimer  Honig. 

Dies  sind  die  Scbnlden  welche  auf  de» 

selben  Hofe  zu  E^gerlo  batten  u.  s. 

Ich  übergehe  hier  eine  und  eine  hail>e 
Seite  wgil  auf  denselben  keine  iicucn  Wor- 
te vorkonin^en.  Die  folgenden  Zeilen  darf 
ich  wegen  einiger  fremden  Verbindungen 

in  der  Worifü^ng  nicht  übergehen^ 

Ti  hit  sint  thie  sculdi  uan  themo  boua  feUi^mo 
to  -balo  harnen  tuiUf  gerstina  malt  gimalena  ende 
fiertich  muddi  gerilon«  eode  Ichs  malt  hauoroi 

ende  j^ihtc  niuuUi  to  teguihon.  ende  leiii  «lalt  hue- 
tes  ende  fiuo&^iDuddt,  ende  ahte  tdo  muddi  eri. 

CO.  ende  f»cr  malt  rokkon  ende  ahte  muddL  cq. 

de  tuulif  iculd  lakan  ende  fif  Kou  ende  tue  (pec- 
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fuin  ende  Kefirfn.  ende  tue  fHa  iro  U  hiie« 
ihar  &  ahte   peiuuugo   uuerüx   6|ide  thru  ca. 

bar  luuigas  -  ende  »other  half  hunderod  lionero 
Mde  tuq  moddi  eüm  ende  liehs  ende  ni. 
chonte  muddi  Cdtes.  ende  tlüe  tcrfcanga  ende  thic 
KiefiuK  tbe  to  themo  ttuenofte  Itaied.  That  üiero 

« 

Abdülcaa  au  iUin  the  iL  iehs  tein  pcnnhigo  uuerth 
ende  eii  fi»{i.  ende  tue  embar  tauiifas  ende  fehs* 
muddi  huetes.   linde  uan  thel  mei  ieral  hu&e  ende 
uan  then  houan  the  thar  in  hared.  uan  thero  höva 
bithemo  dica  ende  uan  rugikampon  eoa  U 
ende  tue  gersdna  malt  gmialeua  ende  fier  niuddi 
Imetes  ende  tue  malder  brades  fiieninas  to  mein 
hardes  gerai-  daga.    Uan  Uuhun  huuile  Maanikln 
felusta  half  malt  gerstiiia  gimalena«  ende  tuentich 
mudi  gerslon*  ende  fiertich  muddi  bauoroa.  to  tc 
'  galhün.  ende  fehs  muddi  erito  ende  fiernuk  rok^ 
kon  ende  en  muddu  ende  en  muddi  huetes,«ende 
tue  fpecluin«  ende  tue  liiin  iro  ia  huether  ahte 
pennrngo  uuerth.  Uan  uue  dificara  ^ünikin- 
aide  lebo^  iro  ia  huethar  tue  persona  malt  giaia* 
Jena«   Uan  uorkon  bikie  Geba  tue  Gersthia 
malt  gimaiena.    Uan  xokkon  hulisa  Amuko 
thritich  muddi  jerston.    Uan  aflchaf  berja  W'uu- 
^  fiuon  muddi  geritinas  maltet  gimalenaf.  ende  Tu  ' 
iigutein  muddi  gerltoiu  Wiziku  blihemo  hu,  •  • ,  • ,  ^ 

L  3     -  Drei 

»  \ 
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Drei  Eimer  Honi;  und  Mnderthalb  famdeit  Hflner 

und  zwei  jMuUdc  Eier  und  sechs  und  neunzig 
Mückle  Sate.  und  die  Frisddins^e  und  S/e  Kise^ 
(die  zu  demselben  Dienüe  geh^n.    Dies  ift  ee 
was  die  Acbtiflin  (zu  cmpfimp:en  bat),  ein  Schwein , 
lechzeben  Pfennige  an  Werth.irod  ein  Schaft  und 
«wei  Eimer  Hoiiis*  und  sechs  MCldde  Waizen.  Und 
von  des  Mtiers  -  Htufse  und  vt«\  dem  Hofe  der 
dazu  gehöret    Von  deni  Hofe  Bithemdick 
und  von  Rugikampdti  eine  .Kuh  und  zwei 
Malter  ge^chrotene  Geräte  ^  und  vier  M^dde  W«U 
zen  und  zwei  Malter  Brod 

Von  Schwitenhofe  Maanikin  Ifatf 
und  ein  halb  Malter  geachrotenc  Gedle;  und 
zwanzig  Madde  Gerften  und  vierzig  Mfidde  Ha- 
ber  z^  zchenten  y  und  sechs  Müdde  £i^  und  vier 
Malter  Rocken  und  ein  Mtkkfe;  und  ein  Modde 
Waizen  i  iuid  zwei  Speckschw  eine  ^  und  zwd 
S' hweinc  jedes  adit  Pfennige  werth.  Von  We- 
difcor  Bunikin  und  Lebo  jeder  den  Werth 
von  zwei  Malter  geschrüteucr  Gerste,  Von  For- 
fcenbiki  Geba^  ewd  Malter  grschrotene  Gerft& 
Von  Kückenh.  Amol>o  drcylig  Müdde  Cerite. 
Von  AfTcbasbergf  Wuza  fiebep  Mddde  gesdhn». 
teaes  Geiftenm«ülz  und,  fiebenzehen  Mkide  Gerste» 
Wiziko  von  demselben  Hau  .  •  •  •  

X.  -  • 
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Hier  schliefst  fich  das  seltene  Fragment  von 
rinem  Zinsbuch  oder  vrelmeht  Uebregiilef)  weU 
chcs  durch  die  Schriftzfige  um-  ebeh  so  sehr  durch 
die  seltene  Abtheilung  der  Worte  sein  l  ^hcs  AU 
terthum  vcrr^wh*  Um  den  Leser  you  meiner  Aus- 
sag;e*  zu  überzeugen^  habe  ich  einige  Zeilen  zur 
Probeschrift  in  Kupfer  ftechen  kfsen,  welche  mit  der 
gröften  Genauigkeit  nachijeulimt  fuid. 

Die  Form  mehrerer  Worte  hat  nur  durch  die  En- 

durg  ein  befremdendes,  Ansehen.  Wir  wollen 
hier  diesen  Fragmenten  ein  kleines  Wörterbuch 
folgen  lafien)  mit  Vergleichung  der  Formen  in 
einigen  neuem  Sprachen  ^  nur  in  so  weit  als  es 

uiio.rc  kleine  Sprachkcnntnifs  erlaubt 

Zahlwörter    in   alt  -  niederdeutscher 

üpraclxej  welche  ans  vorigen  irragmen- 

ten  entlehnt  sin.d« 

1.  en,  enon; 
a«  tui,  tue; 
3»  thru. 

4.  fier,  uicr. 

5.  fif,  uif^ 
6»  fehs« 

7.    fivon,  (fiLiondon,  der 

•  siebende^ 
g.    ahro,  ahlc,  * 

9.  nigen* 

lOw  tein,  tian;  (tcgothon/ 
der  zehenteO 

II. 

12.  tuulif,  tuilif« 
13. 

14.  fiertein; 

150.  other  half  huoderod. 

Es 


15- 

« 

festein,  sehsteio^ 
17*  {tHontein*  *^ 
18«   alitctein ; 
19. 

fto.  tuentich»  tuentigfa« 

30.    thritich,  thritigh. 

40.   fiertiglif  Uiertiifli» 
uicnilu 

50. 
60« 
70. 

80«  ahtodoch. 

90.  niehonte» 
ICD.  hunderod« 
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Es  trürden  sich  aus  diesen  Pmsmenteii  alfeiü 
srfioa  uitefeftante  Verpleichung'en  maclien  laßen,  mit 

lebenden  Sprachen,  und  ihren  Ab  inJcrun^^cn  nach  ih- 
ren vcribhiedenen  Dialectcn  uud  mehr  nach  den 
verschiedenen  Zeitaltern»  ^ 

Das  Schreiben  eines  Münstermannes 
im  Münftcrfchen  gcmciunützig-en  \v  clen- 
'  blatte/  7ter  lahrg:.  XL*  St  hat  mir  in  dieier  Hin^ 
ficht  (ehr  gefallen  i  er  vergleicht  die  GeCaenge  der 
Kinder  7u  Münfter  am  \'orahcndc  elcs  heiligen 
XambertuS)  wenn  iie  vor  den  Haufsemanitünmen; 

Hier  wfient  wüal  en'  gAedeo  Mann 

ues  MTÜel  wac  fffeven  kann 
Laer  ufs  hier  nich  lange  ftaeti  ' 
Wy  mölt  ecn  Hucsken  föddergaen. 

mit  denen,  welche  die  Äindcr  zu  Samos  (m* 
gen.   Herodot  hat  uns  ans . dergleidien  alifbe^ 
halten,  was  ich  im  Originale  in  diesem  Augen- 
blicke nicht  wieder  fmdeu  kann.    Der  Sinn  ift 
.beinahe  der^ibe: 

Venimns  ad  magnas  aedes,  civenique  potentem 
CufifS  ditiitlia  resonat  domus  atque  redundat 
'  AdMimus  in  porta,  scu  muncra  fcrre  pfacebit. 
Seil  nihil  est,  tamcn  hinc  abenndt  ccru  voluntas, 
Non  etenim  hfc  habitarc  dhi  nec  adcsse  paiamus* 

Diefe  Verglcicluinsen,  melir  aber  noch  die^ 
-welche  auf  Etymologie  und  Verwandfchaft  der 
Sprachen  Benif^  haben,  gewähren  Jedem  Sprach- 
forfchcr  das  grulsc  Intercffec,  welches  z.  R.  Ade- 
lung in  lein  V\  örterbucli  zu  leiten  rcwufst  hat# 
Eine  klaffifche  aber  auch  herculiiche  Arbeit  9  wd« 
che  keine  andere  Nation  in  ihrec  Sprache  dca 
Deutschen  Ib  bald  naclüiciern  wird. 
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Wichtiger  Nachtrag  zii  meinen  Nach- 


Uiber  die  eisten  gednickteii  Donate.. 


iJoDace,  Scbulbüche^und  überliaupc  Diage» 
von  welchen  man  sich  den  gröfsten  Absatz 
versprach,  beschäftigten  die  erften  Prefeen 
des  fuAfzebntoi  lahrhunderts  eben  fi>  fehr 
als  greisere  Werke»  welche  grofie  Auslage 
erforderten.  Täglich  lehrt  uns  dies  die  Auf- 
nerkftfnkeits  auf  alten  verlegenen  Schalen 
einige  Dnickdeokmale  in  Fragmenten  auf^ui» 
finden^  täglich  überzeugt  uns  die  hieringe« 
nachte  Erfahrung  fclbil  davon.  Dies  muis 
aber  auch  d^n .  pibliographen  fehr  behutsam 
in  der  Beilumnung  von  dergleichen  eiozel» 
,  nen  JDingen  jBachen-f  um  nicht  durch  eine  ^  \ 
ipätere  Entdeckung  wieder  mit  fich  in  VVi« 

A  4  der- 


I 
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deriimiGli  zu  geratheo.  r  Ich  fage   das  in 

vorzüglicher  Bezichuog  auf  mich  feibil,  der 
icb^'  von  heiligem  Eifer  für  die  gute  Sache 
entfiamiDt,  bei  jeclem  DonatblaCte ,  welclics 
Ich  aofißmd»  glaubte,  es  mttfie  oder  könne 

voa  Gutenberg  gedrudct  feyD.»  ein  ir« 
thum^  den  ich  in  Anfehung  der  emeo  Jim' 
gäbe  des  Donats^  fogieich  eingeftanden  ha- 
be, wie  fp&cere,  beflere  Erfkhrungeii  mich 
vom  Gegencheik  überführten»    Maa  muis^ 
bis  wir  genug  Thaclachcn  haben  ^  um  einlt 
auf  feftem  Grunde  das  Gebäude  der  Erfio- 
dungsgefchtcbtt  ficher  hinfteilen  eu  könoto, 
nur  Data  aufitelien^  fie  genau,  befchreibe^ 
und  dann  zwar  kalt  seine  Meinung  über 
den  Zu.sammcnhaDc,^  des  aufgefundenen  Dn^ck- 
denkmals  mit  der  Geschichte  der  Bucbdro* 
ckerkunft  selbft  erzählen«  aber  dieselbe  «ucbf 
-als  Meinung^  bei  weggcrii^enen  Siuczea  isit 
eben  dem  Gleichniuihe  zusauanen  ilürzca 
sehen,  mit  welchem  man  dieselben  aufbaute. 
Ich  habe  mich  fehr  gebttcet,,  in  meinem  Vc^ 
suche  über  Gutenberg  Hypothesen  hinzu* 
ßellen,  ich  habe  -nur  erzählt,  was  Oocu- 
pcnte  Uüd  Diuckdcukmale,  die  mir  bekannt 
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IBramD)  über  die  Erfindungsgeschichte  mit 

giuritcr  Wahiiicheinlichkeit  enaihca  liesen; 

■ 

wir  werden  später  iiiefarere  Oocumente 

auffinden,  die  nur  die  Schlüße,  nicht  aber 

die  Xhauachen  ändern  werden.' 
f  * 

Mein  College  Br.  Wy  ttenb  a  cli,  Bib- 

liothecar  in  Trier,  Br.  B  out  e ns c  h  ö n.  Pro 

feisor  aiD  Lyzeum  zu  Mainz  und  ich  ha« 

ben  wieder  Fragmente  van  eben  den  Do- 
iiatca  aufgefunden,  von  welchen  ich  schon 
in  meinen  Lieferungen  un^  in  meinen  Es« 
sai  sur  l«s  qionumens  typographi« 
qui^s  de  L  Gutenberg  gesprochen  habe^ 
Ich  spreche  nichc  von  denen  Blätceni,  wel- 
che zu  einer  oder  der  andern  Ausgabe  von 
35  oder  37  Zeiten  gehören,  welche  mit 
GutenbergUchen  oder  mic  den  Typen  der 
anonymen  Bibel  gedruckt  ünd,  aber  zwei 
Unterschrifccn  verdienen  einer  ehrenvollcu 
Meidung,  wovon  die  eine,  von  Herrn  Wyt* 
tcnbach  entdecicce,  zu  dem  Dona^  von  3  7 
•  Zeilen  mit  gemaulcen  Anfangsbuchftaben  go 
lK*»rt,  und  überaus  wichtig  ift^  und  die  an- 
dere, die  wir  dem  thäcigen  Forschen  Herrn 

* 
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BpttteBSGhöa'«  verdankaot  einer  nu 

aeueD^  noch  unbekanntem^  aber  nicht  in 
Mainz  gedruckten  Douacausgabe  ^ugebfirc 

Ich  .spreche  von  der  erftgenaimte& 
xuerftf  weil  jlie  Einfluß  auf  die  Erfinduoei- 
gescbiciite  hat,  und  namentlich  eine  meiner 

Mei(iuagen  zu  Buden  wirlc. 

Ich  habe  tiftnUch  S«  74^  meioes 
«aiiiur  Gutenberg^  aus  Grimdeo»  die 
mir  damals  .ganz  untrüglich  ^  schienen  und 
dort  klar  vorgetragen  find,  Gutenbcrg's 
mechatiischen  Fertigkeiceo»  Einflufir  in  die 
Verfertigung  der  schienen  Inittalbuchllabeii 
zugeschrieben,  ja  ich  habe  es  fefl:  geglaubl^ 
er  selbH  liabe  dieselben  in  Holz  gescheit 
ten,  wenn  audi  Schöffe r's  geschickb 
Hand  dieselben  in  der  Zeichnung  früher 
entworfen  hatte^ 

Diefer  Glaube  Wifd  verworfen,  durch 
ÜiherzeiiguDg  des  Waliren,  welches  ah  feins 
Stelle  tritt. 

Diefe  Unter fchrift,  welche  mir  Wytr 
t  e  n  b  a  c  h  trtu  cu^irt  zu  uberfenden  die  Cü* 
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Ce  hätte,  und  welche  Ich  vor  kurtm  felbft 
an  der  Naüonalbibliothek  vergleichen  konn« 
«e,  (fir.  Wy  ttenbach  bat  nämlich,  wie  ich 
die  meinigen^  feine  Donatfragmence  io  d^r 
Nationalbibliothek  niedergelegt^  wo  mein 
eben  fo  gelehrter»  als  für  die  VervoUftändi« 
gung  der  ihm  anvertrauten  fo  überaus  koit« 
baren  Sammlung  von  Druck denkmalen  be« 
.forgter  Freund,  Br,  Vanpraet,  die  Ausga^ 
be  mit  gedruckten  Anfangsbuchftaben  und  die 
Unterfchrift  in  einem  prächtigen  Bande  zu 
v^einigen  fuchte,)  diefe  Ua^erfd^ift  lau^ 

Kxpiicit  Donatas^  Arte  noua  impri« 
mendi  •  feu  caracteri«  |  zandi .  per  Pecrum 
de  gejrnfjheym  r  in  ujbe  Moguntina  |  cü 
Ulis  capltalibus  absqj  calami  cxaratione  effi- 
'  flatus» 

iSie  ift»  wie  gewöhnlich,  rotfa  gedruckt 
und  beweiset  alfo  deutlich^  daß  Schüffer 
einen  Donat  mit  fchönen  Anfangsbuchftaben» 
die  er  die  feinigen  oder  fein  Werk  nennt, 
gedruckt  habe.  Wir  können  das  lahr  nicht 
crrathen,  aber  docii  fu  viel  aus  der  Weglaf* 

I  fung 
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Hing  von  Fuft's  Namen  (diUtfien,  da&  6kSt 
Ausgat)e  vom  Donat  nach  Ruft's  Tode 

druckt  feyn  luüi^e»* 

Der  CharalxLer  ifl  bekannt  genug  nach 
im  Schriftproben,  die  ich  dtvon  gegeben 
habe/nämlich  derfelbe,  welche  io  der  anonyw 
meo  Mainzer  Bibel  vorkommea»  und  welche 
ein  Werk  vxi^n  Cuteobergs  und  Fauils 
Bemulien  \K(ar« 

Daft  diefe  Chvaktere  der  fiibel^  wk 

Überhaupc  das  ganze  Druckerwerkzeug^  urei« 
ches  Gutenberg  und  Füll  zufammen  an« 
gefchafFk  hatten,  in  Faufts  Hände  fielen,  wie 
'  er  jemand  gefunden,  der  mit  mechanUtiiea 
Fercigkcicen  vklieicht  noch  gröiTere  ThäMf- 
keic  vereinigte,  wuften  wir  aus  dem  Proceilei 
und  wäre  auch  diefer  verlohren,  auch  au^  der 
Agenda  moguntina  von  1480,  welche 
mit  deofelben  Tyi^en  gedruckt  iit,  wie  eini- 
ge  Uiberfdirifien  in  gedruckten  ßuUen  dieftr 

■ 

Es  ift  iDir  immer  merkwürdig  vorgekom- 
mth  daß  ^chötier  dieie  Charaktere  bei 

Leb* 
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Lebzeiten  Guteoberga  in  keioem  Buche 
wieder  angewandt  hat,  es  mülleu  alle  diefe 
Drucke  verlohren  gegangen  feyn^  Nach 
Gutenbergs  Tode  fehen  wir  diefelben^  wie 
fchon  gefagt^  in  gedniclcten  Bullen;  in  einem 
Dojiate^  in  der  Agenda  ui^d  befonders  hau* 
fig  noch  Ipäter  ia  lohaaa  SchOffer's 
Drucken.  4  ' 

Was  folgt  nun  aus  diefer  Entdeckung? 

'  1.  daf^  die  SchlüfTe,.  welche  von  diefea 
Donatfragmenten  auf  die  erfte  Bibel  von  mir 
abgeleitet  wurden,  vollkommen  wahr  leyen^ 
dais  nämlich  nur  die  mit  dicfen  Typen  go* 
druckte  Bibel,  die  Mainzer^  fogenannte  Gu^ 
tenbergifche  fey; 

^  daß  aber  die  Schlüfle,  welche  von 
mir  umgekehrt,  von  der  Bibel  auf  die  Donat- 
fragmente  übergetragen  wurden,  nicht  durch 
diefe  Unterfchrift  beilaetigt  werden.  Ich  hatte 
behauplcC:  weil  die  DiLcI  G  u L  enb crg\s  Werk 
ift,  deren  Koftbarkeit  die  Compagnie  mit 
Fuft  entzweite,  also  'oülsen  auch  die  mit 
denselben  Typen  gedruckten  Donate  Gu«  . 

tea- 
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tenberg's  ATerk  n$B,wml  er  gewiAnä 
kleinern  Dmgea  angpfangaii  hac  Dieier 
Schluß  war  naiurlich,  bis  wir  diese  Unter« 
Czhnft  tmnten,  Weiche  die  mit  gedruckten 
Initialbucbftabeii  verfertigte  DoaateulKgebt 
Peter  von  Gexnf^lieim  tiischr«U> 

Es  bkiuc  alio  nur  die  mit  diesem  Cbarak« 
ter  gedruckte  35  eeiJige  Donetausgabe  üb- 
'  rfg»  ohne  grofie^  gadi^ockte  Anfirtigsbodi» 
HabeDt  die  icli  auch  inutier  für  alter  hidc»  all 
die  andere.  Es  wird  Bibliographen  gebeOf 
,  die  nun  ohne  allen  Zweifel  auch  diese  Aus- 
gabe Schöffern  tuschreiben  werden)  dies  | 
ift  aber  blose  Meinung,  die  die  nieinige  nicbc 
eher  uodern  wird«  bis  meinen  Gründen  aa- 
dcrc  ciitgegengeßclk  werden  können.  ! 

Was  die  von  Herrn  Frofeflbr  Boutes* 
fchön  entdeckte  Ausgabe  eines  Dqnats  bt^- 
trifc,  welche  er  die  Güte  hatte  mcia^^r  klei* 
'  nen  Sammlung  einzuv^erleiben,  (b  ift  dieftlbt 
auf  Papier  gedruckt,  welches  allerdings  &mA 
iit^und  den  Ochlenkdpf  mit  der  langgellieitea 
Rofe  zwifchcn  ucn  Hörocrn  zum  Zeichen  b^i* 
Uiber  das  Alt«r  Ui&l  £ch  nichts  catTcheideD, 
■  >  .  •     .   .  dl 


Digitized  by  Coogb 


da  die  SfbwSrze,  durch  das  Losleimen  von  der 
'  Deckey  ecwaa  von  ihrem  n^tüfUcheji  Aoföhen 
verlohren  hat« 

Die  Type  hat  die  Grösfe  der  Choralty- 
pen oder  kleinen  Miflaltyped,  d.  h.  dieMittel- 
buchllabeß  find  a  Linien  lang,  die  langen  und 
die  Capitalbuchilaben  haben  eine  Länge  voa^ 
3.  Linien.  Da  das  Ülatt^  welches  ich  durch  die 
Güte  Ikrrn  B  qu tcnfchön'sbeficzc,  gerade 
die  letzte  Seite  enthält;  ^fo  kann  ich  niohc 
ganz  mit  Gewifsheic  die  Grösfe  der  gefetzten  / 
Columne  ang(^ben>  wenigftens  der  Zeilen-Ui>- 
he  nach  nichts  obgleich  dem  Räume  nach, 
da  fie  mir  in  dicfer  Hinficht  vollftändig  zu 
feyn  fcheint.  Sie  hat  nämlich  5  Zoil  6  LU 
nien  Höhe  und  4  Zoll  6  Linien  Breite.  Die 
Linien  ünd  fehr  ungleich  auslaufend,  die  Ini- 
tialbuchllabcn  find  gemahlt,  und  die  Capical- 
buchftabeni  wie  das  Ganze  illuminfrt*  Die 
Capitalbuchftaben  gleichen  bekannten  For* 
men,  der  allgemeine  Eindruck  aber  läist  mich 
keinen  Drucker  finden,  der  fich  dieser  Ty- 
pen  anderswo  bedient  hätte.  Die  allgemein 
ne  Form  der  Charaktere  lälst  mcbt  einmal 
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die  Stadt  erratbeti>  v/o  dieses  Fragment  ge* 
drucke  sfcyn  foonnte,  etwas,  das  in  den  er- 
ften  lahren  der  Bucfadruckerei  dem  gefifacoi 
Auge  durchgängig  xnogiicb  ift. 

Ich  kaon  dieses  Fragment  nicht  keooc* 
lichcr  machen,  als  wenn  ich  es  hier  mit 
Angabe  iiei  Zeilen  copire : 

luissent  Futüro  velim  velis  velit  EcpliT  I 
ut"  velimus  velitis  velint  Comon&iao  | 
modo  tempe  presenci  cum  velim       ve- 1 
.   lit  Etpl  r  cum  veUmus  veUtis  velint  Pre-  ( 
^  terito  mperfefto  cum  vellem  velles  vellet 
.  £t  I  pluraliter  cum  vellemus  veUetis  vel», 
lent,  I  PreteritQ  pfeclo  cü  voluerim  vo* 
Uicris  volu-  I  erit  £t  piurAiiter  cum  vck 
luciiajus  volueri  |  tis  voluerint  Pcerito 
plusquam  perfeäo  cü  |  voluissem  voluistes  . 
voiuisset  Ecpl'r  c&  vo- 1  voluis&emui  ao* 
lui2>ictis  voluissent.  Futu-  {  ro  cum  voluero 
•   uuiucris  uolutric  £tpi*r  j  cum  uoluerimus 
volueritU  uoluerint  Iiv  1  ünitivo  modo 
sine  numeris  et  pfonia  tempe  [  pfiti  et 

p^terito  »pft^o  ^dlt«  Pretetito  pv ) 

^.  feäo 
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Seäo  et  piu^quam  p  fcäo  yolm^e.  futa« 

TO  j  carec*  Geruiidia  sunt  hec  voleadi 
volendo  volendum.  Sapinis  caret«  Voüm 
partici-  j  pium  habet  quod  est  volens. 


£xplicit  donatosii  hau  tt  dco  pri  iMi.  * 

■  ■  f '■'  "  ■""        ■  ■'  ■■■    '  ^ 

Die  Zeilen  sind  sehr  ungleich  geendigt« 
Die  Schwärze  hat  nicht  auf  allen  Funkten 
gleich  gebalcen,  in  der  Mitte  odtr  am  E» 
de  sind  die  Buchstaben  weüa  gebiiaben«. 
'Uiber  die  Form  der  Charaktere  selbft,  will 
ich  nur  noch  die  Anmerkung  beifügen«  Die 
j  haben  gar  keine  Bezeiehnungip  wtder  den 
Halbcirkel  noch  den  Punkt  WoU  findet 
man  aber  den  Punkt/  als  Schluis^eichen  der 
Periode  in  die  Mitte  der  Linie  gestellt,  und 
Abtheilungszeichen^  welche  in  schiefen  Li- 
nien bestehen^  am  Ende  der  Zeilej  wenn 
das  Wort  nicht  geendigt  ist, 

WcLa  ich  jedoch  meine  Meinung  über 
das  Alter  desselben  sagen  soil^  so  bewciisC 
das  ganze  Ansehen  des  Drucfcs^  die  Consii» 
Stenz  dur  Schwärso^uod  des  Papiers^  wel* 

B  chcm 
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ehern  sdion  viel  Kalk  beigemisdit  ist»  dafii 
dieser  Druck  nicht  weit  über  1480  hinaus« 
gehen  könne. 

■ 

Uiber  doppelte  Columnen  in  alten 
Druckdenkmalen. 

jVI^Q  ^  der  That  wimdmi,  dafe 

in  alten  Druckisn^  wo  man  die  Signatorea 

noch  nicht  kannte,  nicht  grö&ere  Venredh 
soluDgen  und  Fehler,  sowohl  vpn  dem  Dru- 
cker selbiL^  als  von  den  Buchbindern  gc- 
macht  worden  sind.  Wir  kennen,  das  ist 
gcwiis,  die  Art  der  Eincheilungen  ihrer  Co- 
lumnen bei  weicexn  noch  niciit  genau  geou^ 
dciiU  d'dxs  sie  bei  Octav  -  oder  klein  Quart* 
Formaten«  eben  so  >iel  Seiten  auf  eimnil 
gedruckt  hätten,  wird  wohl  Niemanden  eior 
fallen  zu  glauben,  welcher  die  Schwierigkei* 
tcn  dieser  Eintlieilung  nur  ein  wenig  über- 
dacht  hat.  Auch  finden  wir  hSufige  Beireh 
se»  welche  offenbar  darthuni  dais  sie  eia- 
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seine  Cdlunmefi '  setzcen  imd  «bdnidrten» 
Dafs  sie  aber  auch  ganze  Coluiooen  umän* 
derceO)  um  einige  Fehler^  oder  die  Vcrwecb» 
seiung  der  Columnc  selbst  zu  verbeßern 
und  nun  die  neu  -  gedruckte  Columne  Aber 
die  alce  .kiebcen  oder  leimten«  dies  ist  eia 
,  merkwürdiger  Umstandj  welcher  eben  so 
vieles  Liehe  über  das  Mechanische  der  Kunst 
zu  verbreiten  im  Stande  ist,  wie  der  vori- 
ge« Von  beiden  will  idi  den  Lesern  hier 
einige  sehr  incerelsante  Beispiele  vorlegen» 

Pie  Ausgabe  ther  Hoernen's  von 
demt. 

Uber  Aiexandri  magiii  regis  mac^onie 
'  de  prcliis.  in  4^.  oder  g-  njaj. 

enthält  zugleich  auffallende  Beweise  von 
der  einen  und  der  andern  Art»    Das  Gan* 

ze  besteht  aus  70  BJätcern  und  einem  wei* 
%n  Blatte»  und  hat  die  Unterschrift: 

Explicit  hystoria  aiexandri  magoL 

« 

JMan  entdeckt  keine  Signaturen  in  dem* 
selben,  weder  Blattzdcben^  Custoden  noch 

Ü  z  Seiten« 


Seitfiozahleu»  Oie.Zeitea  «iod  garad  auria» 
fendf  amEade  uagleich  liairc>  und  oach 
vorn  bei  i^nfange  der  Capitel,  welche  im- 
mer jUiberschriften  haben,  für  den  hiDeiii« 
gefnablceo  -AofaogsbucitfUbeo  euigeru€id» 
Die  voU^üudige  Seite  enthält  %i  Zeileo» 
Ich  eriuucre  mich  dieselbe  Ausgabe  schoa 
gesehen  zu  haben,  ohne  jedoch  diese  Um- 
stände zu  bemcrkaOf  welche  ich  so  ebeo 
anfuhren  werde»   Ich  besitze  diesen  Druck 
selbst,  indem  mir  Herr  Canonicus  Batton 
in  Frankfurt»  ein  sehr  gelehrter  Diploaut»- 
ker  und  weit  um£iße|ider  Bibliograph,  eia 
sehr  angenehmes  Geschenk  damit  maciice« 
Dieser  hatte  schon  die  verschobenen  Co- 
lumnen  bemerkt,  und  wOnechce  meine  Mei- 
nung darüber  zu  hören«    Man  bemerkt  m 
mehreru  alten  Drucken  vcrsci:iobeae  Coium- 
iKTi,  die  sich  nicht  gai^z  deken,  wovon  der 
Widerdruck  oft  eine  ganz  andere,  schiefere 
Richtung  hat,  als  der  Schöndruck^  Etwas 
auflallenderes  habe  ich  aber  nie  gesehen» 
als  die  Richtung  der  Colon ne  auf  dem  zwan- 
zigsten Blatte^  w^chc  so  schief  steht,  daft 
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der  Anfang  derselben  richtig  mit  dem  An* 
fange  des  richtigen  Standpunkts  zusammen« 
trift,  nun  aber  die  erste  Zeile  und  folglich 
^die  ganze  Columne  so  schief  steht,  daß  am 
Ende  der  Zeile,  drei  Zeilen  von  der  dekeii- 
den  darüber  herausstehen,  uhd  die  Colum<> 
ne  nach  unten  also  mit  dem^ Anfange  ihrer 
Zeilen  ganz  in  den  Band  '  hineinkömmt« 
Oder  wenn  ich  es  mathematisch  bestimmen 

soll,  so  macht  die  verschobene  Columnt 
mit  ihrem  wahren  StandpunktCp  den'  sie  ha^ 
ben  sollte,  einen  Winkel  von  50  Graden. 
Diese  llichcimg  wtirde  nichts  für  den  Druck 
einzelner  Colonnen  beweisen,  wenn  die, 
welche  mit  dieser  auf  einmal  nach  jetzigen 
Grundsätzen  gedruckt  werden  konnten,  ei- 
ne  ähnliche  Richtung  hätten*  Diese  schief 
stehende  ist  aber  die  eiiizigc  in  Jcr  ganzen 

Lage* 

Mehr  noch  aber  die  V'erwechselung 

der  Colonuen  beweif^t^  bevsonders  durch 
Stellung,  v;o  es  geschah,  daß  vveni^^üccns 
dieses  Buch  Seitenweis  gedruckt  wurde. 

3  Auf 
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Auf  dxQ  Hüdsseice  d^s  t6ten  B^aoe» 
hatte  der  Setzer  die  des  aaten  gebracht; 
Um  den  Fehler  wieder  zu  verbeßern,  hat 
er  beide  Cabimnen  noch  eimail  abgedrttdxi 
und  über  die  aadern  geleimt»   Die  erstere 
fängt  mit  deo, Worten  aa:  ut  primum  cum 
aiiiroalibus^^tfa^^sirent«    Dclde^  omuis  appa- 
rattis  eitia  everduir  }  post  hoc  iussk  nutt- 
tibiia  auia  vt  traoaireot.  und  Khlie&t  m 
^er  Uibersehriä ;  De  congregiu^ne  exerci- 
tus  darii.    Viber  die^e  Seite  ist  ein  andrem 
Blat^  welches  nicht  größer  ist,  wie  die  O 
lumoe,  aufgeleiiiit.  Dieses  ist  nur  auf  ei- 
ner  Seite  gedruckt^  flogt;  mit.  dca 
Worten  an;  p  vubis  J  p  equisi  welches 
freylich  aaf  die  Worte  der  vorigen  Seite, 
vbi  cibaia  iviä^  heiser  pafst,  und  schiiefic 
mit  folgenden  Zeilen:    ut  nulle  nuiites  sik 
gittarii  circa  ciuitatcm  irent  sagitates  boles 
.  q  super  muros  ciuicatis  stabat^ 

Auf  dem  2itcn  Blatte  stehen  gerade 
die  Cuiumuen  uiü^ukchrc,  eben  weil  sie  rcp 
wechselt  waren,  nämlich  die  mit  den  Wor« 
ten  anfangende  ut  primum  cum  animalibus 
^  /  trans- 

* 


traDsirent  ist  die  aufgeklebte,  also  die 
gentlidi  hier  stehen  sollte  und  die  mit  den 
Worten  q  super  muros  ciuitatis  sftabät  en- 
digende,  die  unterdrUckce  oder  gedeckte. 
Eiuige  kleine  Verschiedenheiten  scheinen 
zu  beweisent  dals  diese  aufgeklebten  Colon« 
nen  neu  gesetzt  sind.  In  der  einen  macht 
die  Uibrrsciirifc^  welche  am  Ende  der  6ei«^ 
te  die  letzte  Zeile  ausmacht,  ,,De  congre^ 
gatione  exereitus  darü<%  eine  eigene  ZijlB 
und  ist  in  die  Mitte  geruckt.  Hingegen  ^ 
ist  das  vorhergehende  Wq{t^ abgekürzt.  Auf 
der  neu  gesezten  Columne  i^- das  Wort  ic-  • 
ucrtemur  ausgedrukt,  so  dafs  also  die  Ui- 
berschrift  ^icht  flsehr  eine  Zeile  allein  aus« 
macht,  sondern  am  Ende  der  Zeile  und 
selbst  abgekürzt  dasteht«  Nämlich  De  ogre« 
gacue  cxerciius  darii.  Dieser  Umstand,  nni 
'  dem  vorigen  zusammen  ^genommen^  beweifst 
offenbar,  dals  manche  Drucker,  zu  gewißen, 
Zeiten  d»  h.  vor  Erfindung  der  Signaturen, 
ihre  kleinen  Traktate  Cüioüucnvveis,  eine 
Seite  nach  der  andern,  abdruckten.  Allein 
der  letztere  Fall  läßt  auch,  noch  verrouthen, 

B  4  dals 
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d9&  mWf  ebe  der  Dnick  angefiuigMi  war« 
d^t  wenn  oiobc  d%$,  gmM  Buch»  scboii  gt^ 

ßf^ui  batu^  um  darnach  deu  Papier«»  Vorrath 
zu  beurtheilua  uud  hcrb^au^chalTen^  weoig- 
|Mnf  ]ageQW€i$  di«  Coluameo  gesetxc^  vojl» 
Itoflnra  bcardcec  hatU;   Denn  die  hier 
fcbrkbenen  Veränderun^eti  b^eSeo  eine 
Images  nämlich  die  Ruck&eiie  dea  ersten  und 
die  ROckaeite  dea  letzten  filactet»  einer  vad 
deraelbep  Lage;  alao  unrnSciich  SeiiMi»  die 
auf  einnai  zu  ciQer  und  denelben  Zeit  im* 
ter       Pre&e.s£^a  konnten}  da  maa  nun 
aber  schon  die.zweke  mit  der  le^ti^Q  der» 
selben  Lage  v^eehaeln  konnte^  so  mufiee 
die  leute.  Seite  eben,  aa  :üak  £eee»t  aeyn» 
fl$  die  ^wv^iiÄf  "  *  ,  i  ... 


Uiber 


Uiber  einen  Calender  von  1457. 

^en  ersten  Druck  mit  gedruckter  lahrzahl 

und  beweglichen  Typen*  ; 

le  mehr  wir  unsere  Aufincrksamkeit  auf 
jedes  gedruckte  Frj^ment  des  funfz^ebnten 

»  Jahrhunderts  wenden^  es  sey  nun  bintet 
Decken  versteckt,  oder  auf  denselben  auf- 
geleimt, oder  diene  als  Vorsetzblatt,  desto  ^ 
mehr  werden  wir  Beweise  auffinden,  dafi 
die  ersten  Prefscn  ebenfalls  das  nützliche 
zuerst  vervieirältigten,  al.s  da  sind  Calendc^r» 
Schulbücher^  vorzüglich  Donate,  daß  sie 
dann  erst  größere  Werke'  vornahmen,  wie  * 

.  diese  Dinge,  die  zugleich  das  Vertrauen 
auf  die  Möglichkeit  der  Ausführung  näiir- 

r  I 

ten,  erhielten,  und  erweiterten,  den  gchö- 
rigen  Absatz  fanden. 

Dieser  Gedanke  wurde  blos  durch  die 
Aeulserungen  einiger  geschickten  Typogra* 
phen  erzeugt:  als  seyen  die  ersten  Preisen 
wirklich  zu  etolZf  und  mt  zu  grofsea 
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Dingen  bescliärUgl  gewe^eHj  aU  daiä  sie  an 
KUiiiigkeiteo,  wie  jährige  Calcadcr,  ilire 
Zeit'  hätten  verschwenden  können.  Ich 
brauche  nur  die  von  mir  aufgcfuodeiieii 
Calender  zu  nennen^  um  diesen  Irthum  zu 

berichügvQ. 

Der  erste  verdient  ali.e  Aufmerksamkeit 
des  Fubh'cums,  es  ist  derselbe,  welchen  ich 
so  eben  besdireibeD  will,  vom  labre  1457. 

Bcsciiäfügt  mit  dem  Gedanken  :  ob  min 
nicht  m  alten  Rcchnua^eij,  die  l]eweiise 
iftir  dus  Alter  des  Papiers  und  diso  auch 
seiner  Zeichen  finden  könne,  weil  es  damals 
nicht  §itte  war^  Rechnungen  zu  copireo^  oder 
copircn  zu  lafsen,  wenigstens  geschähe  dsis 
immer  bei  Rechnungen,  welche  nur  eioea 
Bogen  höchstens,  betrugen,  im  End«  des 
•  labrsi  so  da(s  mau  mit  Zuversicht  behaup- 
ten kann»  dafs  das  dabei  angewandte  Papier 
in  demselben  labre  existirt  haben  müfse. 
Die  Resultate  dieser  Untersuchungen  findet 
der  Leser  in  dieser  Lieferung^  und  in  der 
dritten  Abtheilung   derselben«     Mit*  dem 
Auf^jucheu  alter  Papici^urten  in  alten  Rech* 

noo« 
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.Hungen  bftcbäfügt^  finde  ich  in  müfm  Fas« 
zikel  von  mehr^rn  lahren^  von  1410  bis- 
l46o^  um  die  Rechnung  de^  Ithrs  1457. 
einen  gedruckten  Umschlag  qüt  der  Uiber- 
schrift;  /  . 

Rcgistr-  capli  eccics  sancti 
gangolffi  intr  muif-  inog( 
«cceptatf    %  dilV  buur9 
Anno    Ivij  p  lohaa 
Issels  vicar^  eccics,  C  Da. 

Der  .Druck  schien  mir  der  i<  orm  der 
Typen  noch  sehr  bekannt,  und  schon  war 
ich|  der  schriftilichen  Naebricfat  su  folge, 
überzeugt»  da&  dies  ein  Druc)&  vom  lahre 
1457  seyn  mUße«  ,  Wie  grois  wir  ^bcr 
mein  Erstaunen,  als  ich,  bei  genauerer  XJw 
tersudiung,  die  Natur  dieses  Druckes  und 
die  gedruckte  Iibrzahl  fiindt  Beide  sind 
in  folgenden  Worten  aMsgedruckt^  in  wel« 
chen  ich  die  Länge  der  Zeilen  nuc  Sirichen 
*  bemerke: 

Cöiucüoes  t  opposicoes  Solis  et 
lune  ac  miucoes  eleftig  nec  nö 

die« 
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dies  p  medicTs  |  luitivis  ramendif 
In  iOQO  dfii  M.  CCCC  Ivi'i 
Cui9^  b  Ira  dnicalis  XIIII  aure9 
Dus  I  iiiiervallu  JX  cbdomide 
Coücurreates  uua  dies  •:•        •:•  . 

Es  ist  «Iso  da  CsJender  und  zwar  «n 

Jähriger  Catender,  welcher  auf  eine  Seite 

eines  gficuca  Folio  -  iiia^ccs  gedruckt  isi« 

Ich  ueDQC  diesen  Calender  den  erstco 
Druck  mit  gedruckcer  iahrzabl»  weU  die 
Natur  -eines  Calenders  für  1457.  verlanfli 
dais  er  fehM  m  Ende  1456  gedruckt  $cfn 
nu&tet  und  weil  das  Psaiterium  von 
^^^^  gegen  die^  Miete  des  lahrs  (in 
Vigilia  assumptionis)  geendigt  ist,  hin« 
gegen  die  anonjriba  Biiiel  Gut en b er g*s, 
;dic  fiuiieo  von  1454  und  i455# 
schricbene  labizaiilen  tragen«. 

Zuerst  die  Einrichtung  .des  Ganzen^ 
Diese  ist  so  gemach t^  dais  d^  iSame  des 
^JoPiat^  auf  dem  linken  breiten  Rande  steht 
und  nun  m  drei  Zeilen  die  Erktiitmg  der 
Merkwürdigkeiten  dieses  Monates  folgen. 

Unglück* 


I, 

Unglücklicherweise  hat  Kefs,  um  Ihm  die 
Fonn  ttiner  Rechnung  zu  geben»  die  Uäif« 
ce  davon  schneiden  müüien,  zum  groisen 
Glücke  aber,  doch  der  Nacliwelc  .die  Ui« 
berschrift  ganz  gelafsen.  Man  kann  abtT 
leicht  aus  den  eechs  ttbrig  gebliebenen  Mo» 
Hßteü  da&  4ianze  beurcheüexu  Xeder  Mo* 
niic  hac^  wie  die  Uiberschrift»  drei  Zeilen^ 
das  Ganze  hat  also  aus  39  Zeilen  bwscanden> 
woiron  ich  habe  zwölfe  sehr  genau  nach* 
stechen  laisen«  Um  von  dem  Inhalte  ir* 
gend  eines  Monats  ein  Beispiel  zu  geben^ 
wähle  ich  den  Februar; 

Oppottcio  die  applonte  boxa  z] 

an  mendie  Inc&io  die  mathiC 
apl'i  hora  v  an  |  mertd^S  Mi« 
nueoSs  ftbb'o.  z  dfftca  pg  ap» 

Februariu.   P^""*"  ^        "  v.  16  ttoi  z 

iij  p9  mathie  ).  Jaxatiua  lumen* 

$ia  V  vj  vij  xiiij  xv  xvi  xxiii 
.   jcziiij  ac  zxv  die  hujus  mensis 

.  Die  F  ofiQ  .dci>  Charakters  gleicht  dcfi 
welche  sich  'in  dem  einen  von  mir  beschrie- 
benen Donatfiragmente  finden»  wAvon  ich 

sowohl 
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sowohl  10 meinem  Essai  sur  Gntenberg, 
als  in  den  Beschreibungen  cypogra- 
.  phiscber  äelcenheiten  Schrifcprobea 
gegeben  Jiabe^  Es  sind  niimlich  CharakLere, 
wovon  ich  immer  behauptet  habe,  sie  ha- 
ben Albert  Ff  ister  zum  Model  gedieoc» 
indem  Ffistcr's  Typen  ^dieselbe  Foxxn» 
(mit  einigen  Ausnahmen^,  die  ich  an  andern 
Orten  angegeben  habe,)  nur  aber  eines 
weit  dickem,  wenn  ich  so  sagen  dacf^  -phi» 
pern  Korper  l^aben. 

Daß  es  bewegliche  Typen  waren,  be. 

weißt  die  Rückseite  des  beschriebenen  Biat« 
t€S,  welche  ganz  ungleich«  Erhabenheitea 
'  hac,  von  der  ungleichen  Stellung  (der  Hd* 
M  nach,)  der  einzelnen  Charaktere: 
Umstand,  den  man  nicht  bemerken  würden 
wenn  eine  ganze  Talei  zum  Drucke  dessel- 
ben gedient  hätte«  Uebrigens  üaden  wir 
in  4^m  angezogenen  Donatfragmente,  wet 
ehes  mit  diesem  Caleqder  gleiche  Typea 
hat,  umgestürzte  £ttchsuben# 


fernten  sidi  selten  von  dem  Orte  ihrer  Enc* 

,  stehung 


6tehung^  und  wir  würden  gar  nichts  voa 
diesem  erfahren  haben,  wenn  nichc  ein  Vi. 
carios  des  Heil.  Gangolph  •  Stifts  zu  Mainz 
seine  Präbend  -  K^clinung  darin  eingebunden 
häcce.  In  der  damaligen  Zeit  exisürten  nach 
allen  Thatsachcn,  die  bekannt  worden  sind, 
nur  zwei  Preisen  in  Mainz,  die  von  Fusc  \ 
und  Schöffer  und  die^von  Gutenberg 
und  Compagnie.  Fust  und  Schöffer  ha» 
bcn  in  den  vielen  Werken,  welche  sie  ge» 
iiruckt  liefbrten,  diesen  Charakter  nie  wie* 
der  angewandt  also  kann  dieser  Calender 
nur  von  Gutenberg  gedruckt  aeyo» 

,  Fragmente  dieser  Art  mfilsen  zum  öfn 
fentlicbcn  Beweilse  an  einem  öffentlichen 
Orte  niedergelegt  werden.    Ich  habe  di^ 

IS acio nalbibiio theck  zu  Paris  ge- 
wählt, urn  dieses  Fragment,  mit  den  Bruch* 
stücken  von  Donaten  dort  nieder  zu 
legen,  weil  man  dort  die  größte  und  schön* 
sce  ijlcihe  von  Druckdenkmalgn  zu  vcrei* 
nigcn  gesucht  hat^  und  weil  ich  überhaupt  . 
diese  Anstalt  für  ständiger  halte  als  irgend 
eine  änderet    Ich  höre  die  i^rage;  warum 

wähl-. 
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wähltest  du  dazu  nidit  die  Mainzer  •  Bän 
liocheck«  die  doch  vielleichc  die  mei^sten 
uud  ersten  Ansprüche  hatte?  —  Aotwort: 
weil  sie  in  KimeiD  Jo  ein  Nichcs  zuMm- 

■'S 

men  sinken  wii'd»  welches  isich  jetzt  schon 

die  viele  Arbeit  bereuen  \:iS&x^  die  ich  auf 
die  siscematlüchc  Aufstellung  dcii^dben  wen- 
den mufste,  weil  sie  von  vateiländischeii 
Produften  pur  einige  wenige,  allerdings  sehr  i 
schätzbare^  Denkmale  vcrschlieisti  die  ^  üu: 
aber  ia  Kurzem  ebenfalls  werden  entri&ea 
werden.   Ich  schreibe  dieses  in  einem  Au- 
'  genblicke»  wtf  ich  '  die  noch  tnrauchbarent 
vor  Kurzem  zum  Theil  erst  angekauften 
naturhistorischen  und  auuere  Werke  an  das 
Lyzeum  abliefern  muß»  wo  der  Bcsciilufs 
des  Ministers  des  Innern  vom  gteti  Fri-  i 
xnaire  Xil.  den  Bibhochccar  nur  zu  etneis  ' 
Handiaoger  des  i^rovi^ors  und  des  Mires  ! 
maclic,  und  die  Alterthümer  der  öflentlichcn 
Bibliotheck^  das  einzige,  was  noch  an  ihre 
alten  Rechte»  an  die  Erfindung  der  Buchdru* 
ckerei  erinnert»  nach  dem  Wunsche  der  einen 
farthei   verkauft  werden  sollen,  um  den 

Kindern  des  Lyzeumsi  Schulaufgaben  dtßlr 

anzi^ 


;lf)zukaufen,  oder  nich  dem  Wunsche  der  ati^ 
dem,  dem  Sdiicksale  aodrer  Bibliothecken  zu 
folge,  an  die  NatioQalbibiioUiek  geiieferc 
werden  rnüf^eiL  Der.  Catalog  liege  auch 
von  diesem,  Theile  «der  mir  anvertrauten 
fMUiotbpck  bereit,  und  ist,  wenigste  zuni 
Thtiie»  schon  gebunden.'  Bei  meinem  letz* 
ten  Au£entlialte  in  JParis  wünschten  mehr^« 
Ig  Üibliothecare,  ich  solle  das  Syscem  mei* 
ner  Eintheilung  und  Aufstellung  b^annt 
machen.  Es  liegt  «uch  wirklich  in  dee  Ab« 
schrifc»  einzelnen  Theiien  nach,  befeit»  letzt 
habg  ich.  aber^  zu  seiner  Bekanntmachung 
alle  Lust  und  allen  Muth  verlohren. 

Um  wieder  auf  den  Calonder  zu  kom« 
men,  bemerke  ich,  daß  von  der  sehr  genau 
nachgestpchenen , Platte  nur  eii;ige  Probeab- 
drücke  gemacht  worden  sind,  die  ich  nut 
ipit  einigen  ^eil^n  unter  dem  Titel  beglei- 
tete; Notice  du  premier  monument 
ty  p  ü  j^r ap h i 4  u  c  ca  caracccrcs  mo- 
blies  avec  date  ,connu  jusqu'^  ce 
|pur  d.öcouyert  dans  les  archiveii 
de  Mayence  et  depos^  a  la  bibllu« 


thiqua  nationale  de  Faris  par  G. 
Fischer  4  Mayence  chez  Tb«  Zabeiu 
Ig 04«  Die  eigentlidie  BekanDUnachuog 
der  Platte  selbst  werde  ich  mir  für  eioe 
neue  Ausgabe  mcineft  Versuchs  über  die 
Druckdenkmale  Gutenbergs,  oder, 
wenn  es  meine  Zeit  erlauben  solkc^  Ober 
die  Erfinduogsgeschichte  der  Bucb- 
druckerkuii^c    überhaupt  ^vorbehalten. 

Die  Behauptung,  daß  sich  die  Prefsen 
des  fünfzehnten  lahrhiüidcrts  auf  eine  sehr 
natOrUcbe  Weise  mit  dem  gemeinnützig^tea 
Dingen  abgaben,  wird  durch  folgende  thcils 
von  mir,  theiJs  von  andern  aufgefundene 
jdhrige  CaJender  unterstützt 

T.  ein  merkwürdiger  jähriger  la- 
teinischer Calender  voji  146a 
in  klein  4-.  aus  der  Sammlung  des 
Herrn  Kunsthändlers  Giuseppe  Po- 
d  oisz  fi  welche  sich  jetzt  in  dem  präclh 
tigen  Museum  des  Fürsten  von  Darm- 
Stadt  befindet.  Eine  genauere  Beschrei- 
bung findet  der  Leser  in  dieser  Lic- 
ferang  Nö,  '^p. 
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3«'.Eiii  jähriger  dcLUtschjer  Calen« 
der  voi)  1470.  in  Fol.  pat»  Die- 
sen hat  Herr  ^teigenjbrer^er  ent- 
deckt und .  beschrieben.  ;  S«  desselben 
historisch  *  lictergr Ischen  .V er- 
such  von  Entstehung  und,  Auf« 
nähme  der  kurfürstlichen  Bib- 
liotheck  iß  München.  1784. 
S.  44  —  46«  £r  .befindet  sich  jetst  an 
^r  Nätionalbibiioiheck  zu  Fans* 

'  •  »  - 

3.  Ein  deutscher  von  mir  aufge- 
fundehev  Almanach  vom  lahre 

r 

1483*  (zu  Speier. von  Peter  Dr ach 
gedruckt}  Ich  h^abe  denselben  in  der 
•  dritten  Lieferung  meiner  Be- 
schreibung typographisch  er 
Seltenheiten  Ifo;. 50.  S.  129«  be* 
schrieben,  £r  ist^  glaube  ich^  durch 
Herrn  Payne  nach  England  in  eine 
Privatsammlung  gekommen. 

4«  Ein  Niirnbergisch  e  r  deut- 
scher Calender  von  1484.  in 
Fol*  pat     diese LieferungNo.  104. 

Ca  5,  Sul2- 


5»  Sulzbachs  Practica^  eiV deut- 
scher Calender  von  S.  diese 
Li^raog  Not.  XZ3« 

f  V 

6f  Ein  deutscher  Mainzer  Calen« 
der  vom  lahre  1493.  ia-#Dics 
ist  ein  Denkmal  der  Holzschneidekunst 

.  "und  findet  sich  in  der  Privatsammlung 
des  Herrn  Canonicus  B  a  1 1  o  n  zu  Frank« 
furt.   5»  diese  lieferung  No«  10 1« 

7«  Ein  Mainzer  von  Peter  Schö& 
'     fer  gedruckter  jähriger  Calei^ 

der  in  Fol«  paU  vom  lal^re  1496» 
'    '  Siehe  diese  Lieferung  N.  102« 

So  wkti  uns  wahre  Auftnerksamkeit  mit 
ein  wenig  Unteracbeidüngsgabe  verbunden» 
dip.  U04  die  Typen  genau  iliren  wahren  Ur* 
hebern  zuschreiben  lelirt,  noch  auf  eine 

Menge  von  Merkwürdigkeiten  sto&en  lafscn, 
die  in  alten  Kiosterbibliotbecken  und  Archi« 
ven,  bis  auf  den  heutigen  Tag  auf  aicen  von 
Würmern  durchfreisenen  Decken^  autbehal- 

tcn  u  ui  Jcii, 

.  II. 
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typographischer  Seltenheiten« 
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einiger  noch  ganz  unbekannten 
Mainzar  Drucke» 


9a»  ' 

Ein  Indulgenzbrief  von  1463«  $  Bläuer 
in  Fol. 

X)ieser  aelcene  noch  ganz  unbekannte  Indul«-^ 
gen^bricf  findet  $ich  in  der  Cburfür^üichen 
Bibliotheck  zu  Ascliaffentiurg.  Er  bat  ei- 
nen mit  den  bekannten  Choraltypcn  gesetz- 
ten Titel)  welcher  ao  lautet: 

Bulla  crudata  san^ssimi  * 
domini  nostri  Pape  cCtra 
turchos« 

* 

Auf  dem  zweiten  Blatte  fängt  derselbe 

.  mit  folgenden  Worten  an: 

V'm  Epüs  f  uui  f'uoizf  dei  etc^ 

C  4  Dies 


Dies  ist  eine  der  stSrksten  Bullen  wel» 
che  Fiat  und  Seböffer  gedruckt  haben,  sie 
hat  den  Charakter  Rot a  uad  eodct  mit  £oU 
gendea  Worten; 

i\0D0  incarnacöls  dnice  M«  cccc  Ixiii^ 
<    .  XL   Kl'  nouembris   pouLiUcaUis  pjri. 
Anno  sexto. 

Wie  man  in  den  Drucken  der  damaU> 
gen  Zeil  immer  eine  Meiigß  Abbreviaiurea 
findet,  so  ist  es  besonders  in  einigen  fru- 
hern  Drucken  dieser  Preise,  wie  in  den  spl« 

(crn.  Die  Werke  der  aittkrn  Druckperio- 
de ScböfTers  sind  weniger  mit  Abbreviatureu 
iibcrladen.  Die  Columnen  sind  ziemlich  WiH- 
kclrecht  gebildet»  und  haben  gewöhnlich  4; 
Zeilen  auf  der  Seite» 

.Copia  bulle  induigentiarü  pleno 
remlssionis  ocessarü  pro  tuitione 
fidel  catholicc  contra  Tlrurcos 
ad  hospitaie  Saudi  lohamiis 
Iherosotimitani  in  Rhodis«  * 
in  l^^uiio  patente,  i4S0t 

Eine 

« 

i 
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^  Eine  unbekannte  Bulle  von  Schöffer  ge- 
knickt, welche  drei  Typen  vereinigte  -  Die 
Uiberscbrifc  i&t  mit  dea  kleinem  Missalcy*  . 
pen  gedruckt)  welche  ich  Ciaoraltypeu  nen- 
ne, welche  aber  noch  kleiner  sind,  als  die, 
die  in  den  Ausgaben  des  Psalters  vorkommen* 
.  Die  erste  Zeile :  Sixtus  episcopus  seruus 
seruorum  dei.  ist  mit  der  gröi^ceu  Mis^t>^e 
gedruckt,  welche  fich  in  den  Pcjakciien  von 
1457,  59  und  is;oa*  findet,  und  der  Te:](tbaC 
diePaolus-Type.  Ich  habe  dieselbe  von 
der  Decke  eines  alten  Buchs  losgeleimt,  da 
aber  das  Buch  nicht  so  groß  war,  wie  die 
fiulle,  so  sind  unten  einige  Zeilen  verlohren 
rcgapgen»'  Auch  in  der  Mitte,  wo  dieselbe 
von  dem  Buchbinder  getheilt  wurde,  ver» 

miist  man  einige  BucbsubeUt ' 

« 

Die  Uiberschrift  bezeichnet  den  Zweck 
dieses  Briefs  vollkommen ;  die  Stelle,  welche 
mir  das  lahr  des  Druckes  verräth»  da  diese 
Art  von  Bullen  gleich  nach  der  Erlassung 
äurch  den  Druck  vervielfältigt  wurden,  ist  . 
folgende:  Altana  fii«  dimfit  et  legS  lui 
pdcfe  conätur  manus  porrigät  adiutrices 

C  5  quo 
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4U0  exinJc  no  solQ  eoof  tpalj  piculo  in  quo 
viiiuersi  •  .  .  i  cüsiiiuti  süt  occurrcre  iojü- 
xias  xpi  nostri  et  eis  q  xpiani  nolaiiiur  ülau« 
vt  iuxta  diuiue  et  humane  legis  mädau  te* 
n&tur  vlc^isci  i$  ampUssima  comoda  p  aia « • 
ffi  ialuie  adipisci  cognouerioc  4e  oäupoüüs 
dd  mifcd'ia  et  l^cöu  AplW  dus  Petri  } 
jPtuU  au&oritatf  cSfisi  vniuersis  xpi  fide!ib9 
utriusq}  fe^os  vere  penitSIib,  i  "f .  •  qoi  afr 
quä  ecdesii«  ubilib;  p  vniuersü  orb£  aUld 

n 

lü  in  urbe  oC^tenubp  quu  ad  deputa» 
li  cuügeric  qncunq$  a  pmis  vefpis  diei  dooü- 
Sice  palmaru  pxime  fut «  « .  quadragesime 
N  lasq)  ad  die  Pafdie  KesurreäOnis  dni  nri  Ih^ 
au  iq)i  immediata  poft  aliam  Quadragesimi 
feqaScis  anni  fuCuri  IncamacGnis  dfiice 
MiUesimi  qyadri . .  esimi  oftaagesimi  fad  in* 
clusiue  femd  dfitaxat  deuote  vidcauerioc  H 
ad  bmCi  pift  opus  ^  dafimsionis  fidd  put  eoai- 
piä   deuotio  diäauerit  manus  porrexerint 

adia 


Goo 


•fldiO « « «  plenariS  oim  ütb^f.  peccato;2|.  indul- 
ggciä  ömnimods  reiniffioii§  etc.-  ^ 

Die  Seite  enthält  47  Zeilcoi  so  weit  ich 
(üeselbe  besiue«  .  ^ 

94» 

♦ 

Ein  Indulgenzbrief  von  Pecer  Schöffer 
.  gedruckt,  in  Folio^  f« 

Dieser  Ipdulgenzbnef  ist  mit  Rotaty« 
pen  auf  die  innere  Sei(e  des  Bogens  ge«- 
druckt»  und  hat  in  der  einen  Colonne»  oh« 
ne  die  Uiberschrift»  welche  in  drei  Zeilen 
mit  Choraltypen  gedruckt  ist,  40  Zeilen, 
und  in  der'  andern  und  lezten,  47  Zeilen.  - 
Das  Papier  ist  schön  weiß  und  hat  das  Zei- 
chen eines  d  mit  der  Rose.  Im  Grunde 
scheint  es  ein  Auszug  aus  der  vorigen  BuU 
le  von  1463  zu  scyn.  Sie  besteht  aus  fol. 
genden  Artikeln« 

Sequütur  articuli  abbreuiati  vitune  ' 
bulle  facra  |  tissima^  indulgcciaru  iacre  cru^ 
ciate  cöfirmatiue  |  declaratiue^  et  prorogar 
tiue  diclarö  mdulgentiaru^ 

'    ,  Soweit 
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Soweit  die  Uiberscbrifii.  Nun  iaJgt 
der  Text* 

Priaio  vult  saoclissiroo  düs  ür  in 
^ernraoia.  gallia  et  quibuscQqj  aliis  locis  sub 
pena  ex6icadonis  %  fiispensionis  adivinis 
ioterdicti  ^  snalediOönis  eceroe  put  ampUus 

in  p'mi^  Ivis  deiep  cOfecpa  pleaiua  cöciiie^ 
tiir  publicari  libere,  debeanc 

Ite  ,q$  paupes  quibj  facultates  nö  fup^i 
pctQt  five  religiosi  existst  üue  nö  frciendo 
pccs  p  fiioftisfimi  dfii  nri  et  romane  ecde 

p  Ipenute  %  fidei  orthodoxe  tuicöne  ad  deu 
eüuderint  fcd*m  ordinationS  c6misÜTio2^ 

m 

cunfequi  posfmt  diftas  indulgcncias  j  faculta* 
tea  acfi  maüua  adjutricea  porigerenti 

icem  (aodUsluQus  ^  dns  ooster  vult  q| 
difte  iodulg^ntie  posflnt  pmereri  et  coüoca* 
ti  in  loch  i  eeclesiia  etiä  interdi^io  fup« 
posicis* 

US  iancti&fimus  dns  nr  cöcedit  q$  to» 
ties  quütics  ^kpißdeles  visitabüt  ecciesias  ioco 
ecciarü  vrbis  «j  füJcc   visiuri  t  pe  lubilei 

habeft 


habeäC  reiDikQoD&  plenisfimS  et  gratis  Fubilei 
da  tamS-inanu^;  adjutrices  toties  quoti&  vo* 

föne  fidci  porrcxcriac*     .  .  ^ 

Item  S  D  N  vult  religiös!  etfil  nS* 
dicäntes  de'  obrerväti^  et  etiä  alij  ^  fine 
1uo;i|.  licecia  placoof.  manua  adjutric^s  porri« 
gero  minimc  valenC«  et  apti  fuerint  ad 
diflas  fndulgcntias  p  dicandu  )  ^fesfiones 
audiendll  DS  lAilius  cCiequlLtui*  di6las  indul« 
^  £€Cias  gras  ^t /aculcates  ü  manus  adjutri* 
ces  porrigertt  du  tarnen  i^bores  iu  publica* 
tione  induJgcniiarü  vel  cötesOonibi  audien- 
dis  i'm  Ordination^  cOmisfarioif-  asfiimere  ve» 
,  lint  fj  ad  hoc  facienda  iint  apti.  fm  autS 
<eneb&tur  fundere  p  ces  p  p  fpericate  romap 
jtie  ecciesie  put  ceteri  pauperes#  ^ 

^  '  «It£5DN  dat  facultate  comissariis  assu« 
* -mcdi  l  deputädi  idon^o<;  verbi  dei  p^dicato« 
res  clericos  iecoiates  val  reguläres  cttjascfiq$ 
^rdiois  £tü  mendidiiciß  de  obfervantia  defl 
Pimentes  coüeus  quotics  eis  vifa  fuerit  in  vii'*  - 
-tucc  fanctei  obcdicniia  et  fub  excüicacünis 

late 
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.  Ute  fentctie  pdtia  etia  nuüa  fupiom  eoruiklS 
petita  licctia  etiä  ü  exp$$e  caveretur  in  eoa^ 

r 

conflitutionibp  J  ordinatione  pubUearSt  in« 
dulgStiaa  fine  Koentia  eor^  injügendi  )  pcH 
piendi  ut  indulgentiä  ac  gratias  et  facultates 
pdicta^  ia  quibu;>cü4$  Jocis.de  quiby  eisdem 
cömiilaiii;>  videbicur  expediens  populis  fiddi« 
ter  publicet  pdiccQt  declarut  et  eosdem  id 
cötribuenda.h&oi  et  reipublice  xpiaDedeto 
figni  ppoase  inducani  ec  exhQrceatur*\ 

Item  SD  N  dat  fncultate  eisdem  comissi' 

rüs  dedarädi  et  incerptüdi  quecüqj  dubia  que 
posscnt  oriri  tara  ex  buUis  pfblic'  recorda« 

tion»  dam  SixtQ  (jj  e:v  hullls  p  dfim  laiiocca* 

liü  |i|»auii2adera&  cueesäis  tt  goi  in  puhiicap 

cuac  dictarü^iaduigwügjrü  cütiügere  possefit 

m 

Item  S^piS  iie  iua  et  jcpiüdeüu  dicu^ 
iuduigentias  p.mereri  volieiitiü  pia  iotetio  ii^^ 

t   ifareturs  devotio  vuk  t|s  omaes  eloiiMine  ip» 
ex  h&oi  jQdi4getia  T^rmiUkvttipiimrinp» 

DHiur  in  capiis  feu.cUtia  ordioadis  in  ecclfi- 
liis  dcpauiis  vel  depuUdis  pviütacüß^ 

■     "  löte 


1 


0 

iiiftar '  eccleiiarfi  vrbli  tribus  cUvib$  daodett« 
Hie«  qMtru  voa  cömiwnos^  vel  depuutus  ab 

eo^  aüä  aliqua  pfgua  nobilis  ecd^üasaca«  cer« 
ciä  vero  vnus  de  KCCorib)  et  gubcrnaCoribiiS 
civitatis  loci  in*  quo  erüt  indulgeutie  habcbOt 
et  cöservabüc 


Item  SON  vulc  xpifiddea  iodulgenciaa  p 

n  *^ 

iiicrei:i  volentes  tä  p  fe  ipis  p  aiabus  pa- 
rentd  }  amicoii;  defuncto^f.  teoeStur  ppriia 
manib)  nifi  aliqua  racunabili  cä  impediti  fue- 

w 

rint  suafi  elemosinas  ia  dicüs  ciatis  siue  cap« 

4  • 

sis  poDcrc.  alioquin  Ülts  DO  fiiilra^abiCur,  . 

ItS  nö  pt  ctiä  Cömissarius  pficipalis  ne« 
q5  quL  cüqs  aüus,  pecunias  esc  hAai  indulgen- 

n 

tia  jubilci  tä  p  vivis  q^  p  defunccis.  pueniefi» 

neq)  ecia  pecunias  q  pueniut  ex  aliqua  dis« 
peusaiione  ifregularitacis  aut  Iniamie  ä  cömu« 
tacCne  qiiorflcüq$.votQ;if.  aut  ex  cöpostcione 
fructuü  male  pcepto^i.  ex  benefieüs  obteittis 
pfimoiiia  ad  manus  luas  fub  pena  fentstie  ta^ 

te  recipere  ymo  Ceneturfub  elsde  pcois  xpi 
fidelos  forsitau  ppcer  defectCl  debite  informa« 


Google 


cumi^  ei^de  pecuüla^  pdictis  indulgcotiis 
Iiis )  facujutib)  pmeteod»  dare  volcnte»  «d 
cifti  sive  capfam  uc  ppriia  mamb|  dictaa  pe» 
6uaia$  .ufiponat  lemill^^re  et  ioduc^re« 

Item  vuk  S  DN  q$  quudo  levabOtur  di» 
Ae  pecuDie  ex  cülis  sive  capfis  abeäc  le- 
vari  in'pfeiicia  iUoaf.  qui  habet  davea  voi  de» 
putandor^  ab  eis  et  vni9  vei  duoai.  nourio^ 
in  qUöj^  pntia  üi  ho^picio  dicü  omissarii  vel 
in  alio  fcd'm  q$  libl  videbitur  habeSC  nuiM- 
rari  iidelicer  et  idftniinenta  Tup  hoc  cfifid  de- 
bet  in  XDcbranis  sive  pgameoo  si  rcpiri  pos« 
set  et  diccQ  Ififtrumencfi  ad  caneram  apl  icä  p 
dicto3  diiQS  Cöinissarios  mittl  et  sub  sigiUo« 

«  kl  ■  ' 

Item  SDN  ioiubet  quibuscüqj  fiiie  late  | 
inCQrjdlcti  quibu^cüvR  platis»  axxhiepia.  epis» 

abbaiib3«  pposicis.  decanis  i  ^lüs  ecclefiaaticis 

\  ii 
pfoiiis  um  fecularibi  0  regula^b^  ac  dnis  j 

paliQ^  M  aliqd  de.pecuaii^  tx  hmoi  indul^ 
geü  puecReü  dlrecte  vel  indirecce  quovii 
qtieaito  colcnrt  p  fk  y^.  aUof  exiglt  deiibea 
ä  recipiac  aiai  q4'  A^eiit  eis  gratis  oblaia  a 

Comi^ariis«/  ; 

Itcm 


■ 


ItesD    S  D  N  inteU«it  %  plures  magistri 
£ibr|cG  fe  reddimt  diilidles  p  coIlocacGoe  in- 
.  dulgentiaru  in  eo2(.  ecclesii«  n{$i  ptS  sive  quo- 
tä  peciiDiaif,  ex  diccis  induigentiia  puenientift 
recipiät  tötra  xMati  fanäiasiixü  dm  noXtri  qui 

maDdac  }  pcipit  diccis  magistris  $ub  peak  (ii» 

pdidii  ae  itidiilcoif.  pirolegio^i.  ecdeaüa  in  qul^' 
b)  hftoi  capfe,  feu  eiste  ponacur  vel  poxu  dfh 

berent  cocesso^i»  pvacöois  ut  capüu  üve  ci<^ 
aus  h&oi  in  eoa|.  eccii*^  benigne  %  üne  ul« 
lo  impedimeto  poni  p  mittat  ac  cösiliQ  au« 
xiliQ  }  favorC  ad  hoc^  prestft  &eq$  de  pe* 
cuniis  ex  h&oi  induigeüis  in  eo9f«  eedia 
'  pxenien«  dire&e  vel  indirede  quo  vis .  quesi« 

to  colore  quicq^  audeät  recipe  feu  deüne« 
re  uisi  ci^dc  gratiose  et  ipötc  ab  eisd^ 
Comisfariia  fiierit  oblatol 

% 

% 

^  Item  SDN  papa  modertius  (upplet  offl«, 
nes  defeäus  fi  qui  in  diftarum  indulgentia« 

rü  publicacöne  incer  veuerüt  cemporibus  re* 
tro  adis  et  quos  in  poücrü  foriasfe  inter^ 
venire  cötigerlt» 

■ 

D       ■  .  Item« 


Item  Swst&k&am  dib  ooscer  voIt « 
oitmes  IocojH  ordioaril  fiib,  peais  fi^diä» 

in  vircute  fancte  obedieoü^  ec  iut)  pena 
presüci  p  eo^d^m  ordüiarios  eidem  fidi 
ioeorfipmationibiia  juramenti  ac  iliis  p^ 

nis  in  fiip  diclis  Ucteris  apostolicis  cötendi 
fe  promptog  et  favonbiies  m  diAarS  in- 
,  dulg^uarum  adaustoae  ec  pubiicatiooe  ex« 
hibare  teneantur». 

Diese  BuTIe  ist  aho  offenbar  von  eben 

a 

der  Zcity  d»  h.  von  1463«  und  enthält  die 

wesentlichen  Arükei  der  grüisern,  vofber 
be^^ctiriebeneo« 

95.  9^» 

1  Ablafsbriefe  von  1430.  inQuer>Folia 

j/Der  eine  ist  von  Scbqffer  gedrudc 
auf  einen  halben  Bogen  und  entliälC  nicht 
mehr  als  27  Zeilen»  Was  besonders  ineit« 
würdig  ist  bei  diesem  Drucke,  und  was  bs* 
weiisc»  dais  man  damals  fclioo,  selbst  wie  hevt 
zü  Tage,  um  Zeit  und  Tagelohn  am  Drucken 
ztt  (pareui  Dioge  zweimal  setzte.  Dieser  Brief  | 

•  i 

% 
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fleht  auf  dnem  Bogen  zwtkSü  geftcztund  ge« 

druckt  Um  einer  Menge  iUeinigkeuen  nicht 
zn  gedenken»  die  den  doppelten  Satz  bewei- 
sen, brauche  ich  nur  das  erste  Wort  zu  er- 
wähnen 9  welches  verfchiedene  Initial« 
Buchsubea  hat.  In  der  Mitte  aiad  mebrera 
Z^en  freigelaflen^  um  den  Tag»  Monath^ 
auch  den  Namen  des  ,  Trägers  hinein  zu 
^aebreiben.  ^  ^ 

Er  lautet  fo; .  - 

Vniversis  presentes  litteras  inspedtu« 
'  Iis  RayniOdus  peraudi  facre  pagine  pfesspr 
Archidiacony  Alnifleft.  in  ecdesia  Xanftonefi. 
fedis  apl'ice  ptbo  nor«riu6»  ad  Abnaniam.viii« 
iienaqj  et  aingula  puidaa.  duicates  teiraa  et 

loca  geraanie  Sacro  romano  fmperio  prind# 

pibusq^  eleä;brib9,  ac  fubdiüs  vbiiibet  fubiectV 
Orator  nucius  et  comissanus  apFicus  Salute» 
Nota  fachnp  quaten9  fanctis8ini9  dfis  ooiler 

Innocccius  ppa  octauus  et  modernp  cü£t\$ 

vtriusqs  fexus  xpi  fidelibp  p  tuic6ne  ord^o- 
do.\c  fidei  cötra  thurcos  iuxta  ordinationu 

nra$  many  acfiutrices  porrigStibj  pcer  iubilefl 

Dz  et 


1 


et  aßas  indulgedas  gras  facultates  qs  fupdi^U 


■ 

p  nos  aut  p  cumiiTarios  nros  depucadas»  ac 
ü  vificasseot  eccTas  \  \  bis  tpe  lubilei  put  ia 

bullis  apricis  defup  cofcdis  plenius  cötinetur. 

polllntelige'ofeÜbrS  idoneü  f^culare  uel  regula- 

IC  q  C05  vita  comicc  ab  omibj  c:iceffibp  %  ^eliäis 
ti  ti 

pcerq5  fedi  apl  cc  referuatis  totics  quotic^  o- 
pus  fiieric  abfoloe*  poffit  Ec  itifap  totiCi 
.quotiSs  ad  caie  ftaca  deoeoeont  ve  yerifiiDilte 

de  eo;i|.  morce  dubiteC.  €Üä  fi  cüc  eos  ab  huc 
luce  decedere  nö  otiügac^  acc^  in  \rero  mortis 
arüculo  plenariä  oTm  fuo2f.  pcco2f  remiffio* 
nU  eis  valeat  Imptiri  de  fue  plenitudine  po- 
testatia  facuitate  cöceüic  Voluitq)  idS  £m* 
cuüimus  däs  ur  mocu  pprio  oes  %  ünguios 
hniüi  bnfaflores  atj  eo;i^  parctes  dcfilfto« 

et  e02^  bnfadorcs  q  cQ  caritatc  deccsserüt 
jn  oTb*  p  cibo^  sufiragiis,  inissis,  elemosintfi 
ieiuniis,  oroibp«  difeipUms  }  ceter'  oAib9 
£püaiib9  boois  q  fiüt  et  üeri  potert  in  COU 
!TOiversali  facrofca  xpi  eccia  railiute.of  Ojft9 
mgbris  ^  dosde  in  pp  tufi  pticipes  fieri«  CS 


♦  » 


f} 


icaq)  deuot  •  .  •  io  xpo  «  •  •  r  *  \  • 
(hier  ift  für  den  Namen  Pku  gel^<»o,)« . ;  • 

ad  ipi^  fidei  piä  fubuitiong  et  defen« 
II       ,  •  ^    •  *• 

sioii§  iux  fiimi  pfitificis  mieua$  H  nraj  er« 

n 

dina^65  put  p  püces,  tras  fibi  ?  höioi  tcsti^ 
nonifl  a  nob*  traditas   aj^probamp  de  ^uis 

bonia  otulerit  eiosdS  au£ke  ponuficj$  fibi  uC 
indulgetia  p  pdi&a  tuicfine  fidei  Göcessa  quo 
ad  m  fupeioribp  dtSfa  vti  et  gaude*  valeac» 
merito  cöftat  esse  ocesssum»  -  Datum  fub  fi- 

gi  Jo  pi^o  ad  hoc  ordiJDato«  Die  • , « .  Men- 
sis  ••«««••  •      Aauo    dni  M«  cccc« 

i 

EotiBa  absolutionis  in  vita  rodens  qubdens* 
Misereatur  tui  iC«    Dns  nr  ihesus  xps  p 

meritü  Tue  pailliöis      abioluac«  audc  cuip 

•  %  aprica  ißichi  ia  hac  pte  omissa  et  tibi 

cucessa  ego  te  absoluo  üb  oihibj  pccis 

tuis  In  noie  patris  et  iilii  ec  ^piriciks  fan- 

äi'Amen/  r 
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Forma  ahsolucöis  et  plenarie  ranissio- 
BIS  i  vero  mortis  articulo  vel  veri- 
fimilL 

Miseratur  tui  IC  Dns  fir  ihesus  xpus  p  iqc« 

ritü  Tue  passioais  te  absoluat.    et  ego 

II      ^  ' 

aude  ipius  ec  apPica  micbi  in  bac  p  te 
cöiDisM  e(  tibi  cöcQssz  te  absoluo  Primo 
ab  oM  fentetia  excöicacois  maioüris  uel 
mioris  quS  iocurristi«  Deinde  ab  ömib^ 
pccis  tUis  cficritis  confessis  )  oblltis«  c6 
ferSdo  tibi  plenariä  oTm  pccoj^  tuo^j.  re- 
iBiösione.  reroictendo  tibi  pcnas  purgato? 
t  rii  In  uoic  patris  et  filii  et  Ipiricus  ssiüm 
üi  Amem 

« 

JMo,  2.  ift  auf  Pergament  gedruckt, 
und  enthält  von  Wort  zu  Wot%  denselben  Ab» 
Utsbriefj  weicher  aber  mit  lateiniscti^u  Qia« 
rakceren  und,  wie  es  scheint^  von  cmcm 
italienischen  Drucker  verfertigt  iil. 

Er  enthält  cbenfals  27  Zeilen,  'und 

fland  auch  doppele  auf  einem  rcrgamciiL  m 

Foiio 


t 
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Folio«  Dieser  i&  aber  nicht  doppelt  ge» 
aeut>  denn  man  findet  auch  bis  zum  idciu- 
Iten  Funkte  UibereiniUmmung. 

Dergleichen  einzelne  Drucke  sind  ge* 
wiß  unzählige  verlohren  gegangen,  ich  schlier 
ße  dies  aus  den  kleinen  Entdeckungen,  weh 
•che.  ich  in  meiner  cypographisclien  Laut- 
bahn,  auf  den  Decken  machte.  Uiberbaupt 
wünschte  ich,  daß  die  Typograplien  ailc 
die  Fragmente  sammelten,  weldie  fich  auf 
den  lunbänden  alter  Bücher  loslösen  iaisen« 

Nur  erfordern  diese  Entdeckungen  <un 

geübtes   Auge^   welches  einem  einzelnen 

Blatte  auf  dem  erftcn  Anblick  seinen  Dru- 

•  « 

cker  zuzuweisen  verlieht ^  bcsouaers  aui 
der  Ursache,  fich  nicht  unnöthige  Mühe 
zu  machen^  wenn  der  nur  auf  einer  Seire 
gcdruclite  Bugen,  den  Druck  nach  innen 
wendet. 

«  • 
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Indpit  q'lHo  notabilis  et  corde  bfif  rumins--- 
da  de  cuftodia:  lingue.  Veoerabilis  mgri 
lohäiiis  Gerson.  &cre  Theologie  docto^ 

'  '  ris  pcUrissimi  et  cancellarll  parisicQsis» 

Am  Ende; 

^xplicit  qffio  notabilis  et  corde  rumioäda 
.  de  cuflodia  iinguc  Venerabiiis  viri  magi« 

fkn  lafaants  Gerson«  Sacre  theoiogie  do« 

Qioxi»  et  Can^acij  FariAenTt 
6  Blätter  in  klein  Quart  oder  groß  g« 

Ein  den  Typographen  bis  jetzt  ganz  uü- 

bekannt  gd)liebener  Mdinzer  Druck  aus  dv 

Freile  Fuft'a  und  ^cböffers, 

• 

Es  ift  die  Rptatype,  mit  welcher  An» 
guftinus  de  vita  chriftiana  und  alle  dieienigen 
Werke  gedruckt  find^  die  ich  anderswo  be» 

fohrieben  und  angegeben  habe«  Das  ^Papier 
j(t  ftark  und  hat  das  Zeichen  der  Lilie  unter 
welcher  ein  SchiH  fteht  mit  den  BuchflaI  ca 
)  I  C  Der  Druck  hat  Obrigcns  weder  Blatt«  * 
^eichen,  Seitenzahlen  noch  Cuftoden  und  30 
^Qi]Qli  auf  der  VQüriandigen  SciCe, 
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Da$ 'Exemplar  ift  ganz  rein  und  nichc 
iUumiüirt;^ 

>  - 

Vermuthlicii  gicbt  es  von  diefera  Dru- 
cke mehrere  Aufgaben  ^  befonders  zeichnet 
fich  unter  denfeiben  die  Z  e  U  i  f  c  h  e.  aus,  *  Da 
aber  der  Tra&ac  zu  bekannt  und  zu  uiuvich- 
tig  ift,  würde  eine  Vergloichung  diefer  ver- 
fchiedenen  Aujsgaben  ganz  ohne  Nutzen 
ftyn. 

Ich  fand  diefen  Druck  in  Herrn  Po- 
dozzi'8  Privatiammlung,  welche  jetzt  das 
Darmftädtifchr  MuTeum  bereichert 

» 

Ulrich  ZelKs  Aisgabe  Ift  mit  der 
bekanliten  Mitteltype  gedruckt,  welche  gröfr 

%  fer  ift  als  die  Mainzer  KoU  -  type«  Daher 
.(iiefe  Ausgabe  nur  27  Zeilen  auf  der  Seite 

*  enthält,  oliijgeaclucc  das  Ganze  ebenfalls' 
aus  6  Blättern  befteht.  Das  Papier  ift  vor* 
treflich«  Die«  Signaturen  fehlen.  Diefe  Aus« 
gäbe  findet  fifh  an  der  Mainzer  iiibiiotheck 
Cryptotypographen  No^  g.  un^  No.  20.  und 
hat  folgende  Uiberfchriftv  die  von  der  vo- 
rigen  in  einigen  Kleinigkeiten  abweiche, 

O  5  Incipit  •  • 
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Incipit  xiobilis  quescio  de  Custodia  ligue. ) 
eorde  bena  rununaada.  veobilis  Mgri  lo- 
lobäois  Gereon.  Sacro  1  b€Ologie  doäom  p 
clarissifoi  %  Cancellarn  parisieü. 

« 

Die  Uniufcurüc  hingegen  lautet  fo: 

Explicic  questio  notabilis  de  Cuftodia  üd* 
guc  jcorde  bn  ruminanda.  V^cJJbilis  viri  Mgri 

loh*  Gerson.  Sacra  Theologie  doftohs.  Ciop 
cellirii  parjsiefi. 

Es  giebt  noch  eine  CöIIoer  Ausgabe  voü 
eben  ditRm  Trafute,  welche  ebenfalls  lot 
6  Bläcceni.befteht,  und  weder  BlattzeicfaeOi 
noch  Cuftoden,  noch  Seitenuhlen^  aber  folf 
grade  Uibericbrift  hat: 

Incipit  Noubihs  quesdo  de  Cüstodtä 
*  lingue .  )  corde  bn  ruminlda  ve^biP 
Mgri  iohahis  gerson  facre  tlieologie 

docturis  p  clarissiail  et  Canceiiarij  f&üli^n 

am  Ende  fteht: 

■ 

Expliejt  tjiieiicio  liuiabilis  d*Cu(lodia  liuguc 

bcne  ruiniuanda»  VenerabiJis 

viri 

■ 

« 

I 
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viri  magistriioh'  Genoru  Stcre  theologie 
döäorU»  et  caaceUirü  parisiefi«  . 

DiefeAu^abe  hat  ebenfalls  nur  27Zei* 
Icn  ^uf  der  Seite,  ift  von  Arnold  eher 
Hoernenzu  Cölln  gedruckt  und  befindet 
fich  fm  der  Mainzer  öfienüichea  Bibliocbeck, 
i;  Cryptotypogr«  No,  zo. 

■  • 

St. 

Carmen  Philippi 
.  Beroaldi  de  domince  passionis  (sie) 

6  Blauer  in  4^» 

Das  Werk  eines  noch  ganz  unbekann» 
ten  Mainzer  Druckers,  welcher  fich  in  den 
Wappen  mit  dem  Rade  m«  5«  uncerzeicbnec 
Der  Schwärze»  dem  fapiore  nach  a.  £ 

urtheüeo»  hac  derfelbe  zu  £ade  von  1480 
gedruckt*  Man  ündec  Blattzeichen  mit  ara« 
bi&hen  Zahlen  angegeben»  welche  aber  nach 
der  alten  Form,  von  a  bis  5  ausgedruckt 
find*  Die  Verfe  ünd  weit  von  einander  ab- 
gerückt,  iu  daß  nar  15  Zeilen  auf  der  Seite 
'  liehen« 

Der 


Der  Titel,  oder  vielmehr  das  erfle 
Wort  ill  mit  giullcrn  BuphlUbcn  gearuckt, 
Wie  die  Abbildung  davon  beweifit ,  welche 
lieb  tuf  der  KupferpUtce  befindet« 

Un'car  dem  -  zwei  zeiligen  Titel\  befiop 
det  fich  do  Holzfcbnttr,  welcher  in  weoK 

geo  Strichen  fehr  cbarakteriiliTch  ift»  Er  hat 
4  Zoli  9  Liiuea  Hohe  und  3  Zoll  3  Linien 
Breite.  Er  ftellt  wahrfcheinlich  den  Beroit- 
^  dus  vor»  welcher  am  Oelborge  vor  dem  Crco- 
tze  itebc,  nnd  auf  den  daran  gehefteceu 
Cbridum  deutet»  'An  dem  Creutze  haogeo 
poch  überdies  die  Geifeln  und  Ruthes. 

Auf  der  Rücklei  te  des  erden  Blaties 
wird  der  Tiicl,  aber  richtiger,  wicdcrhohlt, 
denn  auf  dem  erften  Titel  ift  das  Wort  die 
ausgelailen  und  für  den  erften  fiuchftabeoi 
welcher  hiocingemahlt  werden  folite»  ül  Platz 
geblieben,  Wic  üdi  aui  dem  folgenden  e^ 
giebt :  indem  ich  för  nöthig  halte,  den 
fer  gaiTs  mit  dtefem  Gedichte  bekanot  iu 
machen,  da  ea^  wie  (ein  rucker.  ganz  ^ 
bekannt  und  in  keiner  Ausgabe  von  Bcro- 

aldi  opuscuJIs  anzutreffen  ift/ 

Carmen 


f 


■ 

Carm^  Philipp!  Beroaldi  de 
die  dominicae  pa^sio^is, 

£nit  moefla  dies:  jredüt  kchrimabile  ^empus  . 

SancU  ikiuiifcri  celcbiautui:  funcra  cliiilLi 

Nunc  Midi  rabeant  fletu:  nunc  pectm  pbnctu 

Liuida  sint:  er c bris  imguiiibus  üia  veUat 
Quisqois  9sM  duriüd  nomen  vel  munen  idont 
Haec  lygenda  dies  uigcoq)  notanda  bpillo  esu 
Gtudia:  nequitiae:  ucneres  *):  cd&vtvia;  lufos. 
.  bconuL  voiuptatßs.  riiusq}.  jociq}»  fide«^ 
Este  procul.  vcniant  cum  foliciiuJine  fletus* 
Cunu  dolor*  gemitus»  moerar«  fospiria.  luctus 
Hacc  est  uua  Uics  alro  ügnanda  colore. 
Nunc  fimt  puDati.  procercs.  puUataq}  turb^ 
Atratri  pariter  veniant  juvenesq)  fenesy^ 

■ 

Oninis  vcsdttt  vdetur  fomnina  fiiseo» 

Maerieat  ois  ager  mis.  ül/ae  fluia  coiies 
Mbereat  oe  gen^  pecudö.  ^ongoi  ^et^^, 
SquioAiq}^  pecp  {nxcs.  pictacq^  vohicres» 
Acr.  vuiuiiuis.  tcllus.  mare.  cynda.  titaa 
Sidanu  caeticobc.  rnund^.  Sint  oTa  moesta 
Haec  T  moesta-  dies  inoeift>ris  coicia  ms^^. 
Ndc  heraclcd  lacrimat  uidtosq)  (aevoros 
CrasiL  i  xcnocratis  lade  Micq)  Catoius. 
Squalfttfqj  decet  barbam  ulurparc  teottL 
Nemo  vr  infectas  coco  vi'  nuuice  irestes 

^  Iiiduat 


I 


i 

Indiiat.  eätiiiii  nemo  tyrüqj  colorit. 
Vestixneiito.  g&at  iton  fiüvo  ^deat  mm 
Torq^  uec  digitoi  oueret  car  bücul9  ard^s 
Nec  pmat  artid^os  adhmas  v'ldisqs  fiiitn^d9 
impcxaeq)  coniae«  üt  cfiiiib9  eauik  bubt 
Non  cernsatis  iiiccdat  fbemina  buccis 
NuUaq)  pigm^tis  liiiat  os.  i  labra  adoi«C 
Kon  inatrona  potcs  geiiuia  moilia  gestet 
Nec  tq:ml?ta  fetl£t  aut  lutea  i&nai  fpffsae 
Hacc  e$i  iila  dies>  qua  pit^m^tz  labores, 
Mille  ahptt  mille  ^  colaphof.  eifvicU  nulle 
^lUie  flagellUeros  tortores.  v'beia  uülIe 
Et  recutitorum  hidibria  judeorum. 
Hie  opifex  lesf.  cbristus.  mtidaq)  carpads 
Couiiur  excellens.  2  iiicnknubilis  äuctor 


•I» 

1^ 

bpica  leru  geccs*  iiurataqj  poci  a  gusUCs 
O  fiincsta  dies  d  bnieiitalnle  laetusn. 
O  {Tcas  rabies  0  nies  turibüda  pphanae 
O  fcclerata  cohors.  libycis  trucuWrior  urfii. 
Ttgrideq)  hiccana«  ficulaq)  iinmj(tor  $altu 

Siccinc  (licrik^aä  vos  juvii  T^iguie  ffcto 

Cdoiacuiare  maout  jodei.  i  dedere  mord 
nitt,  qui  vobis  vitam .  lucemq)  benignus 
Donarat  capos  qui  laete  1  meOe  fluentes 
Imperiü  q^  pi^tCs  ded«:rau  fedesqj  bcatas 
.Qui  pharfti  merg^s  erythreo  T  gurgite  rege 
Asiei'uit  veftsos  ia  Ubectate  pareates. 


O  Sed» 


^^—^^^^^  ^^^^^^^^ 

O  Scel9  0  labes.  moitram  poi^eotaq^  diitt 
A^poctftda  poiil«   imsq}  $jgMäA  p  onum  - 
Tu  HC  paliesuioae  iobolcs  aaquis^lm  gctis  - 
Audebas  ti  griJc  nephas.  ut  pdae  velles  ' 
.Qui  te  ftrvivit  p  ficeida  plurTa  christft. 

Qui  facras  leges  divinaqj  Uoginau  mod 

Tfa^ait.  I  (Hptat  folymoaf  Tmirte  tabdktf 

Ut  tu  paimifcris  faaeta  X  regiouib$|  esies 
ticu  quis  p  (bivu  grttci  pro  munm  ttfto 
Heu  quae  pro  meritis  tiü$^  IgiaU  rcp€dis 
£c  quüd  idumeo  reperitur  crimine  majus 
Crimsno     Bulii  posfmt  acquaie  nepotM 
Crimic.  quod  cdctis  fu  detestabiic  iaccli» 
NttUa  ne  vefimd  potuit  cohibere  fiooreni 
]le%ia»  nd  caaa  fides«  nou  incUta  virtus 
Ptiscorom;  nXl  imtä  pii  mmcubi  chrisd. 
Non  tot  vehdicifi  p  iiicta  «ocada  ppheus 
Sacrilegis  valuerc  uTos  rvocare  fur^tcs 
Conüliis.  tarn  diia  loes  proecordia  plTit, 

ü  munaic  geniis  vecor^,    O  pe.ctoia  cacca 

O  gens  infodix  ibiymoaf.     caeca  ftituri 

Perdcrc  dö  Cbristü  aiFiXtas.  te  pfida  pdU. 
Ni(  yos  cBra  maii^t  wmfhau  %  (aeva  gchcne 
Supplicia,  excruciit  ignes  Uamacqj  purät 
Sidphureae.  lultis  meritas  fempqj  lucds 

poenas  p  legiere  hoc  Ifi(do  ac^ta&bjif  aoiia 

•—1 

Sors  lULüS  eadc  inl'etjuif.  Sericqj  ncpotü 

tdctaq}  postccitas  huic  i  oboo^  culpae. 


Et  puicjallß  dator*  nolli  oMniiistt  pufSiaa^ 
QuI  vos  dlra  coqu^  mortis  tormeU  i'cdd'ae* 
Sic  cirttictßie  mulctiiif  crimit  g«iäs* 
Sicqj  patres«  miu  Sic  qui  naiceauir  ab  UT 
Nullus  habet  ftabilcs  fedes  judcj  appella 
Kolli  certi  domus.  niiUi  .fua  jrum  colimtur« 
Utqj  procelloso  jactaT  hx  aequore  ciiuba  . 
Qui  velis  X  teaaap»  ae  rectoie  carentein 
Sudiäc^  bareas  ra^  huc.  noty  hüid^  Uiuc« 
Htnc  euri  vertat  tabies«  mA  draut  iDiiiG. 
AilUctamq^  rotät  infefto  turbiae  veatL 
Haud  aüam  dcgens  vltam  fugitiu^  i  erro 
Entbonda  tnhit  vestigia.  tetur  i  Ulme 
Huc  redit  i  nufqj  fijjit  patrimouia  ver^)^., 
LucÜuga«  iafioiis  vicialö  Ibodus  odofe. 
Utq)  aquilam  cign^  cütmcQ  noctua.  müvti 
Lon]9.  mare  deplias.  ftlltf  gcnttl6c9  odh» 
üt  cogrü  murla.  lupü  c^ais.  utq^  camelÖ 
Odit  eq9.  Sic  cucti  hoTes  odcie  nq)hädi( 
Progeniem«  diraeq)  cavent  ctfoieicia  geds 
Ite  igiair  vesana  mauus  recutitaq)  pks 
^Ite^patestmi  generif  mutilata  propago 

w 

Figite  praedasf  de  fer^'atore  tropheum 
Saeritegail  annate  maii9  liquasq^  pcaeei 
Lxerccie  odiiä«  et  chrüd  poscite  naocteni 
Mortc  quae.nobis  flagratia  tartata  p^dit 
Mortem  qua0  nobis  pateftcit  UoiIa  caoÜ  ' 
i^iiac  uioitis  vires  :  iurmidabiie  virus 


Exdnxit«  aupit  pcU'ica-.  nodu^qj  rclolvk. 

O  mois  tu  ncUt  vit;^ ia  lumina.  praobes. 

Hcqtar  t  abrofiae  fuccos  tu  luncta  ppTas  . 
Per  te  tartareos  mlfes»  imnune  batatfacd 
laftmosq)  lacus  itygias  plutonia  fegna 
SffiigiifiuS) '  per  t€  (itUiifita  tocta  petuntiir* 
Paoditur  dysium  per  te  iedesq)  beatae» 
Per  te  fydcrel  penetramus  lymen  olyxnpi| 
Ptt  te  pirta  kltts:  pac  to  caabstia  ifgtta« 
Uacc  uobis  optada  diaa  veneradaq5  cultu 
Ptaedpüo*  iiivaia  teec  est  lignida  b^piitti 
Quare  Q  cujyuires  Christi  fideii)}  probatae 
QuM  haUta  m(f  fquafed  losere  fiA^ 
Mulato  Goltu.  pro  moestis  «üimite  taetai 
Pro  nigris  tyriasqj  togas.  Ifectaqj  cocco 
PaUia«  fint  gemae  dlgitis,  cervicibp  audl 
Pro  lacliryinis  rifus  p  pl?fctu  gaudia  luto  ' 
Pra  mocroie  Jmi«  pio  ibilicitiidiiie  hisua 
Uaec  celebrsCda  pio  lep  vetierädaq}  cultu 
Hacc  nobis  est  festa  Att.  qua  fag:uine  foao 
Christus  tocm^tls  i  iunare  fuiKty  acerbo 
Faucib9  Ciipuu  fatiiaiiac.  aetnisqj  gcWnac 
SoppUciis  momle  s;en9  ac  «lorte  Icd'a. 
Christe  patris  äuinmi       cnarrabüe  v'bö 
Crista  dd  triita$. .  Cipieiitia  foimiia  pareotia 
Actcxnc  aeterno  luüduiu  cu  patre  giiboau^^ 

E  ' 


Cf  iste  potens  rmim  Mbm     virgloe  nate 

Quae  geiutrix  fiae  pfttre  fuit  luocesaq^  vugo 
Sola  ftlutiferam  peperir  fine  confuge  pfotem. 
Oipoteo»  tf  ChrUte  pcoc  xaisercxa  Fiiüippi 

Si  puro  tc  cordc  colo.  fi  numcii  adoro 

Cbtifte  tiiö«  lagiosqi  tuas»  fi  dogmai»  ledor 

Cristc  tua»  et  Uiauiu  uciicror  tc  nomine  i  v&üiu 
'Da  vdDam  etonA^  puas  p^caafc  SUMäi^ 
Succuraiq^  am&  Rß^  dacmcati^me  rebus* 
^t  vtvam  fiia&c  }  mftrte  t  corpore  fimus 

Aetendqj  ä:uar  post  sooclem  iummis  .aura» 

Cbristc    py  matrc  fratrcs  charosqj  ppinquos 

Et  mihi  joeufidos^per  tempora  toga  ibdales 

Vusta^e  velis.  qiiaeso  o  Rex  luaxiiue  te^d 
Hoc  pcDr.  Tpmis.  haee  fint;  rata  vota  pdDfr 
Bcntivolmu  piiia  uubis  aeute  pareotem 
B^dvolaniq)  domö  ferves.  ut  pfpera  fodiic 
^  k)reat.  utn]}  diu  patriae  modkretuc  habeoas. 
Fortunata  boais  cuncüs.  :  pcrvide  gaza 

AuxUiuniq)  feraa  jouieris  snoctalibns.  Am^ 

Darunter  das  Wappen ,  weiches  nach  As^ 
Füll  und  Scho/Tcr  zwei  Schilder  an 
einem  Afte  bangend,  vorftellt,  wovon  dtf 
eine  das  Mainzer  Rad,  das  tfbdcre  deoNatsea 
des  Drnckers  la  5»  enthält»    Mta  feiie 
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Es  ii\  allerdings  noch  die  f  rag^ ;  ob  das 
Rad  auf  Mainz,  als  den  Wohnort  des  Dru- 
cfcersy  oder  auf  den  Drucker  in  Abficht  an« 
derer  Uislbüide  Bezug  habe  i  Allein  mit  mehr 
Wahricheinlicbkeic,  lä&t  fich  gewiß  für  das 
erftere  entfcheiden,  da  das  Rad  als  Mainzer 
Wappen  fcbon  allgemein' bekamt '  war ,  und 
da  auch  andere  fiachdrucker  in  ihren  Schii* 
dera  das  Zeichen  der  Stadt  führten,  wie 
Michael  Furter  zu  Bafel  u«  d« gl.  . 

Wenn  fich  der  Drucker  mit  einem  W^ 
Wagner,  unterzeichnet  hätte,  nun  fo  könnte 
man  mit  eben  der  Wahrfcheinlichkeit  be- 
haupten,  dafi^  das  Rad  auf  feinen  Namen  aor 
fpiele,  wie  der  Drache  in  feter  Drach*s 
Waiden,  auf  den  feinigen« 

So  viel  ift  gewif^y  dais  der  Charakter 
nach  keinem  Mainzer  Charakter  geiormt  ill,. 
und  dafs  dicfer  unbekannte  Drucker  denfel- 
beb  anders  woher  ziehen  mußte,  wie  auch 
fcbon  Peter  Friedberg,  Medenbach, 
und  Heu  mann  gethan  haicen« 

£  X  Etwas 
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Etwas  muß  ich  über  die  Schreibart 
fdbft  noch  Tagen ;  dafe  diefelbe  to  den  Ab» 
kümiogeo  in  Wegnahme  ^  und  ZuSetmig 
der-  Buchilaben.  eben  fo  unbeiUaunc  iey«  wie 

in  andern  Drucken  diefer  Zeit,  dies  hat  der 

Lefer  M  DurcMefung  des  GedidNs  woU 
felbit  bemerken  können»  Nor  eine  Abkfitiuag 

habe  ich  genauer  bezeichnet  befunden»  ai^  m 
aiidera  Drucken  ^  nämlidi  das  pro  uud  per« 
Das  erfte  deutet  tt  durch  den  Strich  vor 
dem  p  an;  2«  B,  p  heißt  proi  hingegen  p 

n^it  dem  Scrichq  nach  vorn  p  bedeutet  per. 

Das  Papier  ift  etwas  gelblich,  indem 
ich  diefen  Druck  aus  einem  alten  Teraod» 

ten  Maniifcripte  hervorzog  und  hat  das  Zä* 
clica  eiges  mit  dem  Kopfe  zuruckgewaadten 
Lammes,  welches  eine  Fahne»  einen  Ko^ 
oder  fonft  etwas  tfägc>  was  ich  nicht  au 
euuitlern  vermag« 

* 
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Ein  Calendor  17*011  1460, 
6  BVSttet  in 

Herr  Ifodozzi»  Kunftbändler »  Jbaua 
diefe  Blätter  voo  einer  Decke  losgelöi^c, 
iWeldie  er  ibgldcli  für  einen  Cklender  hal« 
ten  muftte,  dt  die  Namen  der  Monathe  ziem« 

lieh  deutlich  4arauf  ausgedruckt  waren^  Der 
Druck  fchieu  ihm  mii  einem  Schöffen- 
fchen  Aehnlichkeit  zu  haben.  Er  hatte  die 
Güte  mir  deafelben  zur  Beftiimiiimg  und  Be* 
urtheiiung  zuzuTchicken,  Ich  fand  logleich^ 
da(s  die  Typen  vollkommca  mit  denen  uber« 
einftimmten,  welche  fich  in  der  Celebta» 
tio  miasarum  dioeceseos  mcgunti« 
aae  hndenund  die  von  Gutenberg  klb& 
im  lahre  1463  an  die  Carcbau^  gefchenkt. 
wurden.  Man  (che  meinen  Essai  sur  Ics. 
monumena  typographiquea  de  Gu^ 
tenberg  No.  6  und  7.  pag.  79  und  folg, 
Diefe  Unterfcbrifc  habe  ich  genau  nachde» 
chcu  laflen  und  werde  dicfelbe  einer  zwei- 
ten Ausgabe  dicfea  Buchs  einverleiben« 

£  3  Die 


Die  Eiiirichtuqg  diefes  Caleaders  iü 
folgende ; 

Auf  dem  erften  Blitte  liest  man  üm 

des  Iiceis: 


ff 

Sius  ad  que  humana  ratio  piiogere  potelL 

Diefe  Worte  find  mit  der  gewöholi* 
eben  Type,  mit  der  Texttype  gedruckt.  Nun 
folgt  eine  Zeile  mit  Miflaltypen,  die  deneo 
gleiefaen,  welche  ich  von  vorigem  Budie  er* 
wähace  und  welche  ich  auch  habe  in  dem 
angeführten  Werke  nachilechen  laiTen« 

Consideratia  aiagulis  planet«- 
ruo)  djgnitatibus  in  figura  reuolu- 

cönis  äni  Ix  ^^^^ 

Nun  folgen  einreloe  Uiberschrifteo, 

die  thtils  mit  dem  folgenden  eine  Zeile  ma- 
chen oder  auch  abgesondert  sind 

# 

■ 

De  bellis        anno  pfagitis 

De  £gritudinib9  et  inikmiiatib^  anna 

De  morulicate  \  peste» 

De  fcrtiJitate  j  ilcriiitate. 

Nun 
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Mim  folge,  auf  dem  sweiteß  Blatte  re« 
&o  obDgefelir  in  der  Mifte  mit  MissaUypcn. 

Farticula  secQda  de  fhtibus  fcdbrunw 

De  Qriftianis»  ./ 

Status  xpiaQa:tf  ex  mercurio  et  signo 
ygmis  dw'phendiCüf  eo  q^^tale  siguü  bora 
satiuitaüs  xpi  vfl  fides  nra  dcpcdet  afcedim 
legiüur.  -  CriiUani  igif .  magna  impediiaenta 
paüeatur  9t  tbipcis  et  ab  in  üdeüb^«  ec  a 
feiDuice  ma^ime  dilTenurent  ppter  aicicüiiu5 
pbuftü  afpicieatS  fignü  v'giüis  ex  opposito 

in  reuducGoe;         *  '  4  *  * 

De  Thurcis  et  tartari/  ■ 
De  ludds.  ' 
Sarraceni« 

Nun  folgt: 
Farticula  tcrcia  de  criüiani^  ut  ftquitun 

Hier  fehlen  einige  Blätter^  denn  *aut 
dem  drkten  Blatte  foigt^  nach  einem  Ab* 
schnitte  von  acht  Zeilen,  weicher^  — 
Dies  in  decembri  FieubotlioxBia  apti,  ^ 
fiberschrieben  isc^  feptiina  particula» 

£  4  alao 


also  mülscti  wohl  die  übrigän  dazw^ischen 
fehlen.  Die  siebende  Partikel  lautet  denn  ao; 
De    impfliontbp  aeris  ad  r^ionem  mm. 

Hyems  ad  latus  calidiUtis  declinabit.  Var 
huidicatis  cü  vento^  flacu»  Eftas  ad  fup. 
Huä  caliditate  et  siccitate  Autüous  a  natura 

aua  para  egreditur  ad  iatua '  «iccitotii  4^ 
fihaädQ« 

letzt  folgen  die  Monathc  nach  einan« 
der,  davon  mir  einige  zm  Frobb« 

Mayua. 

Circa  fcdm  et  terctfi  dies  mafs  t£po^ 

ftate  faqet  cu  pluuii«  et  ventis  aullralib^ 
^irca  iiij.  diS  humiditas  uel  vcQCus  appäre- 
t)it  Et  circa,  vij,  viij,  et  ix.  dies  mar« 
caocra  intraa  tgpeftates  monebit  calorem  et 
fortS  ventfi.  Circa  decimum  lextfi  et»  xvij« 
cü'  vento  pluuia«  Circa  xxj,  jtnutacg  pfr 
Knat^  circa,  xxii.  humidius  aut  ventus.  Cir* 

ca  vicesima  oftaiium«  di«a  nebulosa  cd  im* 

niditate. 

Auch   itiüfTen  wir  noch  lefeo^  was  er 
von  dem  Üftober  Tagt : 

October, 
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October, 

V 

Circa  sui  principiQ  alternacoem  faciet  c9 
calore  pluuia.  circa«  ilj.  diemaeris  obscuri«* 
täte  cü  ventu  forti  •  circa  diem .  vij«  cü  humi« 
ditate  dabic  ventü  vel  aliä  aeri£  alcernacG}.  cir^* 
ca.  xiij.  humiditatem  dabit.  circa  xv.  et  ppe 

hos  dies  alceraco  p  pluuias  yentos  et  aeria 

obscuritat^  apparebit*  circa  xxi.  in  regio^ 
nibus  nris  accid^t  frigiis  trentus  et  fequicur 
DjX  fortii»  drca  x^iiij*  v«  vr.  viu  et  bo^  die^ 

et  bos  dies,  alceraco  validissima  p  fngora 

ventus  geladia  et  mues.  et  eruY}t  dies  fatis 
frigidi.  Circa,  xxviij,  et  in  fine  mgfis  iteru 

i1terac6  p  ali^  pdcü^  et  pnima  di  aebulis 

Das  Papier  ift  fehr  ilark ,  läfst  fich  aber 
nicht  genau  beurtbeilen,  da  durch  das  Feucht- 

machen  und  die  geibe  Pappe  von  Koggen-» 
nichl^  welche  noch  hie  und  da  darauf  hängt, 
feine  eigentliche  Farbe,  fein  Anfehen  Oberhaupt 
und  felbft  die  Fläche  etwas  geändert  iiL 

E  .5       •  Voll- 
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Vollkdmmene  UibereinilimmuDg  der  Cbfc 
rakure  mit  dem  vorigen  fiuda  der  Beobach-» 

* 

ter  in  den  folgenden. 

lOCK 

Dyalogus. inten  hugonem»  catliouem.ee  oii- 
uerium.  fup  libcrtatc  ccciaflica  luculcn- 

tissime  elaboratus  feliciter  incipiL  . 

♦  •    •    ' .  • 
•  •  •  • 

.    ,     Am  Endes 

Dyalogus  fup  libertau.  edclesiaitict  aouiw 
composiius  tdicicer  ümc 

weiter  unten:  • 

OnuÜA  afdio  priiis  expire  qj  armis* 
Vt  nequit  Nimiis.  (sie.) 

fto  Blätter  in  4.^ 

In  G«  Podozzi^s  Sammlung^ 

Diefes  GeQiräcb  ift  auf  febr  fcbOue^  ibr- 
kes  Papier  gedruckt,  welches  das  Zeichen  ei» 
Des  d  hat  mit  dem  Otatz^  denn  das  Vor» 
fetzp&picsrmitdem  Oebsenkopf  iil  älter  und 
wohl  vom  Buchbinder  zugefeut.  E$  iü  ein 
ßicrkwürdiiifcr^  den  Typographen  nach  ganz 

unbe» 
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unbekannter  Drrclv,  welcher  nach  den  Vor* 
gleichungeh  der  Typen  und  dem  ganwn  An* 
fehen  des-Pruckes  offenbar  von  Gutenberg 
gedruckt  ift,  wenn  nicht  die  gedruckte  Un* 
terfchnft  in  dem  Speculura  Sacerdocum,— ^ 
inipressum  que  Maguntie, und  die 
fchrifüiche  Notiz  in  der  Celebratio  missa« 
rum  von  1463  beide. fiilfcb  ßnd^  was  wohl 
Niemand  behaupten  wird)  der  diefe  Gegen-  . 
ftände  fclbll  unterfucht  hat. 

Man  bemerkt  9  wie  man  ibhon  voraus 
wiflen  kann»  weder  Blattzeichen»  Seitenzah- 
len noch  Cultoden»  und  eine  voliltändige 
Columne  hat  3 1  Zeilen  oder  5  Zoll  1  Linie  , 
Höhe,  und  3  Zoll  Breit«; 

In  dem  vorigen  Calender  von 
J460  ünd  wahrfcheiniich  der  Uiberfcbrifren 
wegen  die  Columnen  nicht  gleich  hoch. 

Die  erlle  Seite  hat  5  Zoll  7  Dlnien  Höhe; 
die  ste  nur  5  Zoll  6  Linien;  die  dritte  hat 
5  Zoll  3  Linien  Höbe ;  die  4te  nur  5  Zoll 
a  Linien;  die  5Ce  Seite^  oder  vielmehr  die^ 
welciie  mit  der  Uiberfchrifc  anfängt,  „Dies 

m 
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tn  decemhri  Üeubotbömia  apii«  ^*  ift  der  vo- 
rigen ganz  gleich ;  die  Räjckfeice  hingcgca  ift 
witdera»  5  Zoll  6  Linien  hoch«  die  foigen- 
de  deagleichen.  Die  leute  Seiu  ia  diefem 
Exemplar^  welche  fich  mit  der  Befchreibung 
'des  Oaober  anfängt,  ift  5  Zoll  3  Lioieo 
hoch»  Die  Breite  Üfc  hn  Gegentheil  gffx 
übereia<tuiunead».3  Zoll«  5  Linien» 

Was  nun  das  Gelpräch  über  die  Frei- 
heit der  Kirche  felbft  betrift)  fo  tritt  Ho« 
go  mk  dem  Oliuetius  merft  auf:  Die 
naichiy  fagt  tiu£0|  Oliueri  verü  S  quod  au« 
dto  jcoiiruiaiu  (heneö«  ciero  abiluliä;>e  eoti- 
qoiisiqia  priuUegia  et  credere  hoc  poiie  de 
Iure, 

Oliuerius. 

Veru  hago,  nö  eode  fensB  a  Qero 
et  Quitaci«  t^uiulifi  accipit  quo  a  cöfuübp 

fem  6.  * 

Mit  febr  vielen  Abbreviaturen^  wie 

diele  kleine  Probe  ausweist,  ift  der  gaßze 

Bruck  ausgefallt  und  abgekürzt,  —  Oliuc* 

Hirn  Jä&t  fich  von  Hugo  überzeugen^  weif 

eher 
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eher  ihn  endlich  noch  auf, feinen. CoUegeu 
Cato  verweißt.  inteiruga  i^ociLun '  .tud 
^em  useris  iurUUm  Ii  verum  dixu 

Oliuerius. 

Die  tnichi  cato  ß  ne  ita  incedula  vU 
hago  retulit. 

'  Cato. 

n 

Tota  qood  eft  incedula  retuüt  e( 

plura  pro  parte  ^loftra  adUiJiU 

Oiiucriui^ 

Hugo  estiipailibj  (p  te  pte  cleri  £aue'  et; 
p  illa  pte  iura  (ludui^^e  •  iä  ut  inteliigo  ei 
üuduisti  p  pte  cltatis  %  Jaico^i.  ^d'  t^  plu* 

res  de  aiulacu  vix  credüt     tibi  3oli  refi«' 

llcdä  a  clero  faftä  iniplgüc  i  niilli.altei  ideo 

▼oluifles  q5  ta  ficuci  noe  audiuiflit  t  ceasard; 
auspic^  indubie* 

Cato  (nimmt  des  Hugo  Partie,) 

w 

,  Diie  uliueri  rogo  nolite  eftiniaie  dnm 
hugone  ppcer  iurifi  bmfii  allegacö)  odudc^ 
▼eile  pr  cTtate  qmimo  hec  pmpta  ipius  alle* 

gatis  iurifi  p  nobis  £aci3tia  vehemente  mU 

cht 
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cht  p  tüp  CO)  iaducit  Moronis  otrarie:  noid 

iunllarum  fb  tiüute.  bec  ad  aure  vobis  di- 
co;  ne  nimiü  ppter  hec  p  eü  allegata  de 

Oiiuerius« 

Si  bec  hugo  ducit  iu  iure  Scripta  quid 

ambiguicaüs  g  uc  dö  liccat  ciuiuii  iura  exe« 

qm  mo  minus  a  clero  ewigere  ^  de  iure 
poflj. 

Cato. 

Audietis  dominu  bugoaem  dcnurüa  dclii» 
deatem :  velit;  deus  nou  üm  propbeia^ 

Hugo, 

Cur  m»  daß)  mter  vos  tot  verba  lui^ice- 
tis«  male  cause  signuio  est.  ^audeo  vdu$ 
veiliü  iegifta  esc  saltem  baccalaiirius  et  p 
couleques  in  parte  canoniila,  etc» 

Hu^ü  hdiiilt  endlich  das  letzte  Wort,  uad 
fagt  t  Deus  verut  beQ.e  et  ipem  ad  bonum 

ciTwwcu  dedu^t  et  ^  celeritef  legato  p^efcatl 

# 
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Ein  Mainzer  Calender  von  1493* 

S  BläCUi:  in  xa^« 

In  der  Privatbibliotheck  des  Herrn  Quionicug 
Batton  2U  Frankfurt. 

Ein  merkwürdiges  Stück  desAterthunis, 
was  aber  eigentlich  ein  xylotypographum 
üt,  denn  e&  i(t  ganz  in  Hoiz  gelchnitteo.  Auf 
der  unlcü  Seite  liest  man  Getruckt  zu 
Alcn.tz  oben,  daruiitu-  linden  fich  mehrere 
Cirkel,  welche^  Wie  die  Planeten «  die  Sonne 
'  lungeben.  Oben  rechts  luid  links  Heben 
Wappcnfeider,  wovoa  das  eine  eia  caUrum 
(vvaiiiicheinlich)  Aiainz,  eaihälc,  das  andere  ' 
'  ift  leer  geladen  und  braun  illuminlrt. 

Unten  fcheinen  die  Buchftaben  H.  den 
Namen  des  ivünlllers  anzudeuten.  Uncer 

dem  Striche  Jjeik  uiau  folgende  Zeilen. 

Item.  In  d^m  auüern  Zirkel  vindeitu 
die  guldein  zal.  Jn  dem  andern  fim  ^ 
tag  bachftab«  in  dem  dritten  Tcbalt 
iar  Leg  bin  ^3  lar  heb  an  zu  zelen 
bey  dem  Crcuizlin. 

Das 
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Das  Ganze  beftebt  aw  g  Blättern  und 

hat.4  Zoii  1 1  Limeuüöüe^  imd  a  ZoU  xiU*  { 

nien  -iJ  Linie  Breite.    Die  Einrichtung  iitiü 

nelirera:  Hinfichc  merkwürdig  und  verdi(siit 
dem  Leier  gmz  bekaooc  zu  feya  lede  Sdts 
enthält  einen  Monat,  weicher  zuetd  durch 
feinen  Namen ,  dann  durch  das  Hlmmelszci« 
chen  und  endlich  durch  die  Zahl  der  Tage 
bezeichnet  wird,  Diefer  Bezeichnung  fo^c 
ein  kleines  Bild«  welches  auf  die  Arbeitea 
oder  die  Gefcbichte  deflelben  anIpielL  Oben 
darüber  sind  die  Heiligen '  durch  BruftlMidcr 
init  ihren  Sjrmbolen  angegeben^  und  selbft 
durch  einige  Buchllab^  icenntlicb  gemacbc 
In  der  Mitte  Heben  die  Buchüaben  welche 
die  Tage  in  der  Woche  andeuten,  und  die 
Striche  bei  denselben  beziehen  sich  wahr« 
scbeiulich  auf  die  Feile,  Nun  ikb(  oM 
noch  ein  anderes  Zeichen,  mittlere  Lioieo 
mit  Qucrftrichen,  welche  fich  wahrschein- 
lieh  auf  das  gute  oder  schlechte  Aderlaflea 
bezieben.  Denn  die  Aderlafttafel  fehle  audi 
in  diesem  nicht  wie  iß  keinem  der  altera 
Calendcr, 

Wir 
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Wir  wollen  nun  in  dieser  Illmic^it  die 
verschiedenen  Monate  dorebgbhen. 
« Rückseite  de»  erftea  Blattes. 


dazwiöclicu  fteht  das  Monatszelcbeti  mit 
einem  Stern,  und  unteü  an  der  Tafel  fleht 
der  auf  den  Monat  anspielende  Holzschnite^ 
welcher  die  Geburt  Christi  und  die  An« 
kauft  der  Könige  aus  dem  Margeaiaade 
vorllellt. 


Die  Heiligen  dieses  MonatSi  eo  wie 

die  feile  desselben  sind)  wie  folgt,  ^ao^e^i 

beschneid^     ein  Kind,  und  der  Priefter 


lenner 


XXXI. 


mit  dem  Messer.' 


Oberst 


die  drei  Könige  durch  drei 
Cronen  bezeichnet. 


• echart 


Eckhard,  der  Krzbischoffg 
mit  der  Toga,  dem  Stäbe^ 

und  dem  Bischotnäliute. 


se,ba  ^ 


a  iU  u 


Aiuoniui, durch  eine  Schelle« 

Sebastianus  9  mit  gruiuni 
Zweigen  auf  seinem  Haupte, 


F  agne 


* 


agn« 

vicet 


AgneSf  durch  das  Lamn. 

Vincentius  mit  dea  f  aimen« 


zweigen» 
mit  dem  Schwerdte« 


Paulus 


Zweites  Blatt« 


Kedo« 


lluraug       CFische)  XXVIIL 


Man  sieht  da  eineiig  welcher  Holz  spat 
tec,  und  einen  anderut  welcher  sich  am 
Feirer  wärmu 

Die  Heiligen  und  F este  werden  so  bezeichnet 
heilig  lichtipef  durch  eine  Nonne  mic 


D  u  i  o  L  Ii  c    Dorothea)  durch  eine  Blumen- 

Scherbe« 


Handhabe» 

valcatcj    Valentin,  mit  dem^  Stabe  uüJ 

einer  Crone. 


dem  Lichte» 


blafi 


Blasius,  durch  einen  Ordens* 
geiillichen  mit  dem  Stabe  und 
einem  Zweige. 


foola 


durch  einen  Fuls  mit  einer 


pctr 
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mathias,  dufch  «iüen  Mann  oit  dem 

Auf  der  Rückseite  steht  der  März,  * 
Mertz         (Widder)  XXXI, 

Die  Laodieute  iapgen  aa.das  Laad  z\i 
bauen 

gregori  Cregorius 

gerdraut  Gijrtrud 

b  e  n  e  d  i  c  t    Benediftus  ifl  ihf em  gaozen 

.  Coftunu 

marierkuod  Mariaeverkiliidigiiiig«  Otf 

Engel  tritt  zu  Marien»       '  * 

Dritte»  Blatt,  Redo*  « 
April  (das  Lamm^  XXX 

Zwei  Mäqner  besclmeiden  die  Bäiune* 

Heilige»  \ 

A  m  b  r  0  s     ^'  Ambrosius  im  Bischofsoraali 

Maria* 

tiburtz,  Tiburtius? 
iorgrittir^    der  Ritter  George 
niaria  Vitalis. 

Auf  der  Aiickseite  deisselben  filattotf 
,  .  -F  »      .  Philipp 


Philipp  licob. . 

kreuz     ' eio  KrCQtz  iBit  einem  Spaten« 
lohafiest  lobannes  im  Gefiogbüse« 
Serfaci^  Servatius ;  Valeti«  Valeotiaus; 
Urbä,  Lrbanus; 

May  (Zwiüii^ge)  XXXI. 

Das  Bild,  welches  eine  Anapidtong  auf 
den  May  aeyn  soll,  enthält  ein  liebendes 
Paar^  auf  der  einen  Seite,  welche  .sich 
liebkosend  umfafsen^  auf  der  aod^n.^  Seite 
sitzen  zwei  andere  in  Bade  und  bringca 
sich  ein  Gläschen»  Die  Heiligen  dieset 
Monau  finden  wir  auf  dem  folgenden  Blattei 

Ertaiii  Erasmus?  bonifaci,  baraa, 
vei^   iobanes,  peterpauls« 

^     ^egen  die  Mitte  folgt: 

Jirachmont  (Krebs)  XXXL 

Der  Acker  wird  gebaut,  man  siebt  die 
Landieute  mic  dem  FAuge  beschäftigt. 

Auf  der  Rückseite  finden  wir  die  in 
diesen  Monat  fallenden  Feste; 

Maria^      mit  dem  Kind  lesu» 

UUicl^ 

■ 
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Ulrich^      mit  dem  Fische. 

xyp.otCP      magda,  Maria  Magdalen; 

iaqob, 

He^imoQ  (Löwe)  XXXU 

.  .  Hier  finden  wir  die  Schnitter  «nif  der 
Wiese»  ' 

Fünfte»  Bitte 

'  Peter,  Petrus  wird  bloa  durch  den 
ScbIQßel  angedeucew  o  fw  a  1 1  i  U  u  r  e  t  z ; 
maria;  febolt  trage  cia  Schloß  auf 
seiaen  Schultern;  bartha^  Bartholo*  ' 
meoa  mit  dem  Schwerte;  auguio. 

üugu$cmon        (luQg&au)  XXXI, 

■ 

die  voUe  Emdte,  das  Korn  ist  geföllt| 
die  Garben  werden  gebunden  und  auf- 
gehäuft 

Auf  der  Rückseite-  dieses  Blattes  ist  vorge- 
stellt)  gilg?  Maria;  krcucz^  (Kreuu-  . 
erhöhungO  mathe;  mdritz  {üs  Rit» 
ter};heirat?  mich;  ierom; 

_  > 

F  3  Jlerbsi-  * 


Hcrbstmoa     *     CWage)  XXXL 

Das  Süd  spieU  auf  4as  aeuo  Ausfaeo 

aoy  4ie  £gge  wird  über  da$  Feld  gezu« 
eeB«  uad  ^ia  audrer  (tr^ucf  d^a  S4aüiea  aui, 

Seeh(tös  Blatt 

Flanas'i  gallus}  lucas  durd}  den 
Ochaea;  xi  taasendmeid»  die  iiooo 
Jungfrauen  werden  dur^  eioe  einzige  ait 
^tta  Uchte  dargeftellt»  Simon  mit  der 
(^cul^i   ludas  mit  einer  Sä^e^ 

Weinmo^         ^Scorpion}  XXXl 
Man  ift  besch^fuj^t  Tr4uben  scha^ident 

Jl  ii  c  k  s  c  i  t  e.  . 

all  heilig   alltr  Heiligen  werden  dofdl 

eine  Menge  von  Köpfen  vor^ 
gellcllt,  ' 
allfelqi      Aller    Seelea,  durch 

Menge  nackender  Kinder, 
)l*  marti  Oer  beilige  Martin  wird^ucli 
•        schon  hier  durch  eine  fecce 
(jans,  welche  ao)  Bvaupicße 
fttc^l,  symboli3iit« 

m 

■    .   •     '  elif»5 


clifa;      maria;  Lathe;  ^ndre; 

Wintermoa.        (Schütze)  XXX»^ 

Der  Schäfer  hütet  die  Heerde^  und 
leert  dabei  in  vollen  Zügen  sein  Fläsch« 
gen  Kratzer  aus. 
Siebendes  Blatt»' 

barbä)  barnabas?  nico;  maria;  thomas 
der  heilige  Thomas  wird  durch  eine  Hand, 
die  in  eine  Wunde  greia  dargeilclkj 
crist;  steph;  lohä;  kindlein;' 

* 

Cristmon       .  (Steinbock}  XXXI/ 

Die  Scene  des  Chriflmonds  füllen  Ma* 
ria  und  lofeph  und  das  Chriftkindlein »  wel<- 
ches  an  der  Erde  liegt.  Hinter  loleph  fleht 
das  Oechslein  und  das  Efclein« 

Die  Kückfeite  des  liebenden  Blattes,  ent- 
hält die  Aderlafscafel«  Eine  nackte  Figur  ift- 
von  allen  Ilimmel^zcicacn  umgeben.  leJcs 
ift  mit  krummen  Linien  mit  der  Figur  in  Ver- 
bindung gezogen  und  deutet  dadurch  die 
die  Stelle  an,  auf  welchei:  man  wahrlciicinlich 
unter  diefem '  Geftirn  aia  bcltca  die  Ader 
icblagen  könnte.* 

F  4   *  Das 
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Das  Uchte  Blat  gtebt  darüber  gieichiaa 
eine  nähere  Earklärung  diirdi  die  Buchllabu 
welche  nun  noch  beflimmter  die  Tage  des 
Monat»  andauten,  an  wddien  got  Aderlaffia 
oder  Schröpfen  ift* 

I 

Die  RückTeite  wiederhole 'die  Angabe^ 
Oiger  FßfU  durch  fiuchftaben,  und  beionders 
de$  Süoaugsbuchilaben. 

*  '  ,  Ich  habe  geglaubt^  felbfl;  die  HeiUgea 
diefes  Calenders  nennen  zu  müilen^  weü.  wie 

-  '\  man  fehea  wird,  viele  Feile  üch  leiL  diefa 

Zeit  geSodert  haben«  ' 

V 

102« 

Ein  Mainzer  Wandkalender  von  x49^t 

in  Fol  patente» 

« 

Nur  feitdem  ich  gelefen  hatte»  dafieisi* 
Gelehrten  diePreflen  des  X  Veen  lahrhoa- 

►      *  I 

*  dercs  zu  Itolz  oder  zu  grofs»  oder  mit^zu 
•  groflen  UnterachmuQgen  befchäficigt,  glaub* 

lehy  als  daß     ein  fo  einfaches,  wenn  gleich 
allgemein  nützliches  Ding  hätten  liefern  ihi-  i 
'  ]en|  fammeite  icii  nuc  vorzüglicher  Aufmcrk* 


• 
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ilimkeit  für  diafe  Art  vou  Druck,  weldie 
tnan  natürlicher  Weife  nirgend  wo  'anders  als 
auf  Decken»  oder  in  alten  '  Rechhungeu  fu- 
chen  durfte«  Wie  glücklich  ich  in  die- 
fer  Art  von  nuiblamen  Excurlion  war,  mag 
mein  Mainzer  Wandkalender  von 
1 45 7  beweifen^  wovon  ich  der  geleluten  Wdt 
ichoo  euie  kurze  Schilderung  ia  dm  er&en 
Stocken  der  Leipziger  Litceraturzeiuing  miu 
gethcilt  habe,  wovon  niaa  aber  eine  fohr 
treue  Copie  in  einer  neuen  Ausgabe  meines 
Essai  sur  les  monumen^  typogra^ 
phiques  de  Gutenberg  finden  wird« 

Der  vor  mir  liegende  Calender  hat  eben- 
falls einer  alten  Rechnung  2um  Umfchlage  ge- 
dieni;i  weil  derfelbe  aber  da  theils  durch  den 
Faden,  welcher  ihn  anheicece,  dur chfchniccen» 
theils  durch  das  üftere  Begreifen durch!oc!^.crt 
würde,  ib  ift  er  'ziemlicb  fragmentarifch  ia 
meine  Uände  gekommen«  . 

■ 

Dicfcr  Aimanach  ift  auf  einen  oflenen  Fo. 
lio  -  Bogen  gedruckt  und  hat  folgende  Uiber» 
^fcfarifi^  '  m 

F  5  Alma-. 
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Almanach  presens  calculaium  in  vrbe  nie- 
tropoJiuna  mogtindiiefi  Cooeinetq)  Conjim- 
ftiones  et  Opposiuone^  lumiiiariu  veras  die- 
bu^  equati$  ac  hoi:is  ad  meridiaau  jacUce  a« 
u'it^ii6  mQgütine  rcuaais.  Difs  qaoq5  mi».«« 
rmactarü  {cd*m  upe&m  ptenefirQ  ad  UnA  de- 

•  dos  ofteodiL  Ad  aiioa  dAi  Mt  CCCC.  XCVj. 
hUextiietn  curr&cem  Cujus  aureus  nu««.^ 
Iclus  Tularis«  xxj.  liccexa  äumiaicaUi  C.  ab  joi* 
CIO  mni  vsq%  ad  festG  C  mathie«  Demceps 

vero  b  vsq$  ad  exica  äoi  efficiciir.  Indicjo  

ailum  vij»  ebdomade«  Concurreces  ij.  dio» 
Sepcuagesiraa  dnica  posC  Couersionis  £  paull* 

'  pnica  Efto  michi  erit  die  valentini  ja 

pfefto  ambrosii.  Rogaciooes  dfiica  poft  jo* 
ilänis  ante  porcä  kuaaiOt  Peuchecofte  döica 
po^  Sophie  virgiois«  Aduencus  dommica 
pofl;  Katlicrine. 

letzt  fulgen  die  Conjun&ioaes  und  Op- 
.  pcsitiopcs  aui  der  ciüci:    iOid  der  andern 

SeiCe^  « 

CdimicUcne^ 

höre  Minitfa 

*  Cottjunctio  Sfxa  fcri«!  päd  oc  cpiplile: 

polt  me.  *     ,  V«  *L 

Coiua- 

Lviyui^cd  by  Google 


liore  Minütä 

CDiunctio  dominica  Edo  micbi»  ante  meri«    xj.  x^}^ 

~  »    terciaftriapoftgregoriLantemeri  ij.  xviii» 

«PK         quamfe«poftdnic$l  qfimöi^enitl. 


Hfl- 

TVtf  1 

vi 
AI» 

V  VV 

^^JUk%  * 

» 

secunQ«  lena  potc  sixcu  poit 

« 

mcriiiie,                   *  ■ 

ix« 

llj. 

in  vigUia  nad  uitads  marie^  an* 
• 

te  me./ 

V. 

quinta  feria  poft  Fransdsd»  poil 

Hl 

fabbato  poft  oihnifi  faiicto2|i,. 

an  m^. 

xxvij. 

die  barbare  virgifils.  poft  mmdic* 

.  Diefcin  gegen  über  ftehen'die  Opposiciop 
neSs  wovon  ich  nur  einige  lierfeczen  wiJI« 

Opposiciones. 

iiorc.  Mimita« 

Oppositio  Tabbacho  potl  couerüols  f* 
pauli.  ante 

Opposicio  domica  Rem^nisccrc.  poft 

mcri. 

Opposido  tef^a  fcria  poft  dnic^  pai- 
Opposicio  q'na  feri^»  poft  nitra«  poft 


« 

• 

,  xxiiij. 

« 

xvij. 

• 

lyiiu 

tiun 
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Nun  folgen  die  Monate  "mit  der  Angabe 
der  Fefte,  und  der  Planeten.  Um  nur,  ein 
einziges  Beitpiei  zu  geben5  folgt  hier: 

Decembcr. 

Quinta  feria  et  fexta  poft  gQdrce  Scotp. 
Die  cöccptioais  mi.  lexu  fe.  et  jab,  fcqn.  vi 

p:cr  crura  aqua. 
Dominica  et  fecunda  feria  feqn  valet*  pcer 

pcdes.  pisccs. 

QuaruTcrk  pofl  iucie  valet.  pfeto/caprut  aries« 

nie  thome  appoftoU  valet»  preier  pulmatici  cicer* 

Diejobanis  bnptüle  valet.  pretcr  naics»  librau 

Quinta  fcria-  poil  jnnocentum«            *  Scorp« 

Profe»to  et  die  filneftri  valct  preter  cons.  fagit 

X 

/ 

Daß  auch  hier  die  /^nweifungen  Ar^« 
^    ncicn  zunehmen  nicht  weggelaflen  feyen,  wer- 
den die  Leier  wohl  (chon  im  V^oraus  erwar- 
ten.    Diefe  Anweifung  macht  den  fierchluß. 

Phanuäciarum  qaoq3  dies  modo  •  .  .  •  facile  in- 
Tenks  •  Varmack  dantur  in  eleduariis  pilulis  decocdCK 
nc .  vnde  st  cuipi'am  dici  supra  in  tabula  notato«  Can* 
er  fignuin  alfcriptum  inuenics  valct  cu  die  üarniacia 
in  eleetuariic*  Li «  •  .  .  •  (libra  ubi  a)  pponitur  va* 
Iti  eo  die  urmacia  in  omnibns.  Scorpto  s!  diei  aficri* 
bkui-  valet  farma^ia  in  pociütie.  Aquarius  si  dici  ad- 
Uctuir  far  «  .  •  •  O^^^^^*«^  vale)  jt  In  Omnibus  •  .  Pisces 
&i  cU;fluam  i^mit  umgv.keijrtcni      diei  annotantui  valet 
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n 

eo  die  farmacia  iTi  pilulis.  Reliq  vero  &igna  ad  fiiraa^ 
das  dandas  in  vti  C^^y 

Der  Drucker  Jitfes  Calt^udcrs  il\  Pe- 
ter Friedberg  zu  Mainz,  weil  derfelbe 
mit  eben,  dem  Charakter  gedruckt  i(t^  den. 
wir  iu  aadera  rpit  feinem  JNameu  unter« 

Eiü  Nürubergischei:  Wandkalender 
/  von  1484.  in  foi  patente.  . 

Die  Einrichtung  diefes  Caleiiders  itimmt 
genau  mit  dem  überein,  welchrich  von  X483 
IQ  einer  meiner  vorigen  Defcrungen  gefchil*  . 
den  habe.  (3.  3teLie£  typograpb«  Seltenheit  / 
ten      50.  6.  119^ 

Eine  fogenanuce  Vignette  eiert  oben  das  . 
^  Blait,  den  Zog  der  Heiligen  drei  Könige  aus  ' 
dem  Morgenlande  vorteilend»  Auf  der  ei^ 
nen  Seite  ützt  Maria  o?iL  dem  Kinde  auf  dem 
Scboofe,  und  loieph  hinter  ihr,  einen  Eailen 
dfinend»  Der  vordere  des.  Zugs  kniet  vor 
dtfm  £mde  nieder  und  reicht  .ihm  ein  Käü> 

■ 

« 


«bcQ  mit;  £deUleiD€iu  Das  liind  greift  ml 
vieler  Freude  in  dem  geofibetea  Jb^äilcben 
herum  und  holt  der  Mutter  ein  Stück  nach 
dem  andern  heraus»' 

0 

I 

( 

Auf  den  Seiten  fmd  ähnliche  Vmie- 
rongcQj  mit  blauen  VOgeJu  und  andern  Thie* 
reu  angebracht  leder  Monat  hat  denn  zu 
Anfange  feine  eigene  Vignette« .  Dieie  Hola- 
fchoitte  find  ziemlich  fein  gemacht«  ^ 

Auf  der  eioen  Seite  liest  man  zwücbea 
den  Verzierungen  die  Worte:  Vil  gutter  jo* 
re»  auf  der  andern  Ihesua  mariaj 

Die  Uiberlchrift  iSc  in  folgenden  Wor- 
ten bcgrilFen; 

Dis  jores  als  man  zak  nach  Crifti  voseis 
herre  geburt«  M»  cccc«  Izxxiüj.  So 
ist»  iij.  die  guliin  zale»  vnd.  im^ 
buclülahe^  vntz  vöTant  Matbis  tag»  vod 

das.  C«  würc  funtag  buchllab  das  jor  fü- 
rufe  wan  es  ifl  ein  fchaltjore  vnd 
JK.  wuchen  vnd.  iii.  tag  swischeo 
nachLvn  der  pfaientallnacht» 

Um 

I 


Um  nur  noch  eine  kleine  Probe 
geben,  fo  wollen  ivir  die  SeliildcruDg  des 
lenners  hor^n^ 

Der  Initialbuchftibe,  ein  .0,  mttcht  dat ' 

TiCelkupfer«  lofeph  und  Maria  bejten^im  Stal* 

ie^  das  Kiadleio  liegt  auf  Stroh  2u  ihren Füi^ 

fcn*  Im  Hintergründe  frefsen  die  Ochfen  aus 

der  Krippe  nnd  auf  der  lindern  Seite  fiehk 

man  in  der  erne  eipe  Stadt  und  am  Himmel 

den  Stern«    Dafs  auch  hier  in  der  liefchrpi* 

bung  das  Blutlaflen  nicht  wegblieb,  wkd  der 

♦  • 

Leier  in  dem  folgenden  Ciädetu 

JDer  lenner* 

Das  erft  nü  würt  vff  Sant  lohaos  mit  di 
guldin  mund  tag  nachmittag  so  die  glogk.  x« 
fchlechc,  vnnd.  i^iij.  minuten«  t>er  bruch 
würt  an  mitwuch  vor  faat  veltins  ug  nach 
mittag  so  es.  viij.  schlecht  vfld  minu* 
te.  Vn  ift  d*  tag  IX.  ftunde  lang  vfi.  xxij.  mi- 
miten.  An  dornlbg  iryug  nach  sant  io« 
k'dus  criioilomuä  tag  ist  der  mon  in  fischen  ist 
mittel  An  famftag  vn  an  vnfer  Frouwcn  liccli- 
fliels  oben  ift  d'  mon  im  wider  ist  gut  loC 

fen 


fea  Am  raullag  fuoug  nach  saac  Dorocheea 

^g€  ist  der  mon  im  krebs  iit  mittel  Aa 
sant  veltin^  tag  vnd  andern  la^  iüt  d'  aiojj 
in  der  wogen  ift  gut  loflen  An  moiicag  zid- 
'  ilag  mitwuch  nach  fant  veltins  tag  ift  der 
mon  im  Icorpiö  ist  mittel  An  dornllag  fry« 
tag  vor  fanc  pccer  flaiung  tag  Üt  d'  mon  im, 

o 

'  ichüt2en  i(l  gut  loflen  Aii  um  matbis  oben 
vnnd  am  tag  ist  der  mon  in  waflerman  iik 
gut  loHeo* 

In  dicfem  Geibhmacke  find  die  Xrch- 
richten  der  übrigen  Afonate«    Diefer  Caieo- 

der  ill  von  Anton  Koburger  in  Nüm« 
^erg  gedruckt«  Ich  brauche  die  Art  die 
Scundcii  zu  zählen,  niclit  als  Beweils  für 
Nürnberg  anzuführen,  es  ill;  geni^,  weoa 
Q)an  die  Typen  dieler  PreTse  biet  wieder 
erken^nt. . 
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Speculum  Donatu 
Afgentor.  Gruuinger. 
in  foh  pat.  (^49^0 

Dicicr  Donat  welcher  in  mehrerer  Hiti« 
ficht  merkwürdig  ift^  hat  zwei  Hauptcolunl« 
Aen,  in  der.  einen  lieht  der  Text^  und  in  det 
andcrii  die  Erkläraqg,  oder  wie  es  der  Vei; 
faßer  nennt^  Glossema.  Uater  der  oben 
angeführten  Uiberfchrift;  Speculum  Do-» 
nati  finden  üch  folgende  Vede/ 

Praesens  typus  propoaitur)  (zciämt 
Donatom  ut  hiiic  puer  maiofem  intelllgat; 
Haec  rudis  iutormaiio  rüdes  decet)  - 
Monei  mag^s  legant  idonqa. 

Nun  folgt  ein  grofser  ilolzsclinitt  von 
8  Zoll  6  Linien  Breite,  und  5  Zoll  9  Li« 
liien  Höhe.  Dieser  Holzstich  enthält  li^ 
cherliche  Anspielungen  auf  die  LacinicaCj 
weiche  man  wohl  schwerlich  verftehea 
würde,  wenn  nicht  der  Zeichner  selbft  deif 
Einbildungskraft  2U  Hülfe  gekommen  wäre« 
Im  Hintergrunde  bemerkt  man  ein  Schloß 
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mit  der  Uibetychrift  Afz  RhoiMQa«  Sermo 
latinus.    Dieses  Sefalofi  ü&t  deim  mehrere 

GruppeOf  welche  auf  die  Kedeüieile  des 
Donats  Bezug  habeiu 

Zuerst  sieht  man  den  Prieft^r  vor  dem 
Altäre^  welcher  (Me  Uoftie  emporhäic»  nie 

dem  Cborbuben,  welcher  hinter  ihm  kniete 
und  einen  Betenden  ^den  Sacrillan)  vor 
ihm«  Der  Pricfter  hat  eine  Uiberscbtift^ 
welche  seine  Beftmunuag  im  Gemäblde  enu 
hak:    Plcb4ious9  nomen«  i  pars  oratioois» 

m 

Der  Bube  imt  der  Schelle :  Edituus  prae- 
positio  septima  pars  orationis;  ood  der 
Bittende ;  coadiutori  pronomen  secundipars; 

letzt  kommen  wir  zu  den  Thronen 
des  Königs  und  der  Königin.  Man  höre 
die  Bedeutung  4m  Schlofie  der  LattnicSt; 
Rex  verbum  3  pars  oratioois;  Regina»  «d* 
ucrbmm  4«  ^  * 

« 

Vor  diesen  fteht  der  Narr  mit  der 
Schellenkappe,  Stultus  tnterieäio  g  pars  ora« 

tionis.  Der  Ri(ter  mic  dem  Glase  coniun- 
'&io  sexta  p^s  orationis.   irüater  dem  Kar« 

ren 


.  rect  iEekt  ein  Bcttelmönch  mit  der  Auf« 
öwlirift:  luonach^  inendicano  participiü  5. 
und  kn  Vordergründe  ftebt  eihe  alte  Frad 

m 

im  .  Wasser  beraufgeschürzt  mt  Waschea 
und  Wäsciv  klopf  eil  beschäfcigc^  nach  üm^ 
2ö5i.sclier  Sitte  mit  einem  breiten  Brete^ 
Die  Uiberacbrift  bei  derselben  lautet  soi. 
vetula.  fidelis  ioformator  et  ftudiosus  ibola  7^ 

• 

Dieses  Md  wird  nun  durch  folgende 
Verse  als  Text  und  dem  Glo ss ema  als 
Erklärung  welter  aui  einander  gesetzt.  Im 
Originale  iteht  der  lexc  mit  rotund  auf 
der  linken  Seite  und  die  Erklärung  mit  ei«^ 
ULI  gothischcn  Type-  auf  der  Rechten.  Wif 
werden^  uA  den  Platz  zu  sparen^  die  Mjt* 
Uäning  immer  unter  den  Text  setzen« 

L  Inclyu  cle  docus  arx  Rhömara  fcrtur  Achivis ' 
Hate  sdcm  rudibus  fenno  Latiuus  etki 

Quia  Lariniim  e  (irr.ccoriim  f<  ntibus  ortiim  liä- 
t>ui0e  conllat^  ideo  typice  jper  arcem  delacua  A 
Grajis  Rhomim  figurstttr«        .  , 

tu  Möns  arcem  fiidlis  per  quem  öoufeen^imttS  ipfiiM 

QuaedanL  cum  normis  efc  elemonta  luis. 
Principia,  et  reifte  fermonls  Ladn!  per  omnefQ 

«juo  Icandimus  arcem  fipnautun    Quoniani  pcf 


iüiusmodi  Latinum  eioquiü  a^quiricttr»  ficut  pct 
montem  itiir  ad  arcenu 

ini<^otq)  himuiws  habet  irx  totidf  ipGi  Qfitio  ptt^ 

Sed  cuiusviä  iunt  acta  notaiida  tibi. 
Partes  orationis  fimt  oeto»  quot  i  in  ipla  mt 
bomines  effe  fpectantur,  quonim  ü  oonfidecaverif 
officia  ünguii  üngulas  partes  aotabüt« 

IV/  Nomen  erit  dicens  fiu:  tantuiD)  ac  tale  (acerdos 
.  Ut  dentor  merids  coeUea  regm  tuis* 

Orationis  pars  prima  Nomen,  lignificatur  per  facer- 
docero  C^uem  paroetianum  vocant)  de  mundanis  et 

coekHibus  corporibus  ac  rebus  pracdicantem. 

V*  F.ftqj  SaccUanus  pronomcn,  deficicnie 
Ifto  ct^miflas  nam  gerit  illc  viees. 

Partem  fccimdam  Pronomen  infiniiat  Saccllanai 
(quem  nollri  divingrum  adjutorem  adpelliont) 
quod  ia  In  abfentia  paroetianC  exequaf  iUius  oiE- 
ciü.  Et  4ucmailnu»<Ju  iruiniis  ci\  fervus,  qui  do» 
minum  nqp  providet^  iu  non  referStiat  neq5  de* 
mGftrantia  pronomina  fiit  casfa« 

VI«  Rex  verbum  delignat  agcns^  patiensque  müideost 
tl 

Nonnunqj  ncutrum  pace  vig^entc  gerens, 
Tertlam  et  precipuam  orationis  parte  Verbum»  re« 
gia  Majestas  C^uod  eft  arcis  caput)  repraefentat :  aut 
agc^is,  cum  bclligerat:  aiir  paricns,  cum  ii Ii  bellum 
infertur :  vel  neutrii,  quido  tipore  pads  quiesdt. 

VII.  Ipfaq)  Sigaiiicat  regina  adverbia  nobis 

Expknans,  implcus>  Süigula,  rcgu  amans. 

Adver- 
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Advc^ium  pars  quam  p^r  Regini  inflnuatur  qua 
Kcfis  mor  Legiüiiii  ceu  Yincola  juiicot  fodalia  le* 
cd,  onmifl  ad  nuclttm  üliiia  queadmodm  «dver- 
^     bium  fignificationem  verbi  expianat»  atqj  im^let. 

yUL  Quintam  per  mouachuia  fingamus  participaatcai 
Hute  pradKDt  muims  prae^ter,  ipfeq)  Rex 
Per  iratiiceilum  mendicantem  iignificatur  Partici- 
plum.  Natt  ficttt  hic  a  (Icerdote  et  rej^e  Aipremia 
Hl  arce  et  reorfum  et  fimul  (Hpem  expoftulat,  lea 
fllud  a  nomine  geoera  et  cü'üs^  a  v^J;bo  tempora 
et  fignificacioaeiiiy  •  ab  utroque  mimemm  et  figuram 
recipit«  « 

IX.  Qui  föncRt  dolcen  tibi  (it  pars  (exta  Lyeum 

Nectitar  hoc  medio  linguaq^  m^nsq)  viro* 
Caupo  vina  propinana  notac  conjunctionepi»Sfcut 
enim  illa  lüc  Xeatacura  pedesQÜm  vincturaq5  IIa« 
gutni,  ici  haec  paia  reliqaas  panca  et  ipfam  feii- 
tcnuam  anneccit,  atq3  oxdioat» 

X.  SignHicat  lacrt  (epteaam  fer^us  in  aede^ 

Qui  reloDO  miauit^  aereij  muuc  opus. 
Scptiraa  pars  im»  abfbrde  per  ftiinulum^  defnbr! 
(quem  vocanc  acdituumj  Uguacur,  Is  enim  pullu 
tuDpanorum  quaecunque  genuiturt  haut  fecusatqs 
praepofitio  reliquarum  pardü  lignificationem,  cO- 
plet»  muta^  ac  miuuiu 

XI*  0<;tavam  (quae  tUionunis  eil  ultin^)  parteoi  • 
Moribus  infmuat  noUgcr  ipCc  luis. 
,  Octava  et  ultima  per  tatuu^niclUgicur  variis  mo-> 
dia  ridentlt  g^ttdentenit  dokttcem  t  gementemfpcr» 
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täte  iolpti  isterjeetio  wmi$  affoctam  voee  i»- 

cogniia  muitiphariua  fignMkH, 

» 

YJl.  Disclpulumque  bonuaii  prseeeDenteii^iio 
OmsoM  ftife  vobns  gvnila  igiiit  «is. 

^  laiupcr  dtcacula  vctufa  non  ut  reliquac  perfonae 
ia  ipfa  MKMf  fed  fori«  «ifteat  ptamptoiai  bo> 
«am  docentem»  eadamqtic  omifla  TinmtilM  «adl- 
tfirem  uiüil  4i^n  ü^rc  vcteacem  repraeicatax» 

•  Annotaniiiim  etiam  c|r.'  i  \::ct  dic^i;:.^-  ci., 

,      partes  oraüQni^»  tarnen  (^iit  ait  f ompoaius^  pafO- 
^pit,  et  gerund!  t  verbo  (cuius  partes  Amt)  cn^ 
dite  non  feiere L;:ivcre.  Ipi^iniv^;  interjcctionem  jur:- 
adverbio«  ied  dumtam  partes  poaentea  S«d 
'       haec  aduld  fpiaoc,    Rudi^  typupi  propommDii 
Vaie^e  «^ai  bcue  judica(i& 

lUn^iuannus  fcripfit  docuniciua  Philefius  ifl^ 

Picfl^t  Gcaniog;4r|  fiuBduIn  cun  toL 

'  Hier  linden  wir  ^uglei^h  in  der  Uo* 
ttrscUiifc  iicn  Namen  cie3  Vcrfai^ors  Pbi* 
jesius  Ringmann  und  den  des  Di-ucieff 
Crrüninger  zu  StraAurg^ 

Ich  habe  diesen  merkwürdigen  Doo^ 
f^eptai^  auf  einer  aken  D<^(ke^  gefundeiw 

r 

» 


1^ lyui^uu  L.^  v^Ü' 


105. 

Eine  gedrudte  Urkunde  von  1499. 

^in  Affiliatknibritf  dec  Klofien  Buarlo 

in  Mttnfier) 

EaCi  man  später  anGcng  Eriefe,  welche 

t 

vertheilt  werden  sollten,  häufiger  zu  dro- 
ckeiif  beweiftt  diese  Urkunde,  weiche  ich 
der ,  Güte  des  thätigea  Sammlers^  Herrn 
Kindlingei's,  verdanke,  Jeikn  schätzba- 
re Sanimluis  der  Geschichte  noch  reiche  da* 
ta  liefern  wird*  Der  Drucker  davon  ist 
mir  unbekannt«  Sie  ilt  auf  Pergaisenc,  auf 
länglich  r^ucro^lav  gedruckt,  welches  mehr, 
wie  viele  dergleichen  Urkunden^  einem  Screi« 
fen  ähnUch  i(t.  Die  gedruckte  Columne 
hat  in  ^er  Breite  7  Zoll  3  Liüien  und  oha« 
gefehr  a  Zoll  Hobe,  Die  hhieingc&chriebc-  . 
nen  Worte  habe  ich  durch  den  curatv 
Cbaracter  andeuten  lafsen: 

V 

*  4  • 

/ 

Frstcr  Ucniunus  Rees  prior  nionafterü  vinee 
beste  marie  in  nouo  Bunrlo  ordtms  Cifterciensis 
Monafterieusis  dyocesU»  In  cbhilo  nobis  dilec^^ 
ac  honeste  matront  dicte  Eli  jabttb  Eut^ 
tardes   babitauU   in  Nottden  Salutem  in  do. 
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foino  et  presentis  vitc  cuinuin  relkuer  confumau- 
.  re  Exi^ente  pie  deitotionis  veftrc  affisctd  quem  ftd 

nos  at  ad  monaileriti  ac  orUiuem  nofirü  vos  hahm 

* 

SJ&ataot  petitimi  vaftre  ftuonbiRcar  annoAcsj 

beue&cium  ixatecukuus  vos  colUgeLes  Coofed* 
mus  vobis  per  prefimtes  de  fpedali  gr^tia  ndfai 
generalis  capittuli;  iiobis  iioflnque  fuccessanbfis  ia 
hac  parle  graciosc  concc^ssa  plciuiiaiu  participatio- 

ofuiium  bonorfi  spiritoaliu}  que  in  missis*' 
His.  iciunü&  clcmoiyms.  huspitafitatibus.  orationibj. 
lUfdteriis.  «fiteiplims.  eeterisq)  beneficiis  dco  g^ratis 
in  dicto  uoIUq  monafteno  Buurlo*  a  que  in  omm- 
.  tnis  1  fingulif  totiu«  ndhri  ordink«  monafteriis  ^/äm 
irtriusq^  sexus  p^r  vuiui^Siun  ffiundCi  long^e  iateq^ 
diii'usis  faliibriter  fiunt.  ac  futuris  pcrpctuis  tcmpo- 
ribus  donünQ  largiente  felidter  fient  in  vita  vestra 
pariter  l  in  morte.  ita  vt  cum  obUus  vefter  quem 
^us  feiiosm  ftciat  noftra  ftierit  capittulo  nimcia- 
tus;  ibideoi  tanq)  nus  uoilü  absoluemlni  Omniß« 
q%  miffiürom  %  cm&imA  qvM  singutts  amtls  pro 
V  &aa:ibus  }  l'ororibus  ngibri  ordinis  viui«  et  de&io« 
ctis  fidcliter  et  d^uote  fiicere  confucuimus:  efficie. 
mini  particQ;!  et  oonibri  Datum  in  müxo  Mo- 
paJlüiia  nouo  Buurlo  fiib  ap}'>c]isiQae  noicri  prio- 
•  ratus  figiUi»  Anno  domini  Miliesimo .  quadtingen^ 
ttuQ  Nonagaimo  no  Jpo  di(  fcii  Lamberti  epi 

jt  rüT«.  ^  . 

'  Per 
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Der  Druck  iil  sehr  schön»  wie  aber 
alle  die  gothischen  Typen  scliuer  zu  be- 
ilimmen.  Es  ifl:  gerade  die  Type,  welche 
lenson  und  Koburger  in  den  Anmer^ 
kungen  zu  der  Glossa  de  Lyra  ange« 
wände  haben,  allein  da  diese  Charaktere 
^in  dieser  Zeit  schon  gemeiner  wurden^  da 
es  um  diese  Zeit  wahrscheinlich  öffentliche 
Schriftgieser  gab,  welche  ihre  Typen  ver. 
j^uufcen,  so  wird  die  ßeftiramung  dieser  Dru- 
cke zu  Ende  14S0  und  1490  sehr  zwei- 
felhaft bleiben»  außer  bei  denen  Preisen, 
welche  ihre  eigenen  und  beilimincen  Ty« 
peo  immer  beibehielten. 

Merkwürdig  ift  dabei  noch  diäses, 
d^fs  der  Sicgeih^lter^  ein  Streif  von  i^erga^ 
xnent,  einige  Ztiiep  aus  dcuiselbcn  Aflilia« 
tionsbriefe  enthalt,  aber  nicht  nur  mit  ap- 
derer  Zeileneintheilung»  sondern  auch  mit 
verschiedenen  Typen,  so  dais  dieses  noch 
mehr  zum  Beweise  dient,  daft  man  die  Pres- 
seo  schon  häufig  zu  Kleinigkeiten  der  Art 
anwandte,  und  dais  auch  die  ältern  Preisen 
g^rn  arbeiteten,  wenn  nur  etwas  dabei  ge- 

G  5  Wonnen 
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Wonnen  wurde»  Man  hat  diese  Dinge  we- 
niger  merkwürdig  geachtet,  jetzt,  wenn  man 
aich  die  &i^he  geben  wollte,  jedes  Frag» 
menc  aufzuheben)  wenn  es  om  den  Beweifi 
eines  Drucks'  aus  dem  XVtefi  labrhunderta 
ausmachte,  würde  man  auf  die  ^ur  von 
einer  Menge  von  Merkwürdigkeiten  kom* 
men,  de  reu  Exiileuz  wir  bisher  nicht  ein« 
mal  ahodecen« 

■ 

Litterae  inuitatoriac  lacobi  Archiepiscopi 
moguutini  de  fubsidio  dando  in  Fol. 
patente  15*07.  (impn  per  loh.  Schttficr«) 

Ein  Brief  in  Querfolio  mit  der  ^li. 
>  tern  Type  weiche  lobann  Schöfier  anwand- 
te»  Dieser  ift  in  so  vieler  Hinsicht  merk* 
würdig,  dafs  er  ganz  hier  eingeiackt  zu 

werden  verdiejat« 

*  lacobus  dei  gratia  ian&e  Maguntinen» 
sedis  Archicpiscopus  Sacri  Komani  imperit 
per  German i[i  Archicanccllarius  Princeps  ele» 
ftor«  venerabiiibus  et  honorabilibu$#  nostre 

maioris 

»  < 

« 
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maioris  Sanäor  Petri  Scephani.  Vi&oria.BtS 

Marie  ia  campis.  BtS  Marie  ad  gradus  Mau- 

ricii.  lohänis  Gingolffi.  iiiüa  et  extra  mu- 
I  TOS  civitatis  nostre  MagQOtinefi  S&or  Pe* 
I    tri  et  Alexandri  Ascbaffeoburgefl  S&i  Petri 

Friczlarien  beate  Marie  et  Saodi  Seueri  £r« 
I     forden.  SflJ  Bartholomci  motis  beatc  Marie  •  , 

et  'bcator«  Marie  et  Georgli»  ab  Sanäl 

•  Leonhardi  Franckfordefi«  Sanfti  Martini  Pin«  ' 
gueo«  Sande  Katberioe  in  Oppenheim*  Mox« 
stateü.  Cellen.  Liehen.  Heiligenstadefi.  Is«   .  ' 

I  cacefi.  GotefL  Dorianefi,  Burslauefi;  Bebra* 
cefi.  NortheimefL  Ameneburgen.  lecbburgefL 

I  Kartbuaen«  Kmbicea«  Casseilen.  Kodenbur- 
gen.   Geismar ieü.  oiüq5  aliar  ci  fingularu 

<     cccITarura  Collegiatar  ^nostre  'Moguncinen. 

*  Piocesis  prepositis  Oecaol$  fcolasticiSt  cä^ 
toribus  Custodibus  Thesaurariia  Subcustodi« 

,  bus  Canonicis  %  Capitulis:  Necng  vniuersii 
Abbatibus  Abbatis^is  Prioribiis  Pnorissfs 
Prepositis  Prepositi^sis  CöilDenddtoribus  Pr^- 
ceptoribua  Cöuentibus  %  officiacis  quibus« 
cüq$  monasteriorü  )  Conuecuü  ac  domorü 
taai  regular^vi  tjua  feculuiiuui  ^ci-^ioaai^.  quo- 

V 

> 

m 

m 
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rücüqs  orJiuuj  ▼triusqj  Sexus  bominfL  cu- 
juscQq$  gradul  pemineiitie  feu  conditioois 
eng.  tStt    feu  quocOqs  moonTe  nttcupiciff; 
I4ecDa  Decanis  Ruralibus  Archipibiceris  dif* 
üniLoribus  X  Camerarüs  Sediü  Qt  pa^coribui 
ppositurarü  pdi^rfi  tc  prefatarü  ^^L:ropü- 
litice  et  CoilegifttaiH  MonasieriorQ  Coauen- 
tuü  et  parrocbialiu  ecclesiaru  i  capeUaruai 
Rei^loribus  Plebaüis   Uiceplebaais  Uicariis 
perpetuis  Capellanis.  Altaristis  Ebdomadaiiii 
Precbyteris  Officiatis  et  aliis  beneficiatis  p 
^diäas  QMtra»  ciuitatem  %  diocesim  Mogan. 
tinen.  vbilibec  coiutitutis  deuotis  nostris  di» 
Icftis.  ad  quos  presentes  nostre  liuerc  per« 
uenerint»  ieo  quo»  psens  tangit  negodfi  leo 
ungere  potent  quomodolibet  in  fiiturü  cS* 
iDunitLT  et  diuisim  faluce  in  dno  Scsopiter- 
nS  et  picnübus  nostris  cum  obedienüa  ihre 
fidem;  Uenerabiies  religiosi  hononbÜes^ 
deuoti  fiobia  düeAi«    £c8i  vereainur  iosci» 
tutü  Doscrum  a  Düuuiiis  (lic^  nec  iosolita 
öcqj  iodigna  ab  ci^  pcLang  criminari  loic- 
re.   Idps  qd  neces.  aario  )  raticoabiliter  cö* 
tiDgit  in  cupiditat»  Qieciem  vertcre  coneoc 

Sciaat 
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*  ■ 

Sciapt  tarnen  i  certü  habeät  nuila  ao$  de« 
leAaüone  dttd  nee  libfdine  impelli.  vt  onus 
sliqö  iiibditis  nris  teaere  imponamu«,  Qui 
poti9  (bofii  paitoris  more)  oues  nebiß  gö» 
nissas  pa&ctreqi  carpere»  fouere  dissipare 
cupereiD9»  S}  q)  in  oelb  }  apto  est:  quac 
}  qitttas  posc  eleftione  nabii  c6corditer 
£a£U:  et  cöfirxnatiooi  ilüus  a  aplic« 
obt€aiä  pro  paliio  expeaas  ^  fumpLus  ono« 
dicos  nos.  fiicere.  Quantti^  Sdpendia  in 
regie  nuuestattt  obsequio.  armatts  )  miiitibiii 
noscri«  ia  Austriam  missiay  impendere  opor« 
tuit.  Quäcoq5  comeatu  in  couencu  regio 
pauloante  apud  Constantia  celebrato  ad  ob* 
tinenda  re^gilit  nostm  opus  faent*  Et  nunc 
lange  maiora  nos  e^peäant»  dum  rcgiam 
maiesUte  in  glurio^i^^ima  6ua  ad  vrbem 
pfc(5lione  pro  Corona  iroperiali  adtpiscenda 
per  oratores  nostrot  )  expeditos  |  cooiitari  % 
proaequi  ex  debito  et  iure  ceneamur;  Ad 
que  omuia  fubeunda  cum  facuiuce^  nosLre 
nö  bene.  non  comodc  fufficiant  totqj  one-^ 
ra  )  fioe  fubdito^i-  nostro2f>  auxUia  pferra 
n6  possimu3«    Dignü  arbitramur  vt  et  ipi 

de 
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de  qaojn^  conseruacione  |  Salute  ^itur  | 
aum  paci  cou^ulic«    Ad  hoc  pium  desideriü 
nostrum  ex  cariCite  de  fuis  contribn^t  : 
feranc  vole&tea  |  rt  tandi  fub  lpte£boae 
gie  maiesutis  imperij  )  noscra  j  taoq$  iub 
vmbra«  alca  }  leca  pace  fi  uantur  i  cäqaiss* 
cant:  Sdtunqj  dtnn  mAn  ftoaacho  2  ca- 
piti  que  necessiria  iimt  Aiiniüntscnbfic  |  vi- 
daiim  i  ipsa.  ab  his  ftlubricer  conscruaoL 
Que  ü  illis  {orte  Ibbsidiu  et  auxlliü  presia» 
re  recusanc  |  feipsa  tandem  cum  capice  vi* 
ribus  desticuGt  1  ad  atremi  deduconc  de* 
atruäliaoe  i  peraiciem«   Dabiüs  ^iCur  ctk 
sulcatiauibu:^  t  tradatu  desup  cum  venera* 
bilibiis  }  honorabilibus  0093110  et  Capituio 
ecclie  nostre.  Moiiq$  tandem  radombas  Iia» 
j>radiä;ts  alijaqs  mulua   virgentibus  caiisisi 
maioru  vcstigia  fequeü*  de  con&iiio  } 
seusu  eoruJc  Jccahi  i  capiiuli  qccIcsIc  ho- 
atre  roagucül  fepedifte«    CoUe&i  admodfl 
duo2^  fubftidioaf.  maioru  et  fex  procuracionä 
taxandi  oomiü  et  üuguio^f  proueutuü  red« 
dituü  et  emoiimCcü;^.  quoiuJiaüi^  üiitnbu« 

Ctonibpque  '  presentie  fiuiicupätiir  dimtaacal 

eacep« 
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exceptio«  de  preiaturii  digiutatibus  prebeii» 
^  dis  mooasterijs  domibus  bencücüs  et  alcari« 
I  b9  vestris  ecclesiasticis  qoe  in  tituHl  vd 

cCmendi  obtioetis  pro  toa  in  fesco  sanfte 

i  ^^^^  ^ 

I  l^artioi  paUroni  nostri  buiua  psetius  iinai 

,   dai  Milksimi  quingetesimi  scpüaii.  et  alte* 

I  • 

ra  medietatibp  in  feste  eiusdC  fanfli  martt* 
ni  Annt  dfii^mittesimi  quTggtesimi  o^aui  im* 
diäte  deinde  fequtfi.  aut  ioira  lex  dies  quo* 

übet  hujusmodi  fc^io^f  coiinue  fequeä  feu 
temir.ü  vel  terroinos  per  mos  Cömissarios 
infra  notniacos  pfigendfi  vel  pfigedos  qao* 
vis  annorü  huiusmodi  dimidia  partä  eiusdS 
coUede  loco  canutivi  fubsidii  impoaedft 
exigcdatn  et  Icvanda  decreuimp.  et  in  dci 
nole  postuIani9  iniponinip«  et  exigim9*  per 
\  p^entes  Quocirca  has  nostras  postulatianS 
impo&itioQe  et  fubsidiü  carititiuQ  patandfi  vo« 
bis  oiiiibus  j  CiJ^juIis  fiipradiclii  conläftim  ) 

divisim  tenore  presentiQ  incimaimft.  instnua« 
mus  et  notificamp  ac  ad  vestras  certas  et 
iodubitacas  ooticias  volüinus  peruecire  vos*  ' 

stre  filios  cO  affe^a  vere  cariutis  hoita« 
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mur  requirixfius  et  moneoi^  prioo  &cudo  ££f« 
cio  et  pt^remptorie  vobkqi  oinibus  %  üogju* 
Iis  fupradi6Us  canuiriter  t  divisim  in  vircu« 
tc  fzn&e  obediSUe,  ec  fub  iofia  scriptia 
tedasf  penis  distriä^  precipi&lo  mädäauu 
Quuteoy  vna  die  Sauai  Mitiuai,  pruMioe 
futura  liuius.  anni  millesimiqulngeteäoifftp* 
timL    Et  alterft  dimidieutea  pfate  coSk&e 
fac  vt  pmiuicur  ioco  cahcaüui  fuhsidii  iposi* 
te  de  eiusde  fanäi  xnardni  Auau  aulii:^ 
quingctcsimo  oftaiio  proxifi  deinde  futsn 
ÜBtt  Ii  per  voa  naa  iketerit  quominus  pie&« 
tiü  Dotiüä  habuerius  ioira  lex  dmum  ^ 
cifi   po&c  quodlibet  dido^f  duuru  Astcty 
imcdiate   sequcntium 'Quorum  fex  dtei« 
duos  pro  priiDO  duoa  pro  fecfido  et  le* 
liquos  duoa   die«  vobia  et  vestrum  cuiü- 
bet  pro  lertio  et  pcreoiptorio  t^miüo:  ai: 
Canouica   monitione   prefiginius  unam  (fr 
mi dtam  parcem  difte  colieäe  pretafiis  doo*  i 
bus  anoiö  prout  vestru  quciibct  ü&Qmdii  i 
tii  ipsam  cüccrucLem  Ipeclet  uostris  coilct*^* 
rib9   honorabilibus  videlicct  deuotfe  «obii 
in  xpo  dileäis  Theoderico  Zobel  fioitro  ia 


fpiritualibp  victrio  lohSiii    HataCtbi  Adol£» 

fo  de  Stoekheim  dide  naioris  uosfi^  et  luo« 
iiirvicucli  Sm^  vi^toris  extxa  muros  ma* 
guntifl  eccIesiarO  Canonicis  quos  ad  hoc 
»egociü  CodUstarios  nostros  fedoiiia  et  de^ 
pucauimua  ac  facimua  depucamu^  per' 
p;sentes  de  vescris  eccle^ia^ücis  be&efi&ia 
tradatis^  et  (ine  c6Cradidione  foluatis  et 
vestra  quilibet  iuxta  ^aottt  -  &  Göcernente 
tradac  «t  foluaC  expedite  realiter  et  com 
cffeätt  Aliöquin  vo^  pxopodu  Decaoi  Sco- 

» 

lastici  Cancores  Custodes  Thesaurarij  fubcu- 
0todei  canonici  Capicola  nec  tum  Abbatei 
abbatisae  Priores  pric^riase  prepoiiti  prepo» 
^tme  Comedatorea  preceptores  Offidati  efi 
conuencus  Decaai  Rurales  Archipsbiteri  dif* 
ünicbrea  Camerarij  fedtoiB  pastores  Plebatd 
Viceplebani  Uicarij  Altariate  fibdomadtt^ 
pi^esbiteri  officiati  et  Beneficiati  eccIealarQ 
inonasterio:2f  et  couueQfu&  domor^  et  ca** 
pitulorß  pdictorum  quilibtt  prouc  ipram 
cx>ncerait  prefati  impositionf  et  fubaidia 
huiusmudi  vi  pmittitur  in£ra  terminos  pre^ 
nomiaaUis       per  C^missarios  noiir^i^s  prd# 

U   '  *  4i&oa 


\ 


dictos  fUtuendos  no  folueritis  aut  Aliquis 
vestru  non  (blumt  led  in  ipsius  fubsidij 
.  foltttioDO  B^Iigentet  jooenti  fuerii»  feo  n* 
bell^  aut  aobis  ta  liac  pte  rcbelUbus  vel 
etiä  DOS  feu  Colleccores  nros  pdiccos  iA 
füluüog  et  leuatio&  eiusdS  fubsidii  ipedien« 
tibw  dedtritis  quoquomodo  auzUift  coiüh 
Itum  vel  favorem  publice  vcl  occulte  dm* 
&e  vei  indire&e.  Nos  lacobt»  ,Ardiiepii- 
copus  predidus  in  vestru  fingulos  excömu- 

nicatoTs  Ifi  ^apibitai  vero  et  connCSeui  de«  : 
linquefi  fitspeotionis  ä  drainis.  et  in  ipra» 

^elinqueoi^a  ecclesias  mona&ceria  domos  ec 
capelias  intcrdicü  feotcncias  ex  nunc  prout 
^  extune  et  extimc  proiit  ex  nunc  dicta  et 

nonica  mohftioft  pmissa  fisrimiiaiQ  bijsfcf^ 

■ — ■• 

'tia:  et  etiä  in  dei  fiomte  pnuilgamp.  Imup 
prefatis  vis  coUectoiibus  et  cüaii^sarijs  et 
ipso:^.  cuilibet  in  (blidü  cSmittimus  et  Oi' 
damui  qoatenp  ad  ezecitöooC  onmitl  et  fia* 
gDlortx  pmiiao^'  xuxU  haru  oostrarü  Iraruffl 
coacinetiam  }  tenorem  Auctoritate  nra  ratoe 
preuia  proccdant  auc  alter  eo2f.  prdcadit 
petendo  exigendo  leuando  lectpieodo  ^ 

i 
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colligcndo  predictä  fubsidii  impositiopg  4 
vobif  odiibtts  i  iingulis^  fupndictis  nulli  fii« 
per  hoc  de^tenda  persone  cuiüscOq$  .cödi« 
tionia      scatus  exisui;   Cum  potef Ute  hol 
üu^tros  proccsiüs  fcu  alio^  per  eos  €initt£* 
dos  et  fulmioBdos  contlmiandi  aggrauaodi 
et  reaggraiiandi  de  iblatiotie  prefate  colle^ 
&e  ec  impositionis  in  toco  vel  in  part« 
iquietädi  liberandi  et  absolQedi  ^padum«  de 
ulterlus  nö  petendo  foluta  CacienHi  uvmi» 
»OS  et  dilationes  dan'di  et  coecedendi  Uoum 
vel  piures  fuccolcdorem  vd  fuccolltsäoree 
de  nosira  taalen  fcientia  fubstituendi  iuosqj^ 
reuocädi  quoücns  oportunuj  fuerit.  Nec 
'  oon  omnes  et  fingulas  persona»  capitata  col« 
legta  conventus  ecdesias  Monasteria  domo^ 
üt  capejlas  qui  vel  qtie  prefacas  nostras  Vel 
a  colkcloribus  nas  aut  cor  um  Aktro  lataS 
vel  ferSdäs  fentScias  Aut  earum  aliquam  iü- 
currerint  quoquomodo  in  forma  ecclesie  coit« 
sueca  ab:ioluenJi  .  agend2q3  diccndi  gerendi 
ejccrcendi  et  orainauui  que  pro  exccuiioue, 

pmißorum  conifitljni  vel  dhrisim  fuerint  utl* 
lia  et  quomodülibet  oportuna  fuper  quibui 

U  2  omni' 


omoibus  et  fingulis  pmissis  eisdem  tiostris 
collcctoribus-  et  cömissariis  Ac  ipsorfi  cd- 
übet  iosolidum  tenore  preseaciu  pleoarie 
^  coraictimus  vices  nostros  donec^  eas  ad  dos 
duxerimus  revocädas  In  cujus  rei  testimo* 
nium  ligillam  nostnn  presentibus  est  appen«» 
iüm.  Date  apud  Arcem  Sanäi  Martini  in 
ciuiute  nostra  Maguntifi  Die  decimanona 
mensis  AugifSti  Anno  domini  MiUesimo- 
qui  pgentesifflofcp  timo 

.  Ex 

♦ 

Mandato  domini  Reuereodissi« 

mi  maguntini  ^  lohfines  de 

Tbalheym  V.  L  dodcA*  Game- 

raiius  Significat  — 

I 

Das  Ganze  beflefat  aus  60  Zeilen,  und 

iiat  einen  grof^en  Anfang^bucbüaben  ohne 
\'eivJerungen,  welcher  geJruckc  ift^  Es  iü  ■ 
die  bekannte  Schöfferiache  Type,  wel- 
che der  Fricdbergi^chen  nahe  könmi^ 
aber  doch  durch  Scompfheit»  und  mehrere 
andere  ixeiinzeichen  wieder  von  derselben 
ai)  weicht. 

107. 
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De  terra  sancb  et  itinere  jherosolo« 
'   mitano  et  de  ilacu  dus  et  aliis 

* 

mirabilibus  quc  in  mari  conspiciütur 

■tidelicec  medicernmeo. 

I 

'    Am  Ende 

» 

Fiflic  feliciter  iibellua  de  itinere' 

11 

•   ad  i;erraai  sanflain  jc\ '  " 
54  Blätter  in^  FoJio* 

Oaft  VOD  dieser  Reise  cwef  beinahe 
voUkomnien  gleiche  Ausgaben  erschienen 
sind»  dies  ifl;  den ,  Typographen  uubekanac 
geblieben.  Beide  sind  mit  einerlei  Charäk-  * 
teren  gedruckt,  mit  denen  eines  Hugo 
von.  Göppingen^  beide  haben  ein  glei« 
ches,  iburkes^  wei&es  Papier»  beide  haben 
eioe  gleiclie  Anzahl  Blätter,  beide  fangen 
nric  einem  kurzen  Regiller  an,  welches  in 
gespaltenen  Columnen  gedruckt  tind  in  der 
vierten  Columne,  ohngeidir  m  der  Miete, 
aiio  auf  der  ilucliseice  des  crlltju  Blattes 
endigt,  beide  haben  weder  BlaazcjcJien,  Sei- 

II  3  tön 
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tciizahlen  noch  Culloden;  in  beiden  fclilcn 
4te  NameA  der  Drucker«  Der  eiozige  Un- 
terschied .^er  Aiuigaben  beliebe  aber  darini 
dals  die  eine  gespaltene  Coiumoen  bac 
durchaus,  die  andere  aber  vom  zweitea 
Blatte,  od^  voll  da  an,  wo  die  Erzäbiimg 
wirklich  anfängt«  in  auslautenden  Li* 
nien  gedruckt  i(t»  Da  das  Werk  seibfl  b^' 
kannt  ift,  so  habe  ich  für  nothig  gefunden, 
diese  Merkwürdigkeit  anzufuhreil^  welche 
beweilst,  dais  diese  Schrift  zu  den  iacimsr 
Bauteilen  ihrer  Zeit  gehörte,  da  .sie  .so  vie« 
le  Auflagen  erlebte,  wavpn  diese  beiiiai 

OQCh  gar  mqbt  bekaont  waren« 

.  * 

Siluula  Hermanni  Bufchii 
Pasiphili  de  Puellis  ,  Lipsi- 
enäbus :  Cum  iepidissiina  OuidH^ 
poete  Fabula  de  ainore  Pyrami 
et  Thisbes:  ex  quaica  meta- 
piorphoseon  libro  dcscripta, 

Ap^  E^nde  das  Wappen  des  Druckern 
L  a  a  d  k  i  r  c  h«    '  ' 

Busch 
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Bus^h  d«r  Schüler  eines  Rudolph 
"Agfi^colaj  ein  Mann  von  Gesi^mackt 

welcher  italleu  bcrcirste»  um  unter  dem 
schonen  Himifiel  zu  dichten,  bat  $a  schätz- 
bare  Gedichte  gelieferC|  daß  man  dieselben 
sojgsam  gesamroelc  hac.  Um  so  mehr.ilt 
'et  zu  bewundern,  dafs  den  Sammlern  und 

■ 

.seinem  Lebensbüchreiber  zwef  sehr  wich« 
tige  Gedichte  ent|[angen  sind^  dieses  nüm* 
lieh  und  sein  Gedicht  Flora,  wekhes  zu 
seinen  intereßanteften  gehöre«  *  - 

Dieses  vor  mir  Upende  «beftebt  aus 
sechs  Blättern  und  hat  Biauzeicben  A  ijüj 
aber  auiserdem  weder  Cuftoden  noch  Sei^ 
tenzahlen,  ift  ziemhch  splendid  und  v.ci:- 
läuftig  gedrockt^^denn  es  sind  nur  eo  Zei* 
len  auf  der  Seite;  das  Papier  iH  Itark  und 
ohne  alles  Zeichen« 

»  9 

I 

Gleiph  auf  der  Rflcksefte  fSngt  das  Ge« 
dicht  von  Ovid  an:  * 

Fyramus  )  thisbe  iuuenü  pulcherrimy  alter 
Altera  qs  oriSs  habuii;:   prelata  puelSs: 

H  4  Dieses 


Dieses  endigt  ^uf  dem  vierten  Blatte 
vefto  ohngefebr  in  dar  Mitte  mit  folg^idai 
Worttti: 

Vott  tfi  tetig^e  deos«  tetigere  pareate^» 

Nain  color  inpomo  est :  vbi  pcrmaturuit  ater* 

]Nfun  loJgc  «ein  Gediehe  auf  die  Leipziger 
ßchuo^a^  mit  einer  besondern .  UiberschfUi; 

Jitonanm  Buschli  Paliphtii  in 
pueUas  J^ipsienses  Senarii 

Lipt  inter  dar»  opib9  mdfiralnlis  vibe» 
^Pelubrisq)  deüs  dominibusq}  extruäa  iupb{ 
Et  facimda  yhisi  et  moribut  opdim  cMs 
ceotuiii  yigeiiu«»  paoos^Hitrita  peracles 

NuDc        est  mcis :  ante  hac  incog^nita  (emperi 
X'Uimnibtti:  }ioßt  boc  ecfdaa  miltt  culticc  lifOC 
1  audlbuji  illa  lucos  qiTiiics;  vibcsqj  beaus 
fiiMiocat:  hec  fiuistis  fiirs  blifda  af^äat  qodlif 
Menia:  ftilgeuics  huc  vertit  gloria  cunu^ 
j-Bc  etmunn  posait  secmi  voliiplaa» 

« 

•     Praterea  nulle  (certatit  me  hs^ce)  ten» 

Tet  i^uoier^at  forme  miraocias  dote  puelka 
superant  paphias  matres:  totaq)  creatas. 
Ii^  Cy^^  iacicsi  et  que  dietnKi^  Hypepia 
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NoQ  mihi  nunc  quisjq  yeteres  Ueroidas  vlM 
Nmet;  abi:  verbU  aon  hic  cfmtende  vetuftas« 

'   In  diesem  Tone  fährt  er  fort^^die 

Schöah<^it  zu  mahlen«   Man  lese         foi*  < 

*  * 

gende  Verse:  ' 

Anricolore  caput  redimitur  crfne*.  genarum  , 
Ctndor  iaäidesdt:  grab  speäabihs  ig^ne 
Fronsqj  fupina  nitet;  sunt  emida  lumina  puris 
A(&orum  nufiisrequis  (ine  iine  Cupido/ 
Fbnunea  tela  iacU;  redolentes  moUia  spirant 
Üra  rosas ;  vndq  Ch^fitcs  fragraiitia  neQuiit 

Serta  comis :  dentes  per  ponica  lahra  reiudont 

JLaQea  caucaseas  imitaiitur  coUa  pruinas 
Sunt  bquei  fenno:  blahdi  funt  laocbata  rilbt . 
fx  iuGunda  leves  prehent  incendia  nutus,  « 

Das  ganze  Gedicht  befleht  aus  7S 
Versen»  welchen  noch  ein  besonders  £pi* 
graoun  auf  die  Leipziger  Schönen  folgt, 

Idcm  ad  Pueilas  l^ipsiei\scs. 
Hec  mea  felices  ne  spernite  dona  pueOe 

Mittle  quQ  VQbis  ofhciosus  amor  ' 
i)flia  eum  fiietint  milu  a»iiimocBora  parompet 

Pan^eatur  vdbrQ  tunc  oieliora  ChQCQ. 

-  . 

P  J  HO. 


üigitizeci  by  LiüO^lc 


H.   B.  P. 

Flora. 

Flora  vocor:  vcmis  hospcs  mea  tempora  serti5 
Cingc.  ncc  has  dura  negligc  fronte  preces 

Si  tibi  no  videor.  Satis  hcc  ego  dona  mereri 
Uli  quS  celebro,  no  dabis  ifta  mihi. 

Dies  der  Titel.  Am  Ende  liefst  man 

blos : 

Finis    Anno .    M.  viij. 

Dieses  Gedicht  befteht  ebenfalls  aus 
Ä  Blättern  in  40.  und  ift  mit  einem  run- 
den Charakter  gedruckt,  welcher  den  Dru- 
cker schwerlich  wird  errathen  laßen,  wenn 
nicht  die  Uiberschrift  des  Gedichts  einen 
Wink  dazu  giebt.  In  diesem  Gedichte  be- 
merkt man  nur  auf  dem  dritten  Blatte,  ein 
plattzeichen  iij,  sonft  aber  weder  Cuftoden 
noch  Seitenzahlen.  • 

Auf  der  Rückseite  des  erftcn  Blattes 
fängt  an : 

.:'  .    .  In 


In  ampUssime.  clarisämeq^  vrbU  Coionie        .  x 

laude  Hcrmam  Bosehii   Pasiphili  ^ 
•    Sylui^  coi  ütulus  Flonu  , 

■  '  * 

FlofioDinu  ver  est  Floralia  rejttattt  olim 
Maius«  quti  jephyri  iiaribu»  aura  i^uet 
'  Aprili  fata  fum.  mai}s  recttata  calendis 

Hinc  domioe  äocuiR  noioine..  Flora  vocof  • 

« 

I^ua  folge  das  GedicllC^  welches  aus  - 
apo  Hexametern  beileht,  wovoa  auf. der 
^  erften  Seite  17  Zeilen,  und^auf^^er  letzten  ' 
32^  auf  den  übrigen  aber  immer  33  ZeileO' 
flehen.  'Es  scheine^  als  habe  Busch  fich 
es  vorzüglich  zur  Vorschrift  gemacht,  im*' 
mer  seine  Gedichte  zu  Ehren  einer  Stadt 
ZQ  fiberschreibeo.   Dieses  ift  denn  der  Stade 
Cöin  gewidmet,  wjits  er  auch  im  Eingänge  ^ 
'  des  Gedichts  wiederaulc.  iadc^oi  er  die  Mu-  - 

'   u  aoruftt 

»  ♦ 

Deside  iam  somno.  desueta  ad  mnnera  verte 

£t  mea  triiUcie  detergens  pectora  xiube 
Imboe  pympleis*  areotia'  gutfunu  lytnphis  ' 
Conatusq)  juva*  qulbus  ordiac  edcce  Carmen 
Vrbis  ad  Agrippe  laodes.  et  nobile  nomea 
lUius  (his  noihis  presentia  Numiaa  votis 


Sl  mmor»   Si  diC  vstef  näbi  pMiot  ipotb 

Ingcnüqs  rudis  H  vejito  implend^  secuodo 
Velf*  Sinusque  regit,  pladdam  si  oomtnochi  iuna 
Aeolus)  audad  mutain  t^aus  cquora  cantu 
Perqj  omneis  spargam  populos.  tradamqj  legeadum 
Qua  ronoana  pate(  facuQ<iia  serax).  laapus 
Qua  pcacuuu  <  '  • 

♦ 

Dieses  Lobgedicht  auf  CöId,  welches 
nao  nicht  unter  dem  Titel,  FJora  oder  liloa 
vermucheu  $oUc$^  ücbliei^t  danu^  xmt  foi^ei^ 

den  Versen: 

H9t  ae  milte  aliai    rtuteis«  ckrtq)  gafia 

Atq)  Ibphocieo  tantü  cekbrauda  cothumo 
Vol  de  quo  inter  Septem  vrbes  certatur  Homm 
Quü  videam  tenais*  noftras  exccUere  jonge 
Vbicutas  110  tantarum  ftsrig^ia  hudum 
'Deterat  kgenii  culpa*  et  rena  arida  noiki 
Cedo  voletif.  dcxtnmque  prcrao.  cUharainqj  recoofc 
CuaQaq)  meoBÜs  linquo  hec  .numumenti  poetis 

5  ... 

XiU^^id.  et  a  di^iiis  loimu  pai^^cxiwia  Caniculs. 

Dieses  Gedicht  verdiente  in  dfer  That 
genauer  ^gekannt  zu  seyn«    Wenn  der  Ge* 

schichttorscher  ^»cine  ivennuiiüc  mit  dem 
riiilüiü^tu  v^ciciiii^ea  wollte,  50  würde  die 

Heran*- 

«  ■ 

«  • 
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Herausgabe  dieses  Gedichts  gewHs  fOr  das 
Publicum  vüu  gro&em  loterefie  seyo« 

MIU 

jCopia  iikhilgentiarum  de  itiflttuticaie . 
fdli  beacae  mariae  anni  ti6g# 
1%  Bläcur  in  Folio. 

Lange  habe  kh.  Ober  diesen  Drucker 
.geforscht)  denn  er  hat  in  seiner  Manier 

weder  etwas  mit  einem  Mainzer^  noch  mit 
einem  Coilner  gemein,  aber  doch  so  etwas 
charakteriftisches,  dafs  ich  mir  gewiis  be» 
wuist  war^  einen  ähnlichen  Druck  sclion  «e- 
.sehen  zu  haben;  es  war  aber  vergebens 
niir  ihn  Wieder  ins  Gedächtnifs  zu  lufcu« 
Schon  Ijatte  ich  es  aufgegeben^  dem  Leser 
über  den  Drucker  dieser  wichtigen  Bulle 
Licht  zu  gebeUt  als  auf  jeinmal  das  Brevia- 
ri-um  des  Maiienthaler  Clofters  vor  mir 
ftsnd« .  Ich  hatte  mich  in  der  Tl^at  nicht 
geirret,  so  wie  ich  es  nun  wirklich  herbei- 
gebolet  haccej^  so  iand  ich  die  voUkouunen- 
ilc  Üibcrcinftirrunung  mic  den  Typen  die- 
ses Drucks»   £s  wird  um  so  wahrscheinit« 

chery 


cher>  daß  diese  Jßulk  ia  dem  Marieotbaler 
Klofter  gedruckt  ift,  wenn  man  den  Gc^ea« 
ftmd  ihrer  Erlassun;  sdbft  ui  Betrachtung 
zieht»  Die  erlle  Seite  ift  leer  gelafiseo»  aui 
der  Rückseite  £imgt  der  J>ruciv  au»  mit  ful* 
gendea  Worten;  » 

Copia  mdulg^da^f.  inftitacoe  festi 
pfitacöis  bte  mtrie  p  r^ue'ndHfiinJI 
dfim  Adolfitl  Archiepm  inagütinft 
Goneessaak 

« 

Unten  auf  derselben  Seite:  Dar  in  ti> 
täte  nra  magutioa  die  penulua  mensis  AU' 
guHi  Anno  dni  Milleßö  quadrigeiciü  Icxage« 
aiö  odauo. 

I^ede  fuerttC  pfites  trc  i  gn^^ali  Sioodo 
Sca  et  pabücace  mädato  pfati  Reue*ih 
di^simi  dfii  Archiepi  magfiänt  die  mer« 
curii  XX«!  et  ultift  menfs  Augulti  Anno 
.   et»  Ixvriij* 

Das  folgend^  Blatt  enthält  noch  tmd 
Briete  von  dem  fabit  Faul  in  eben  deof 
selben^BetrelF,   letzt  folgt  die  ganze  U^u^* 
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gie.  Der  Geiaog  und  Gebete»  welche 
der  Priefter  zu  aingen  o4er  zu  beten  hat. 
iJie  Zeilen  welche  mit  Noten  übersetzt  wer« 
den  soliceo»  sind  weic  aus  einander  geriicktj 
um  die  Noten  «Linien  dazwischen  au&uneh-, 
men«  Zuweilen  fehlen  Buchftabe|i^  in  der 
JMitte  eines  Worts»  wahrscheinlich,  weil  da 
Bucbftaben.  roth  dazwischen  gedruckt  wer- 
den folkeh«  Alle  Anfangsbuchftaben  fehlen, 
weil  man  sie  später  illnminiren  la|sea  woil« 
te«  Merkwürdig  iit,  dals  in  zwei  Exempla« 
ren,  welche  ich  von  dieser  Bulle  zu  sehen 
Gelegenheit  hatte,  kein  Ende  dat  war«  Das 
Ei^de  des  Gesanges  endige  sich  auf  dem  Qten 
Blatte  der  Kückseite  oben,  mit  den  Wor« 
ten,  ~  OS  ergo  hie  tue  a^is  vt  fruciu  quo 
gloriaris  fruamur  in  patria.   Amen»    '  * 

.   <Die  letzten  beiden  Blätter  enthalten  noch 
-^ine  Rede ,  welche  (ich  mit  den  Worten  en« 
digt;  Q  aflt  afcedit.  q*d  est  n  qa  desc&Ut  . 
p  mo  ad  inferiores  ptes  xerre«  qui  desc£dit  ipe 

CK  et  q*  alcC4itsup  celos. vc  impWt  ok.  Tii 

Diefer 


Diefer  Scliluls^  welcher  fchr  gewobniich 
]{t^  ift  wahrfdieiniich  olme  leihft  dm  Zdchen 
der  folge  betzuftczeii,  hier  weg^ifieq»  we3 
üch  mt  diekn  Worten  Coltiimie  -md  Z&k 
eadigce« 

Gerfi(»|  de  praecepos  decalogi  in  4^ 

Am  Ende: 

Explicit  opu^culu  iripücuai  de 
precepris  decalogi  ,De  coofessione 
}  de  arte  mcuriSdi«  p  eadmia 
facre  cheologie  p  fessore  Ma« 
gilbf  iolläaem  de  lersona 
.  alme  vniucrsitatis  pifieoT 
Caocellarifl«  '         •  • 

■  « 

Diefe  Ausgabe  Üt  ebenfalls  ia  valie  ssOi» 
riae  virginis  ir.  RhiDgauia  ^cdrukt,  vvcnigfcens 
mit  eben  den  Typen  (^rucktt  welche  wtf 
in  der  vorigen  BuUe  und  in  dem  bekasnua 
Breui^rium  von  1474  wieder  finden^  yoa 
welchem  es  aber  beftimnit  zwei  Ausgabe 

gicbt»  welche  ich  in  der  fiarcholomlatbAti^ 

cbeci 

V 
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thek  zu  fehen,  Gelegenheit  battq«  Die  eino 
Ausgabe,  findet  üdi  auch  in  der  öffentlicbea 
Bibliothek  zu  Mainz» 

Diefer  vor  uns  liegende  Onick  beflehc 
aus  34  Blättern,  ohne  das  vordcrlle  und  hia« 
terfte  leergelaflene  lüitzüzähIeD«  Man  ent- 
deckt  hier  weder  Blattzeichen «  Seitenzahlen 
noch  Cuiloden.  Die  Columnen  find  unre* 
gelmäisig  liairc^  und  haben  gewöbnlich  Z5  Sai- 
len. Die  Anfangsbuch  (laben  find  hineinge« 
mahlt  Das  Papier  ifi:  fehr  ftark  und  hat  defl 
kleinen  Ochfenkopf  zum  Zeichen« 

In  dem  Exemplare,  welches  ich  hier  be« 
fchreibe,  hatte  eine  andere  Hand  durch  An* 
gäbe  der  Anfangsbuchftaben  mit  fehr  kleinen 
hineingerchnebenen  Leucrui  dem  lUuminacor 

'vorgearbeitet; 

Die  Marienthaler  Drucke  haben  fo  ee* 
was  charaktertftifches,  (bwohl  in  der  Form  der 
Buchltaben,  als  in  der  Schwärze»  Die  Form 
verdiente  nachgeftochen  zu  feyn,  weil  da* 
durch  vielleicht  andere  Forscher  dieser  Dru- 
ckerei näher  auf  die  Spur  kämen«    Die  Ver« 

I  aal« 


;>aIbuchIlabeo  habea  in  einigen  2^en  etwas 
ihnliches  mic  deneOi  in  dem  eiMD  Alphabet 

te  Conrads  .von  Homb^^rcht  sülma 
keine  völlige  UibereipIUmmung  wird  kein 
Beobachter  mit  keinem  andern  Drucker  der 
dinaligeii  Zeit  finden»  Manier,  Charaktere, 
(eine  gröi^ere  und  kleinere  Type»  weidie 
beide  in  dem  genannten  Breuiarium  voskotsk- 
Xücn)  und  sogar  die  Schwärze  deuten  einen 
beaondem  Drucker  an,  welchen  wir  btaher 
nach  dem  Ausspruche  des  Prologs  dea  Bre- 
.  uiarium  ,  m  dem  Rheingaue  zu  Marioi- 
thal  exiflirend  smgenoiBmen  haben.  ' 

113* 

Ein  deutfcher  Mainzer  Gal«ider  von  141^ 

«nie  der  Uiberichtift : 

B 

Mars  vnd  luna  fint  regirer  dyß  iacrlj. 
Practica  pauU  Ecken  von  Su)pjpach  auff  dai 
eingende  lare  chrifti  Tauaoii  vierhondeft 
Achundachc^g  geordenc 

•   .      in  4-  minorL 

Nach  den  Monaten  zu  fchlieisen,  welche 
auf  den  von  mir  aufgefundenen  Blüucrn.  ile« 

han 
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hen^  nag  das  Ganze  aus  6  Blättero  ia  Kieia 
Quart  befunden  liabeil.  *  Die  Seite  enthält 
ga^ilen,  wovon  immet  die  Namen  dörMa» 
.  liatlie  abgefoodert  fl&d* 

Bie  Charaktere  verratben  de^  Drucker^ 
auf  den  erilen  Blick*   £s  iit  die  1  ype  voo 
Peter  Schöffer,  welche  er  in  dem  HerbariuS 
von  1484  mit  vielen  MoIzfcbnltCen  fchon 
angewendet  hac»   Alle  Signaturen  fehlen« 

Mit  folcher  Genauigkeit  verkünden  uns 
die  heutigen  Calendermacher  nicht  die  Wie* 
terungs  Veränderungen  als  es  Herr  Paulus 
Ecken  voH  Sulsbacb  thaL  Ich  will  in 
diefer  Hiniicht  einige  Proben  herfeuen«  Zu« 
erü  die  Vorrede: 

*    £$  Wirt  beweget  eyn  volck  wider  da^  MA^et 

vade  eyn  reich  vber  das  äUer  fchteibetmarcp 
<kr  eu%ciin:  an  feinem,  vüj.  capitel  Angese« 
hender  mischen  bewegung«  als  sich  zu  die* 
serczeit  das  volck  allethalb^  czu  beteitscbaffl;. 
ezu  krig j  fchiket.  bin  ich  b^wegitt  worden  S€ . 
Kunde  des  gestixues  zu  crl'ucbett.  ob  solchS 
ongeuardc  oder  atifs  des  hetnels  fynflos  fich 
bfe^^b^  nw)cbts  czu  wissen«    So  ich  dan  ver« 

2  mergkt 


mergkt  hab  des  geiUrnes  eulfarechtigkclt  auch 
zu  kdesiieuätf  tidi  fdudonud  hab  idi 
practica  got  c^  lob  der  hochcrhabc  iunck* 
fian^  mmt  zu  eren  vnde  dem  getoasit  flo* 
zu  gute,  (urgenpmea  c^u  inachea  va  ia 
acht  tcyl  wie  kemach  volget  gesjMddok 


die  man  nenne l  Hcirca  J^^a  idics. 


Bei  dem  atea  Theile  fehlen  mir  eiiiip 

Dm  dritte  tcyl  von  mancherley  ftanJi  Jcr  fe5» 
te  •  Insunderhoit  den  geiftlichen  Regiteri  £itz> 

bischoff  BijiclioiF  —  Oiücldil  Dodares  vn  aiidct. 

D«r  vierte  Thei)  handelt  vofii  Lauft  da 

Kriege,  der  fünfce,  von  Theurung^  der  &cbs* 
tCjf  von  Krankheit.  Diefer  Abiciinitt  ift 
merkwürdig»  aber  doch  (b  abgefafst,  daß  fei- 
ne Propbezeihungeo  in  Europa  gewiik  ihreße* 
il^ciguQg  finden.  Es'  beißt  unter  andern,  die 

Mciifchen  werden  in  fchu  creKraakauiuiiCiL 
* 

,,£tlich  werden  gesdiwlcht  an  uen  pejn« 
andre  an  ireü  fucisen*  Etlicb  aber  des  ha* 
cKta  not  dagea  EtUcbam  HaLse  bekummernos 
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feiden.  Und  im  lenczen  ^werden  vil  frauen 
schwerlich  ghebcren  Im  herbil  werden  Xeuie 

,   clageu  am  Milcz  Am  bruche  vn^  Podagra, 

* 

Nun  fehlen  mir  a  Bläuer,  welche  die 
übrigen  beiden  Xheile  ,  und  einige ,  Mon^t^s-^ 
tage  enthalten;   ^  .  , 

Ich  fc.ge  dem  Vorhergehenden  noch  ei* 
ne  Befchreibung  eines  Monats  bei. 

♦ 

,)Heumonde^^ 

5<,Neiimou  am  montag;  nach  corporis  c»".ill  in 
nachuolgenden  nacht  bejr  eillen  wirt  ftr  kalt 
vnde  windig.  Volmond<?  am  abent  iohannis  des 
tauifers  in  nadiuo^endcr  nacht  nach  Ixij»  kalte 
vnd  viiftcie* 

_  Tage. 

•  » 

Am  dinftag  nach  corporis  crilU  keldc  vndß 
grauppcn.  Am  rtorjen  nach  bamabe  volgen  etlich 

^  kalde  tage^  Am  abent  viti  regen,  am  tag  viti  windt 
vnd  rege  am  morgen  nach  sant  veyt  reiifc.  Donrs- 
tag  nach  vid  Verwandlung  des  weters  Sqnabeat 
nach  viti  regen  Sonug  darnach  gern  alx-nt  .-reijca. 
An- sant  ioh^nis  abent  gcwulket    am  morgen  nach        .  ' 

/-  iohaonis  oder  do  bcy  reg^  mit  groücn  winde«  Am 

1  3      •  frcitag 

■ 

* 
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ifAlg  oacU  iohaanis  waacUüg.  Am  sonabcnt  fkr« 
jiach  regen.  Pchri  vnd  pauti  feuchte.  Am  morgen 
wA  pctri  püiH  wbidt  vnd  fogea*  tn  tas  der  bc 

suchuiig  Maiic  gcv; ulket  Am  morgen  dgruach  le- 
goi  vnd  windt  Soiuibe&d  nach  vnfer  finucB  tut 
ftark  r^CQ«  am  momag  cUroach  kalu  rcgm  n 
iKoftlg  volgeqd«  windig.  ^ 

^  NQch  ift  m  -bemerken«  daft  der  Ver- 

£l(ser  feinen  Calender  mit  dem  IcUioer  (Geo* 
n  e  r)  fchlieftc»  welcher  ttberiinipt  eine  tndie 
EiotheiluDg  von  Ttgeiv  umfiifit,  wie  der  hett* 

tige  ianuar*     Nach  dea  Verfl  Eantheiluqg  ' 

fallt  M^riä  Emp  fängnils^  Lucia,  der 

Chn^ 'tag  u. w.  in bmtr» 
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von  ^eUenen  Handschriften. 


C  4 


/ 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


»37 


■ 

Versuch. 

die  Fapierzeicheo  als  Kennzeichen  der 

-  Alterdiumskunde  anzuwenden* 


J}as  Zeichen  im  Papier^  oder  die  Wasser-* 
niarlce  ift  wAchx»  aodeif^  als  der  fieweifi^ 
da(s  dieses  oder  jenes  Papier^  von  diesec 
oder  einer  beßiern  Soi  le  in  der  pder  je* 
ner  Papicrmfilile  fabrieirt  worden  sei.  Es 
kanti  also  dann,  oder  zo  der  ^eic,  wo  es 
4er  PapiermQhlen  schon  mehrere  gab,  d«Iu 
Z\l  Anfange  der  Druckerei  und  Jin  Verlan»* 

le  derselben  för  den  Forsqher;  wenn  er  es 
mit  anhebt,  nichts'  mehr  und  ni^cs  weniger 

bedeuten«  als  dals  der  Drucker  dieses  oder 

jenes  Papier  von  einer  beßern  oder  gerin» 

gern  Qualität  zueeinem  Werke  wSblte. 

idi .  habq  es  sphon  in  meinen  vorigem 
Bemerkungen  ge^t,  und  t^rauche,  at 


so 
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to  hier  nicht  zu  wiederhohiea,  4m&  in  d 
DruckmoDumeotea  von  dea  Papierzeichen 
illeia  gai'  kern  Bcweils  fOr  das  Aller 
selben  htrgenommeD  werdn  könne« 

Allein* wenn  m^n  zurücke  geht»  und 
der  ErCoduiii;  d^s  Leineiipapiers  uachspür^ 
wenn  man  in  diesen  Zeiten  die  aeitenen 
Papierzeiclien  aammelty  so  kömmt  mm  auf 
Eesiiiute«  welche  uns  mit  vieler  WahracbetiK 
lichkeit  da^  Älter  des  Documenu^odcr  der 
l^landschrift,  welche  auf  das  Papier  mit  dem 
oder  jenem  7Mtkw  geschrieben  if^  em» 
tiien  lälst.  ^  - 

Alle  zweifelhaften  Documente  abge- 
rechnett  ift  es  aus  den  BemiUiungen  Breit- 
kopfs b^annt)  dais  das  eräe  Monument 
aui  Leineopapier  geschrieben,  130&«  zu  se* 
t^i:a'sei:  Ich  werde  gleich  zu  beweisen  su- 
chen» daft  sich  frühere  Dafia^  lilr  dieae 
Erfindung  auffinden  }<i$en. 

Herr  Prof.  jetzt  Richter  Bodmtno 
erzahlte  mir  einst,  daft  er  dn  ilutres  'L* 
sienpapi«r  kenne  und*  besitze,  als  es  Wehr^ 

Meer« 
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MearmanD  luu)  Breitkepf  gebabt  h^. 

be,  von  130;^  oder  1303»  weno  inichaiem 

Ge-iächtoiis  nicht  UrügU  0<i  ich.  es  .aber 
nicht  gesehen  habe,  «o  kam  ich  über  sei- 
ne 'BeftsodtbMle  aicbc  uxcbeileo.   Der  Le> 

ser  wird  dadurch  auch  nichts  verlieren^ 

denn^  ,wie  ich  spiltel*  erfuhr^  hat  es,  der  .Be- 

titzer  an  den  Herrn  Pro£  Ob  erlin.  den 

•o  verdienten  Forscher  Alcertburoskun- 

dd  in  Strasburg  geschickt.    Von  dcisca  Ana» 

lysc  und  Eiosichcen  haben  wir  gevvii^  in« 

terefiantere  Rc^cate  zu  erwarten,  als  mei« 

oe  Kräfte  mir  in  einer  ähnlichen  Unterau» 

ff 

chung  erlaube  hätten. 

Ich  biete  hier  dem  Lieser  blos  dar, 
was  ich  in  kurzer  Zeit  und  bei  meiuen  üb»' 

rigen;Arbeiten  sanRnlen  konnte. 

Wie  läist  sich  aber  das  Alter  der  Pa« 
pierzeichen  erfahren^  um  von  dcf^en  Vor« 
kommen  wieder  auf  das  Alter  der  Hand« 
echrift  scblie&en  2U  können? 

j^iclit  auf  Papier  geschriebene  Urkun« 
dex|  gewälirca  uii^,  des  Dalums  und  Siegels 

.  ilngeacli« 


ungeachtet,  den  wahren  Peweifs  für  das 
Alcer  des  Papieri»  woniif  dimiben  gesdirie* 
hpn  üadf  nur  getamiaclca  Rechauiw 
gen  der  älceiieo .Zeicea  bieten  un^  die  gröü- 
tc  Wahrscheinlichkcic  dar,  dafs  da5  Pü^ict 
auf  weldiem  die  Redioung  von*  dem  und 
dem  lihre  geschrieben  war,  auch  in  diesem 
lahre  schon  exiftirt  haben  mül^e,  wenn 
nicht  andere  Beweiße  eiuireien,  duii  diese 
fiecbnungen  in  spätem  lahren  oopirt  wurdea 

Da  meine  Inftruktian  als  Commifllr- 

Arcbiviit  im  Depar(;iemence  vom  Donner« 
berge,  alle  aicen  Recbnimgea  als  unnützes 
Papier  auf  die  Seite  zu  werfira  mir  auflegte« 
ao  glaubte  ich  der  Wissenschaft  xioA  eini- 
gen Dieoit  zu  leiilen,  wenn  ich  aus  die^ea 
alten  muderuden  Papieren,  .^he  sie  in  die 
Papiermühle  wanderten,  noch  die  Rentf» 
utt  zöge :  wie  weit  lälst  sich  der  Urq^nof 
des  Leinenpapiers  verfolgen?  wie  wechseln 
die  Fapierzeichen  iu  den  älteAen  Zeiten  ab  i 
kann  man  aus  denselben  das  Alter  der  Hand» 
Schriften,  wenigftens  de»  XlVtcn  undXVten 
laürbondeirt^  eritiären? 

In 
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In  diefer  Hinficht  werde  ich  dem  Lc  fer 
nur  dieienigen  Ptipierforten  fchildern,  ihre 
Papierzeidien  befchrciben,  die  ältefien  fogar 
abzeichnen»  welche  ich  vom  Uripruuge  des 
Leinenpapiers  bis  zum  lahrc  1450  auizuhn? 
den  fo  glücklich  war. 

Bei  der  Zeichnung  der  Papierzeichea 
des  Xi  Vten  lahrhundercs,  weiche  ich  demLe» 
fer  hier  beilege,  bitte  ich  nur  auf  die  Form 
zu  fehen.  Alle  Zeiehca  find  verkleinert,  aber  ' 
ohne   Verhälcniis  verjüngt,    welche  Mühe 

t 

auch  ganz  unnötJng  war,  da  es  hier  auf  den 
Umriß  ankommt.  Ich  werde  nichts  defta 
weniger,  um  defto  genauer  zufeyn,.in  dem 
Verlaufe  meiner  Befchreibung,  auch  die  v^ah* 
re  Hbhe  und  Breite  der  Zeichen  anzugcbeb 

Tuchen,  ' 

•  ■ 

Um  aber  nicht  gleich. zu  Anfange  einen 
Müigrifrzu  thuu,  liauniwuilcnpapicr  mit  dem, 
was  der  Zeit  nach  auf  ienes  folgte,  mit  Lei- 
nenpapiere  zu  verwechfcln,  folke  ich  vorher 
die  Kennzeichen  feftfetzen,  weiche  beide  von 
einander  untcrfchciden.    Dies  wird  gar  nicht 

feil  wer 


fchwer'feyii^  es  in  Ib  w«t  thoa.  zu  könnea 
.      es  ohne  chemifche  Zerieguog  aogi  ich  ift 

Das  Baumwollenpapier  hat  immer  einen 
heträditlicben  Leib;  (es  ift  nit&rUcher  Wei- 
le nicht  von  dem  die  Rede,  weiches  wir  ia 
arauucilca  HaQdTcbrifUu  Imdeo^  und  durch 
Prefsen  glätter  als  imfer  heutiges  Velin  iß, 
odtf  io  cbinefifchen  Drucken  antreffen,  wel* 
ches  an  Feinheit  und  Dünne  unler  fchonftei 
Seidenpapier  übertrifc,  cUhex  auch  nur  auf  ei- 
ner Seite  bedruckt  wird»)    Wenn  wir  vca 
BtumwoUenpapiere«  Iii  Vorliuicr  des  Leteti 
i^eutiprechen,  io  ißL  diegrobe9fonH  noch  nidil 
verarbeitete  Maile  gemeint,  welche  die  ein- 
zeln en^  haarigten,  faft  gaiiz  unverarbeitetea 
Fafern  noeh  feheo  Ufyt^  mehr  gelblich  gm^ 
al$  graulich  weüa,  und  auf  dem  Rifle  Ui^^u- 
ferig  iil»   Man  bemtri^t  auf  der  Flache  weder 
Körner  noch  Narben,  weder  Stäbe  noch  ei» 
gentlichee  Zeichen ;  da  wo  man  es  finden  ift 
es  grob  auf  einer  Seite  eingedrilckc^  io  dai 
CS  aui  der  andern  kaum  hchtbar  üL 

Das  Leinen  »fapier  hing^ra^  felbft  das 

grübAe>  zeige  aufieiaez  Obeiüäcbe  weniger 

Buk* 
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Haare,  lil  mehr  oder  weniger  köroig  und  bla* 
iig,  und  zeigt  deuclich  die  Stäbe  oder  Fäden 
des  NetzeS)  auf  welchem  die,  einer  gröfsern 
^Zubisreicung  benöthigte,  Mafie  v  gcfchüttec 
wurde.  Auf  dem  RiiTe  bemerke  man  nur  ganz 
kurze  Zaiern.  Diefe  Däfern  üad  auch  gröis* 
tentheils  nur  einfeiiig  d»  h«  von  den  äufic^ra 
Flächen  herrührend,  da  bei  dem  BaumwollQn« 
VäpmQ  die  Zafem  durchaus  gehen^ 

Ich  hätte  die  Anzahl  der  Zeichen  unend^ 
lieh  vermehren  koancü)  hätte  ich  die  JFIan^« 
fchriften  dazu  benutzen  wollen,  welche  mir 
zu  Gebote  ftanden ;  iUeio^  da  es  hier  blos  auf 
richtige  Angabe  des  Jahres  ankam,  Xo  habe 
*  ich  bios  dieienigen  gewähk»  welche  ich  in 
Rechnungen  mit  bellimnicen  lahrcn  fand.  Ich 
nehme  mir  überhaupt  die  Freiheit  die  Archi« 
Villen  auf  diefe  Art  von  Unterfucbung  au& 
merkfam  zu  machen,  Sie  wird  uns  gewiis 
in  der  Folge  noch  fehr  wichtige  Refultate 
über  das  Alter  des  Leinen  -  Papiers  liefern/ 

Wie  fehr  aber  auch  Unterfchiede  fieh 
aufdringen,  welche  von  Zeit,  Lagä^und  Um« 
^     ^  lländea 


0 
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ftänden  abhängen,  wie  z,B.  ein  PapienTiUlI 
in  dem  Orte  fchon  drcifig  Jahr  früher  ein 
fchöneres  Papier  machte,  als  ein  anderer  an 
einem  andern  Ortelpater»  wie  doch  dieKunft 
vollkommener  feyn  füllte,  dies  werde  ich  an 
niehrcm  SlcUcd  zu  bemerken  Gelegenheit 
haben.  Ich  schüefse  hier  alle  Untersuchung 
eher  den  Ort  der  lubrication  sorgsam  aus» 
es  würde  mich  theils  zu  weit  von  meinem 
Zwecke  entfernen,  theils  zu  Vermuthungea 
fortrtifsen,  die  aus  diesen  Bemerkungen  ganz 
ausgeschlolsen  seyn  können  und  mülseiu 


Das  erfte  Papier,  mit  einem  Cirkef  auf 
welchem  eip  geftielter  Stern  (lebc^  Man 
sehe  die  Abbildung.  Die  natürliche  Hohe 
ift  1  Zoll  1 1  Linien  und  der  JJui  diaiclTer 
de$  Ziikcls  II  Xinien» 

Dies  Ul  oifcnbahr  Leinenpapier,  wel- 
ches schon  im  lahre  1301  zu  einer  Rech« 
nung  genommen  wurde«  Es  ift  ein  dickes. 
Hark  narbiges  Papier,  in  welchem  man  nicht 
nur  die  Querftäbchen  der  Form  sehr  deuc» 

heb 
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^*ch  üelktySOüdem  auch»  weoa  gleich  schwach» 
\  die  läxigefadQn  entdeck u  Die  Querftähe 
,lind  kauni  Linien -weit  von  einander  ent-  ^ 
Herne 9  welches  da»  Papier  selbft  für  dte 
Gefühl  ungleich  und  narbig  mache  Unter 
der  Luxe  entdeckt/ nan  einei  vermipchte» 
au%cl6llc,  kaum  fasrige  MaiTe, 

•  « 

1303.      •       ,  ^  ^ 
Ein  Papier  von  ilarkem  Sfirper  mit 
im  Zeidim  einar  9,  od«r  einer  mngekehr« 
ten  69  oder  eines-  verkehrten  C»  hak  nur 
Längeitriefen  i  das  Papier  was  ich  mit  di^* 
Zeichen  sah,  war  glatt  und  haarig,  wie. 

ein  von  Leinoi  und  Bumwollen  venmscb- 
tes  PapiejTt  .  > 

'  1307*     '  '  ' 
Kaibigtes  Leinenpapier  mit  dem  Zei« 

chen  einer  nicht  ausgebildeten  Krone;  ftar^ 

ker  Körper;  unebeti  anzuf&hlen,  auf  dem 

KilFc^  wenig  zasrigi.  unter  der  LuM.wie 
auigelüföCc  Malse  ohne  Haare. 

In  dierem  labre  erfcheint  fchon  ein  .Pa* 
pier  mit  dem  Ocbfenkopfe^  der  auf  der  Stan-' 


•    Digitized  by  Googlg 


I 

ge  eiaeo  Cirkei  trägt*  Ich  habe  üm  veiiüx^ 
gt^zcichnet  und  nachftechen  laiTen.  Seine 
GrGfie  im  P»pier  ift  3  Zoll  i  Lim  Höhe,  fei« 
ne  gröfte  Britite  von  einer  Olffipitze  zur  an» 
.  dera  1  Zoll  9  Uaieti. 

' »     Das  Fapitr  ift  ftark  narbig,  nur  find  die 

Querftäbe  iemer  und  alfo  entfernter»  £s 
gkicht  an  gelblicher  Wcilse  den  vorigen  Pa- 
pierrorteoi  fthr  leicht  riftig,  befonden  aef  den 
Qucrflrette»  wo  aa  oaiürlidi  iiaaMr  jtOmm 
wird#  ' 

/  ^1311. 13 Iii 
Der  OchfeHlropf  ohne  Stange  bezeichoec 

ein  dem  vorigen  in  allen  Stücken  fehr  ähnii* 
cbes  Papier  nur  hat  es  tir.e  etwas  feinere 
Mafse^  aber  d>en  diefelbe  Form,  folgiich  d>en 
die  Rippen*  * 

Die  Abbildung  ift  auf  der  Tafel  w^ge- 

blieben,  weil  djefe ^ Form  auch  Breitkopf 

fchou  gekannt  und  abgebildet  hat; 

I 

Ein  doppelter  Ring  mit  einfachem  Stri« 
che,  Av^Iche  durch  beide  geht^  und  oben  und 

uncea 

■  V 
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hinten  vorfteht   Man,  Sehe  die  Abbildung« 

Oben  und  in  der  Miete  ift  ein  Steru  Q^qt  ein 
Creuz,  welpli^^  auf  der  Stange  liege» 

Ein  rauheS)  ungleich  geripptes^  oder  nar« 
biges  Papier^  wo  die  Eindrücke  der  Querlei»' 
fien  nicht  fo  tiefe  Eindrücke  machen« 

Das  Zeichen  in  feiner  ganzen  Länge, 
nimmt  3  Zoll  5  Linien  eib» 

Von  eben  diefem  lahre  findet  fich  ein 

Papier  mit  einem  Ochfuikopfe,  welches^  fehr 
Hark  narbig  ift.    Die  Form  delTeJben  iH  fehr 

m 

einfach,  die  Linie  von  der  Schnauze  geht  ge^ 
rad  aufileig^nd  bis  zu  den  Ohren  y  deren  ab^ 
gerundete  Spitzen  2  Zoll  4  I^inien  von  ein« 

ander  euacrac  ünd* 

1318. 

Papier  mit  dem  Hahne  ohne  Bart.  Ein 
fehr  ftarkes»  fcbönes,  enggeripptes  Papier,  we)« 
cbes  viel  Ktyper  hac  -  Die  ganze  Figur  hat 
von  dem .  hiiix^rilen  Fuise  bis  zur  oberften 
Spitze  feines  ivammes  a  Zoli  6  Liaien,  Alan 
fehe  feine  Gcllalc  auf  der  Kupferplatte«  Man 

^     K  9  mula 

m  '  ^ 

'  t 
*  I 


nnäk  damit  nicht  den  mehr  ausgebildetea 
Bahn  verwechfeln»  welcher  eine  fchönere 
Grone,  und  auch  einen  Bart  hat,  und  wenn 
gleich  aua  derfetben  Fabrik,  aber  doch  eis  Pa? 
pier  von  ungleich  feinerem  Stoff  bezeichneCi 
welches  erit  in  den  lahren  1 3  30.  erftheint» 

V 

IJ24. 

Papier  mit  gefpanntem  Bogen«  Grob- 
gewebt, mit  fehr  eng  liegenden  Querftrichaiif 
MTelcbi^  fehr  ,didc  find« 

Diefes  ift  von  eihem*Briefe  copirt,  wel- 
ken Herr  J\in dünge  r  in  feiner  Sanusiung 
beiiut;  ätcCcT  hatte  die  Güte  mir  ihn  miuu- 
tlieilcn  und  zu  erlauben,  davon  Gebraucf}  zu 
machen»  Verjüngt  findet  man  die  Zeichnung 
auf  der  Kupferplatte ;  in  der  wahren  Gröäe 
^bat  der  Bogen  müQ  Ocfhung  von  a  Z0U4U* 

ijicü,  und  der  Pieil  eine  ähnliche  Länge» 
« 

In  eben  dem  lahre  erfcbeint  der  Oxh* 
1  e  n  k  a  p  £  reit  einem  Qrkd  3|d(chen  dea 

liurocri^  durch  weichen  die  Stange  mit  dem 
Sterre  oder  dem  Creuze  geht.  Die  Ohren 
lind  herabhär.gcod  uod  das  linlce  verfcbiuOf 
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gen*  lU^  findet  ficb  davon  eine  verjüngte  Ab« 
bildulng.  auf  der  Kupferplatte.  Die  wrahre  Hö- 
he ift  3  Zoll  9  Linien  und  die  Entfernung  der 
einen  Ohrspitze  von  der  andern  t  ZoH 
IG  Linien*  ^  - 

Das  Papier  Ift  ftark  gerippt,  und  das 
Fapierzeichen  von  beiden  Seiten  eingedrückt» 
An  Wei£»e  ubertrift  dieses  alle  .  vorigen 
Gattungen»      ,  ■    '  . 

Papier  mit  dem  ilai iw  ge^j^ann tcn 
Bogen,  wahrscheinlich  aus  derndbca  FaU 
tick,  welche  wir  vorher  anzeigten* 

*  ► 

Dieses  hat  weitere  und  folglich,  schmä* 
lere  Querftäte,  und  wird  dadurch  gleicher« 
Es  ift  dünner  und  weniger  weiß,  als  das 
vorher  beschriebene  mit  dem  Öcbscnkopfe» 
,abcr  etwas  weifser  wie  da;>  schon  angezeig* 
te  mit  dem  Bogca,  -  ^  ^ 

Diese  drei  fich  folgenden  Zeichen  ßn- 

■ 

den  fich  m  sehr  älinliciiea  Papieren,  welche 
aber  beftinimt  älter  als  die  Angabe  find, 

Ks  ich 
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Ich  hzht  dieselbe  aus  doer  Haadscbrift  ga*  • 
gommeD^  welche  üch  an  iiqsrcr  Bihliocbeck 

befindet;  la^cobi  de  Veiui^io  expo» 
$itio  super  vsibus  fcudorura.  Ich 
fand  anfimga  nicht  gleich  wieder  wimai  ich 
in  meinen^  Zeichnungen  diese«  auf  i33tf. 
gesetzt  hatten  bis  ich  endlich  die  Zeik  liii* 
de:  AnnoM»  CCC^  xxwf  ~  c o ns er ip* 
tt  aunc  haec  vtensilia  etc.  aOein  die 
Dincen  des  iiauptmanusäjpti,  und  deften 
was  später  hinein  ^geschrieben  ift«  ünd  ganz 
verschieden.  Das  lahr  dieser  mcikwuxJi« 
gj^n  Papiere  ift  also  zweifelhaft,  defto  ^ 
naoer  miUsen^  wir  die  äu&ern  Kennzeichen 
schildern, 

Zuerft  die  drei  geftleken  Beere, 
Ein  sehr  ilark  *  leibiges,  fett  anzufühlendes 
Fapier,  ohne  alle  Screiien  oder  Rippen.  £s 
iA  sehr  brüchig»  und  auf  dem  Kä^e  flark 
'zasrig.  Doch  bemerkt  man  auf  seiner  Ober« 
fläche  nicht  das  haarige,  welches  mm  ge> 
wöbniich  auf  dem  BaumwoUenpapiere  zu 
sehen  Gelegenheit  hau  ^  . 

Weit 


»  « 
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Weit  merkwürdiger  noch  ift  das .  Pa- 
pier mit  dem  Pofthorne  und  dem  O  und  h 
Das  eine  Blatt  des  Bogens  hat  das  Horn 
und  das  O  oder  eine  h  iguv^  die  beinahe  so 

r  < 

ausüebt,  und  das  andere  das  Horn  und  das  L 

Es  ift  ein  sehr  dicKeSj  ungcprefSces, 
faft  undurchsichtiges  Papier^  in  welchem  inan 
.gar  keine  Querftäbe  bemerkt,  die  Längeiä« 
den  warca  nicht  angespannt,  sondern  hien« 
gen  ganz  schlafi',  so  dals  sie  zuweilen  ganz  • 
Bogenförmig,  krumm  und  schief  erscheinen. 

m 

Die  Zeichen  sclbft  sind  auf  jedem  Bo« 
gen  beinahe  anders,  weniglleus  haben  sie 

nie    dk^tlbe    Slcik,  zuweilen    fleht  da^ 

O  oder  das  Horn,  nahe  am  hinterti 
Bruche,  zuweilen  in  der  Mitte  des  Blat- 
tes  u.  s.  w. 

Dies  Papier,  welches  so  deutlich  die 
blosen  Versuche  vcrräth»  ift  entweder  weit 
früher  gemacht,  als  die  Angabe  versichert, 
oder  wirkhch  von  der  Zeit,  aucr  der  crfte 
Versuch  eines  neuen  PapicrmüIIers.  Es  ifl 
übrigens  Leinenpapier,  indem  man  keine 

4  haarig. 

V 
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haarigte  Verwebungj  sondern  selbffc  unter 
dem  Microfcop  eint  gts»  «u^elofte  Mate 
iieht» 

Das  Papier  mit  den  Eicheln  Ül  wie- 
denim  eine  hixßb  ^von  weit  feinerer  Tes»  | 
tur,  es  ift  eiügnacbig .  uad  verfäcb  dcutUdi  | 
die  Spur       Leim.    Seine  Farbe  ift  gelb-  | 
lieh  vvcifs. 

Dt  diefe  drei  Zeichen  auf  der  beili^en« 
den  Kapfcrtafel  verjünge  find,  fo  mufs  ich  ' 
hier  die  wahre  Gröfie  desfelben  noch  be» 
merken. 

Das  Zeichen  mit  den  drei  geftie^ 
ten  fieeren  htt^  nach  der  hfichftea  ge- 
meinen, beinaiie  2wei  Zoll  Höhe;  i  Zallf 
II  Linien«  '  % 

Das  kleine  Pofthorn  oder  lagdhoro 
bat  von  eiijcr  Oefoung  zur  andern,  d,  h»  von  ^ 
dem- Mundihick  bis  zum  Rande  der  hmtera 
Weite  I  ZoU  3 Linien;  die  Windung  beg^eiU  I 
1 1  Linien«    Qas  O  oder  der  Cirkcl  hac  ci«  I 

V  I 

ncn  Diirchraciler  von  lo  Linien,  und  da^I 

eine  Höhe  von  44  Liment  aUein  diefe  \^ 
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tem  find  in  ihren  Maißen  fehr  veranderlicb/. 

WahrfchelnUch  hat  diefer  Fapiermüller, 
nach  dem  I  und  dem  lagdhoro  zu  fcbli^fieii  ^ 
I  ä  g  e  geheißen. 

pic  Eicheln  hqben^  an  der  längflen 
Stelle  gemeßen,  cnne  Höhe  vop^  5  Zoll« 

Bekanntlich  haben  die  Pag^icrzeichcn^ 
wie  die  der  Budidniclrer^  Bezug:  auf  clen  Na« 
men  des  Vertaüersi  oder  dea  Uaulea^  oder 
auch  des  Landes»  wdclies  derielbe  bewohnte« 
Diefe  Unterfuchung  über  den  Urfprurig  der' 
Zeichen  ift  gara  gefnacht,  um  den  Scharffinn 
und  die  Gefcbiclicskunde  einea  .Mennes  zu  1 
üben.  VVir  befchäfcigen  uns  hier  blos  mit  ih* 
rem  Alter  und  ihrer  erften  Erfclicinung.  • 

'  /     Mehrere  Zeicb/^o  ^iner  und  derfclbeu 

'  Fabvick  beziehen  üch  Uos  ^ui  du;  vcrfciua- 
^dene  Gate* 

1340.  . 

.Das  Papiec  mit  einer  Art  von  Kappe 
i&  zwar  ftark»  hat  abfr  weniger  Körper  ah 

-die  vorigen«    Die  Queriläbe  liegen  fehr  eng, 

fo  da^^  man  dicielbtr.  nur  düi  Lii^cheiLend  be* 

■  m  • 

K  s  merkt. 


■ 

iDerkt.  Die  in  der  Länge  gefpannten  Fädea 
Zeigen  in  didcm  Papiere  ihre  gefponnene 
oder  gedrehte  Geftale  fehr  deutlich.  Die 

Farbe  iSt  ziemlich  weiß,  uud  die  Stärke  gut, 
weil  der  Lci(o  auch  gut  üt    Das  auf  der  Ta^ 

fcl  verkleinerte  Zeichen  hat  in  der  wahren 

Größe  I  ZoU  3  Linien  Höhe* . 

Von  dielem  iafare  habe  ich  auch  ein  lehr 
*  ftark  geidiuc€5,  dickes  aber  fchr  narbigtes  IV 
picr  mit  dem  Ochfcn köpfe,  ohne  Stange 
oder  CreutZ,  wie  ihn  Breitkopf  abgebil- 
det hat  und  wie  wir  denTeiben  fchon  1310» 
beich  rieben  haben* 

Wer  überhaupt  über  diesen  Gcgenlland 
c^twas  zusammenhängendes  lesen,  oder  dca 
erften  Zuiland  der  Fabricken  und  ihre  in- 
nere Einrichtung  auf  eine  kunitverftändtge 
Weiße  entwickelt  sehen  will^  den  verweise 
ich  auf  loh,  GottL  Iman.  Breitkopfs 
Versuch  den  Ursprung  der  Spiel« 
karten^  die  Einführung  des  Leu 
ncupapiere^  und  den  Anfang  der 
HoUdchac.ivlei^unst  in  Eurppa  zu 

er  f  or* 
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erforschen«   Leipzig  I784*  in  4^  und 

den  zweiten»  von  iQeiaem  uitglUcldichen 
Freunde  Roch  herausgegebenen  Theil  von 
tSou 

I34S» 

Das  Papi^  mit  de^i  grofsen  Kru|;e  ^ 
jfl;  ein  ftark  geleimtes,  enggerippcc^,  grau^ 
lieh  welftes  Papier.   Es  ift  auf  dem  Bruche 
weniger  ^röde  als  die  vorlgea 

Die  wahre  Höhe  dieses  Zeichens  ifl;  3 
Zoll  eine  Linie,  ,  '  . 

In  diesem  labrzehcnde  erscheint  auch  < 
ein  sehr  gutes  Papier  mit  einem  schief- 
mäuHgen  Ochsenkopfe,  deßen Hörner 
ob^n  gespalten  iind.  Es  ift  gut  geleimt, 
ziemhch  weiis^  und  die  Rippeh  oder  Quer- 
itähe  weniger  auilallead» 

Hier  kosmien  auf  einmal  wieder  weit 
gröbere  Papiersorten  zum  Vorscheine«  * 

Da^  Papier  mit  den  beiden  Cir-  * 
kein,  welche  eip  langes  Creutz  verbindet  ' 

Von 
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von  I3S8>  ist  eine  grobe  zwar  stark  ge- 
UittUbt  aber  dodi  urbigce  Maiw.  Es  giebi 
swei^SorteHt  eine  mit  grö&era  und  eine  aiK 
dere  mit  kleineren  Cirkcsin^  die  mit 
grofsern  Cirkeln  ist  jji  ober,  engrippj^er,  stär- 
ker i^eifflt 

Die  Länge  des  Zeichens  mit  kleinen 
Ribgen  i(t  3  Zoll  6  Linien,  und  die  der 
größerti  Orkd  beinüie  5  ZoO^  —  4  Zoll 
II  Urnen. 

Das  Papier  mit  der  Kanne»  weiche  . 
oben  ciuea  Hacken  hat,  ift   ein  ungleich 
weifseres,  zwar  narbigtes,  aber  stark  geleioh 
tes  und  schönes  Papier.  ^Nor  ist  die  Mas» 
ae  ungleich,  verdieilt,  iiie  und  da  blasig  und 

'   Die  wahre  Größe  dieser  Kaniie  mit 
dem  Hacken  ist  %  ZoH  9  Linien« 

Das  Papier   mit  den  gekreuzten 
oben   verbundenen   Schlüfseln  ift 
ungleich  dünner,  als  die  vorigen  Arten.  Die 
«    Querftäbe  der  Form  Jaofen  ebenfalia  sehr 

dicht 

m  « 

m 

■ 

% 

■ 

A 
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cUqht  und  sind  im  Papiere  sehr  $ürk  siebt» 
bar« '  Der  Leim  ui  gut  und  die  OberÜäche 
docfar  gleicher,  glätter. 

pie  wahre  Größe  dieses  Zeicheos  ist» 
vom  Bärte  bis  zur  obern  Sclilinge  gemeinen, 

* 

3  Zoll  6  Linien/ 

-     ,  /  .  I3ÖO.- 

Papier, mit  einer  Piramidey  ist  dünn 
und  ungleich,  gelblich  weiß  und- stark  narbig» 

:ji364,  ist  ein  ähnliches  Zeichen^  wie 
'vorher  mit  zwei  Ringen,  oder  Cirkelo,  die 
durch  .ein  Creutz  verbunden  sind.    Es  ist 
mit  der  vorher  schon  13^8.  geschriebenen 
Papiersorte  vollkommen  übereinstimmend^ 

In,  eben  dem  .Iahre  erscheint  auch  Pa« 
pier  mir.  einem  ^Vogel,  welcher  aber  grö- 
iser  jst^  als  der,  schon  beschriebene  Hahn. 
Das  Papier  mit  diesem  Zeichen  ist  ziemlich 
glact;  die  Querstabe .  siehe  man  nur  durch« 
scheinen,  wenn  man  das  Papier  gegen  das 
laiche  hält;  es  ist  aber  schleehc  .^jeieimt. 

In. diesem  lalu'^ch^ndc  fangfsn  an,  die 
'   *  '  Papier- 


Fapierzeichen  häuiiger  zu  werdeo«  Ein 

£cwcil^  dai^  aucli  die.  Fabricken  sich 

»ehrccn» 

Papier  mit  oiaem.  Zeicheo«  das  eioem 
Hand c  Ii  u  h  ähnlich  seyn  würde,  wenn 
.  es  fönf  Finger  hätte.  Es  ist  eia  Fipier^  m 
weldiCDX  die  Querstreifeo  fast  gäuaüich  ver- 
fichwind^ii  und  nur  die  gespannceo  Fäden 
sicliibar  sind;  auch  ist  der  Körper  weniger 
$%nk^  die  Mafte  gelblich  wetA  imd  sie» 
lieh  gut*  geleimt  - 

Mao  findet  eine  Abbirdung  auf  der  Ku- 
t>fertafoIi  die  wahre  Grö&e  desseibea  ist 

a  Zoll.; 

'  Die  Papiersorten  mit  der  einfachen,  oder 
doppelten  Sehne  und  dem  ffeii  gliächen 

der  vorigen, 

'  Papier  mit  zwei  Cirkelo,  die  durch 
eine  Scange  verbunden  sind^  welche  nur 
in  der  Mitte  ei  neu  Sccrn  trage  Ein  sur- 
kes  weiises,  aber  uSbt  geripptes  Papier, 
welches  dadurch  sehr  ungitidi  W]f4  * 

•  Das 
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Das  Pa{fier  mit  dem  eiofachen  Och-* 
aenkopf  ^^eicht  sich  immer.  Es  ist  stark 
gcleimc,  scark  narbig  uod  van  dickem  Körpen 

» 

>377-         '  •• 
Ebenfalls  der  Ocbsenkopf  abermic 

der  SUGge  zwischen  den  ilörnern»  welche 
einen  Stern  trägt,  £tne^  viel  feinere  Mafse, 
als  die  vorige,  z\aß  Beweise,  da(s  vieUeichc 
die  verschiedenen  Gattungen  des  Ocbsei^ 
kopfs  nur  verschiedene  Sorcen  von  Papier 
Einer  Fabrick  in  den  ersten  Zeiten  andeu- 
ten. Denn  dafs  es  mit  den  Ochsenkopfcn,  > 
•welche  eine  beliebte  Papiergattung  bezeich- 
neten, gieng,  wie  mit  den  neuern  Sorten, 
indem  man  z«B.  an  der  Pfriem  u.a«a  Qr- 
l^n  auch  hoIEndisches  Papier  mit  der  Bp-  , 
Zeichnung  Honig  und  Z  o  6  n  verfertigt, 
läfit  ^ch  wohl  leicht  vermuthen«  . 

1378.  • 

Ochsenkopf,  zwei  Cirkel  mit  dem 
Stern  in  der  Mitte,  von*  derseit)en  *  Güte, 
wie  ^chon.  vorher;  so  wie  die  Pyramide 
1379  von  eben  der  Beschaffenheit, 

:  ^379- 

9  » 
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iöa  ■  "  — 

Ein  f  ^>ier  von  iie^oadcer  Güte  md 

Stärke«  etw^  ^caxk  rippi|;  und  brüchig,  mic 
eiucm  Ciikc],  und  einer  Stange,'  welche 
durchgeht  und  in  bddcfi  Eodcn  emen 
Stern  trägt* 

» 

Der  eiQfache  Ochsenkopf  von 
derselben  Sioike«  ^ 

Die  Sohne«  die  wie  ein  V  in  ihrer 
Mitte  ein^  Pfeil  trägt,  fällt  in  dieses  lahr 
und  bezeichnet  ete  Papier  von  $ehr  feiner 
Textur«  welches  glatt,  gut  g^eimt,  nur  et* 

was  gelblich  wei&.  ist«, 

Papier  flut  zwei  ^ehtüfaeln,  weichet 

ohne  oben  .verbunden  zu  seyu^  über  dar 
Creutz  liegen«  ist .  etwas  dünner  Qualität 
aber  gut  geleimt,,  Di?  Längeftreifen  ver« 
rathen  die  gesponnene  Ccstalc  dentUcii» 

Die  Lilie  deutet  wahrscheinlicV  eiae 
fraosösisdie  Sorte  attf-die  aicii  durch  GUcte 
und  Ebenheit  auszeicime 

* 


■ 
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Ein  Papier  mit  ein^-m  ungesMcea  Men« 
schenkopfe^  ist  fein  körnig,  ohne 
ben  aber  schlecht  geleimt^/ 

Merkwürdig  ist  das  Zeichen  einer  Füii^ 
t.e  III  einem  stark  gerippten  Papiere  von 
eben  dem  Idbre.  Scblofs,  Kolben  tind  al« 
les  ist  deutlich.  Gern  wOrde  ich.  dieaei 
Zeichen  auf  die  Flacce  gesetzt  haben>  wä^ 
re  dieselbe  nicht  schon  gestochen  gewesen^ 
Die  Länge  des  Gewehrs  ist  a  Zoll  3  Li# 
nien,  die  Breite  .des  Kolbens  acht  Linien^ 

Papier  mit  dem  Mohrenkopfe  hat 
eine  reine  Mafse^  welche  stark  durchschei« 
nend  ist    Die   Querstäbe  sind^  gegen  dal 

Licht  gehalten  und  auch  beim  blosen  Aa^ 
blicke,  stark  sichtbar,  doch  machen  sie  das 
l^apiet  nicht  narbig.   Es  ist  schwach  geleimt» 

Die  Abbildung  dieses  Kopfs  ist  auf  der 
Kupferplatte  2U  sehen.  Die  wahre  Giolüe 
derselben  hat  t  Zoll  9  Linien  Höhe» 

Oer  einfache.  Ochienkopf  ffiic 

L  acbma* 


sdunaler  ^choause.  Eiin  starkes  imd  Mho* 
xys&  aber  ojich  narbiges  Papier» 

Der  Ochsenkopf  mit  dem  Sterne, 
mit  der  Verschiedenheit  daß  auch  die  Na* 
^e  angegeben  ist;  em  sehr  schönes,  stark 
geleimtes»  streifigeg  aber  kiim  beneiUiv 
Qftrbiges  f  a^uer. 

Der  Ochsenkopf  oder  ^efmehr 

Widderkopt  mit  abwärts  gebeugten  Hör- 
nern, bezeichnet  ein  seiir  dünnes,  schlecht 
geleimtes  und  j^iark  narbigem  Fapicr« 

^  Der  Widderkopf  mit  der  Stange 
und  dem  Sterne  hingegen,  ein  sLai  kes,  wuiil- 
geleimtes  Papier,  deßen  QuersCreifen  es  doch 
ein  wenig  uneben  nnd  rauh^macbeiL 

.  Ein  sehr  schönes,  stdrkes»  wcifies,  i 
nig.oarbiges  Papier  mit  dem  Ochsenko. 

pfe  mit  hcrabiiüngenden  Onren» 

1387- 

.  Der  Ochsenkopf  mit  «u^ezacktea 
liöraeru^  eiu  an  sich  .gutes  Papier»  das  aber 
eine  schlechtere  Maße  hat^  als  die  vorigen» 

.  «31«* 
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r   .  1388.  • 

'Der  «ehr  vereehobene  Oehstnr 

köpf  bezeichnet  eia  ziemUdi  gucesj  wemi 
gleich  etwaa  narbige^^  F.apier« 

* 

Das  offene  Posthorn,  welches  aji 
einn  SchBor  häogt  und  der  Gestalt  nach 
von  dem  vorigen  ganz  veracfaiedea  ist» 

£$  ist  ein  starkes,  gut  geleimtes  Papier 
ohne  Streifen»  aber  etwas  rauh  anatf üblen» 

Der  Mopskopf  mit  heraushän* 
gender  Zunge  bezeichnet  eia  sehr  fein 
körniges  Papier,  welches  durch  Weiße,  Glät- 
te, iiod  guten  Leim  sich  besonders  auszeich«^ 
net»  Die  i^igur  hndet  sich  auf  der  üi^pfer- 
platte,  sie  hat  ihrer  waliren  Grüi^e  nack 
mit  der  Stange^  welche  das  Crcutz  oder  den' 
Scem  tragt)  a  Zoll  11  Linien«  . 

Eiü  Ochsen  köpf  mit  sehr  grofsen 

llürncrn  abur  einem  sehr  zusamioengedrück* 
ttn  Kopfj.  findet  sich  in  einem  fcinkonü- 
gen,  'glatten^  gutgcleimten  und  sehr  weüsen 
Papiere» 

La  jpa? 


Dis  Papier  mt  dem  Mopekopff 
wird  ttogleich  schlechter» 

« 

139^ 

Der  OchsenLopf  ohne  Augen» 
ne  Scerae  auf  der  Sungc,  mit  einer  bloica 
Schlinge  an  derselbeiu   Das  Ptpier  irtstari^ 
gut  geleimt,  beamhe  spröde  und  sehr 

«393« 

Papier  mit  dem  einfachen  Odhsen- 
lopfe»  welches  aich  an  Güte  gleich  Meibc» 

Ea  wechseln  in  diesen  labren  vecscbiet 
dene  Formen  von  Qchsenköpien»  Der 
mit  den  eckigen  langen  £^ei^ohrea  bezeich- 
net die  schlechteste  Fapiersorte. 

erscheint  schon  die  form  des  Och- 
senkopfs welchen  Breitkopf  erst  ufiter 
dem  Lahre  149^  aUiüdeL 

1399- 

Die  Krone  mit  dem  Kleeblatte 
bczcichiiCt  ein  sehr  feinkörniges,  gut  ge* 
lelmtes,  schOnes^ '  weiises  Papier,  welches 

man 


% 
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man  bis  auf  die  kleinen  Unebenheiten  sehr 
vollkommen  nennen  kann« 

.  Da  imn»  zu  Anfange  des  funfzehenten 
lafarhunderts,  die  Fapiersorten  anfangen  be- 
ßer  zu  werden  i  d^  diQ  Papiere  mehr  Ge- 
halt, mehr  Glätte  und  überhaupt  mehr  Ui- 
bereinstinunung  bekommen,  so  werde  ich 
jetzt  in  den  noch  zu  schildernden  Papieren 
des  künftigen  halben  lahrhunderts  kürzer 
seyn  und  nur  die  Form  des  Zeichens  so 
genau  wie  möglich  andeuten«  Ich  überge* 
he  dabei  alle  schon  erwähnten» 

1400» 

Eine  Krone  mit  einem  Strich  auf 
WfÜsdfn)  nicht  sehr  starkem  Papiere«  * 

Der  Ochsenkopf  mit  ganz  kleinen  Au- 
gen ohd  breiter  Nase. 

Die  Gans  mit  einem  Ringe  über  dem  Kopfe; 
ein  starkes,  etwas  grobkörniges  Papier. 

Def  Mohrenkopf  mit  doppelter  Schleife, 

sehr  angeworfenen  Lippen,  und  langem 
Halse. 

L  3  '  ♦  Die 


Pig  kleine  JLili«  mit  kürzern  Seiten- 
blätterig 

Der  Ochsellkopf  mit  Oefnuog  der  Nase 
zu  l>eiden  Seiten^ 

1404* 

Ein  Zeichen^  welc(ies  der  Form  des  Ver* 
sai  5     Strasbuj'ger  Drucken  gleicht, 

1405.  . 

Eine  einfache  Krone^  wovon  die  äiiser« 
sten  Branchen  ausgezackt  dnd,  die  miu* 

lere  gerade  aufsceigt^  und  nuc  einon  iuio« 
pfe  vergehen  j^c. 

1410» . 

Der    doppelte  Stern; 

auf  graulichtweiisem  ziem« 
«    lieh  grobkörnigem  Papiere, 

Der  Ochsenkopf  mit  der  Rose^  uod 

*  überhaupt  mit  einer  Menge  Abäaderim* 
gen,  die  öich  nicht  anders,  als  Uurcti  die 
Zelclinung, deutlich  machen  taften^  Breit- 
kopf hat  von  diesen  Modificationen  nur 
einige  wenige^  spätere« 

141'« 
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Zwei.  Schlüssel  in  einem- Zirkel  übec 
das  Cfcutz  gelegt. 

« 

Der  Uose^  einfache  Cirlcel^ 

^     •  — ^  .  I413#  - 

I3er  einfache  Ochseakopf  xnic  sehr  spi- 
tz^  ^c^nauze  uqd  herabbäDgenden  Ohren. 


0 

•  1»  V 


1414.  . 

Die  Pyramide  mit  «der  doppeicep  Rose, 
'  ode^  vielmehr  ein  Kegel^  auf  welchem  jei» 
ne  Rose  eine  Stange  trägt^  anf  deren  Spi* 

tze  wieder  ein  iiüirchen  ^itzt. 

Das  Kleeblatt« 

Die  Krone  mit  hohen  einfachen  Aestem 

I4IÖ. 

Der  Mobrenkopf  mit  dicker  Nase  und 
c  dem  Cirkel  über  dem  Scheitek 

Der  Ochsen  köpf  mit  schiefem  Maule. 

'  L  4  *  Der 
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t<g  — 

\  • 

Der  Ochsenkopf,  deisen  Stange  zwischen 
den  HOracni  atebt  iSapg  j«^  ils  die  Hät' 
Her  selbM. 

Dii  Mtltef  erkreac»  ^ 


Pas  A  mit  zwei  Strichen  imd 
dem  KreuUM» 


passelbe  Zeichen^  mit  doppelten  Haupucri- 
'  .chen  tan 

pie-  iiilic  ^egeknäsig  gebildet; 

Pie  Glocke,  von  ziemlicher  Große. 

1420. 

per  Bockskopf  mic  dem  Barte  und  eng- 
itebenden  Hörnern, 

■ 

per  grof^e  Ocb^enkopf, mit  stumpfen 
Ohren  und.  Ilöniernj  ohne  Augen  und  ei- 
ner sehr  Umgen  Stange,,  die  oben  mir  eine 
{chiefgel^gte  Querstvige  träg(, 

1423. 
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Die  Tr»ube,  dn  sehr  .  schOnes,  -ureißet 
j€[hr  beliebtes  Papier  |  van  sehr  gutem 
Leina« 

Die  Schlüfsel  und  die  Krone  sind  in 
diesem  lahrzehende  die  häuGgsten  Papiere^ 
weiche  .aitti  wtfifit/  • 

Der  Mond  im  «scen  Vierte). 

■  Der  M  o  h  r  e  n  k  o  p  f  mit  einer  andern  Mo« 
dification,  einec  tingeheuern  Nase  und 
sehr  bioaus^Cehender  Kopfbinde, 

Ein  ganzer  Ochse  erscheint  in  diesem 
lahre  zum  crstenmale  auf  sehr  starkem, 
gittgeleimcem,  ziemlich  weifiem  Papiere. 

Pas  Gewebt  mit  aufsteck^ndeo  I^do» 

s;ocke, 

,  T 


Digitizeü  by  LaüO^lc 


4)as  alte  Weib  mit  dem  Creutze  in  der 
Rechten.  Ein  sehr  gleich  gearbeitetes 
Papier' fliir  gutem  Leim,  etwtt  ^Iblidi 

veiis.  Das  erste  ^icbeo^  Jiyeiches  schau 
viele  Zeichuuiig  ausdrilckti^ 

Die  Ros  e,  ein  italiäoisdM»  hyler. 

■ 

Der  Hammer  mit  dem  Creuze» 

»         -  - 

1433« 

Die  Hand  oder  der  Handschuh,  ein  eu 
was  grobes,  starke,  laber  doch  ziemiidi 

r 

wei&eis  Papier» 

jD«i  Lamm  mit  der  PiÖine,  i&  einem  gro- 
ßen Qrkel,  wekhw  t-  ZdU  5^  I#iiiiea  im 

» 

Durciimeiier  hat» 

1 

Die  H  a  n  ä'  mit  einem  Viertelsmonde,  oder 
CirkelsiüciL  an  den  mitleiden  fingern* 

'  ,  J436. 
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t}as  Malteserkreuz^  mit  Trauben  an  dea 
Obern  Spitzem 

Der  Cirkel  mit  durchgehender  Sdinge,  vrel 
•  che  oben  und  uirten  einen  Stern  trägu  ; 

« 

Dasselbe  Zjeichen  um  die  Hälfte  v  crlungert 

*    •  • 

In  diesem  lahre  erscheine  zuerst  ein  d  mit 
der  Rose, 

4 

^  -  1440* 

Der  schief  gewandte  Bocks  köpf*,  ohne  * 
Bart  mit  breiten,  weit  auseinander  laul 
fend^  Hörnern«  ^ 

Der  größere  ganze  Ochse..  Dieser  ist  % 
Zoll  lang,  und  vorn,  von  den  Vorderfüs- 
sen bis  zu  der  Spitz«  der  Hömcr,  a  Zoll 
'  8  Linien  hoclu 

Der  Altar  mit  eiijpB^  d*rauf -brennendeu 
Herzcr. 


I448< 
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17» 

Die  kleine  Lilie^  to  welcher  untm  flrit 
4er  Flofie  ein  gekrümimfir  Fifdn  UagU 


Ein  breiter  H u t  mit licrabhäagend^u Baa- 
dern und  Schleifen. 

•  ■ 

£ia  kleiner  Ochsenkop^  auf  deisea 
Stange  welche  weit  über  den  Hörnern 
oben  den  Stern  trtgt,  aaeh  ein  Quostäb 
unten  unmittelbar  iUier  der.Stirne  durcb- 
jebt; 

Daa  Kammrad  mit  dem  tiebeL  < 

Oer  Wallfisch,  gegen  dieNMirjmit  groi> 
aen  firui^oAea.  vorgestellt. 

Der  halbe*  Mond  mit  einem  Sterne  m 
seiner  Krümmupg» 
■ 

1451* 

Die   Ai:mbruat    all  dem  au^elc^t:^ 

i  iwiJe, 

145»- 
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Pa$  alte  Weib  mit  großer  Nase  und  ei- 
ner  Warze  an  derselben»    Eid  Band  mit  * 
grofser  herabhäi^gead^  Schleife  umgürceC 
das  lockige  Haar. 

■  ^ 

'  Dieser  Versuch  mag  genug,  seyn»  um 
zu  beweisen,  dafs  man  durch  diese  Vcr- 
gleichungen  auf  ziemlich  richtige  Resultate 
'  über  das  Älter  des  Papiers,  und  folglich  auch 
der  Urkunden  und  Handschriften ,  welche 
darauf  geschrieben  sind,  gelangen  könne« 

Ich  habe  diese  Beobachtungen  nicht 
weiter  ausdehnen  wollen,  da  die  in,  gedruck- 
ten Büchern  enthaltenen  Papicizcicheu  gröfs- 
tentheils  mit  der  lahrzahl  versehen  sind, 
'  hingegen  bei  denen,  welchen  dieselbe  fehlt, 
nicht  hinreichen.  Bei  Beurlheiiung  typogra-  . 
jphiiclicr  MoüuincijCc  nHliicn  mehrere  Kenn- 
zeichen aufgesucht,  die  vorzüglichsten  aber 
von  .  der  Manier  des  Druckers  im  aUgeroei« 
nen  hergenommen  werden.  Ich  habe  nur 
einige  Gedanken  über  die  Bearbeicung  und 

Behand- 
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■ 

liyjg  typographis^chcr  Monumente  in  meiner 
ersten  Lieferung  gegeben.  Es  £3hlt  uns  dir« 
in  an  .^ystemaiucben  Gruudsäczeq«  die  ge« 
wiß^  wenn  ^le  sicher  gestellt  wäreuj  die  Be- 
sdmmung  von  Druckdenkroalcn  oIidl  Diud- 
ort,  Drucker  und  I«hr  unendiich  erieicbtcn 
würden« 


Uiber 


9 


■ 
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»75 


Uiber  ein  sehr  altes  DocUmenc.  der 

Blechsciiriic  iix  Deutschland* 
»  » 

2u  den  kurzen  Nachrichten,  welche  man 
in  den  vorigen  Lieferungen  Uber  Blecbschrifc 
findet»  habe  ich  eine  Entdeckung  hinzuzufö» 
gen»  welche  ich  der  Aufmerksamkeit  dei 
Herrn  K  i  n  dli  n  ge  r  s  verdanke«  \V  k  wir  cii^^t 
fibcr^diese  Art  durch  Blech  zu  schreiben  und 
von  den^  Unteneichilungen  einiger  Kais» 
auf  diese  Art,  sprachen»  so  erinnerte  sicli 
Herr  Ki^ndlingerj  dafs  er  Nocanacszeichea 
gesehen  habe,  die  wohl  auci)  nicht  anders 
als  din^ch  Blech  geroahit  Seyen  und  hatte  da« 
4>ci  die  Güte  nur  folgende  Urkunde  vom 
laiire  1342*  Ex  Archiv o  trau^aqucusd 
vorzulegen,  auf  welcher  sich  in  der  That  ein 
durch  Blech  gezeichnetes  Nouriatszeichen  fin- 
det« Ich  habe  dasselbe  auf  der  KupferpUtta 
nach  seiner  llandzcicbnung  nacbiCechea  las« 
sen,  und  theilc  dem  Leser  sowohl  dieses  als 
Urkunde  selbst  in  seiner  Abschrift  mit: 

In 
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In  noie  Dni  mau  Anno  Hifcivittis  «forioi 

Millo  trecenUiimo  quadragef^mo  fe^do,  indifio*e 
decimst  dBe  m^nfis  aprilif  dwoindooh  Ikm»  nm 
vel  uuafi)  in  Auh  venerabUs  Dm .  •  Abbe 
l^ttie  Mn^  aquflf  Montft,  in  mei  NoHnl  putfid« 
et  tx^itium  müra  Icriptoru  pntia,  ieckate  tvda.Dai 
lutu,  divina  pvidentia  Abba  Monafterii  frf  Marie 
Irans  aquas  Monaft  toiens  quandst  Cartam  in  una 
lua,  quam  miclii  exhibuiti  qj  requixens  me  fub 
Juiamento  meo  fimul  pttatSf  quadnoa  iM  <kl 
■  Carum  iub  ügno  meo  Dlueto  publico  fidduer  co- 
pUceib  Qom  cum  ifiligentiof  tapnuiiadcnh 

*       paruit  ni  noa  abrafa  ücc  abüUia  ncc  in  aliqua  fitt 

parte  vitblta;  cratq)  ^[ilto  {Mdeceifiitrlcis  fo% 

Dnc  Yde  bone  memorle»  n^on  figiUo  Civkaiii 
monafterienfis  finniter  roborata^'  culiis  teaar  eot 
talis  0  •  L  Dqi  qc  mC»tt  Abba  oib^  pn$  faiptä  iolpi^ 
rientib)  falutem  in  vero  lalucari.  -Quomam  fit. 
qoGntcr  ea>  que  kgtme  fiunt«  ppQ  diumitaiaii 
.  t^porn  a  labili  mortalirt  memoria  foient  aboleri,  tu* 
ß  fcriptore  teiiio  fulciantur«  ea  que  a  noUs  i^o 
acta  funt,  pnti  pagiiia  duxinius  amiotandura.  Sane 
noverint  oes  xpi  fiddeti  qnod  nos  quoadam  flign* 
Eccc  iire  fuos  propc  Eccam  fcl  Maiiritii  dcccia 
et  oct6  videticet  jumalia  vd  paulo  anq^us. 
hardo  de  Remen»  elvi  monü)  quoad  vix^erk)  viüU 

catoTs  noTc  dcesiimus  posfideadost  Gertnidi  ^ 

uxod 
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iritori  jpfius  Qui  irm  eortindem*  oiesfiitaui  agrottj« 
taU  tarnen  pacto  et  aditoe  appofita»  ut  ipse  Ger« 
hardus,  quoad  uixerit,  anniiam  penfoem,  qnatuor« 
decun  modios  ialis  minoris  menfure  monfis  in  die 
üativittis  bte  Marie  fingulis  aiinis  eccc  nre  de  eiij- 
dem  pToIvat  afipris  hoe  4ddit(H  quod  ü  idem  6er- 
bordus  fme  prok^  quam  de  prefiita  Gertrude.  ge* 
iteravit  vel  generabit,  decesferit,  Idem  agri  libere . 
vaeent  £cce.  iL  autem  pueios  reiiquertt  de  Öer- 

trudc  naios,  quamdiu    aliquis  eorü  {upvixerit» 

agri  pdci  nuilo  modo  nre  vacare  poterunt  ccce*  Se- 
nior vero  puetorü  ipoifl  agros  pfatos  de  manu 

Dn^  Abbe  mi  Cenobii  redpiet  et  uipdiada  peiw 

jfoeqi  falis)  finguUs  aimis  die  ftatuto  pfolvet«  foliu 

tiä  taiiitiu  piius  fex  folidU  monaft  niouete  pro 

S 

jure^  quod  wigo  dicitur  Curmedhe.    lUe  vo  uer 
Ccrardi^  fi  ad  matrimoniß  Dvolaverit,  puerosqj  ge- 
nuerit;  fenior^ex  ipfiS  patfe  defunäo  patti  in  eo* 
dem  jure  et  onerc  fuccedat*    Hoc  etiam  adiecto^ 
quod  ifte  fequndus  hcres  ju6,  quöd  habebat  in  ag« 
eis  fi^radcTl«  in  morte  fiia  in  firc$  iuos  vel  £bro« 
res  transfundcre  non  pt,  fed  tm  in  protem.  fi  ve- 
ro fme  {MTole  decesferit.  Abba  EccQfoe  Marie^que 
tunc  ani'miitrabit  pro  tpie  ^    libcracQ    de  eisdem 
jigris  disponendi  habebit  facultatem«   AdleQum  eil 
ptctca^  quod  qakuxuc}^  £ua:it  Ulc  hereS)  qui.  eos« 
jdem  ^ros  de  manu  Dne  Abbe  tenebiti  fidelitatem 
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£ccc^  me  fs  Mfiüc.  jpiuio  Dporautcr  ]uramen« 
to^  ncc  ipfi  agi^i  inter  phues  ^onas  debcoofc  dft. 
^tled  fcmp  uöicu&t^  <iuicumqä  fuerit  hescs  fii- 
turus»  agroJ^cofdem  posBiMite  in  folidonu  Vk 
'  ;^iltoti  l^ec  pta  et  iaconvuUa  pmaoeaat»  pieos  fisu 
ptum  9lcri\)i>  tarn  figilü  ixri  Impresfione  quaai 
Ostitis  Nlomft}  &ciim^  omunku  A£U  ümt  Im 

Aniia  Dfdi'Millcluu'j.  Uuccauiliiio,  triccliauo  ptuno» 

terdodeöhift  Jüdond»  laauaaL  Uiqus  m  tefin 

fijnt  Godciridus  Ca^ouicus  üci  Pauli,  hverhardal 
Plcbanus  fce  Marie,  Bemmkis  ptebanus  fii  Um- 
berd)  flenricus  de  Loa  jfeuiar,  Hernaanniis  mciiöf» 
iionricus  Alabrandine,  Gerhwdus  Sieveniiie,  Beni- 
srfd«  «i  BochoM  0t  Alu  quam  pluies*  Dala  e& 
hec'Copitttono,  menfe,  die,  hora,  et  bco,  iidibj 
fUpra,  pntibj  dMOftd«  vlris  Dii  lote  PcpMcom 
DeouKT  et  fiebapo  Ice  Marie  tr^saqua^  mon)  lo- 
'  haane  Dufche  CapcUano  ^osdem  Ecce  et  Göde- 
ICfujb^  <tio  pichman  Cive  Mooail  i^ciaUtec  ad  hoc 
vocatis  et  rogaüs« 

•  ^    Et  cgo  Hernianuus  L)boi3 

p£r  MoasftkA  dy^^  puhii^ 

Signi      ■  jCus  impiali  auäe  NuaiiOi 
UOtariatUS»         pmislam  Cartani  iii  pubfidl 

iiiftraineiitll  tedeip«  meoqs 
figno,oUicto  %navi  rogatc 


L  Ver- 
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Verzeichnifs  der  in  den  sechs  LUferuHgefl 
enthalten  Abbildungen. 

Bildnifa  lobanft  Fuffa.  IL  in  det  Grdfst  des  Oxi« 
gioab» 

Blechfchriff,  Beifpiele  derfelben.  IIL 
iNjotariatszeichen  in  Blech  von  1^42. 
Noten  des  iÜiH^hnten  lahrhundera*  V* 

Papierzeichen  des  XIVten  und  XVteil  idurhun« 

cIlmls.  vi. 

^yj^en  des  Catholicons  von  1460.  T, 

dds  Bechtermünzifchea  Vocabulafr*s.  t» 
vcrfcliiedcner  Donat  -  Ausgaben.  I«  IU| 
aus  Guteobergs  Bibel.  Iii. 
der  Fuft  und  SchdfferichejI  Fte&e.  Ib 
'  '     der  Guldenfcha  Hl  ich un  Prefse,  IV« 
det  P fister fchen  Prefse«  UI* 
der  Prefse  Ultich  Zeirs  IV. 
aus  einem  alc  -  dcutfchen  2iilsbuche.  V.  2» 
eines  ttiibekannten  Mainzer  Druckers«  VjL 
.Wappen  Arnold  ther  Hoernen^s»  IL 

eines  unbekannten  Druckers  in  Main^  VI« 
Friedrich  Riederer^s  zu  Freiburg.  V« 
Zahlen zci^clicn  thcr  Ilocrnen's  von  1470*  II« 

lIoU's  von  1480«  Ii. 
Kachel9ffen*s  von  1489«  tU 


*  ^ 


M  2 


n.  Vet. 
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Vcrzeichnifs  der  in  den  stchs  I  iefcrungen  be- 
(chriebenea  Dru€kcknkmale« 

Aegydii  vttbk  aurea«  CL  eta»  hBI*  in  4.  C^Co» 

loirieni.  UWd  ZdO  IV.tfis!  n.5<^« 
Aifiliatioii9bricf  pnt  gedruktc Urkunde  auf  Po- 

ipunent.  VU  103*  n  loS« 
Albertf  magni  postOla  in Brangelivm  Tof nnts.  3<^iBL 

in  irol.  f.  I.  ci  a*  (ed.  Culon*  loannis  Giüdenadaf.) 

V  93«n*86, 

A  l  e  X  a  n  d  rS  PrinDa  pars  doctrinalia  Coloniae  drca  Lijs- 
kirchea  per  Uincum  Zell»  1494«  141  Jü.  in  4«  IV. 
73*  n^tio* 

An:onii  Decisio  conciliaris  l'upci  uüb*u  produao  4« 
indul^entiis.      i.  et  a«  1114. 

(cd.  OoiomtiM«  loanoit  GuldenrchaffO 

V  Sv-  04- 

AtUaoa;>ii^lytnbolie3(pos!iio.  i.  l.cca.m  4.  (Coloa; 
Amokl  dicr  Hoemen)  iLs^.maf. 

-    A  'i  ? U5  ü  n  u  s  de  a^one  chriluano  C  L  et  a.  la  4. 

CCuion.  tir,  Zell)  IV.  85»  n.^ 
~  —  de  ane  praedicandf.  in  4« 

'  (cd.  M<»gunt«  loannis  Fust)  ÜL  105*  n.40. 
~ '       £pistola  ad  CyrUinm  de  magnificenfüs  UicfO* 

nymi  f.  Ket  a.  in  4. 

0  *.  i'  »fi.  rir.  Zeno  IV.  ^6.  n.  63. 
Au«:«(<;tini  iolikKjumnu  f«  L  et  a*  in  1%,  cet. 

^'J»  K  n.  Amold  tbcr  Hocmcii.)  II.J>9.  n.  29» 
—    —    de  vita  dirüiiana.  i,  h  et  a. 

zv.'d  Aiuj^bcn  von  Fust  und  Schöffer  mit  «od 

ul:iic  W  iii  i eil.  ilL  103«  n.  39. 

♦      ♦  • 

Bcr» 

1 
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•  Bernardi  tradatus  de  f^iritualibus  atondonibu^,  OO- 
lönlie  apud  Lyskyrchea«  f.  a.  in V.  ga«  ä^^s^* 
M        Specuhim  de  honeftatc  vitaev-CL  ctti.  11141« 

(Colon.  UlriZcU)  IV.  57*  n.  53.  •         —  . 

Beroaidiy  Philippf,  Ganneii  de  di^wdommicae  passionls, 
(von  einem  «nbeloimflui  Mdnzer  ^ruckev^  VI.-^. 
.  n.  98.  ' 
.  Bib  ei  der  alten  imd  nenea  £he;  etaa  ahe  Handickdft. 
aiifPapier.  III.  161.  :     I ...t 

£iblia  laiina  loanmaijUteabergiijni&ifatZeiLöii  in^FaL 

III.  7a.  n,  32«    '  -  1 

jBoetii  uc  co;isolaüoue  piulusophiat  lib»^  quia^u«. 

f,  1.  et  a..  in  4»      ^  i-^rii  , 

(Coloniae  Arn^t)|cr>loerafi^)r'U»'83,.ii.         o  ^ 
Ii  o  j)  a  V  e  n  c  u  r  a  c,  loaiinis,  tractdcus  dc.j2i^9^^^v4tipne  ad 

iniiram«  f.  1*  ^  a,f  in        %  '  '  -  i^:  >i .  •  f  *  -  . 
.    (Colpn.  Ulr.Zell)  1V.59-  n-^S*;  •  -        •  ^ 

(Mogunt.  Pct,  Schöfrer)  IV.  40.  n.93.  Vid.  etiani 
Copiai,  Litterac.  —  •  . 

Ruscbii,  Herrn anni  Pasijihili  flora«  fvl.  i^pg,  in 9.  WU 

M         6iluula  de  puelUs  Lipsipnsibus,  i.  1,  ec.a*  ^ 
fLipsiaejLapdkirclO  VI.  U8.  n.  109. 

♦ 

Ca  e  s  r  e  i  Prologus  in  dialogum  mii^culonim  f.  I«  er  a« 

309.  Bl.  in  i\»u  •    .  , 

(Colon,  ülr.  'M^i)  1 V.  tf |.  n.  55*  *  \ , 

CalcifJariiim  anni  i^.x-in  FöK  patente,  er ftcs Druck- 
dciikmal  mit,  beyv  ci^liclicn  Typen.  VI.  :i5- 
•  —  annj  1460  \  6  UU  in  4.  Vi«  69.  n.  99.  ' 

M  3  CaUn- 
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•  C^^l ender  dcutfcher,  jährij^er,  auf  einem  offenen Fo^ 
lio  r  Mmt  voa  1483«    UL 129.  n.  50. 

mm        -T    .        r       Nürnberg  I4Ö4.  VI.  9Sä  llrlOSr  . 

^      am      —      von         VI.  130.  n.  ilj, 

BBLMi  lA.  mit  Hobüdinitttiv 
^     ^    '  Mänz  1493.  VL  79*  A  lott 

^      —      —  VL  88.  n. 

CtAtioiiQ£i  hkmit  tnpaniia  165  Bi.;iii  FoL  CL  et«» 

CColon.  Ulr.  Zell)  IV.  90.  n,  65. 
C<Mics*laniii4bu&  ichftus  fiibtinüo  Ofidattft* 

ftonun  Ul.  I39f 

.  ^  *  '  mcmbranaccus    aurds    litteris  fcripuis 

^van^pciionun  faecuii  o^vu  IL  ix8* 
Conraii  de  Zabero  de  modpbene  cantandi  Chorälen^ 
f.  1.  et  a«  iti  4. 

(Mosont.  P#  Sehöficr)  IIL  Ifta«  n«  4& 

Copia  indulgcnttanim  de  inllitutione  feHi  beatae  ma- 
Tiae  vttgftiis  annt        n  BU  in  FoL 
Czu  Mariembal  gedruckt)  VL  125.  n .  iit. 

t      ♦  t 


iDcclaratio  quaedam  n\Qdi  et  formae  venüiioDis. 
ir.  U  et  a«  in  FoL 

(Colon iac  A.  f.icr  Iloernen)  II.  8^«  n.  14. 

pictes  des  douze  ;Sibül«f»  f.  Ucta»  Claris  1480.7 

I.  81.  n,  8. 

Ptrcäortuin  MilTac  in  410  Moguntiag  loh.  Schür- 
fen lU«  ia6  n.  48* 

Dispiitatio  fiiuTac  crinicaüs  iupcr  rcdcuipLionc  Lu- 
paiu  gener is  in  4«  f..!.  eta« 
(Coloot  A.  (her  Hoernen^  II.  93,  n.  a2* 

Poaare 


^  .  üigiiizeci  by  LiüO^U 


Don'ateinit  tew^iAÄTrpIeiW  IB.*  ii.  35/3& 

mmm    HiU' gedTUckteii  Anfangsbucli!labcn,  VI,  9# 
itnbekanAtett^  Dyckers.  VI.  14.  - 

D  o  n  a  t  i  Speciilum.  Argciu.  Gruiiihger  in^  FoU  pat,  1490» 

t^io^    ' "  \  •  ...  '      '  '  ' 

Epi Stola  liigubris  et  mocsta  finiul  etc.  dcexpugna- 
tione  Insulae  Nigropoatjj»»  i^^v^ta« 
CColon*  Ulr.  Zell)  IV.  66^  »•  SS-i 

♦  •  « 

Formula  uiuendi  f.l.et      in  4/ 
(Coloniae     ther  Hocrn^)     89«  ^  <8» 

m  *• 

. «       t      » •  <  • 

Gedicht  mit  Ilolzfchnitten  fJ.  eta«  ILtf^» 
Get^on^-Ioamu  drpracceptis  tfedaogf  34BU  In 

,  (im  Cloftar'Mtoienthal  gedruckt).  \n«  ia8«  miia..  * 

—    lob.  quacilio  nocubilis  de  cullodia  lingual  et 
'  cordc  bcixe  Tu'minanda;  (;diefc  Worte  find  durch  einen 
Druckfehler  vcrfmt)  6  Bl.  in  S.  maj,  oder  4.  f.  L  et  a» 
(Mogiuit.P.§chöirer,)  V.5(J.  n.97.'       ^  \  • 

—  Ulrich  Zcirs  Ausgabe^  IV.  9?»*8*^ 

mm  —  Arnold  ther  Hoernen'a  Ausgabe«  IV. 96, 

f 

~  de  efiicacia  orationis  f.  1.  et  a.  in  4.    -  ' " 
CColöni  Uhr.  Äell)  IV.  93-  m  67- 

—  —  traöatus  de  mendicitate  fpirituali.  f.  1.  et  a. 
66  Bl.  in  4«  IV.  9t*  n.66. 

M  4  Gram- 

* 


Ülü 


CM«g.  Fust,  et Schfiiffwi.      na*  u..4ii;4ii  - 

Cuilielroi  tpbtolte  et  evangcli^  de  tempore  et  fa»« 
ctis.  Cuioaiae  ia$  Bl.  148a.  (Ulrich  Zf  1 1)  V.  57.  n.74. 
»Pi*  —  Postillae  träfet  evisgeUa  et  epiftoU  latf  Bl,  ta  # 

Fol.  f.  1.  et  a. 

^Coloa, ük. Zell.;)  V.60.  ii,75,  -  •     '  ' 

Hcrmanni  de  5a)Jis  fpcculuin  facetdotum*  Mogun« 

tiae  impreflum  16  EU  in  4» 
'   (ed*  !•  Gutenbcrg^  .  l\\  i3f  n.  51,  : 

Jacobi  ArcWepiscop!  mogunt«  tittene  ifinitatonae  de 
fubsidio  dando.  in  foL  paL  1507.  (loh.  Schülfer^  V4 

106*  n.  ioö#  •  :  . 

•Ai  —   de  Erfbrdia  de  contra ftibus,  f.  1.  et  a.  in  4«  » 

(Culoo.  Arnold  ther  Hoernen^  II.  87«  m  i5»  . 
InnoeaBtft  billAUjdttlgeiitiahiiii  in  fi>l.  pkt  £l.cti* 
(Colon.  Uir,  Zell)  V.  77,  n.  iii.  ^ 
Joanni6;^iscopi,pa^iio(eo«is  (k  lUi^c^rial4a|l|^ftve- 
.  ftigtit  philolppborum*  FoL  £  U  et  a« 

(Colon.  Art! old  thcr  liucrnen)  IL  100.  n.  31, 
««-  4cIaQuaCathoii€OD.^o€ua^ia^•^6Q»  Fol  L6i. 


■  • 


Langer,  loann.  de  Bolkinhayn  oratio  in  4.  14851« 
<Mog,  P.  Schöffen)  III«  1 1&  lu  43* 

l^i bcUus  de  riptu  aniinic Tundali  et  eius  visione. iiBL 
in.  4.  1. 1.  et 

(Colon.  Uir.ZelLJ  n^fi^. 
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CCaloiu  A.  ther  Hoernen  J  iL  ^r,  n.  aö."  *    •  " 
Litterae  indidgcntnffttm  il|i$3.  5  BUiiiFoL  i 
^Mogimtiae  Fust  etSdiöffer)  Vi,  39.11..  9a, 
—   »    (Pcccr  S  liüiFcr;)  VI.  43.  lu  94. 
'  —  —   1480  in  Fol,  oblong.  VI.  50b  n.  95. 
-"tbcberi>  lacobi,  hifloria  de  r.gc  fuaciae.  Freiburg» 
Fr.  niederer.  27  61.  iar  4. 14^5,: 

Man  uale  parocliialium  fucerJ  jtum  in  4.  * 

(Mogum.  P.Schütfcr.}  111.1a i.fl.  45. 
Clüathaei  de  Cr»couta)mctatiai  ratioois et  co^rcien* , 

tiac.  (cJ.  1;  Giitcnbcrg)  III.  79.  11.  33, 

.  Metiitationes  Od  viu  4t^beoeficü«  Sltkiti^tU  hia, 
Christi,  in  la.  CU  et a.  •      /  :  . 

(Qolon.  ülr.  Zell)  V.  80. 11.  8«.  '  '    '  '    •  -  '  •  ^ 
Uea4^a.|>lMiofophica.  6$gl.in4.  f.  1>  et  a.^p9ihererDr«ik 

Guide  nfchaffs  in  C6Hn)  V.  95.  n.a?.  ' 
^le  tli  od  i  i  Epiit^ila  de  T>jgnis  g9iiüuni  f.  1.  et  a. 
(Colon.  Ulr.  Zell.)  *V.  64.  ^57. 
'^^iehaelis  de  InfuHs  4juodUbct  et  vcrkata  fratern|» 
taiis.  (CoIqu.  Arnold  cber  Hü6rn^.)-'a4l^o.  m-^. 

Modus  promerendi  induiguitias.  f.  J,  ei  a.  ful. 
.  ^  ^  (Mügujit,  P.  Scböirtjr.>  Ul,;  iao.;n.44..  


US cu Iura  deocto  nojta  iignls  usibiia  £  udlitatlo 

biis  inflrunumt!  nuisici  dicd  monocordum  f.  L  et  a.  in 4« 
(Mogunt.  loh,  Fuft  ei  Pj^  Schöfier.)  HI*  rs5.n.4;. 


Al5  0  p  u 


Uigitizec!  )-\'  C^;^g[e  i 


Oputciilam  devittcffiUft  Sfbillftrttiii'Oppenbeitt«C*i; 
et  IL'  typofr.  mit  IMcItiiaittQO  U14.  L  73«  &•  7« 

De  origioe  nobüiatis.  £Leti.ia  4» 

(Coloiu  A£i.  thor  H^^rfteii^  IL  90W  a.  19» 

l^ecri  de  AylUco  dtuocie  mcdtatiaiies  c|iai 
pTsdnoe  poeDkciitiaIes.,i&  4.  II.  95«  o*  94» 

Phiiippi  de  Bronveruc  Opus  triviuia  pi^ruiiUiuiL  mi* 
tcrianim.  f.  L  et    in  FqU' 
([Cofett.  Ulr.  Zell)  IV  89.  n.  ä|.  • 

f  i  s  a  n  i  Summa  cum  fuppkmctuo  153 fiU  ia  f  oU 

(Colon.  Ulr.  Zeü)  V.  dj-*«* 7& 

QuaestiQjtcs  duodocim  «oubilt^  valJc  vtile5.f.Lct 

i.FoU  *  . 

(Colon.  Anu  tber  Hemen}  II«  94*  n«  a^. 

^  fidc  .CQncubinarumM&^aiUi4Le  Fnctir.Xi^w- 
4f       *  » 

f  «  ♦ 

Rabi,         Iis  miones  brcucs.  Coloniae tpud Lys« 

kirclKH»  V«  70.  XU  78* 
Ileinepeck,  Mictuelis»  LiliuiD  miisiae.  BasUeae.  Mich* 

Furtcr.  1495.  12  Bl.  1:14.  V.  132,  n  91. 
|lo deficit  ZaflMmnsiSf  fpeculum  viue  iiumanac  300 
fn4.r.l.  eta.  IV.9r«  9^7^ 

Scoti  Opus  ide proctcatioae  ctbomlnis  physiognomia« 

36  BL  in  4- 

rcoloiu  üln  ZeJO  V.döL  n.77-  . 

Seneca 
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Sc  n  e  ca     Liic.  de  quatuor  virtdtibus  cardin.  cta, 

•  ^  de  remediis  fortiiicorum,  g  Bl.  in  4«  f,  I.  et  a,  ' 

CfColon.  Ulr.  Z  elL)  IV;  103.  n,7a.  •  - 
Se^m6  doat!na}i9  icle'ptesibne ddmiiit  i^79,Ci.j6Bl 

m  4,    *  ». 

(Colon.  !•  OttldeDsphaflQ  V.     n.  gS-" 
'Sermones  dominfcaks:  lif^Bl,  teFo^'f.  h  et  a;  — 

(Col.  Ulr.  Zell.)  IV.  70.  n.  59- 
Si^xti  pii  bulla  indulgendarum  148^. -if  Jtb'in  Fol« 

CCok>n.Ulr.  Zell.)  V,  74.  n.  80. 
—   —  et  Innoccntii  bulla  indulgcntiarum.  1485*  ia 
,   FOL.  inaenta;  (Oolon^r Uk.  ZelL)  V.  ^un. 79»  *  / 

Spiegel  der  Vollküiiuriwnlicir.  f.  i.  et  a.  :« 

CMogimt,  f  ust  et- iidiüflw^  Iii. 93.  a.^^  ,::  . 
Sylvji,  Aanea«9  libeUus.  aUicontm^teimia«  copl<«e 

cxpiicans.  III.  35. 

mm  Oratio  coram  CaUxto  de*  Obedleiitu  Fnderici 
1455»  habta*  ia      k  et  0^  -IIL  laSr  ^  *49«  •  V 

D$  Terra  sancta  et  itincre  iherosolimitano.  f.L  eta^  ' 
lt.  Au8gs|beii  QHugo     Göppuigen^  Vl^  117«  n*  .107^ 

CThilmanni^  tradatulus  de  perfe&ionc  et  iaüitutione 

novitioruih  in  4.  C  L  et  a. 

(^Coluii.  Arn.  ther  Hocrucn)  IT,  88.  n,  17. 
Thomas  de  Aquino  de  perfcäioae  (latus  spiritualis« 

f.  i.  et  a. 

(Colon.  Arn»,  ther  Hoernen}  II.  92.  n,  21. 
—.de  pcriculis  quae  cöritingunt  circa  sacramcntum  eu« 
kariftiae.  in  4. 

(Colon.  Arn.  ther  lloernen}  II.  91.  n.  2a 

Thomas 
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Thontt  deatScttUi  fclei*  tLcCa.  , 

(Mogunt.  1.  Giitenberg^  HL  82.  34. 

Traöttu9  de  cdtbiatioM  .mtflarum  ia  dipecesi  nuh 

guntlnt« '30  BL  ia4.  f»  I«  eci«  ^ 

CMogunt.  U  Otttenberjf  ante  14^3^  IV,  13,  n.  52, 
mm        de  pnedefttnatiofie  in  F^l.  minor,  f.  1.  et«» 

(CoL  loh.  GuWenschall^  V.  97. 

mm  de  vinea  »piruujUI     pef fedu  reli^ioiiis  104. 
f.  1.  et  u    ^  •  • 

(Coion,  Arn.ther  Uocrnen.^  IL  86.  n. 

VegeS,Mafeii  dialoguA  mxu,  ÄUthum  et*Milaktiieii. 
CUeti«  '  • 

(Colun.  ült.  Zell.)  IV  105,  n,7S* 
Vtue  |^«ntfliifpüi)er  CjelaciDinim  2u  teutfch  Goofei»* 
blich  f.  L  ett«  .* '    *  . 

Vocabulac imsJtttJiio'-iemanicu^  ex  quo»  AltSMÜli* 

Hcnr,  Bcchtcrmünzc.  1467.  in  4^  III.      n.  37. 
—    ed.  ibid.  1^6^^  I,  Ö2.  n,^,  — 
Urban)  Oratio  in  13.  AL  et  a«         .  ' 

» 

(Coioa.  Anioid  liicr  HoeräenO  II«      lu  30» 

»      »  , 

Wi  d  m  a  n  n'  s  loh.  Rechnung  auf  alle  KaufinannsrcIiafL 
Leipsig.  Conrad  Kacheloffen«  1439^  In  la.  11.3^n.9» 
^  — '  'ate  Ausgabe  von  i5a(>.  Augsburg  In  8*  IT.  51« 
\Vyrsung*Si  Marc«  Recept  for  die  Krankheit  der 
frangoaeiujAugaburg,  1518^  4^,  iL  75«  n.  la. 
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ra.    ■        -  •  •  . 

\ 

9 

Veradelmift  einiger  merkwttrd'c  en  in .  dm  / 
,     JLieferungea  eiuhalteaen  Sachen« 

» 

mit  zwd  Stricben»  ein  Paplerzeidwn  VL  \6%. 

Alexander,  magnus  Ae  praelüs;  die  Ausgabe  vön 
tber  Hoernen  bat  einige  doppelte,  oder  übcrklct«e 

-  Cokimiten.  VI,  ao. 

Altar,  ein  Papierzeichen  des  iStcn  lahrli.  VL  171. 

Anfangsbuchstaben,  verzierte,  in  Holz  geschnit- 
tene, kommen  auch  in  einem  Maiuiici  Dciiate  vor. 
IV*  3& 

Armbrust,  ein  sehr  äkcs  Papierzeichen  VI.  172. 

^Bauer,  Thomas,  ein  geschickter  Carthäuser  In  der 
BtecbschneideiLoott.  Iii.  149» 

Beere,  eine  gestielte,  ein  aitcs  Papierzeichen.  VK  150. 

Bibel  mit  4a  Zellen  I.  Cutcnberjfs,  HL  7.  wahre  Be-  * 
stiiiimimg  derselben  IIL  79.  Zeugnils  der  Cöllnischcn 
Chronick  über  ihre  £xistenz  llL  ii.'  Verwecbse* 
hingen   welche  niii-  Ocrselben  vorgegangen  HL  12. 
Unterschrift  eines  Illuminators,  welche  das  Druck-  ' 
jall^  derselben  genauer  bestimmen  läfst.  Wir  19. 

—  —  mit  36  Zeilen  Ode«  Albert  P fister*«  IIL  15.  ^ 

Bibel  typen  IV.  45.  der.  Fuft  »und  ScIiuflcrVlien 
Preise  Ii,  24.  Werke  welche -di^t  gedruckt  sind  Ii« 
a7.  IIL  ia.-    •      !  * 

liibiio- 
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Bibliotheck  offentUdie  za  Main^t  ihre  Oidanac» 
L  9b  iic  dm  Publkiim  geaiiiet  L  14.  sie 

de^  PublicuLu  ailc  Tage  von  9  bis  12  Uhr  g^üfaeuj 

'BUttseiclies  dfcoca  oidR  das  Foraat  tiafes  Dnh 

ckes  zu  bestimmen.  I«  64« 
Blecbscbneidekunsc^  iltes.  Monument  dersdbee 

VI.  175.  Bic  Kunst  wiurch  L!o.h  tvl  malilcn  oder 
Khicibeii  m.  sehr  alt»  ilL  14a  «tebt  mit  der  Jüi- 
pfavtecherintnst  iü  «enatter  Verbioduc  IIL  141» 

lustin^s  UnterzciciinuDt;  iluivli  Blech  IIL  143«  Theo- 
doxicbt  Carl  der  Grolae  ebeniaUa  ibid*  KCUiader  wti* 
.  che  CS  im  Schneiden  weit  gebracht  hatten«  IIL  14S. 

so  dafs  man  die  schönsten  Blumeil  dadurch  tuschea 
konnte«  IIL  158* 

iiuckskopf,  ein  altes  Papierzekhcn.  VL  i6im  171* 

Baetitts  de  colisolatiose  phllosophne,  tfaer  Hoer« 

Aen*s  Ausgäbe  !!•  ^3.  vcrschieucuc  andere  iL  85. 

Bogen,  gespanttt»  du  altes  Papteneidtto.  VL  I4tf» 

Bochdruckerkiinstf  Ursadbed des Duokela«  wekbcs 
fibcr  deMtben  scbwebc.  L  19.  'SdnUbteUer,  wel- 
che in  dem  15WJ1  lahrhunderte  darüber  dachten.  L 
XX*  weldie  die  Erfindung  den  Chinefen  zuschriebea 
L  24«  welche  fBr  Harlem  sdmmeo«  !•  welche  Ar 
Maiiu  &ind  L  3a  Urkunden  sied  zu  befragen.  I» 

*  33.  ihre  Verbreiter  strömten  von  Mains  aus  III* 
«•  f.  die  erateii  Dmcte  itt  Auahade  Wim  Scitf' 
sehe.  IIL 

C 

da  atoas  Pafkttddxen;  VL  i4Si 
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Calen  der  beschäftigen  i^cibst  die  DriicI:cT  im  l5tert 
khrbunderte«  lU.  130.  von  1457«  ^  «xste  Moou-« 
nent  mit  beurcfUchoii  Typou«  yu  oS»  qHUet  jtb^ 
rige.  ib.  34* 

auch  ntes  Register  Calendarium. 

Catholicon  L  de  laniui,  1.  58.  iiuifs  Gutenberj^,  a]$ 
■  Drucker  zugeschrieben  werden«  L  <k>*  Typen  wo« 
mit  es  gedruckt  ist  —  HI.      kamen  durch  £rb« 

Schaft  in      ch  tci  m  ünzens  iländc.  loi« 

Cbineseii  sollen  nach  eioigea  die  Iitedtr  derOr»-* 

ckerei  seyn  I.  2^ 

Choral  -  typen  der  Milnzer  Prtüw.  IIL 

Cirkel,  einfacher,  ein  altes  fapieraeichen  VL  iC/^^ 
mit  iinem  Sterne  oder  Kreuse  von%i3oi.  VI«  144. 
2we!  CirkeU  VL  152«  aui  durcii^chcnder  ;>t#uige« 

Coltimnen»  welche  einander  decken  VI  afi» 
Cuetodeii  erster 'OebnoiA  detselbem  V«'49i 

■ 

D. 

M 

D  mit  der  Rose;  ein  Papierzeichen  V|.  171. 

Di  n te  «nd  ilire  Farbe  ein  Kenoseidien  des  Altertbont 

in  iiand&chriiten.  IL  127» 

DIplomatick,  ISfss  sich  auf  allgemeine  Regeln  zu- 
rück l)r!H:;cii  II.  iio.  vvwract  von  der  Geschichte 
vor^ügiiclie  Uölfe.  IL  113« 

Dunate,  verschiedene  Ausgaben  1.  53.  55.  56.  Mnin- 
zer  Ausgabe  III.  mit  beweglichen  Typen«  Iii« 
Of.  mit  gedruckten  Inidalbucbstaben;  lU.  äg;  bat 

eine  Unterschrift  von  äc  hg  ff  er.  VL  11.  unbekann* 


19»:  — 

tc  von  ücrrn  Prof^  Boutenschön  aul^uundäie 
Ausgabe  Vi.  9*  M«' 
^     Druckücnkinal  ohne  Ocischwärze.  II.  19. 

Di;ttck^r  die  ersten,  wareo  ^die  fiCmier  ihrer  eife* 

nen  Kunst.  III  Si*  daher  lafscji  sich  r.ichrere  Aei:5« 
scnin^eh  Ober  die  Erfirdungsgcsduclue  ia 

'  Ünteracfarifteo  eiUlreil*  ilL  so, 

•  *  • 

E. 

C/^cnoIph  ist  nicht  dc^  erste  Drucker  in  Frankfurt« 

.  Eichel  tili  Papierzeichcn.  VI.  151, 

'  Einbind,  Erfinder  destdbea  IL  itk  Fbräi  tedba 

•  in  äkern  Ztuciu  ib. 

Ferdinand  bediente  sich  eines  Stempels  zur  Üota- 
xelchnung  tein«i  Na»6Q&  IIL  158. 

Folz  lob.  Herausgeber  eines- Gedichts  da<  Confcdt- 
Imcli  gentnnu  ü.  $d«  kmlite  schon  die  firRgffici* 
Aeorie  II«  6^.  "  • 

Fttet  lob.  defim  BiMnift  u  Hoir  gescbnitttt.  0. 1. 

0^8  Ist  dort  2tt  bemerken  verkeim  M^orden»  dafs 
die  Abbildung  davon  die  uau  rlfche  Grüiie  lia 
Originals  habe.}  Verachiedcahdt  der  Tjf^  L  ik 
Sch6ffct*8  Pre&e.  II.  13  ^99* 

«  ■ 

6. 

Gau«,  ein  rapierzeichen.  VL 
Gitfpatini  £pi8^1ae.  VL  17.  ^ 
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^3 

Gedichte,  im  langen  Frauenlob^  eine  Ilandschtift» 

IV«  iiL  sehr 'Site  Frägmentö«  iV.       \L  t  ' 

Gewehr,  ein  Paipierzcichen,  VI.  idp«  i^i» 

Glücke,  ein  Papierzeichen,  Vf.  i6ö.    '  ^  \  * 

Öulclenschaf,  tok.dn  Drucker  iil  i^tn,  ist  aiki 
Mainz  und  nach  seinem  Uaulsc  da  genannt.  Hl.  59» 
V.  86.  Druck»  welcher  mit  deiner  Unterschrift  vor* 
kömmt.  V«  87-  .unbekannte  Örucke'  desaeiben.  V.  89* 

Gutenbetg«  loh.  sein  wahrer  Name  L  34«  erfa&4 

die  Kunst  mit  beweglichen  Typen  zu  drucken. 

Ebenderselbe  hatte  viele  meduusischt  Ferttykeiteil 

1.  35.  sein  Aufenthalt  in  Strasburg.!.  36.  desselben  Streit 
mitDrizehcn.  Ebenderfelbe  druckte  noch  nach  145  9^ 
t  42.  Bibel  desselben»  HL  7«  sh  IV.  35/  Desselben 
CatholiLuntype  IIL  Ö7.  77.  IV.  24  kam  in  Beeil-» 
termünzens  Hände.  Ill,^,  Vermuthung  dar  übet 
in.  91 ;  wahre  Ursacbe  davon  V* '  loi«  neu  auff e^ 
fundenc  Druckdenkmale  desselben.  IV.  13.  lg.  (N('Ch 
exi^tirt  von  ihm  ein  kleiner  Ablafsbrsef  von  1461^ 
Welcher  mit  den  Catholicon typen  gednickt«  und 
den  i  ypügraplicn  ganz  unbekannt  geblieben  ist.) 
,  defselben  Blindheit  III.  9a  (ist  wohl  nur  ein  Mähr« 
chen  von  Spcckfin^s  Chronick»  welches  man  nirf endi 
Ivo  bestätigt  ündct.j 

'  H. 

Hahn,  ein  PapierzeicUcn«  von  tsij.  Vi.  147* 

Hand  mit  einem  VieMsmonde  ein  Papter2eic1u% 

Vi.  1:0. 

Itandschubt  ein  P^piefzei^heh  VI.  151«  170« 

.N   '  Hand» 
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udsc  hri ftcn  Kennzeichen  ihres  Alters.  II.  I28.u.  f. 

• »      -  ^  ■ 

II  arl  em.  wird  von  einigen  für  den  Sitz  der  Erfindung 
der  Druckerei  gehalten.  L  2$. 

Uclvicus  de  exemplis  et  similitudin.  rerum.  V.  ai.* 

II  o  e  r  n  c  n,  Arnold  von  ther,  Drucker  in  Cölln.  IL  79.  sei* 
nc  Vcrbcffcfung  der  Zahlenzcichen  II.  Rr,  Achnlichkcit 
seiner  Typen  mit  einem  Brüfslcr  Drucker.  II.  ^o,  wand- 
te zucrfl  die  Ziffern  als  Druckerzeichen  an>  IV^  45, 

Ii  u  t,  Papierzeichen.  VI,  17a* 

L 

Initial buchflabcn.  f.  Anfangsbuchftaben. 

K.  ^ 

Kammrad,  als  Papierzeichen,  VT.  17g. 
Kanne,  altes  Papierzeichen.  VI.  ig6. 
Kappe,  ein  PajTicrzeichen.  Vi.  153, 
Kennzeichen  alter  Handfchriften.  II,  la/L 
Koelhof,  loh.  Drucker  zu  Cölln,  Erfinder  der  Signa- 
,  turen.  V.  3^ 

Köster,  Lorenz,  f.  Harlem, 
Krone,  ein  altes  Papierzeicbcn.  \1. 145.  lÄL  mit  dem 
Klecblarte.  VI.  16^  mit  einem  Striche.  Ebcndaf.  i6s* 
Krug,  Papierzeichen.  VL  155. 

L. 

Lamm  mit  der  Falvne,  ein  P^picrzeichcn.  VI.  170» 
Li  her  de  rcmcdiis  utriusqiie  fortunae.  Col.  Am.  ther 

liocrncn  ;  d.is  crftc  Buch  mit  ZiiTcrn  als  Druckerzci- 

chcn.  \'.  4Ö. 

Lüskirchen,  das  Druckerhaus  Ulrich  Zells  zu 
Cniln.  IV.  73, 

Lilie 


L 
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n; 


Lilie  e!n   Papierzdcheni^VI.  tdo;  die  klctae  Vf, 

'  166.  172.  •  *  *  '  ^  ■>  '  '2- 
f,o  ch  eri  lacob      Zapf  beaibeitec  Vi  xoo*.  Netdilrag 

zu  dem  reiben  Ebendttf.  Verfchlodenc  Gcdiphte  deflel- 

Ludwig  von'\'aclbeck  wird  vuii  einigen  für  den  Er- 
finder der  Druckerei  igehaitea.  I.  27.  -  ' 

*L'ud*us  ftudcntiiira,  Francof»  Thomas  Maraet  15 1114. 
•   V.  136.  n,  92.  '  ' 

M  a  1 1  e  f  e  r  k  r  e  z,  ein  Papierzeichen  VL  i68» 
Mammotredu«  AusKtbeHema  L^ffci^lV.  aS*  Ift 

,ein  ^Nachdruck  der  SchpirciTchen  Avisg;ibc.  V,  26  fqq. 
da«  Buch  felbft  ift-ktiOfWörterbucii  der  ^^ibcl,  V.  2^ 

.Marientlial  rmRlidjiou  Druckerei  daii4b/t*Ut4> 

Mataratii  Opuscnl«  de  componendis  vefsibus hat eU 

hen  Druckfehler  in  der  Untericlirifr.  V;  iif.  * 
Matrizen  von  ihrer  luilirong  hängt  die  Geradhäl der 

Linien  ab.  IV.  53. 
Men  sc  he  n  k  V)  p  r,  ein  Papicrzcicben.  VI.  161. 
Missalbuchftabeli-in  d^  MefsbSMii^^.'fi^'ip. 
eine  grüfsere  und  kleinere  Art- Ebien  d  a  f. 
der  Mainzer  Preise  III.  61,  ihre  Unterar^ett,IÖ*6a#  . 

Ab.iiiuonmg.  VI.  1(^9.''        •'^(^r  jui^:.:  . .  . 

'f  s  , 

Mond  halber,  ein  Papierzeichen*  VI»  122*  *       :    ;t • 
im  Vierten  VI.  i"««^»       '  V  :  ' 

Mopskopf  ein  Pp.pierzcichen.       i<^3.  i^)4« 
Murner,  Thomas,  dereri^e  Drucker  und  For^fcl^nei- 
.  der  in  Frankfarc.  V*- 13^» 

N2      ,      •  Nach- 
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]Machdrücke  fanden  fchon  im  iSten  lahrhundcrto 

.  Typen  dei^>)achg:edn]lckfiti  Aus|»b^;  ^besdaC 
Mider»  loh.  PsMiepionuia  CoL  1»  Koeihof«  1472,  FcL 
.  das  ,ei(tf  Buchi  In  if  dcb^  BJjgß/u^im  votkooiaMi» 

j^occ^  Fof 4f ifelbeii  im  iSte»Iahrbuiidette«  V.  ly^ 

u  111  m  elfter,  Clericus  woguatiaus,  crikc  Qr^ckgf 

Octif^nkopt  als  Papierzeichen  zuerft  1310,  VL  145, 
Voll  isifi»' VL  14&  der  ibhicfmiiiiise  VL 

•  155.  AbänUerungcn,  Ebenda!^  l6a«  liS^  ld&  xdj« 

Onyx   piächüger,  fiif  dfr  Qcol»  <bW  (ividtekcifk; 

p. 

'  r  < 

  ■  •    1.  ■  »     .  » 

^pier,  äfiTyprisches  älter    als   PeifaineQ«  IL 
bauinwüliaies  Vi.         ältestes  leiBcnij«  VL  138^ 

_  ;  B(»ctoffcnh«lc  desselbi^i»  VI»  14** 
"papicrzeicheq,   lafsen  sich  tis.  lUanxcichOi  im 
AlurUiums  aiuvenücn.  VL  137, 
Pf is icr,  Al^^  «hWtUs  Gutcnbcris  Typea  oacb,  UI. 3^ 
fo^tluirn,  eia  yajpitriiekhcn  VL  15a.  das  offeac 

ib.  ids,  1  .  .^1  . 
pauhijitypen  der  Mainzer  Profit  IL  3^  Werke  wd- 
cfae  damit  gedruckt  sind»        n4a&«  UL  7^*  4S. 

•  i 
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ßUivaAwai  «von  1457*  bej^aant»  tetoplai»  4cs8dbei^ 
Pyramide  ein  PyAmeiqhen.  VI,  MJin. 

Rahmen  f.  Verzierungen. 

Renäi'd,  löh*  Claudius  ein  g^ter  Blechschneider»  II» 

•  id.  III   148.         '  -  •  r  J 

Rieh  taug  der  Linien  in  alten  Drucktn  hängt  nicht 

•  iinmer  vom  Stitet^hl  W.  3S.    "*    '  *  ' 

Ring,  doppelter,  P-picrzciclicn,  VI.  14^. 

Roder ici  Speculum  viue  humanae  ohne  Signaturen« 

V.  30^  r 
Rose,  ein  Papierzeichen.  VI.  170. 
Rotacype  der  Mamzer'  Prefse.  II.  30.  Werke  welche 

damit  gedruckt  sind/Ebendaselbet;  III.  64.  IV.43.  ' 

S.  Papierzeichen.  VL  i.6ö*  \  '  v 

Schlüfsei  in  einem  Cirkel  ein  Papierze|cheii«  VI»  ', 

167.  169,  gekreuzte,  VI,  156.  Verscliicdenhcitcn 
ib.  iöo.   .      .  •  '   '      '/    '  -  :     r  -. 

Scböffer's  P. 'Aeiiftcriingcn  über  Druckerschwärze. 
U.  10.  Vollender  der  Kunst  der  Bucbdruckerei.  1. 38. 

Signaturen  in  der  Buchdf uckerei,  Abhandlung  von 

.  CM  Sern«  darüber.  V.  7.  Dcftimmung  cicrfclben. 
V.  8.  Middictons  Meinung  dar^bcf.  V»  3a.  lof. 
Koelhof  Erfinder  derfelben«  V.  39* 

Sprache,  altdcuticlie,  Fragmente  derfeiben.  V^  igo. 

Sterne,  doppelte,  l'apkiveichen.  VI.  i(J<J.  •' 

tit  '     '  Thomas 
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Thomti  *  ÄqiilM  4t  tum  -cc  etadt^^BL  In  V3L 

(Marciü  de  Werdena)  V.  99.  n.  89.      .  *  . 

Tr aa  b    ciii  ilip|Mddieo; VI. 

m 

■  ■ 

Un  ttrCciirift  -der  Drodre,  oft  febleifaft.  V«  14. 

Unterzeichnung  Ferdinands  durch  ci^en  SiempeL 

Urkunden,  wurden  mur.asf  einer  Seite befcbrieben» 

IL  115.  wain  lic  auf  beiden  Seiten  belehr icben  wur- 
den» IL       äliefte  deutlcha  von'issi«  V«  141* 

V. 

y«tiiM4iagei|  voi^         Itettckea  der  Rabno. 

III.  99.    .  .  , 

Vindeiin  vm  Speier  innditn  dift  ccftc  Aaweadinc 

derCuftoden.  V.49. 

Vof  et  ^pleacidici.  VL  iST« 
W,ii  flteb,  dn  Pipfeneiciien.  VL  170» 

W  idderkop^  Pap! erreichen.  VL  1621 
W  ei  b|  ^  altes  f^^rzeicheu.  VL.  170* 
Wimpiietlng^s,  h  Nadiridit  Ober  dfeErfinaongdcr 

■ 

Buchdruckcrkunft.  L  22. 
Wynbach, Peter,  kommt  in  emer  Urkunde  «k  Rab* 
nenfthndder  vor.  m.  33. 

.  £ 

Zablen,  srabUcbe,  erile  Reform  itMbm  wirf 
iUchiloffen  in  Leipzig  zugefchiiebco.  II»44» 

Zell» 


V 
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.19»  . 

.1 

Zell,  Ulrich,  Drucker  m  C^ln.  IV*  51«  Verfchiedenlieic 
feiner  Typen*  Bibeltype.  IV.  54*  Werke«  welclie  da« 

mit  gedruckt  ürnL  IV.  56.  andere  Typciiroriucu  tief- 
felben.  V.  55*  . 

Ziffern,  als  Druckerzcichcn,  V.  4^.  Marolle's  Mei- 
nung über  ihre  Anwendung»  V.  44.  wer  fie  zuerft 
angewendet»  £bendaf.45» 


•  S.  Die  grote  Xntfemung  von  de»  Dmdcoitt 

wird  mich  entschuldigen»  wenn  einige  Diuckfeh- 
1er  in  dieser  und  den  vorigen  Ltefewigen  ufibe* 

tichtigt  blieben.  .     •  - 

a  F. 


In 
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In  nittiitm  Eesäi  sM  l«t  ««nnmetis  typo- 

graphiqucs  de  lean  Guten berg,  wovon  Excm« 
plare  in  der  Andrduftcheii  BucbUaiuUitiig  m  Frmkfurt 
M.  zu  luböi  tW^'Mfd  d«r  Lciir  mtekt»  folgea^ 


Seite» 

Zeile» 

im  taten  fichnotifl» 

» 

Institutions 

iron  unten  typoft^nM^ 

2« 

couvcnr. 

38. 

S9> 

4* 

von  unten  ^uotf 

40. 

II. 

CCtte  dpoque  quc 

•4«. 

von  iimen  i  quiUes 

44« 

*  Iii  Ii a 

«Üt-dl 

«I. 

vraileiublablÄ 

58. 

von  unten  luäoHi^tfC 

57« 

«. 

von  unctn  tuttia» 

7*. 

3«. 

kt  deux  ' 

81. 

von  unten  tat  fiift  ü  porti 

83. 

4« 

6.  Fischer, 
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